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Vorwort. 



Im Unterschiede von den früheren Ausgaben des „Hand-Coraraentars" 
bringt die dritte die Erklärung der Ajiostelgeschichte als eine besondere 
(zweite) Abtbeilung des ersten Bandes. So weit ilire Entstehungsverhältnisse 
die gleichen sind, wie die der ersten Abtheilung, ist schon im Vorwort zu dieser 
(S. ni and VII) davon die Rede gewesen. Durchweg ibt auch hier das exege- 
tische Mfttttul boreicliert, nicht ganz selten zugleich dtt eiegctiach^ Urthefl 
boichtigi worden. Von den «eit der S. Anegabe ereohienenen Commentaien 
und die engtiachen von Stokes (1892), Maclabbn, Allen, Ekell (1894), 
Paqb- Walpole (1896), Bend all (1897), Sadleb (1898), Baboe und 
CoRNiSH (1900) nicht benntst worden: ebensowenig der lateinische des Jesuiten 
Knabbhbaubr (1899). Eine noch viel sorgsamere Auswahl war fiQr die Zwedce 
dnes Hand-Oommentars geboten besiiglich der massenhaft sich auflhttrmenden 
Literatur zum apostolischen Zeitalter. Kenner werden höchstens einige eng* 
lische Werke (etwa Hobt, 1897, Mc Oiffebt, 1897 und Babtlet, 1900) Ter- 
missen. 

Strassburg, 80. Juni 1901. 

H. Holtzmann. 
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Die in der Erklärung yorkofluneBden Abkürzungen. 

Ib Cur.'^ir/ichrift ist die wJirtlichc Uebersetzunsr f^efreben. Ein f hinter der Seitenangabe 
sdilieist nur die nächstfolgende Seite ein. Die über der Zeile stehende kleiueZiifer bezeiohnet 
die Ausgabe. 

Ausser ganz allgemein gebrincblichen .\bkürzungen, wie — et cetera, und eben- 
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sephus, Autiquitatcs oder Bellum Judaicum, Euseb. KG = Eusebius, Kircheugesuhichte etc.» 
viele, die sieh von selbst ▼erstehen, wie: 
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Einleitang. 

L 

Das Problem der ApostelgescMclLte. 

1. Die Literaturgattung. 

Im liauft' i\("< 2. .Tahrh. tritt der, dorn Christenthum ganz eigeiithiimlichen, 
Ltteraturgattun^' der KvgHen eine andere zur Seite, deren Helden die Apostel 
sind, wie Christus selbst der üeld der Evglieu war. Bedingt ist diese Ersciieinung 
durah die, in der Geschichte des Kanons darzulegende, Ausbildung der Vor- 
Stellung Ton Prophetcu und Aposteb als gleichwerthigen Offenbarungsträgem: 
jene, die vorangehenden, weissagen von dem erscheinenden, diese, die nach- 
folgenden, zeugen von dem erschienenen Christus. So treten allmählich „die 
guten**, „die seligen", „die heiligen" Apostel (Eph 3 ö), es tritt „der heilige 
Chor der Apostel" (Hegesippus bei Euseb. EG IH 32 e) n^en Ohristns hin, 
dessen Worte und Thatoi ja eben nur durch jene berufnen Augen- und Ohren» 
zeugen überliefert und verbürgt erschienen. Den Inhalt der Evglien behandelt 
Justin der Märtyrer unter dem Gesichtsi)uiikt von Denkwürdigkeiten der 
Apostel'^. „Lehre des Herrn durch die zwölf Ai)üstel" heisst die Grundlage 
der ältesten Kirchenordnungen. Bald cursiren auch in kath., judeuchristl. und 
gnostiafdien Kreisen Schriften, die sich als St^a/T;, StdouixocXia oder xf^pnrf}/M eines 
einzelnen oder mehrerer Apostel, als otaTavai oder dtatd^stc tuv azootöXcav, con- 
stitutiones apnstolorum gehen. Wie wir ai)er in Bezug auf Christus seihst dem 
Interesse für die von ihm iil)erlieferten W orte ein Interesse für auf ihn bezüg- 
liche Thatsacheu und Ereiguisse uachwachscu sahen (s. Einl. zu den Snptkern 
II 3), so reiht sidi an die oben angedeutete Literaturgattung der apost. Lehren 
eine andere an unter dem bedeutsamen Titel „ThaAen'^ (zpsgstc, actus, acta), 
„Wanderungen" (:cspto^ot, itinera), auch „ Wunder (miracula, virtutes, fhmyAam) 
einzelner, mehrerer oder aller Apostel. 

Eine grosse Men^f solcher Schriffcii liar >ich erhalteü. His in ilas und 
2. Jahrh. hinauf reichen namentlich die Grundingen der Acta des Thomas, des 
Johannes und des Andreas. Die unaufhaltsame Degeneration der Phantasie, von 
welcher diese apost. Märchenwelt Zeugniss ablegt , zu veranschaulichen, mögen 
folgende, den genannten H .Schriff w ''^l<^'n wolil tirfprüngli<'li angeliörigf , Ziiire 
hier zur Probe stehen. Der Apostel Thomas reist mit einem rechtgläubigen 
Kriegsobersten zu Wagen durch Indien. Das ermttdete Zugvieh kommt nicht 
BMdeomneatir nun MT. I. n. 9. Aafl. j 
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Einleitung. L Da« Problem der Apostelgeschiclitc. 



weiter, der Tlrrrfühipr will ausspannen lassen. Der Apostel aber l)elolinr seinen 
Glauben, indem er eine neben der Landstrasse weidende Heerde von wilden Eseln 
herbeiruft , welche vor dem Wagm niederknieen und selbst die Tier kräftigsten 
imter sich auswühlen. Diese bringen ilen uottesfUrrlUigen Kriegsniann richtiij 
vor seinen Palast, und die irnuze übrige Heerde gibt ihm das Geleite. — Der 
Apostel Johannes kehrt auf einer Reise nach Ephesus in einem Oasthause ein und 
wird Nachts in seinem Bette von Wanzen beUistigt. PlKtslich hSren seine Be- 
gleiter, wie er die Thierchen anredet und ihnen das Haus zu riiumen befiehlt. 
Die Begleiter lachen, aber anderen Morgens sehen sie die Wanzen nicht blos zu 
Uauf vor der Schwelle des Hauses versammelt, sondern auch aut des Apostels 
Erlaubniss wieder in das von ihm verlsssene Bett surfickkehren, wonraf Johannes 
die Moral der Fabel d ihin /usammenfasst: Dieses Gethier hörte auf die Menschen« 
stimme, wir Mensclien alü r übertreten Gottes Gebot, obuolil wir seine Stimme 
hören. — Der Apostel Petrus lUustrirt den Spruch Jesu vom Kumeel, das leichter 
dnroh ein Nadelöhr geht, als ein Reicher in den Himmel kommen wird, einem 
reichen Mann, der darüber gespottet und den Apostel misshandelt hatte, indem er 
eine Nadel in die Erde spiesst und vor Aller Augen durch ihre OefFnung wieder- 
holt ein Kumeel hindurcht'ührt , let^^teres sogar dann noch, als der Reiche eine 
notorische Sünderin auf den Rücken des Thieres gesetst hatte. 

8. Standpunkte ffir die Beartheilnng. 

WShrend die neuere Apologetik z. Tb. dazu fortgeschritten ist, in einsdnen 

dieser Werke sogar geschichtliche Erinnerungen aufspüren zu wollen, gefiel sich 
die ältere mit grösserem Recht und Erfolg in Hervorhebung des scharfen Con- 
trastes, welchen die kanonisch gewordene Berichterstattung zum apokryphischen 
Märchentoo bildet. Ihr erschien Act einfach iiu Lichte eines Geschichtsbuches, 
und in diesem Sinne wollte man lange den Zweck des Werkes in einer Biographie 
der beiden Hauptapostel, spSterin einer Geschichte der Ausbreitung des Christen- 
thums von Jerusalem und von Antiochia ans oder, weil sich die Darbtellniig im 
2. Theile auf die Wirksamkeit des Pis beschränkt, in einer i)aul. Kirchen- 
geschichte linden. In allen diesen Fällen wäre aber der Zweck ersichtlicher 
Maaaaen nur sehr unroUkommen erreicht worden. Die erwachende Kritik sah 
sich daher das Buch genauer auf das Vorhandensein von Spuren tendenadaer 
Behandlung der Geschichte, zumal auch in Bezug auf Auswahl and (lestaltung 
der vorliegenden Stoffe an. In dieser Richtung that 1841 einen ersten, folf^en- 
reichen Wurf M.St'HNiiCKLNBüHOER, an dessen paulinisch-apologetische Zweck- 
bestimmung sich die Tübinger Kritik (Br, Schw£Olgr, Zl, Hgf, Vkm, Hhb, 
HsT n. A.) anschloas, indem sie dem Werke eine zwischen die urchristl. Parteien 
tretende, conciliatorische, unionistische, petropaul. Tendenx zuschrieb. Eine 
solche Mittelstellung hat aber schon Ovh 1870 in Act nur noch insofern wahr- 
genommen, als das darin im Grunde allein vertretene lleidenchrihti;iithiuu dem 
gesetzhcheu Judenchristenthum innerlich näher stand, als dem Pauliuismus. 
Die werdende Heidenkirche suche sich in dem Werke mit ihrer eigenen Ent> 
stehung und ihrem ersten Begründer Pls auseinanderzusetzen. Auch nach Pfl 
(seit 1873) hat der Verfasser für die urchristl. Gegensätze, insonderheit für die 
Lebensfragen des Paulinismus kein Verständniss mehr. Wo er nach der Tü- 
binger Kritik nicht sehen wollte, da konnte er der neueren Auft'abüung gemäss 
Tielmelur meist nidtt wHum, Ihher tritt selbst bei einem, den Schwächen der 
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Beriohterstattang gegenflber Tiel annacbBichtigeren, Beurtheiler, wie Wzs (seit 
1886), 4ie Frage nach der Tendenz der Darstellung wieder mehr hinter der- 
jen^en nach den Quellen zurück; ihm erklären sich eben jene Schwächen schon 
aus der Erwägung, dass Act nahezu ein halbes Jahrb. nach den darin berich- 
teten Ereignissen abgefasst wurde. Einstweilen hatten aber nach theilweisem 
Vorgange der dentK^en Kritiker besonders hoU&ndisohe wie Stsaatman (1874) 
einen politischen Zug in dem hier entworfen«i Bilde der apost. Zeit entdeckt 
und darin eine, auf ein heidenchristl. Publikum berechnete, Apologie des in Pls 
als „römischem Bürger" vertretenen Christenthums erblickt. Auch nach Pfl 
(1887) und .T. Ws (1897) will der V^erfasser der römischen Staatsmacht das 
Ohristenthum, dessen Verdächtigung nur auf jUd. Machinationen zurückzuführen 
sei, warm anempfehlen; er verbiUt sich apologetisch wie iUr das innere, religiöse, 
80 für das äussere, politische Recht der das Jnde&thum in seiner Weltmission 
ablösenden Heidenkirche, daher abweisend gegen das .ludentbuni, aber gleich- 
gültig gegen die geschichtlich überwundenen, innerchristl. Kampfe. Jedenfalls 
ist unser Werk „wie das Lc-Evgliu, ein sehr altes Document des zum Katholi* 
eismns ndi entwickelnden Heidenchristenthums'* (Habh ACE I es). 

Mehr als bei einem anderen unter den angefochtenen Bttchem des NT 

scheint hezütxürh Act eine Verständitjung möglirh und bevorstehend. Srlion ])W 
lehnte die Tendenzkritik ab, ohne das Werk der geschichtlichen Wirklichkeit so 
entsprechend zu finden, um es dem Lc der apoet. Zeit zuzuschreiben; den Zweck 
fand er 1 8 angegeben. Rs pflichtete ihm bei, indem er den lückenhaften und 
idenlisirenden Charakter der Darstellung, die .den vielfach durch Streitigkeiten 
getrübten Verhältnissen durch ein Wort und Werk des Friedens und der Ver- 
söhnung ihre verletzende Spitze abbrechen will", mit der Anerkennung eines in 
der Hauptsache geschiclitlichen Zweckes vereinbar fand (Die Geschichte der hl. 
Sc!iriftt>ti XT ISS7, 20] f 21S), und auf diese I.inie fStatuininr: eines harmlosen 
conciiiatorischen Gesichtspunktes) sind in ihren Vertheidiguugen von Act 15 
MaHOOLD (bei Blr, Einl.*, 1B86, 4Slf 486f 462), Km (Ans dem ürchristenthnm, 
1878, 4r,f«j4f) und Pfi. (JpTh 1SS3, 78f) zurückgekehrt. Andererseits liiilt 
Rnn den historischen Lc für den Vcrfa.sser des Werkes CTjes apotres Xf), 
welches aber gleichwohl fruchtbarer sei für die Erkenntuiss der eigenen Gegen- 
wart des Verftssers, als fttr die der Vergangenheit, die es sehildem wilL Auch 
nach SCHKL w ar der Verfasser der geschichtliche PaulusschUler (Charakterbild 
Jesu*, 187.'^. ;{G1), oline dass darum der von ihm geschildert« Pls in allen Stücken 
der wirkliche Pis der Geschichte gewesen wäre (Uhristusbild der Apostel, 1879, 
176f). «Lucas hat nicht den ganzen Pb erfassf* (Hase, Kirehengeschichte I, 
1885, 152). Fast allgemein erklärt man die Ungeschichtlich keiten der Bericht» 
erstattuuLT aus harmloser Zurücktragttng der Verliiiltnisse und Anscliauunf^en einer 
fortgeschrittenen Zeit, welcher der Verfasser angehört, in das von ihm gemalte • 
Büd des ürchristenthams. Kurmonisirende Behandlung der beiden Apostelbilder, 
Umgehung der solchen Eindruck störenden Zü^e, Tilgung aller das Idealbild der 
Kirche beeinträchtigenden Scliatten tribt auch Wdt zu; nur dürfe man eine mit 
erbaulichem Nebenzwecke unternonunene Geschichtsdarst^llung nicht sofort als 
eine tendeniittse Temrtheilen (15f). Uaas^bend sei bei Abfiuisang des Werkes 
gewesen die Anschauungsweise des nachapost. Heidenchristenthums, d. h. .die 
Vorstellung von der universali?tisclien iiestimmung des Christenthunis, verbunden 
mit einer moralistischen Vorstellung Uber die Bedingung der christl. Heilserlan- 
gang, und sugleidi dieges^ichtliche Vorstellong, dass es schon die ursprünglichen 
Jünger gewesen sein mUssten, welche die uniTersalistische Aasbreitang des christl. 
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Evglms unternommen hätten" (Wdt, Zettscbfift fftr Theologie und Kirche 1S91, 
235). Demnach bewegt sich die kontroverse nur nocli um die Frage nach einem 
Mehr oder Weniger von ungeschichtlichem Farbenauftrag. Einig ist man in der 
Anerkennung, das« die leitenden €^chtspunkte, nach welchen die wirkliche Ge- 
schichte eine, das Ganze der Auffassung und Darstellung berührende, Verschiebung 
erleidet, weniger einer planmilssigen Reflexion des Verfassers entstammen, als 
vielmehr ihm sich unwillkürlich nahe legen, ja aufdrängen mussten. „Seinem Be- 
wuMtsein nach ist er streng als Historiker Teifnhren* (Jlchb 360). Die Versnobet 
diesem Urtheil auch eine objektive Bedeutung beizulegen (Bls, Ramsav, Zn), sind 
für ein geschichtliches Yerstündniss des Buches in und ans seiner Zeit unfrucht- 
bar geblieben. 

3. Inhalt, Eintheilung und Verhiiltniss zu Lc. 

Man selnviinkt zwischen Zwei- und Dreitlieilung des Buches. Fast un- 
widerstehhch drängt sich jene {Cii 1—12 und 13—28; auf durch den zu Tage 
liegenden ParallelisnraB swischen Pt- und Pla^Stttcken. Insonderheit istPt der 
Held des einleitenden Idealbildes jerusalemischer OemeindesustSnde Act 1 — 6. 
Aber auch noch die folgende Unterabtheilung 6 — 12 zeigt, wie zunächst nur 
Fortführung der im 3. Evglni bis zu einem relativ abschliessenden Punkt ge- 
führten Linie im Plane des Verfassers gelegen hat, so dass die, allerdings schon 
im Programm 1 8 (B. Ws § 49 i, Wzs 199, Pfl, Urchr. 549, J. Ws 4 10 66) rer- 
kflndigte, allmXhIiche Answeitung des Schanplatses von der Bekebmng Samarias 
8 4—25 au bis zum ganzen Umfang des paul. Missionsgebictcs das selbstver» 
ständlich sich einstellende Resultat des ganzen Untei nelimens bildet. Allerdings 
aber finden die im 2. Theil zur Darstellung kommenden 3 grossen Missions- 
reiseu (13 1 — 1-428 15 40—18 22 18 23—21 18; der Rest 21 iü— 28 ai bildet die 
2. Unterabtbeilnng des 2. Theils) in paul. Abschnitten wie 9 1— so 11 asn 12S6, 
überhaupt auch in der Missionsthätigkeit der Urgemeinde seit 8 4 ihre Vor- 
bereitung, wie auf der anderen Seite die Urgemeinde vorübergehend noch 
15 1—2« und 21 15—2« in Sicht tritt. Dajjegen beruft sich die Dreitlieilung, 
die gewöiinlich 8 4 eine Abgrenzung wulu nimmt, auf die Trias Jerusalem, Au- 
tioehia, Rom als Ausgangs-, Mittel- vnd Zielpnnkt der dargeetdlten Oesehichte. 
Eine geogr^ihisdie BintlMilung Hess allerdings schon das 3. Evglm erkennen 
(s. ESnl. sa den Snptkem I 7), und unser Buch gibt sich 1 i als 2. Werk des- 
selben Verfassers, der Lc geschrieben hat. Auch der Prolog Lc 1 i -4 wird in- 
sofern mit auf Act bezogen werden dürfen, als der Autor ad Theophilum beider- 
orts die für ihn begluubigten Ueberlieferungen gesammelt, gesichtet und in 
eine angemessen scheinende Ordnung gebracht, endlich auch einem bestimmten 
Zweck unterstellt hat (Wzs 207). Doch lässt sich aus der von Anfang an 
stattgehabten Trennung beider Bücher im Kanon schliessen, dass Lc bereits 
für sich abgeschlossen und in Umlauf gesetzt war, ehe Act an die < )elfentlichkeit 
getreten, so dass der Prolog seine nächste Abzweokung doch nur im 3. Evglm 
findet. Auf eine relative Unabhängigkeit des später geschriebenen Bnches ffihrt 
auch die Art und Weise, wie die Ton Lc 24 do— B8 in die evang. Geschichte ein- 
geführte Himmelfahrt Act 1 1—12 in amplificirter, namentlich auch chronologisch 
weitergebildeter Gestalt wiederholt wird, woran sich 1 18 trotz Lc 6 14—16 ein 
neuer Apostel-Katalog anschliesst. 
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Feit steht die IdentitMt des Urheb«» beider Werke. Denn 1) ist Act gleich 
Leein ohne genaaere Dis])osition (geschriebenes Sammelwerk . beruht theihveise 
vielleicht auf pemeinsanit-n (^uelU-nuntt rlafren und vertritt vor Allem pjenau (!iesell)e 
katholisirende Richtung eines kirchlich werdenden, beiderseits den gleichen Miäs- 
verstündnissen «nterliegenden (s. sa 13 ee) Paulinisnins; 2) hat bei Äbfosstmg von 
Lc der im Allgemeinen vorschwebende Inhalt von Act schon Einfluss geübt. So 
sif'lit z. H. der Sondcrinhalt von Lc '21 i;{ auf die Apologien des Pls, der von 521 15 
auf die des Stephanus Act G lo vor; dagegen ist der Inhalt von Mc 14 58 = Mt 26 ei 
in die Oeschichte des Stephanus Act 6 ii— u verlegt und dafttr Lc 22 ee ausge- 
lassen. Ebenso fehlt Mc 13 ?.-> . Mt 24 3« wegen Act 1 7. Die durch Ps 2 i ver- 
anlasste Coordination von Pilatus und Herodes Act 4 27 hat Lc 23 6— 12 zum 
Hintergrund, und die Wundei^eschichten des 1 . Theiles sind meist Nachbilder der 
im 8. Evglm berichteten Theten Jesu; B) repräsentiren Lc und Act dasselbe 
Sprachgebiet; un<l 4) ist die ganze Manier der Darstellung, Farbengebiuig und 
Vorstellungsweise identisch. Die gleichen BegritTe von Wirklichkeit verrathen 
sich in der Art, wie Engel ab> und zugehen, Uberhaupt die innerlich wirksamen 
Gewalten als äussere Factoren in sinnenfiilliger Weise in die Handlung eint.a ei Ten. 
Auch die Vorliel)e für geniüthvülle Auftritte (s. zu Lc 11 27) ist die gleiche, z. B. 
Lc 7 »b— 60 11 27 28 11)41—44 22 15 23 27—31 uud Act 20 17—21 14; ebenso die 
Stellung zum irdischen Besitz Lc 6 80» M 12 le— si ss 16 9 «6 und Act 2 4S— 47 
3 t! 4 32—37. Endlich weist 5) die buchhändlerisch lM (lin<ite Gleichheit des 
L mfanges (Hkk, Chronologie I 248) auf den identischen Verfasser eines opus 
bipertitum. 

4. Quellen. 

Aus dem oben Gesagten geht hervor, dass wir von vornherein in Act eine 
anal();?e Stellung zu (^iielleiiborichten annehmen dürfen wie in Lc. Nun ruht 
das 3 Evglm auf der leiclisten Quellenliteratur, also wird, wie schon der Ur- 
heber der Quellenkritik sah (Koniosmakn, De fontibus comuieutaiiorum sacro- 
ram qai Lacae nomen praefernnt 17tt8), auch Act als Ganses nicht Prodnct 
der Erfindungsgabe des Autor ad Theophilum sein (gegen Br. Bauer). An- 
dererseits können wir uns sohon aus dem Verhältnisse des TiC zu Mt und Mc 
einen Begriff von der Tragweite der schriftstellerischen Freiheit bilden, mit 
welcher die Quellen in Act nicht blos durchweg gräcisirt, sondern auch inhaltlich 
behandelt sein werden. Thataichlich liat Lc ganxe Partien des Stoffes, wie die 
Nordrwse, ausgelassen, einaelne Stttcke, wie die Speisung der 4000, alsWieder» 
holungen ausgeschieden, andere, wo beide Quellen sich berührten, wie die 
Zeichenforderung, ineinanderpelefrt . wieder andere, wie Tjc 4 ir— so, ans dein 
überlieferten Zusammenhang lierausgenoinnien, um ihnen umänderen Orte eine 
neue demonstrative Bedeutung zu geben. Wenn daher derartige UmstellungeQ 
(s. zu Lc 99 15) auch in Act, z. B. mit Bezug auf die Stellung von Gp 13 und 14 
vor 15 (s. zu 14 87), angenommen werden wollen, so sind solche Hypothesen von 
Fall zu Fall zu prüfen, nicht aber mit der Voraussetzung abzuweisen, dass in Act 
der l inriss der ganzen Erzählung, die Aufeinanderfolge der einzelnen ^'l)rf;ille, 
der Aufbau des Lebenti des Pls durchaus feststehen. Schon die durch 1 1 30 12 20 
bereiteten Verlegwheiten genügen, um eine solche Sicherheit ausauschliessen. 

Sehr häufig iSsst der 3. Ergist, besonders was Binftihmng einzelner Bede- 
ßtücke betrifft, eine vollständig freie Darstelhuif^ nach Maassgabe des Bildes, 
welches sich Vorstellungskraft oder Combinationskunst entworfen hatte, er- 
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kennen. Ein noch viel auBgiebigwer Gebrauch von diesen seinen eigensten 
Mitteln steht im 2. Buche zn erwarten, wo dem Verfasser so reichliche und zu- 
sammenhängende Quellen gar nicht vorlagen, sondern er in der Lage war, aus 
der lauuUUcheu Tradition, aus eiuzelueu abgerisseneu Aufzeichnungen, wie sie 
etwa in der Stephanusgescbichte, im HellenistenabBchnitt, in der von Pia mit 
BamalMW gemeinsam nntemommenen Reise nnd in den geschichtUchen Notisen 
seiner Briefe gegeben waren, ein Ganzes zu bilden. Beruhen diese Vermuthungen 
nur auf allgemeinen Beobachtungen, so hat dafür die Quellenkritik einen festen 
Anhaltspunkt in den sog. „ Wirstücken" 16 lo— 17 20 5— 15 21 i— la 27 i— 28 le. 
Zwar überwiegt heutzutage immer noch die traditionell-apologetische Annahme, 
dass das in verboi^ne Ich identisch sei mit dem Verfasser des Ganzen. 
Daftir spricht 1) die kirchliche Tradition, der zufolge der aus Kol 4 ii, Phm M, 
II Tim 4 11 bekannte Lucas wie Lc. so auch Act geschrieben habe; 2) der im 
Grossen und (iranzeii einheitliche Sprachcliarakter des Werkes, welcher freilich 
auch im 3. Evghu durchschlägt; 3) die Natürlichkeit der Annahme, dass die 
1. Person der Einzahl Lc 1 s auch in dem, sonst unvermittelt und rftthselhaft 
erscheinenden, r^{X8ic des Seorspoc zu suchen sei. Andererseits theilt der Ter» 
fasser nirgends mit, wie er in persönliche Beziehung zu Pls getreten ist, warum 
er ihn hier verlassen, dort sich ihm wieder angeschlossen hat. Entscheidend 
aber ist die Wahrnehmung, dass vor dem Eintritt der Wirstücke Act sich als 
Frodnct eines Schriftstellers erweist, der, soweit ihm nicht etwa sehnliche 
Qnell«! zu Gebote stehen, keinerlei dentUehe Kunde mehr Ton der Gesehidite 
der jerusalemischen Gemeinde und den Verhältnissen der apost. Zeit besitzt, 
nach dem Eintritt der Wirstücke n])er der Contrast zwischen der Anschaulich- 
keit und Handgreiflichkeit ihrer Berichte und der theilweisen Unklarheit oder 
UngescbichtUchkeit anderer, oft dicht daneben stehender, um so auflalliger wird. 
So z. B. am Anfang 16 10— M und ss— ae, in der Mitte 21 1— is und le— se, am 
Schlüsse 28 1— le und 17—28. Und doch hängen die jeweils an 2. Stelle ge* 
nannten Partien mit dem Plane und der Gesammtauffassnng Ton Act viel un- 
lösbarer zusammen als die der 1. Reibe. 

Durch die letzterwähnte Beobachtunf? wird auch die vermittelnde Ansicht 
hinfällig- , als habe Lc selbst ein früher von ihm verfassfes ., Reise -Document". 
Tagebuch u. s. w. bei Abfassung der Apostelgeschichte benutzt und daraus das 
„Wir" bisweilen stehen lassen (K. ScmtlDT, Nösoen, B. Wa, Ramsay 815f, 
Zx, F^inl. II 408 f). Aber auch wo man dem Abstand zwischen wirklich Erlebtem 
und blas phantasiemSssig Dargestelltem Rechnung träfit. bleibt doch immer die 
Abgrenzung der Berichte des .Augenzeugen vielfach fraglicher 2satur. Wahrend 
jACOnsEN 21—24. hollindische Kritiker und Wzs 307 f die Quelle fttr in richtiger 
Reihenfolge und ziemlich vnllstäntlig auf»;enommen halten, beliauptet Vkm eine 
völlige Zerstörung ihres Zusammenhanges gerade auf dem Hauptpunkte, sofern 
Act 15 1—31 einfach aus dem Zusammenhang zu eliminiren, Gal 2 1—10 aber mit 
Act 18 82 zusammenzulegen sein soll (vgl. dagegen A. Uabmack, ThLz 1887, 
491-193, ScHMlKPKL. LC ISK7. I649f, Sti ck. ZS< hw 1R87, 279 2«3. Hof, 
ZwTh 1888, 1—29). Die weiteste Ausdehnung dagegen und den grüssten Kintluss 
auf Act sehreibt der Wirqnelle Wdt zu, der ihr schon 11 88 nach abendUindischer 
LA begegnet, sie Uber 1 1 lu bis in die Er?.ühlungen von Stephanus und den öko- 
nomischen Zusfiinden der Frpemeinde hinauf verfoljjt (25 f ). Damit Würde die 
(Quelle ihren wahrscheinlichen Charakter als Reisebericht einbUssen. 
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Nebenfrage bleibt der Name. Silaj> und Timotheus luibeu lür sich, dass 
jener 16 ss— 40, dieser 16 i— 8 am Anfange des auf den Betreffenden suriiek- 

geftthrten Reiseberichts penannt wiire, gegen sich, dass beide Stellen in engem 
Connex mit dem Vorhergehenden stehen und dass der Redactor auch im weiteren 
Fortgange das ifs-iii überall da, wo er neben PIs den Silas allein (16 19 25 2t» 17 4 lo) 
oder ausammen mit Timotheus (17 u 16 18 b) nennt, in seine Elemente aa^eltfst, 
bsw. anstatt hiiu den Einen oder den Anderen gesetzt und nur sft^hen 
gelassen haben müsste. Gegen Timotheus speciell spricht, dass Cp lü die relative 
Unklarheit (2— r> i4— ib) und Ungeschicbtlichkeit (6 i2 i9) des Berichtes anhält bis 
zum Moment, da Timotheus Ephesus yerlKsst (a), worauf sofort die ausführliche 
und anschauliche Erzählung von Demetrius (l'^— ii( f<>]<rt. Ueherliaujit aber 
setzt ja die Wirquelle zwischen Philippi lü24 und Phiiippi 20 4— b aus. Durch 
letztere Stelle werden aber 7 Begleiter des Pia (die Macedonier Sopater, Aristardi 
und Secundus, die Tivkaonier Gajus und TimothenSt die Vorderasiaten Tychiens 
und Tropliitniisi aus dem Reisebericht ansgesclilossen. Es bleiben folglich, wenn 
nicht Verschiebungen zu Gunsten des Timotheus angenommen werden dUrl'eni 
▼on bekannten Namen noch Titus und Lucas im Reste. Von Jenem aber schweigt 
Act geflissentlich; sein Reisebericht hätte schon mit 15 i 2 (— Gal 2 i 2) anfangen 
mUssen;zu ihm passt atich nicht der für den Verfasser der Wirstiicke sich ergebende 
Aufenthalt in Philippi zu einer Zeit, da er vielmehr bei Fb in Ephesus war, um 
dann zwischen diesem und den Korinthem als Bote und Vermittler hin- und her- 
zureisen (vgl. die Stellen Einl. II 1). Gerade von diesen Vorfiillen aber schweigt 
Act völlig, wogegen sie ansfiilirlich über tlie Reise nach Rom und den Aufenthalt 
daselbst berichtet, wahrend doch die Gefangenschaftsbriefe keinen Titus mehr 
kennen. Verfasser des Reiseberichtes ist somit wahrscheinlich Lc, welcher den 
Apostel früher nur auf der Strecke von Troas bis Philippi, dauernd erst seit der 
letzten Reise nach Jernsalem begleitet hat, begreiflicherweise daher erst in den 
späteren Briefen Erwiihnuug liudet. Der Verfasser von Act aber schliesst sich 
auch darin der at. Gksohichtssohreibung an, dasa er, um die Quelle ansadeuteni 
die 1. Person stehen iSsst; vgl. Esr 7 28, Neh 1 i -7 5 18 4—81, WO die gleiche 
Erscheinung läntrst die gleiche Erklärung gefunden hat. 

Aber auch abgesehen von diesen Partien begegnen uns im 2. und selbst im 
1. Theil mancherlei Zttge, die anf schriftliche Kunde hinweteen, schon weil sie, 
an sich gleichLrültiger Xntur, keinen anderen Werth, als dm einfacher und farb- 
loser, d. h. weder durcli den Zusammenhang geforderter, noch für den Pragma- 
tismus des Verfassers irgend welche Bedeutung beanspkichender, Thatsachen haben. 
Aber nirgends noch haben die in dieser Richtung gemachten Versuche (vgl. darüber 
Hi:iTMCl,l.Kl{,Theol.Rnndsi!i;iM !^9n.47- 59 83-95 !'27 MO) zu ganz greifbaren 
und unter einander sich zusammenschliessenden Ergebnissen geführt. Ausgemacht 
ist nur so viel, dass der Verf. den Act 1—12 dargestellten Ereignissen vid femer 
steht, als den später beschriebenen. Selbst die Wunderl)erichte beweisen dies. 
Während sie im 2. Theile zumeist den Charakter der Heilwunder der evang. Ge- 
schichte tragen — man denke z. B. an das Aufbieten der inneren Kraft einer über- 
legenen Persttnlichkeit gegenüber einem Überspannten Seelenzustand 16 is, aber 
auch an 28 8—6 6; selbst 20 9— is ist ein glaubhafter Bericht — und durch I Kor 
12 4—6 8—10 28—30, II Kor 12 12, Rni 1') m 19 so rrtit gedeckt wenlen wie die Act 
16 9 18 9 10 22 17—21 27 23 24 erzählten Visionen durch 11 Kor 12 i—iu, schwebt 
die Darstellung im I. Theile, wo in der Weise der lucanischen Voif^eschiohte 
(s. zu IiC 2 8) Engel handelnd auftreten (1 10 11 6 19 20 B 26 10 s— 7 2ä 80 12 7 10 
15 2B, sonst nur noch 27 2-\ im Traum) und die ganze Natur mitbetheiligt erscheint 
(2 2 3 6—11 4 31 8 3» 4ü), merklich von der Erde ab. 
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5. Zeit und Bezeugung. 

Wenn das 3. Evghu niolit voi- 70 geschrieben sein kann (s. Einl. zu den 
iSnptkein III 3), so natürlich auch nicht der o: >t£'>oc Ä'Jvo; Act 1 1, Ganz ab- 
zuweiben ist datier der älteste ^HiKU. Uat. 7) wie neueste Einfall, die Ab- 

fassung auf den Schliut der AtttEa S8 so anzusetzen. Eine Abfassung durch den 
bistorischeu Lc, wie sie der traditionelMdrchlicheu Annahme seit Kkdou Mnra- 
torianus und Irenaus entspräche, wäre gerade noch denkbar, wenn als terminus 
ad quem die Zeit vor oder nach HO (LnKKitrscii, H.Kw, Lkchi-kr. Hlk. Kxn, 
ScHKL, B.Ws, ZN),ullerhucbsteus das beginnende Keginieut Doiuitmus (ÜAMäAVj 
angenommen wird. Wo jene VoraossetKang entfallt, tretoi Datirnngen auf wie 
80—93 (Hkk, Bacon), 90 (Mamoolo), 96 (Hop), Wende des 1. Jahrb. (Wzs, 
J. Ws. Wdt), Anfang des 2. Jahrh. (Vkm, Wiitichkn, .Ia( oüskn, Jlchr), 
Zeiten des Trajan und Hadrian (ScinvF.fJi.KU'. Zr,, ( )\n, Km, Hmj, Pi l, Uskxeh, 
Kkknki:i., Bal.ion), ja sogar, bei Einreibung von Act unter die eigentliche 
apulugetische Literatur, erst um löO (Stkaatman). 

Aber schon nt. Schriften wie Joh, Tim, Tit haben Act cur Voraussetzung. 

Leichte Berührungen mit den filteren apost. Vätern (besonders Clein. liuni.) bringen 
keine Entscheidung'. Um so anffiilIi|Lrere Ankliinge finden sich bei Justin (Ap. I 
45 = Act 1 8 2 a4 35 3 ai, 1 4Ü = Act 13 27 4«, i 50 = Act 1 « » 2 ü, Lc 24 4», 
Dial. 16 = Act 7 es, Dial. 36, auch 76 = Act 26 ss SS), Polykarp (1 s= Act 2 U) 
und Ignatius (Smyrn. 3 3 = Act 10 41, Lc 24 41-13). Der Gedanke der Stelle 
Act 17 n 25 kelirt z. Th. mit ffleichen Ausdrücken bei Tatian (Or. 4l. Atheiia^oras 
(Leg. 13) und dem Autor ad Diognetuui (3), der ganze Zusaiumeiihang 17 -M 
auch bei Aristides wieder. Von Papias (s. zu Act 1 is) kann man höchstens sagen, 
dass er mit dem Personal von Act bekannt ist (vgl. die Tochter des Philippus 
Act 21 t>» und Justus llarsabas 1 23 l)ei Kuseb. KG III 3!) » 10), und der Bericht 
des Hegesippus über die letzten W orte des Jakobus (ebend. II 23 10) stiimnt eher 
mit Lc 23 st, als mit Act 7 so. An diese Stelle findet dagegen Erinnerung im 
Briete d.-r -jallischen Gemeinden von 177 statt (ebend. V 2 r,). Die Acta Pli (et 
Theclaej knüpfen an 13 an. Die erste förmliche .\ntuhrung begegnet im Kanon 
Muratorianus, demzufolge der Arzt Lucas die Thaten sänimtlicher Apostel fUr 
Theophilus in Einem Buche zusammenge&sst hat, weil sie so der Reihe nach in 
.seinem nei!>« in zur AusfUhrun^^ (relangt seien. Letztere Vorstellung theilen auch 
Irenaeus Iii 14 1 und Euseb. KG III 4 7. 

Liegtin dem Resultate eines solchen ZeugenverhOres nirgends eine Nöthigung, 
bis in das 1. Jahrh. hinaufzugehen, so werden fUr eine spKtere Datirung noch 
weiterhin folgende Gründe geltend yemacht : 1 ) höchst wahrscheiididie Bekannt- 
schaft mit Josephus | s. zu 5 3«), was eine Abfassung vor 94 unmöglich macht, 2; be- 
wusste Zurechtle^nng von Q9I 1 17—84 in 9 ss— so, von Oal 2 1— 14 in Act 15 
1—16 4, 3) Verwandtschaft desgansen Anst-hauungskreises mit den Pastoralbriefen, 

4) unffeschichtüi h«* Vorstellungen von der filnssolalie 2l— 11. von der Gesetz- 
lichkeit des Apostels Pls, der Eröffnung der Heidenmissiou durch Pt, auch legen* 
darische Darstellungen, wie vom Tode des Agrippa 12 ss und Anderes (s. Eint. 14), 

5) Zeitnähe der Schriftstellerei eines Plutarch ( parallele Lebensbeschreibungen), 
Arrinn und Pausanias (Reisewerke, wie aiicli die apokryphischen zzy.ow. ver- 
schiedener Apostel), üj Atmosphäre der kath. Kirche, »ich spiegelnd im Paralleli- 
tKtsverhXltniss zwischen Pls und Pt (s. EinL II 7); dazu Spuren von hierarchisch 
sich ausbildendem Kirehenthum (I 17 2<> 8 u— le 1528 20 17 28). iii>(>nderhcit sacra- 
mentale Vorstellung von der Handauf legung (817—1» 19«), Beurtheilung der 
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apost. Mission unter dem Gesichtspunkt einer kirclilicii geordneten Amtsthätig- 
keit (18 8 3), 7) Henrorhebung der politischen Seite des Christentliniiis nnd Ver- 
wandtsohaft mit den apologetischen Tendenxen Jnstins (s. Einl. II 2). 

6. Textfrage. 

Die 80g» abendländische, besonders durch D vertretene TextUberlieferong, 

welche übrigens vielfach auch von den älteren svr. Uebersetzunsjen und der 
sahidischeu vertreten wird, trennt sieb bezüglich unseres Buches von der 
alexandrinischen und syrisch -konstantinopolitanischen mehr, als solches im 
ttbrigen NT, selbst in Le, der Fall ist, ab, so dass bter ein einsi^tiges Problem 
der Textkritik vorliegt. 

Nach Vorgang von ClkimcI's (?) nimnit neuerdintrs Bls zwei Aus-zahm an, 
in welchen Lc sein Werk verötVentlicht liabe; beide sollen auf eine, hinter diesen 
Abschriften zurückgetretene, Grundschrift zurückweisen, und zwar so, dass dieser 
die forma romann d. h. der von Bls aus D und seinen Nebenseugen (solche 
sind das lateinische Palinipscsr F!»- irv, ein von Tlidiiiris Ix-i der Corrertur des syr 
post benutzter Codex, einige Codd it und mehrere abendhitulische Väter) herge* 
stellteT^xt, nSher steht, als die forma antiochena (a), d. h. derjenige Text, welcher 
auf Grund von kABC jetzt an die Stelle des alten receptus getreten ist (so seit 
1894, zuletzt StKr 1!H)0, 1 1 ). Die Hypothese hat vielen Beifall gefunden (beson- 
ders bei Zu und Zockleu, Bklsku und Sestlk)^ und Ugf hat, nachdem schon 
BosmEMAKir 1848 eine Ausgabe mit dem Text D vmnstaltet lütte, einen Text 
susammengestellt, welcher sich noch en^'> i al^: Bls an D bitit und daher vielfach 
von jenem differirt. Die Schwierigkeiten des Unternehmens begiuruMi sehoji bei 
der Frage nach den Zeugen tür ^ und der Möglichkeit ihrer Al)grenzbarkeit 
gegenüber anderen Textgruppen. „Unsere Kenntniss des Textes ß ... ist imiiier 
noch eine n oht mangelhafte. n< r llauptsenge D ist erstlieli unvollstKndigt nnd 
zweitt-iis gibt er die Form nicht rein, sondern mit a vielfach contaminirt; eine 
vollständige lateinische Wiedergabe dieses Textes gibt es erst recht nicht, sondern 
entweder nnr Brachstfleke oder, wo der Text vollständig ist, sehen wir eine noch 
viel stärkere Zumischung des Textes a als sie sich schon in D findet." Die Will- 
kür, mit welcher unter diesen von ihm selbst (StKr l!tOO, fi) constat irten Umständen 
Bls seine forma roiuaua aus deuk Stammcodex und seinen Trabanten zusammen- 
gestellt bat, ist vielseitig nachgewiesen worden (Wbiffekbach, Corsbbn, Boussbt, 
Hi{K, Wi)T. S( HK, E. V. Doüsciii rz, v. Sodkx, Ji N(;sT, C. Clk.mkx, Bai«iox; 
als scharfer (Jegner trat auf B. Wkiss. Der Codex D und die A]if>stelges( hichte, 
ib97j. Die verdeutlichende und ausmalende Form dieses abendländischen Textes 
erinnert zu oft an die Art, wie nnsere Mteren EvgKmtexte von spBteren Ab- 
schreibern durcli Reflexionen auf den Zusammenhang oder im harmonistischen 
Interesse oder auch durch eingedrungene Randglossen erweitert worden sind, 
als dass sie direkt dem VerfiDUBser selbst zugeschrieben werden durfte. So oft auch 
der lucanische Stil eingehalten erscheint (s. Belsbk 3f), fehlt es den Weiterungen 
doch nicht an Kigenart: vgl. 12 6 XoXX'J] (5e irpooD/Tj ' ' -'^ V"' ^i"''-''«^ äya).- 

Xtaotc, dazu Wörter wie otaXip.lcdvstv 8 84 17 18. Manchmal tritt auch die EeÜexion, 
welche znrAenderung geführt hat, noch deutlich zu Tage (s. zu 2 4B 589 6 lo 14 s 
15 20 84 1 7 4 1 8 ä«i 19 u). Andererseits begegnen Notizen, welche um ihrer Uner- 
findlichktit nnd Harmlosigkeit willen nicht wohl aus dem Zusammenhana: 
erschlossen oder direkt der Phantasie entstammt sein können. Diese zum min- 
desten müssen in emem Commentar erwähnt und der Beortheilnng unter»^;en 
werden (s. zu 10 » 12 lo 18 ir S7 19 e 20 16 21 le), während Niemand erwarten 
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wird, beispielsweise die Procedur erwtfhnt su finden, kraft wdieher Hof 5 18 »of 

einem von Nkstlk gebahnten Weg an Stelle des von allt n Zeupen gebotenen 
ÄoiÄcüv die LA AsoiTtov ertindet otbr 9 8 mit Bls den Saulus rufen liisst k'(v.p'xxi {is 
rtzh tf^; Y^i«' Uebt igen steht fest, dass die Differenzen beider Textformen fast 
nur Erzählungsstttcke betreffen, viel weniger aber die Reden des Pls oder gar des 
Pt. Diese respeotirte man hereirs als Apostelwort, während eine naturwiiehsige 
Verwilderung jene in einer Zeit, da noch keine Begriffe von Inspiration und Kano- 
nidtlU das Ganze gldeliniBsstg scbtttxten, nor um so leiehtor ergreifen konnte. 
Sonach behalten die von Bls und Hof gegebenen TextformendenWerth von Samm- 
lunpen mehr oder weni^rer weit vom alten wie vom neuen reo. sieh entfernender, 
meist (aber nicht immer) abendländischer, in einzelnen Füllen vielleicht sogar ur- 
alter, ja ursprünglicher Lesarten. 



IL 

Die ApostelgeBchidite als Geschichtsquelle. 

1. VerhSitniss zu den Pls-Briefen. 

Während uns zur Bcurtheilung des 3. Evglms die beiden anderen, z. Tb. 
auf denselben Quellen beruhenden, Snptker zu Qebote stehen, fehlt eine solche 
anmittelbare Controle fOr Act. Ans der Zeit, deren Geschichte vns vorgeftthrt 

wird, liegen uns nur die paoLiind sonstigen Briefe des NT vor, soweit denselben 
wirklich apost. Ursprung zuerkannt werden darf. Die Vergleichung mit diesen 
Docuuienten ergibt nun zwar im Grossen und Ganzen einen Rahmen ron 
Lebensüchicksalen des Apostels, in welchen »ich diu einzelnen, vou den Briefen 
Yorausgesetzten, Situationen bald mit mehr, bald mit weniger Schwierigkeiten 
hineinzeichnen lassen. Auff&Ilig aber bleibt, dass in Act keiner dieser Briefe 
selbst Erwähnung findet oder über die Entstehungsverhältnisse derselben Be- 
richt gegeben wird. Und dass es trotz aller Bekanntschaft mit diesen Briefen 
(s. zu 3 25 5 30 9 81 21 lU »4 43 13 34 15 24 41 lö 4, Überdies entscheidet hier schon 
der spiätoc X^oc) auf bcdaattamen Punkten nicht an wirklichen Oonfiictoi zwi- 
schen den historischen Voraussetzungen derselben und der ErzShlung in Act 
feUti wird sofort (s. Einl. II 4—9) im Allgemeinen, im Verlaufe der Erklinmg 
nocli insonderheit an dem Verhältiiiss von Act zu (lall 17 ih 21 23 nachgewiesen 
werden. Einzelne dieser Verschiebungen haben sich gewiss ergeben, ohne dass 
dem Verfasser ins Bewusstsein zu treten brauchte, dass er sich damit von dem 
paul. Bericht entfernte, zumal er sicherlich weit entfernt war, sich die theilweise 
recht undurchsichtigen Voraussetzungen und Consequenzen des letzteren iu 
methodischer Weise zu vergegenwärtigen; aber anders scheint doch seine Stel- 
lung zu (lal 2 1 — 13 beurtheilt werden zu müssen. Dass Pls einen unheschnit- 
tenen Heiden zu seinem Vertraueubmaun und Ueschäftsträger erhoben hat, 
wttssten wir nicht ohne II Kor 2 18 7 e 7 is— is 8 e le 17 ss 12 is. Selbst der 
Name Titus ist in Act niemals genannt, und mit ihm verschwindet auch sowohl 
der Kampf um seine Beschneidung in Jerusalem (Gal 2 1 3) wie die noch bezeich- 
nendereThatsache, dass nach dem Apostelconvent Pls in Antiochia dem älteren 
Apostel ins Gesicht Heuchelei und Rückfall vorwarf(^Gal 2 11— 14J. Ausschliesslich 



Digilized by Google 



1. VerluUtiuM so den Pkbmfen. ~ 9. Die poUtiaohe Seit« der OanteUuog. 11 

an Act gewiesen, wlissten wir euch nichts von den judaistieehen BmisBüren, 
welche in Gelatien und Korinth erschienen, nichts aber auch, ohwobl man 
solches doch geradf aus einer „Geschichte der AposteP erfaliren zu sollen 
meint, über die späteren Afissionsreisen der Urapostel und der Krüder des 
Herrn, auf welchen dieselben ihre Gattinnen mit sich führten. Aus I Jvor 9 5 
allein ist uns die« bekannt. Ausser von Pt und Fls erfahren wir Überhaupt nur 
beilinfig noch etwas vondenApostehi Judas uudMatthias, Johannesund Jakobus, 
und nur aus Gal l 19 2 9 wissen wir, dass der Jakobus, xi-elchen Act uns seit 
dem Tode des Zebedäussohncs an der Spitze der Gemeinde von Jerusalem zeigt, 
nicht der jüngere Apostel, sondern der Bruder des Herrn ist. Derselbe Ver- 
ÜMaer aber, welcher so Vieles verschweigt oder nicht erzählt, worüber wir bei 
ihm den besten und ausgiebigsten Besdieid su finden erwarten sollten, macht 
auf der anderen Seite nicht wenige Mittheilungen, welche angesichts der Briefe 
des Pl.s im höchsten (4i'ade überraschen müssen. Abgesehen von der Undenk- 
barkeit der 11 30 erwähnten Heise nach .Jerusalem angesichts der 14 Jahre Gal 
2 1, erscheint Pls, im Widerspruch mit der Gal 1 i u in Anspruch genommenen 
Originalitftt und Selbständigkeit seiner Sache und Predigt, in der ganzen 
Pariode von 9 se bis 12 25 in einer gewissen Unterordnung nicht hlos gegen- 
über seinem Protector Barnabas, sondern eben durch dessen Vermittelung auch 
gegenüber der Gemeinde in Jerusalem. Die Mission aber unter den Heiden 
betreibt einstweilen 10 1— 1 1 is Pt, und mit Bezug darauf 16 7— u kommt ein, die 
christl. Heiden verpflichtendes, jOecret 16 sa— n zu Stande, welches, wire es 
wirklich, wie 16 so 16 4 erzfthlt ist, Ton Pls bei der Aufnahme von Heiden zur 
Anwendung gehncht worden, jenen ganzen Conflict unverständlich werden 
Hesse, der zur Abfassung von Gal gefiilirt hat, mindestens aber doch gerade 
in diesem Hriefe hätte erwähnt werdt n müssen, statt dessen aber sammt der 
vorgängigen petrinischen Heidenmissiou durch Gal 2 (i lu u ausgeschlossen wird. 

8. Die politische Seite der Darstellung. 

Ueber das uns aus den Plsbriefen schon vertraute persönliche Bild des 
Httdenapoetels hinaus geht dessen Stellung zum römischen Staat, welchem er 
als civis romanus durch Gehurt angehört. Dieses romische Bürgerthum, auf 

das er ja später seine Appellation 25 10 gründet, anzuzweifeln (so andeutungs- 
weise Zl 307, dann Rnx, StP 526f, Ovh, Stkaatmas, Meyhoo.m, ThT 1879, 
73—101 23y— 267 310—336, van Manen 13), liegt kern genügender Grund 
vor, wenngleich dasselbe 16 ss— s«87— a» und 92 ts— » S8 » in widerspruchsvoller 
Weise zur Geltung gebracht wird (apologetische Ausfluchte bei K. Schmidt 
321—330 431—435). 

Ebenso wenip beweist der rmstand. dass erst seit (^uadiatus und Aristides 
sich christl. Schriftsteller an die Kaiser wandten, etwus gegen die Geschichtlichkeit 
der Appeltation an dss kaiserliche Tribunal. Allerdings aber hat die Art, wie das 
Christenthum in seinem Vertreter Pls eine der Staat s>?ewalt ni<»ulii list annehmbare 
Gestalt hervorkelirt, einipr»* Aelmlichkeit mit der Taktik der Apologeten; fjleirh 
ihre» Scliutzreden scheint aucli Act an eine nichtchristl. Adresse gerichtet: so, 
wenn an den im Zusammenhang mit der Predigt von Christus entstehenden 
Tumulten und Hetzen immer die Zettelungen der Juden schuld sind, wiihrend 
Pls an mehr als einem Orte bei heidnischen Behörden Schutz findet (18 12— is 
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1986—41) und das Christenthum gegen den Vorwurf der Stutsgefithrliehkeit sicher- 

{restellt wird ( 1 G -ji» 1 7 <i— 9 IB IS 14 10 »7 2:? 2!« 21 'i — i^i 25 is-ii 25—27 2») :h ri2). 
iScbon im 8. Evghn war dieser Vorwurf lUgneriächer Weise gegen Jesus ausge- 
spielt (8. tu Iic 2B 2), der Unglaube des Pilatus daran um so stärker betont worden 
(s. zu Lc 23 it). Aehuliche Erfahrungen macht nun Pls. Begleitet von der allent^ 
hallien 7A\ seinen Gunsten ausgesfhl;i<;enen IMeiminLT der rr)iiiis< lieii l'roniratnren, 
Tribunen, Centurionen, kommt der Apostel nach iioui, wo er unter dem Schutze 
der Gesetse noch als Ghefongener seine Mission 2 Jahre lang fortzusetzen vermag 
axa)X6Ta>c, wir (las letzte Wort 28 81 lautet, während der zu diesem Entwürfe 
nicht fitininiende Ausgang des Processes in den Hahnien <ler Darstellunjj: keine 
Aut'nalmie mehr iindet. Sogar die berühmte Untersciieidung des Plinius (s. zu 
Lc6tt) scheint 18 14 16 in einem den A])olo<j:eten geläufigen Sinne beurtheilt. 
Durchweg wird gexeigt, dass bei den Christen laut eigenster Anerkennung der 
röm. Oliriukeiten ein Vergehen, welches unter die ("onipetenz der röni. GericlUe 
fiele, nicht vorliegt, wohl aber die römischen Üeainten selbst sich der jUd. Anklage 
gegenfiber fUr incompetent erklXren', weil es sich dabei nur um inneijttdische Re- 
ligionsanpeleL't nlu ifen handelt. V-rl. .SniNKCKKNHl unKH 211f, Zl. HG.Tf, Ovii 
XXXIll. Bi.k-.Man(JOli» 427, Wzs l l'J, Pff, .514 OlS. Ramsay 24s. .T. Ws :M f 
56: „eine Apologie der christl. Keligiou vor Heiden gegen die Anklage der 
Juden". 

3. Die Reden. 

Der fiath, welchen der Verfasser den weltlichen Behörden bezüglich der 
Behandlung desOhristenthums zu geben htttte, wird 6 88 a» dem Oaroaliel in den 

Mnrid gelegt. Denn dass diese Rede nicht blos formell, sondern auch inhaltlich 
dem Autor ad Theophiluni angelnirt. f.'elit aus dem Anachronismus hm 37 her- 
vor. Aber auch von den apost. Reden gilt Aeliiiliches. Wie Pls in Act sich 
auch sonst der jüd. Denkweise iiiihert, so stellt seine Missiousprcdigt, entwickelt 
in 3, aaf die 8 Missionsreisen vertheilten und schon inactfem von der Kunst der 
Composition zeugenden, Reden (am Anfange 13 le— 4i vor Juden, in der Mitte 
17 -'2-31 vor Heiden, am Schlüsse 20 \7-x; vor Christen, vgl. OvB 189f) blos 
den Monotheismus und die reinere jüd Sitte dem Heidenthum gegenüber und 
bewegt sich um die uligemeinen Themata von Jesu Messianitüt und Auferste- 
hungj fthnlich wie dann auch die, den 3 Acten seines Processes entsprechenden, 
Vertheidignngsreden (vor dem jfid. Volk 22 1— ai, Tor dem heidnischen Gericht 
24 10—81 und vor den Spitzen sowolil des jfld» wie des römischen Regimentes 
26 2—23, vgl. Ovn .365) nur des Apostels corrcctes Judentlnnn bezeugen und 
im Uebrigen von Busse und Bekehrung handeln, -von der Gerechtigkeit und 
Keuschheit und von dem zukünftigen Gericht** (24 ^ij). Heiu untiochenisches 
Programm 13 ie-4i stimmt daher anch auffälligst mit dem' im 1. Thdl von Pt 
und Stephanus entwickelten überein. Wie wenig diese Reden im Grossen und 
r?atiz(>ii den Stempel des Paulinismus tragen, geht schon ans der Spärlichkeit 
der ['unkte hervor, da man letzteren entdeckt hat. So wird die Rechtfertigung 
durch den Glauben IHsi 20 21 und besonders 13 38 39 angedeutet; erkennbar 
ist auch eine Besiehung auf die Versöhnnngslehre 20 ts; vgl. femer 14 is i7, so- 
wie 17 M->a8 mit Rm 1 is w und Act 20 88 26 18 mit Eph 1 18, Kol 1 is. Aber 
die eigentlichen Schlagworte des Pls sind 15 7— ii dem Pt in den Mund gelegt. 
Hätte dieser sainnit den übrigen Aposteln in Wirklichkeit das <7esetz mit der 
Entschiedenheit wie 16 lü als ein Joch erkannt, welches weder ihre \ iiter noch 
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sie selbst su tragen vermochteiiy so wSre eben damit Standpunkt fortdauern« 

der Gesetzesgebundenheit, wie er die Stellung der Urapostel charakterisirty 

überwunden gewesen, und hätten sie nach 15 ii ganz auf die gleiche Weise wie 
die Heiden nur durch die (iiiadi' des Herrn Jesus selig zu werden geglaubt, so 
wäre die trennende Scheidewand, deren Fall £ph 2 u gefeiert wird, bchou da- 
mals nicht mehr empfunden worden. Darum braucht der Autor ad Theophilum 
weder das Bild des Pls mit jüd., noch das des Pt mit paul. Farbe tendenziös 
Ubermalt zu haben, „sondern die Sache verhält sich einfach so, dass er den Pt 
reden Hess, wie einen kirchlichen Judenchristen und den Pls wie einen kirch- 
lichen Deuteropauliuer seiner eigenen Zeit; weil nun diese beiden Kichtungen 
damals einander bis zur UnunterscheidlMurkeit nahe gekommen waren, darum 
geschah es ganz natfirlich» dass auch ihre typischen Vertreter einander fiel 
näher gerückt erschmnen, als wie sie in Wirklichkeit einst gestanden haben" 

(PfL 581 f). 

Aehnliches gilt aber überhaupt von allen Keden, womit der Verfasser unter 
Anwendung eines der im Alterthom üblichen Geschichtsschreibung geläufigen 
Veranschaulichungsmittels seine Darstellung ausgestattet hat. In der Anerkennung 
dieser Thatsaolien scliliessen sich sonst noch weit auseinauderirfliende F^irhtungen 
derKritik immer mehr zusammen. Die Ueden lassen überall den Sprachcharakter des 
Ganzen erkennen (vgl. Cassels III 78—254) und sind sogar da, wo aramäische 
Redner und' Zuhörer vorauszusetzen sind, doch griechisch gedacht (ll9) und 
frefomit ( vgl. schon die stehende Anrede äv^O:?. verbunden mit äosX'^O'!. 'Hpar^XsiT«'., 
loodaiot, 'Ai^/^vaCo'. im Munde der .\postel, ja sogar der Engt:l in), auch reichlich 
mit Beweismitteln ans LXK (gegen Grundtext) ausgestattet, vgl. besonders 
2 14^98. Die Reden „sind frei redigirt, z. Th. ohne Zweifel nach ganz zuverlässigen 
Umrissen, z. Tii. freilich in Gemeinplätzen sich bewegend" (Rs, Gesch. 20(y). 
Furmelles Eigenthum des Verfassers sieht dann auch Wül mit Ausnahme der 
Stephanusrede und der von Pls in Athen, Milet und vor Agrippa gehaltenen. 
Hfm gibt zu, dass der Verfasser, anstatt blos den Inhalt des Gesprochenen oder 
Geschriebenen anzugeben, in der Weise der Classiker Reden und Briefe, Vorträge 
und Gespräche componirt (IX 2ü7fj. Den Glauben an die quellenmässige Au- 
thentie der Reden des Fe (B.W8 § 50 e) theilt schon Wdt nicht mehr (88 lOOf ), 
und bezüglich der Heden des Pls, deren Geschichtlichkeit H.Ws nur theilu eise und 
bedingt festhält (§ 15 5, § 49 7, § no :i r,), statuirt sell)st der an der Geschichtlich- 
keit ihres Inhaltes streng festhaltende ÜTii durchweg lucanische Redaction, oft 
bis zum vSUigen Verschwinden der pauL Sprachfarbe. Auch Blks Apologetik 
wird vom Herausgeber MaX(J(iI.I) 457 zurückgenommen, und neiierdintrs urtheilt 
selbst Th. V'ogel Ii): „Man wird mit der Annahme kaum feidgehen, dass Lc 
darauf bedacht gewesen ist, jedes Sprechers Art durch Anbringen kleiner Züge 
nach dem Vorgang von Thukydides (I 22) andeutend wiederzugeben, im Uebrigen 
aber die durchweg kurzen Ri den, die er bietet, frei componirt hat." V^'l. aucli 
Ra.\1SAY 14, BauüN, Theul. Studien 190U, I79f, Balux, An intruduction to the 
NT, 1900, 226f. 

4. Die Missionspraxis. 

Thatsächlich wird der paul. UniversaUsuius durch Pt angebiüint, sofern 
dieser Apostel 10 1— 11 18 gleich nach der Bekehrung des Pls den eisten Heiden 
tauft. Pls ist somit nur der Fortsetzer eines von jenem begonnenen Werkes. 
Niemand wird aus Act auf die Vorniuthung gerathen, dass sich Pls naidl seiner 
Bekehrung 3 Jahre lang von den Uraposteln fern gehalten und nach einer ersten, 
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Hiichtigen Berührung mit ihnen sofort einen eigenen Missionszug angehoben bat 
Gal 1 17 m 21. Dies Alles wird von Act ignorirt, um ihn viehnehr 1 1 2" 20 20, in 
Antioclua in bereits gebahnte Wege eintreten zu lassen. Wenn er nun aber von 
hier auch eigene Missiousreisen unternimmt, su ist doch der grosse £rfolg der- 
selben,' die maeaenbftfte Httdenbekehning, gleichsam nur snfiUlig veranlasst 
durch den überall sich wiederholenden Unglauben der Juden, welcher ihm nichts 
Anderes mehr übrig liess. An diese lässt ihn Act in den Städten zuerst sich 
wenden (13 0 14 14 1 16 13 17 1 2 10 17 18 4 1« 19 8), aber auf Unglauben stossen 
(13 bi 45 14^ 19 17 5 13 18 6 19 9, nur 17 10—12 ist das anders) und erst nach 
dieser Erfahrung zu den Heiden übergehen (13 48—48 18 7 19 s). Nun soll und 
kann nidit geleugnet werden, dass Pls unter Umstftnden so verAibr, und einmal 
(16 is) ist der Fall sogar durch das Zeugniss des Wirberichts gegen jeden Ein- 
spruch gedeckt. Freilich beginnt hier Pls nicht sowohl mit einer Predigt in der 
Synagoge, als dass er hei Personen, die dort „Gottesfurcht" gelernt hatten. 
Anknüpfung sucht. Dagegen werden Synagogalanfange auch da statuirt, wo 
die Plsbriefe nichts dsTon wissen. Schon die Thessalonicherbriefe weisen nicht 
auf jüd. Elemente. In Galatien war eine Krankheit (Gal 4 la 14) Ursache 
des Aufenthalts und der Heidenpredigt, nicht aber Verwerfung durch die 
Juden, Auch in den Korintlierbriefen ist nirgends auf einen bereits gesolu henen 
Bruch mit dem Judenthuni hingewiesen (Ukinkic1| Das erste Seudsclireiben des 
Apostels an die Korintbw 7f 28f). Nur der Theorie fon Act infolge musste 
ein solcher eintreten, um den Apostel spredien zu lassen 18 e: Bein gehe ieb 
von jetzt ab zu den Heiden. Wie grosse Opfer die Wirklichkeit jener Theorie 
bringen muss, erhellt am scblationdsten aus der Schlussscene 28 17—28, wo ledig- 
lich aus diesem Grunde die Beziehungen zwischen Pls und der römischen Juden- 
Schaft bis zu dem betreffenden Momente ganz unbefangen und ungetrübt er- 
scheinen (OvB472r, W28450, Wdt481). Dann aber fiUlt von hier ein bezeich- 
nendes Licht auf alles Vorhergehende. „Rom war ja einmal der Ort, wo Pls 
seine irdische Laufbahn beendigte, und so konnte eine Erzählung, welche den 
Pls immer nur noth^'cdningrn iu Folge des Unglaubens der Juden an die Be- 
kehrung der Heiden gehen liisst und die Entstehung der paui. Heiüenkirche als 
durch die Juden selbst ▼erschnldet darstellt, ihren Apostel die ungläubige Ver- 
stocktheit des jttd. Volkes und die Bestimmung des Christenihums für die Hei- 
den aucli nur da, wo er vom Schauplatze der Geschichte abtritt, in voller 
Allgemeinheit aussprechen lassen" (HoF, ZwTh 1858, 595). 

Aber — so lautet die Gegeninstanz — diese Praxis, zuerst immer die Syna» 
goge der Juden zu besuchen und sie womöglich als Stützpunkt ftlr eine Wirk- 
samkeit unter den Heiden zu benutzen, ist die der Natur der Sache nach gebotene, 
ja einzig mögliche, zumal da ja dip liit r sich einfindenden OHßo'iHvo' den günstigsten 
Anknüpfungspunkt boten. Auch predigt Pls Km 1 le 2 g 10 „zuerst den Juden und 
auch den Griechen", ja er verleiht Rm 980— ss 10 le— si IIb 11— le so S9 ss— si 
seiner glänzen Thatigkeit unter den Heiden eine schliessliche Zweckbezieliung auf 
die Hekclirung dt r .Tuden (K. SriiMlDT ISO — 20.5 12S — .5H7, Wivr 2A2 — 2H-i, 
Bth (il t'j. 2s'ur ist mit der letzten Zweckbeziehung nicht die Methode des ersten 
Einsatzes zu begründen , vielmehr musste Pls gerade dann um so mehr mit den 
Heiden beginnen, wenn er zuletzt die Judra meinte, d. h. zur Eifersucht reizen 
wollte. Was also in Ansprurli {renonnnen werden darf, ist niclit die Thatsache, 
dass Pls im einzelnen Fall die Proselyten im weiteren Sinne auch in den Gebets- 
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stStten der Juden aufpfpsurlit liabe, sondern die .verdäclitit:»- RegelmJissigkeit", 
womit solcher Synagogenbesuch in Act sich wiederholt, das System, die Methode, 
die darin liegt (Wzs 203). Dreimal wird ausdrücklich auf das Princip hingewiesen, 
welches der in Rede stehenden Praxis su Orunde liegt: 13 46 47 1 8 6 2 8 86—28. 
Dem tritt scharf gegenüber das Prograimii , welolies der Apostel selli.-;r für sein 
Wirken aufstellt Gal 1 le iva v>7.y(tU^io^<x'. aötöv sv toi; fe'dvsoiv. \\ » r dies und 
Oal 8 28 4 81— SB, Rm 1 I4 2 88 29 3 89 80 4 ii le 10 18 18, I Kor 1 84 geschrieben 
hat, konnte die principielle Frage nicht immer wieder von dem Unistande abhängig 
denken, das'; zuvor die. Inden ihr Hecht stets aufs Neue verwirkt haben niUssten. 
Widrigenfalls „der ganze Unterschied des Pls von den Uraposteln darauf hinaus- 
kommen würde, dass er, wenn die Juden nidit hOren wollten, so den Heiden ging, 
was ilif T'iai)()srel meist unterliessen" (HoP, ZwTh 1888, 8). Freilich wandte er 
sich auch Act 14 H 7 Iii 2h (vgl. aber datrepen Sl' \ 7'.V) gelegentlich direkt an die 
Heiden, auch ohne dass die Synagoge ihn dazu gereizt hatte 17 16—34: aber — so 
belehrt uns die Apologetik — dann scheiterte er anch Terdientermaassen, wie in 
Lystra (Schmidt 4!»!»— 504), so in Athen (505—520); deiui s. inr eigentlicbe Auf- 
gabe wies ihn vielmehr auf einen vorangehenden Versuch, die Sy na gogen gemein» 
Schaft zur cbristl. (iemeinde umzubilden (452 f). So wird man Uber dem Be> 
streben, einer, nur in einzelnen FlÜlen zntrefTenden Schablone gerecht zu werden, 
dasu getrieben, den Apost. 1 selbst und die göttliche Hission, darauf er sich be- 
ruft , zw corrigiron, sein Bewusstsein , Heidenapostel von Haus aus zu sein, für 
Irrthum zu erklären ^uach B.Ws § lij 6 merkt Pls erst hinterher in Pisidien, dass er 
nun Apostel der Heiden bestimmt sei) und ihn selbst obendrein noch stSndig gegen 
die Verabredung handeln zu lassen Oal 2 »t "f^ititi; sie ta Idvr^, av)Tol Ss e'ic tr^v zty.- 
TOitT'V. Plan und Tendenz liegen also in irgend welchem Umfange jedenfalls vor. 
„Es soll nachgewiesen werden, dass die Verlegung des Schwerjiunktes des Christen- 
thums vom Jttdenthum in das Heidenthum, von Jerusalem nach Rom, einerseits 
durch die Schuld der Jnden nothwendig geworden und andererseits durch evidente 
göttliche Führungen als gottgewollt bewiesen ist, Ja dass gerade Pls nicht durch 
eigenes Belieben, sondern durch den Zwang jener beiden Momente zu der Art 
seines Wirkens gebracht ist* (Hpt, StKr 1899, 157). 



5. Pls und das Judentbum. 

An der besprochenen Sifissionspraxis hSngt die 16 8 berichtete Beschnei- 
dnng des Timotheus. Wenn es einmal zur Methode des Pls gehörte, Überall 

mit den Juden den ersten ^'ersuch zu machen, so konnte er einen Gefährten 
nicht brauchen, der unbeschnitten keinen Zutritt bei ihnen hatte; daher schon 
vorher Pls selbst durchweg als ein gesetzlich correcter Jude erscheint. Ein 
Bolcbet Yerhalteii Terateht nun die Apologetik aus dem Princip der Acoommo- 
dation: Pls habe eben Überall das gethan, was der Jude aar „Beobachtung 
des Gesetzes" (21 24) reclinete (K. ScmaOT 358—398). »Das aber bekenne 
ich, dass ich nach diesem Wege, den sie eine Secte heissen. diene dem (Tott 
meiner Väter, indem ich glaube Allem, was geschrieben stellt in dem Gesetze 
und in den Propheten" (24 u). Dieser Grundgedanke seiner Vertheidigungs- 
reden soll durchaus mit Rm 3 81 stimmen, wie auch alle anderweitigen Conde- 
Bcendenzen des Apostels Pia zum jfld. Gesetz sich erklären aus dem Einen 
Worte: „Ich bin den Juden geworden als ein Jude, um Juden zn gewinnen* 
(I Kor 9 so). Wo man die Beschneidung als zur Seligkeit nothwendig fordorte, 
wie bei Titus, da verweigerte er sie (Gal 2 3). Dagegen war Timotheus schon 
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durcb seine Geburt ein Halbjiule-, durch «eine BeschneiduDg war den JEtechten 
der Heidenchristen mithin nichts vergeben. 

Sehr einleuchtend! Nichtsdestoweniger piht Pls selbst I Kor 7 i" den 
gerade entgegengesetzten Rath und leitet Gal 5 i~4 aus der Beschneiduug die 
Verpflichtung ab, das ganze Gesetz zu halten, nennt auch als Kehrseite der voll- 
zogenen Beschneidung und Gesetzesgerechtigkeit den Abfall von Christus. Han 
wiril aNo auch mit Berufunj; auf sl r£f>!':'i[iT,v in XTr,(>'j'3'3tu Gal 5 ii nichts aus- 
richten. Das ,jüd. Leben" aber, das er Gal 2 13 u dem Pt und Barnabas als 
Henchelei anrechnet, wttre nach Act zeitlebens seine eif^ne Sache gewesen. Ge- 
wiss ist über die moralische Möffliehkeit oder Unmöglichkeit von AcconnnodatioilS- 
handlnii<.'en in adiiiphoris aus der Entfernung nicht wohl al>zuurtheilen (Pfi, 58()); 
und doppelt missUch wUre ein solches Thun gegenüber einem Manne, der wie Pls 
fQr seine Volksgenossen glühte (vgl. Rm 1 le 3 i 9 i-'B 11 1 b ii— 82) und in Sachen 
der Accommodation an schwaclie Gewissen kein Opfer scheute (I Kor 8—10). Er- 
hellt docli aus Hm 14 wenit^stens mit Walirscheinlichkeit, dass er selbst die He- 
obachtung der jüd. Speisegewohnheiten und Feiertage dulden oder zulassen 
konnte, wofern dieselbe nur eine auf den Herrn gerichtete, d. h. im religiösen 
Zusammenhang mit ihm verbleil)ende war; also wohl auch die Beschneidung, wenn 
.«ie der Sache nach ein Symbol der Herzenshcsi hiu idunf? war (Rni 2 25t). Gleich- 
wohl hige in unserem Falle eine befremdliche Doppelrolle vor, welche Pls in der 
Beschueidungsfrage spielte, und liesse sich dem Urtheil kaum wehren, dass er 
diesmal ^den Juden ein Jude" geworden sei auf Kosten von Grundsätzen, welche 
er kurz zuvor noch hartnHcki«,' vertheiditrt haiti« und bald darauf den trulatem 
gegenüber wieder feierlich vertreten sollte. Is'och peinlicher spitzt sich diese 
ganze Frage zu in Sachen des 21 S8— 87 Übernommenen NasirKats, wo die Apolo- 
geten abermals nur zu versichern wissen, Pls sei kein Mann von starrer Conse- 
quenz gewesen und habe unter verschiedenen UmstJinden sehr verschieden handeln 
können. Aber jene befremdliche Darstellung steht iui engsten Zusammenhang 
damit, dass Pls in Act Überhaupt den grOsstea Werth darauf legt, ein orthodoxer 
Pharisäer nach wie vor seiner Rekehiunp txeblieben, den frommen Gebräuchen 
seines Volkes stets mit gleicher Treue ergeben gewesen zu sein {2'ri l ß 21 15 
26 6—7). Daher auch jene mit dem Nasiräat endende Reise 20 1« als Festreise 
eingeführt wird, während sie in Wahrheit eine Collect«nreise war. Apologetischer 
Seits streift man freibrh den wiederholten P'ahrten des Aixistcls nach Jerusalem 
gern ihre Bedeutung ab. So wenig Werth werde auf diese Notizen gelegt, dass 
18 S8 Jerusalem nur in dem gewühlten Ausdrucke avaßic verborgen sei, als eigent- 
liches Ziel der Reise aber Antiochia ersc heine, wie 19 2i Rom; Jerusalem aber sei 
beidemal nur der Durchgangspunkf . «K n I'ls um anderer, in steinen Vt rhälinissen 
zur palästinischen Christenheit liegender, Gründe willen gerade zu einer Zeit auf- 
sucht, da er hoffen darf, möglichst viele GlKubige (unter den Festbesuchem) da- 
selbst anzutreffen. Auch liege wenig Consequenz darin, ufim d<r Verfasser von 
Act sonst zwar conciliatorische und unionist iM In- W c^^e «.'^chcn soll, aln r L'i taile 
jenes handgreifliche Zeichen brüderlicher Liel)e, das Pls von seiner 6. Reise nach 
Jerusalem brachte, die Collecte, kaum erwithnt. In Wahrheit freilich war die 24 17 
immerhin angedeutet*- CoIIim r<- bereits 11 wso antecipirt; hier dagegen scheint sie 
gerade zu dem Zwi-ckc zurückzutreten, um die Reise recht ausschliesslicli als 
Festreise zu charaktensiren. Wenn aber eben dieser Charakter der letzten Reise 
nur geliehen ist (OvB 336 f), so wird auch zweifelhaft, ob die Xhnlich motivirte 
Reise 18 a je statt hatte (s. zu 19 i ). Anderen Falles lässt Act den .Apostel seine 
Missionswirksamkpit zweimal unterbrechen, unt nach .lerusaleni zu gehen ( is -ji 22 
21 15 24 17), und benutzt solche Festreisen zugleich als Anhaltspunkte für die drei- 
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fache Oruppininp der paul. ^rissinnstliänVrkeit (OvM XXXTV, IR9f). Unter allen 
Umständen spiegelt sich in dem ganzen liilde, welches sonach von der gesetzes- 
treuen Frömmigkeit des PIs entworfen wird, jener conservative Sinn des Autor 
ad Theophilum, welcher auch schon in Lc su T^ige getreten war (s. zu Lc 1 9 46—48). 
Dazu kommen die apoloj^ef isclien Interessen einer Zeit, welcher damit sjedient 
sein konnte, das Christenthum trotz seiner Sonderexistenz in Folge nothge- 
drungener Loslösung vom Judenthum doch fortdauernd quasi snb umbraculo in- 
signissimae reli^onis certe licitae (TertuU. Apol. 21) gestellt zu wissen i J. W8 
57 — 59). Aber die lüiter solchen Gesichtspunkten begreifliche D.irsf dlun^ lässt 
nun wieder völlig unbegreiflich erscheinen, wie man nur dazu gelangen konnte, 
dem Apostel Verbreitung von Lehren, wie die 21 tt vorgetragenen sind, Schuld 
SU geben. Eben an diesem Punkte macht somit Act der wirklic ht n Geschichte eine 
wollt unfreiwillige Concession, welche der sonst durchgeführten Zeichnung ihres 
Pls-Bildes geiuhriich wird. 

6. Stellang zu den nrchristlichen Oegensätzen. 

Wenn der Fortschritt der Mission von Syrien nach Hellas und endlich nach 

Rom im Grossen und Ganzen richtig gezeichnet ist, so beweist das zunächst nur 
den geschichtlichen Charakter der Quelle, daran sich der 2. Theil hält. Nichts- 
destoweniger gewinnen wir aus den Briefen des Pls einen z. Th. widersprechen- 
den Eindruck von seiner Wirksamkeit insofenif als die unerfreulicbeii Berfih« 
rungen des Apostels mit seinen Gemeinden und der Kampf mit den, in diesen 
sich einnistenden, Gegnern in Act consequent verschwiegen «erdai. Man 
bringt das richtig tnit der Absiclit des Verfassers in Verbindung, nur die erste 
Gründung der (iemeinden, nicht aber ilire ferneren Schicksale und innere Ent- 
wickelung zu berichten (B. Ws § 49 7, Wzs 200). Aber gerade eine solche 
Methode erscheint nur bei ganz abgeUassten Erinnerungen an die Bedeutung 
der das apost. Zeitalter bewegenden Fragen denkbar und natürlich. Den zur 
Zeit der grossen Evangelisation (Euseb. KG TTI 37 2) lobenden Schriftsteller 
beschäftigt zumeist der äussere Erfolg der apost. Reisen, das extensive ^\'ach9- 
thum der christl. Sache. Die innere Seite davon, Alles, was Pls als Luiter uud 
Hilter seiner Glemeinden gethan hat, tritt bei ihm, abgesehen von 20 7 8 11 17—88, 
nur in flttchtigen Notizen (14 ss SB 16 4 s), in ganz schabtonenhaften Versuchen 
(17 2- » 18 7 s 19 8— 10), ja oft gerade da, wo man es am ehesten erwartet hätte, 
fast gar niciit hervor (IG 6 18 1 5 23 20 2). Das an Licht und Schatten so reiche 
Bild, welches in dieser Beziehung die Korintherbriefe aufweisen, ist hier völlig 
▼erdunkelt und versanken. Der Verfasser geht über die korinthischen Wirren 
eben wegen ihres unerfreulichen Obarakters, welcher zu seiner erbaulichen Dar» 
Stellung von der idealen Entwickelung der Kirche in ihrer Anfangszeit weniger 
stimmte, liinweg (Wi) r '^22). Völlig unterdrückt ist /.war der Kampf der ge- 
set/.esfreien Richtung mit der gesetzos;,'ebundeneu nicht, vgl. Iii 15 1 21 ai. 
Aber in dem Umfange, wie die Pls-Briefe ihn uns kennen lehren, wäre er unter 
den Yoraassetzungen von Act, welchen zufolge Rs ein „das Gesetz bMbachtai- 
der'^ Jude und „Pharisäer** ist, kaum möglich gewesen. Auch der Streit am 
den Apostolat des Pls findet in diesem Gemälde keinen Raum. Denn die 1 21 22 
10 41 angeführten Eigenschaften, welche zum Apostolat qualiticiren, jiassen zu 
schlecht auf Pls (vgl. Bk II \0\), als dass wir in der ganzen Darstellung nur 
eine Apologie von dessen Missioosthätigkeit erblicken dürften. Ebensowenig 
HaadeoauBeBtar nun NT. I. n. 3. AnS. 2 
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findet unsere Daretelliing aber von jenen Voraussetzungeti aus irgend etwas 
gegen die apost. Ansprüche, die Pls erliebt, zu erinnern, vielmehr stützt aie die- 
selben durcb eine dreifache Darstellung seiner Berut'ungj s. zu 9 88. 

7. Der Parallelismiis der Daretallnng. 

Deutlicher jedenfalls ah der apologetische macht sich der unionistische 

Gesichtspunkt geltend. Die Stärke der Tendenzkritik ruht nämlich in der auf- 
fallenden Uebcreinstimmung zwischen den Thaten und Schicksalen des Pt und 
der älteren Apostel auf der einen, des Pls auf der anderen Seite, wobei es sich 
zeigt, dass die Thaten des Pt mehr oder weniger sagenhaiter 2iatur, diejenigen 
des Pls dagegen nur um des Fisrallelismns willen snweilen ins Wonderbaro 
gesteigertsind. Beide Apostel beginnen ihre Hnlwradw mitder Herstellung mam 
Lahmgeborenen (3 2— 10 148— lo). Pt wirkt selbst durch seinen Schatten Wunder 
(5 16), Pls durch seine Schürzen und Schweisstücher (19 iü). Von den Dämonen 
ist der Name des Pt ebenso gefürchtet (5 its 8 7), wie der des Pls (16 18 19 ii lö 
28 »). Wie Pt den Magier Simon besiegt (8 m—u), so Pls den Elymas (13 6— ii) 
und die ephesinischen GK>§ten (19 is— it). Strafwunder Terrichtet in den eben 
angeführten Fällen Pls so giit wie Pt (5l— ll). Todte zu er\veck( n, ist dem 
Einen so gut möglich wie dem Anderen (9 m— 42 20 » — Der Tabitha ent- 
spricht Eutychus, wie dem Aeneas (9 33) der Vater des Publius (28 8). Wenn 
daher Cornehus vor Pt anbetend niederfällt (10 25), so wird Pls zu Lystra 
(14 11— 14) und Malta (28 6) göttlicher Verehrung gewürdigt, welche er fast mit 
denselben Worten wie Pt ablehnt (10 se 14 16). Eine andersartige Probe von 
Anerkennung liegt in der Parteinahme der Pharisäer für Pt (5 89) und für Pls 
(23») im Synedriuni. Wenn es ferner in der Maclit des Pt und des Job ge- 
standen hat, durch Handauflegung den heiligen (ieist mitzutUeileu (8 14—17) 
nnd dteser Überdies auf die Anrede des Pt im Hause des Comelins auf aUe Zu- 
horer gefiülen ist (10 44), so beweist die Gesohichte von den Jofaannesjfingem 
(19 1—7), dass auch dem Pls dieselbe Befähigung, und zwar mit demselben Er- 
folge des Zungenredens (10 48 19 6), zu (^eliote stand, und in derselben In- 
feriorität, in welcher sich in dieser Beziehung di r Nichtapostel Philippus zu Pt 
gestellt sieht (8 6—8 14—17), erscheint Apollos gegenüber dem Pls (18 24—19 1). 
Aber auch die Leiden und WiderwSrtigkeiten, welche der letztere sn erdulden 
bat, haben bereits in der Urgemeinde ihr Vorbild gefunden. Ist Pls eingekerkert 
und vor (Tericht gestellt worden, so ist das Gleiche erst dem Pt und Job, 
dann allen Aposteln begegnet. Ist Pls zu Philippi vor den Duumvirn geschlagen 
worden, so die Urapostel vor dem hohen Rath. Wurde Pls zu Lystra gesteinigt, 
so Stepbanus in Jerusalem. Hat den Pt ein Engel aus seinem Gewahrsam be- 
freit, so ein Brdbeben den Pls. Durchweg ist der Lauf des Pls nicht leidmis* 
voller und nicht weniger ausgeseicbnet durch göttliche Führungen, als dereines 
Pt und seiner Genossen. Sowohl des I't wie des Pls Berichte über die Bekeh- 
rung der Heiden hiiden ihr Echo in einem „Gottlob!^ aus dem Munde der jeru- 
salemischen Urgemeinde (So^dCsiv xbv i^söv 11 18 = 21 so). 

Der ganze Parallelismus ist Übrigens nur dadurch mtfg^ch geworden, dass 

einerseits von Pt gelegentlich 8 farblose Wunder erzXhlt werden, welche sich 

im Ausdruck als Nachbildungen evang. Berichte zu erkennen treben (!) na— 43), 
andererseits von den, Uber die Urgemeinde ergangenen, Leiden einige verdoppelt 
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und verdreifacht sind, nHmlirh die Verfolgunfr d' r Apostrl (4 l — 22 5 12—42 
12 1—17), während von den paiU. der grösste Tlieil übergangen wurde. Wo sind 
die rielen TodesgelHIrren und CMkngensebaften, wo die 3 SeUfFbrlklM and 

s kürperliclu-n Srr;itV-n, von welchen II Kor H i r. 1 1 2:)— 27 Meldung geschiellt? 
Wo die hund«'rtl'a( lu'ii Xötlit' un<l IlfdränjrnisSL' I Kor 4 »—13, II Kor 1 ^ wo die 
leidenschaftlichen Feinde in Galatien undKorintb, davon seine Briefe reden ? Wo 
der Aufhibr jadsistiseher Eiferer in Korinth, durch welchen II Kor veranlasst 
ist? Nach Act 20 2» steht in Ephesus principielle Oegnerschaft Tielmehr erst 
nach seinem Abschied bevor, whhrend sie I Kor IG f» schon als prefjenwfirtinr er- 
scheint. Und wo ist der ephesinische Thierkampf, davon I Kor 15 32 spricht? 
Wo die Schwachheit des Fleisches Oal 4 18 H und der Pfahl im Fleische II Kor 
12 7? Und vollends ausserhalb des Gesichtskreises unseres Verfassers fjelegen er- 
scheint, was erst bei Clem. Rom. 5 0— 7 nnpedeutf-t ist. Aus dem durfjelegten 
Sachverhalt ergibt sich, dass der Verfasser, dessen Wissen um die Lebensgeschicke 
des Pls unter keinerlei Voraossetsung auf das von ihm Mitgetheilte beschrlnkt 
aein konnte, bezüglich der Schicksale seines Haupthelden eine Auswahl getroffen 
hat, wobei er sich u. A. auch nach der Anahigie der Stücke richtcff, die er im 
1. Tiieile mittheilen zu können in der Lage war (Zl 34 7j. Man behauptet nun 
A«ilich, die I^rallele sei immer nur eine ungefthre, was beweise, dass sie sich 
ungesucht darbot. Sobald .sie tendenzniKssig hervorgerufen sein soll, hinke sie 
und erweise sich als von der Kritik künstlich gesr hrttVen. Keineswegs seien alle 
Leiden, die Uber Pls ergingen, auch Uber die Urgenieinde ergangen. Man paralle- 
lisirt I. B. die Steiaigung des Pls su Lystra nnd die des Stephanns au Jerasalm. 
Aber während Pls „Allein nach unversehrt wieder aufsteht und weiter geht" (Zl 
323), bleibt Stephanus „Allem nach" (Lt!:KEiu:scH262) todt liegen. Und wo sind 
die Parallelen zu der so ausführlich raitgetheilten Seereise des Pls nach Rom oder 
Überhaupt zu dessen 4jfiliriger Gefangenschaft in OKsarea und Rom? Warum 
endlii'li hättf der Verfasser unterlas.sen sollen, seiner ganzen Darstellung nocli 
die Krone aufzusetzen, indem er auch den Pt nach Rom kommen und beide 
Hauptapostel cum Schlüsse ihrer Leiden in derselben Verfolgung Märtyrer werden 
Hess? Viel eher dürfte freilich der Umstand, dass der Apostelgeschichtschreiber 
den Miirtyrertod de.s Pt nicht erzälilt. den einfacheren Grund haben, dass er 
nichts davon wusste und daher, weil er auf diesem Hauptpunkte keine Parallele 
achaflbn konnte, auch das Leben des Pls um so mehr einige Zeit vor seinem Tode 
abbricht (Michelskn, ThT 1868, 61). Dass ferner vieles aus dem Reisebericht 
"Mitgetheilte in dem Paralleisystem nicht aufLrelit, beweist e1)en nur, dass der Ver- 
fasser keinen absolut weichen Stoff zu bilden, sondern mit geschichtlichen Grössen 
ZVL rechnen hatte. Unter allen Umstünden bleibt die nicht sufMlige Thatsache 
bestehen, dass in Act kein einiiges durch und an Pt geschehenes Wunder be- 
richtet wird, welches nicht seiner allgemeinen Kategorie nach unter den Wundern 
des Pls Vertretung fände. 



Gerade so weit als diese Paralleldarsteilung auf ein absichtlicbes Verfahren 
«nrilekweist, liegt auch ein Ausgleich swnehen den von beiden Hauptaposteln 
•entworfenen Bildern im Zwecke der Darstellung. Auchhiermuss aber beachtet 

werden, dass der ganze Gedanke einer apost. Autorität von vornherein nur unter 
<ler. vom Verfasser bereits vorgefundenen, Vorausset/unp vollkommener Einheit 
und Harmonie zwischen seinen Trügern aufkommen konnte (s. Einl.1 1). Schon 
im 8. Evglm war daher Pt gelegentlich mehr geschont vorden, als aelbat in Mt 
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der Fall war; s. zu Lc 9 23. Sonst waren die Ekstasen ein Frftrogativ des Pls 
(II Kor 5 13 12 1—4). Hier aber wird Act 10 io— ir, 11 .- — m am Beispiele des 
Pt nachgewiesen, dass auch bei den älteren Ai)osteln dw^v Korni dcrOtlenbarung 
vorgekommen sei. Und zwar findet zwischen dem, was dem Tt zu Joppe und dem 
Pls zu Bamaakos widerfahren^ die auffallendste Uebereinetiromung statt, nftm- 
lichhier wie dort ineinandergreifende Doppelvisionen zwischen Pls und Ananias, 
zwischen Pt und Cnrnelius: rils<i ein stehendes Mittel, um entfernte oder sich 
fremde Personen in Berührung' und Wechselwirkung mit einander zu bringen; 
hier wie dort aber auch die ausdrückhche Beglaubigung des Geschauten durch 
die eigenen EnSblnngen der Schauenden. BSit» sich das aber in Wirklii^kcit 
so Tcrhalten, so wfire schwer m begreifen, wie trotz des himmlischen Gesichte 
Pt in Antiochia (Gal 2 ii— u) noch so ganz schwankend sich hat benehmen 
können. Aber wie diese Scene in Antiochia. welche nocli die Cleinentinen 
(üom. 17 19) nicht vergessen können, sind ja auch die unausgesetzten 
Kämpfe des Apostels mit den kor., gab, ephes., röm. Gegnern Ubergangen. 
Titus, der in Oal und II Kor eine so wichtige Rolle spielt, aber freilich ein 
Unbeschnittener und Veranlassung zum jerusalemischen Streite war, wird als 
an-^trissii^t» Krinnernng mit tiefem Stillschweigen übergangen (nach Ramsay 321 
aus Zartgefiild, weil mit Lc verwandt). Dagegen verkehren .Takobus und Pls 
mit einander wie gute Ereunde, und erst bei Gelegenheit der Wieder- 
erw&hnung des Ton ihnen vereinbarten Aposteldecrets 21 tt eriXhrt man 
21 90 21 gelegentlich, wie misstrauisch die grosse Mehrheit der jerusalemischen 
Gtemeindegenossen auf Pls und sein Lebenswerk hinblickte. 

9. Heidenchristlicher Standpunkt. 

Das Heidenchristenthum erscheint -sonach in unserem Buche nidit mehr 
als die ursprfingliche Stiftung des, die Schranken der ürgemeinde durchbrechen- 

den, Pls, sondern als die legitime Frucht des urapost. Cln i^tenthums (OvB 
XXX III, Hof, Rinl. 580 .'>f)4). Insofern i^t dprUniversalismuh den» ( 'hristenthum 
von vornherein eingestiftet (1 8 2 «— ii), wie solches gleich 2 3» 3 üh den Juden 
mitgetheilt wird. Aber diese selbst verhelfen ihm durch ihren Unglauben auch 
Sur geschichtlichen Verwirklichung, indem sie durch Verfolgungen sowohl die 
erste Mission der Ürgemeinde veranlassen (8 i), als auch den Pls von Anfang an 
(9 2f>3o) nöthipen, die Heiden atifzusurhcii. Sd bringt im Grunde schon der 
1. Theil die principielle Frage nach Particularisnius oder rniversalismus des 
Christentbums zur Lösung in dem Nachweise, wie das Evglm nach Saniariakam 
(8 4—8 »), durch Philippus (8 26—40) und Pt (10 1— 11 is) den Prosei} ten, ja end- 
lieh geradezu den Griechen (11 19—21) gepredigt wird. Pis aber tritt nur in 
bereits vollkommen gebahnte Wege ein , zu deren Beschreitung ihn die jerusa* 
lemische rrcemeinde auch ausdrücklich bevollniiichtigt (15 1—34). Eine analoge 
Verschiebung der Geschichte hatte durch Vorwegnähme der Scene in Xazaret 
Lc 4 le— 80 zu Gunsten des gleichen heidenfreundlichen Programms stett gehabt. 
Was Christus im 3. Evglm, das erfShrt nun auch Pls in Act. Der Glaube, 
welchen er unter den Heiden findet (16 20—31 1 7 4 12 34 1 8 4 19 10 1? se) und der 
in manchen Fällen mit dem jiid. ruclaulion contrastirt (13fi— 12 42— r.n 14 1—5 is if» 
18 7 — 17 282s— 31), lii'tert den Beweis, dass aucli jene zum Messiasreiclie bestimmt 
sind. Das Judenthum als Religion ist mit dem Uhristenthum identisch und von 
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ihm gänzlich aufgesogen, das Judenthum dagegen als Kation um seines Wider- 
Spruchs mit dem Christeuthum willen bereits preisgegeben. Das ist einfach der 
Standpunkt des Heiden- und Massenchristenthunis der Zeit, welchem die eigene 
heidnische Vergaugeulieit viel mehr Verstäuduiss für gewisse, durch pruktisclie 
Hikndgfeiflichkeit ach onpfefalende, Grundgedanken da- jttd. Gesetxesreligion 
, sicherte, als für die ursprünglichen FroUeme und Aufgaben des Panlinismus. 
Aus letzterem ist überlmiipt nur das universalistische Princip in voller Klarheit 
beibehalten worden (Ziv [ir)3(. ^^\n XXXI), während die volle Reiejition der, 
von ihrem nationalen Boden abgelösten, jüd. Religion der Art und Weise ent- 
spricht, wie das Ueidencbristenthum den Pauliuismus von Anfang an verstanden, 
bzw. misBverstanden bat. 

10. Katholischer Charakter. 

Die auf dem beschriebenen Standpunkt angelangte Christenheit sucht sich 

in unserem Werke ihre eigene Vergangenheit verständlich zu machen, und /.war 
in einer solchen Weise, dass sich das Interesse der Betrachtung wesentlich au 
die Person des Pls heftet, welcher bei aller Lückenhaftigkeit der Bericht- 
erstattung doch der eigentliche Held des Ganzen bleibt. Davon, dass er selbst 
die Grundfrage nach dem Verhältnisse des Alten zum Neuen anders benrtheilt 
habe und ein principieller Gegner der Gesetzesreligion an sich gewesen sei, war 
dem werdenden Kirchentluim, dem das Christenthum selbst unter der Firma 
eines neuen Gesetzes erschien, jede Ahnung entschwunden. Dies aber ist nur 
eine EigentlUlmtichkdt &8t des gesammten Altertbums, keine eigentliche Ent- 
wickdung, kein Werden aus dem Gegensatze zu kennen, sondern jedweden in 
der Gegenwart erreichten Zustand, wofern er sich nur allgemein empfohlen und 
bewälirt hat, sofort auch als sell)stverständliclier Weise uralt, als von jeher da- 
gewesen, als von Gott nicht hlos gewollt, sondern womöglich auch seihst ein- 
geführt vorzustellen. Darum bleibt in unserem Werke der erkennbarste i^'ort- 
schritt der ehristl. Sache doch meist nur der geographische, die Fortbewegung der 
apost. Reisen. Diesem Eindruck folgend, konnte man in dem Gang desEvg^ms 
von Jerusalem über Antiochia nach Koni den Plan und Zweck des Ganzen 
tinden (vgl.B.Ws §49 5). Gleichwohl ist diese Auffassung schief; denn nicht wie 
das Evglm, sondern wie Pls nach Rom, woselbst er es schon vorfand, gekommen 
ist, winl erz&hlt. Die Gestalt des Apostels wird so gezeichnet, wie sie unter 
dar Voraussetzung, dass in jenem katholisch werdenden Heidenchristenthnm 
die direkte Stiftung des Pls. in der lieidenchristl. Religiosität die aufgegangene 
Frucht seiner Saemanttsarbeit zu fiuden sei, allerdings ungefähr ausgesehen 
haben müsste. 

Der Autor ad Theopliilum will den Weltbau der cliristl. Kirche schildern; 
er befolgt auch wirklich in dem allgemeinen Grundriss, nach welchem seine Dar- 
stellung dieses Werk aufgeführt werden iMsst, dnndiauB geschichtliche Erinne- 
rungen. Die Baumeister und W^erkleute aber, welche dabei betheiligt sind, zumal 
die beiden Uauptapostel selbst, dann aber auch das gesanimte übrige Personal, 
nicht am wenigsten die Mitglieder der Synode zu Jerusalem, treten im kirchlichen 
Kostttm einer späteren Zeit auf den Schauplatz und tiandeln unter Voraussetz- 
ungen, Aviklif, i^^escliirhtlich fenoniinen. z. Th. erst die Folgen und Ertrügnisse 
ihrer eigenen Lebensarbeit, vor Allem aber derjenigen des Pls bilden. Die ganze 
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Seenerie ist diejeaige der werdenden katb. Kirche. Ist Lc der an sich so bezeich- 
nenden kireliHi^en Ueberlieferang gemtte ein Maler, so gehtfrt er entschieden in 

die Reihe jener Älteren Meister, deren jedesmalige Gegenwart schon an der Ge> 
wandnnp erkannt werden kann , darin die Personen der heil. Geschichte bei 
ihnen auttreten. luäotern tritt die Apostelgeschichte iuinierhin heraus aus dem 
Verband wirJcHcher Oeschiehtsbttclier und reiht sich ein in die, im Alterthum 
so reichlich vertretene, Classe derjenigen Darstellungen, deren Inhalt nur theil- 
weise in der Vergangenheit, zum guten Theile aber auch in der unmittelbaren 
Gegenwart der betreffenden Schriftsteller liegt. Man schreibt eben aus der Zeit 
and füT die Zeit. 
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Feierlicher Eingang und Programm des Buch es: Jesu Ab schied 
Tonden Seinigen. Actli— ii. Die sog. Himmel- oder Auffahrt war Lc 24 £0—68 
in die evang. Geschichte eingeführt und schon kurz erzählt worden. Jetst werden 
Ort, Zeit und Absehiedsworte in eingehenderer und bestimmterer, im Einidnen 
ftuoh verbessernder Weise berichtet. Zu 1 s. Einl. I 3. Den rr.sd'n (ffp&toc 
wie Mt 21 28 3!, Job 1 ir, :v\ für ;rjiötsf>o;) lierUhl (Xö'/o: sind in der Buchersprache 
des Alterthums die einz» Inen Bucbrollen eines zusammenhängenden Werkes) 
%war habe ich bereits ersdUlcl; deuu so ist, im (Gegensätze zu XÖ70V (äm>)- 
Siddv« >■ Rechensehaft geben 1940, Xdxov mcitoft« II Mak 9 80, bsw. si, zu 
nehmen; daher XofORoiöc = lotoptxöc* Der «p. X^y. war an TkeopMhu Lc 1 8 ge- 
richtet und bezog sich auf Alles, trns Jesus angefangen hat zu fhun und zu 
/ehren (Zusammenfassung der ganzen Wirksamkeit Jesu; so iiuch Papias bei 
£useb. KCr III 39 15 zä usö toü Xpiaxoü AB^i^ivta ij stpa^^i^ivta), wobei mit u>y 
(Attraction fllr a) 7^|>«ato l^nesw^ etwa avf eine Forlaetning der lli&tigkeit 
Jesu durch die Apostel als auf dem Inhalt eines droctpoc X6yoc (Zk, Einl. II 369 
389) hingewiesen wird. Denn der Ton Uegt Mlf 'Irpoüc, und die dem Lc gd&ufige 
(z.B. 11 1 Lc 1 2 45) Rctoininp des Aufangsmomentes steht im Zusammenhang mit 
der Hervorhebung des Terminus ad quem 2: es handelt sich um einen voll- 
ständigen, von Anfang bis Ende reichenden Bericht. Zu verwerfen ist desshalb 
ein, besonders von AüocsT. rertretener, abendliindischerText, welcher an Stelle 
dieser Beziehung eine solche auf I^c 6 is bringt: in die quo apostolos elegit per 
spiritum sanctum et praecepit praedicare evangelium. Eine VermisclniKL' lieider 
LAA bietet T) rt'/ •),■(]> i-^i^r^ Ev:r.Aa;i.£vc<s . . . £;s).s;7.to xat rxiXiua» XT^r/hos.v s'jaY- 
Ye>aov. Nicht gehoben wird durch solche Aeuderungeu die Schwierigkeit der Wort- 
Stellung bezüglich Ikk «vs6(iaToc a^ioo. Entweder wird diese Bestimmung unter 
Annahme einer Inversion mit i^sXl^to ( Wdt) oder, obwohl dann stdrend swischen 
xwq OLK. und o5c hineintretend, mit evtitXdijicvoc (Belser 14 f ) verbunden. Man 
ist versucht, dieses Ivt. mit der 4 c> folgenden Zusammenkunft Jesu und der 
Jünger in V erbindung zu bringen, als Seitenstttck zu Mt 28 16 (Jüngst 15 f 19) 
und Stdcsv. a.-(. nach Analogie von Act 8 89 10 10 11 18 13 s 4 16 e 7 20 88 21 4 11 
93 0 SU fiusen (Sp 7 t), Aber der Wortlaut ist einer solchen Specialisirnng nicht 
günstig. Die Auf fr/ige, welche er ert heilt ßuit, werden vielmehr in den 4 = Lc 
24 1!» folgenden und ebendjiselbst jiuch die Beziehung auf das z'/v'y^T. «y'Ov zu 
suchen sein. Jedenfalls entspricht es einer bekannten (jeptlogenheit (s. zu Lc 
4 1), wenn auch hier der heilige Geist, dessen Inhaber Jesus war Lc 4 14 is, es 
ist, vermittebt dessen er seinen Jangerkreis nach der einen Erklärung bildete, 
nach der anderen mit Weisungen bedachte^ die ihr Ziel eben im Empfang dieses 
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Geistes selbsthaben. Vorder Himmelfahrtwerdendie Jünger nochdurcbdenibnen 
transoendent gegenfibentehenden G^ist geleitet , aber in der Abriebt, dass er 

mit dem Pfingstereigniss zum immanenten Princip werde. Um aber wieder diesen 
Erfolg herbeizuführen, niuss Jesus selbst 2 8! erst zum Vater hingehen. Auf- 
gfnomvien tnirtfe er in den Himmel in der 9 niilier beschriebenen Weise; über 
den term. techu. assumptio =usceusio s. zu Lc 9 5i. Statt eiues, dem [iiv i 
(ebenso feblt ein M Lc 8 s) entsprechenden Satzee (etwa: dieser 2. Theil aber 
soll nun erzählen, was sich seit der Auffahrt ereignet hat) wird 3 die Er- 
wähnung der Apostel Anlass, den weiteren Verkehr Jesu mit seinen Jüngern 
zu Ijeschrcibeii : eine Schihlerung. die sicli alhniiiiUch zur Darstellung einer 
concreten Situation verdichtet (Jüngst Die mancherlei lieweise, d.h. ver- 
»ehiedentn Brteheinttttgmi des Auferstanden«!, durdi welche dieser die Jttnger 
SU Zeugen seiner Aufrarstehung heranbildet (vgl. namentlich Lc 24 se— 4s), sollen 
40 Tage lang (5ia wie 5 m Lc 5 ö) stattgehabt haben: eine für derlei Zwischen- 
zustände schon aus den Geschichten von Moses, Elias und Jesu^ ('S. I 1, s, tfi). 
dazu aus IV Esr 14 2a so »2 -14 45 (so lange dictirt liier Esra das (lesetz, um am 
Schlüsse dieser Thätigkeit in den Himmel entrückt zu werden; bekannte, aber 
I Kor 15 8, Apk 1 la— so noch unwirksame Zahl. Wie auch 13 si, so soll damit 
der Schein zerstört werden, als habe die Auffahrt schon am Abend des Auf« 
erstelinngstages selbst stattgehabt (s. zu liC 24 r,i), während 07rravo;j.=vo?. womit 
der nur mit einem Scheinköi per versehene Ka|diael Tob 12 i» seine Daseinsform 
bezeichnet, zeigt, wie das oj'^ihj Lc 24 34 vorgestellt ist. Wenn Jesus aber Lc 
24 96— S7 8B— 41 4B46 Tor Allem dott, durch die Katastrophe erschfitterten, Glauben 
der Jünger festigt, bespricht er während der 40 Tage hier — das ist neu — die 
Angelegenheiten des GoUeMreiches. Mit '/.rtx orivaXtCöttsvo?. wozu D \fAt aowbv, 
andere gute Zeugen a'jwr? fügen, 4 (Auflösung der Kelativonnstrnction) 
wird nicht sowohl die allgemeine Beschreibung des Zusammenseins mit den 
Jüngern fortgesetzt (Wdt), als vielmehr die letzte Zusammenkunft beschrieben 
(Ovb). Die (Tebersetsnng „als er sich mit ihnen yersammelt hatte** (eovoXiCstv 
von iAT^c = confertus l)edeutet auch bei Josephus versammeln; vgl. übrigens 
Brut 37 I i, würde der Form TvvaXn^fjt; entsjirechen. während O'jvaXtCöiAsvo^ (er- 
leichternd lesen griech. Väter TV/a'j/.uöjj-svo?, I) T)vaÄ'.-//>;j.;vo?), die ErötTnung 
des Verkehrs von Seiten Jesu andeutet (Fiklu); die Kehrseite dazu bildet 
e ot (liv oov owtXMvtcc. Dagegen findet die von den griech. Exegeten vertretene 
gewöhnliche Auslegung hier die auch 10 41, Lc 24 80 41—48 hervorgehobene 
Speisegemeinschaft (vg: convescens) des Auferstandenen mit den Seinigen 
(Fn 162) bezeichnet, indem sie rjova/.i^so {)•«•. etymologisch erklärt — „mit Je- 
mandem Salz essen^. Aber die Fortsetzung zeigt, dass man sich nicht in einem 
Speisesaal, sondern auf dem Oelberg befindet; s. zu e is. Nicht weichen sollen 
rie, sondern ahearien («spqjiveiv dassiach, nur hier im NT) die Verheiteung dee 
Vaters, welche ihr ron mir, sagte er, gehört habt (axoostv nur hier mit Accus, 
und Gen.). womit der Moment TjC 24 10 nachträglich vor den jetzigen verlegt 
scheint. Da aber alle folgenden Reden des Scheidenden Lc 24 47—49 reprodu- 
ciren (als Voraussetzung für die zu erzählende GemeindegrUndung in Jerusalem), 
liegt wohl hier nur ein allerdings ungeschicktes, weil missTerstttndliches Sdbst- 
citat des Schriftstellers vor. Gemeint ist der Geist, welcher vom Vater aus- 
geht Job 1688, was auch sofort 5 ausgesprochen wird, und zwar mit 
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Worten aus Mc 1 8 = Mt 3 ii = Lc 3 16 = Joh 1 33, die aber auch 11 16 aus 
dem Munde des Tftnfen auf Jesus selbst übertragen sind; vgl. NiTh I 379 
d82f. In D geht dem o& (ut& tqKL tot&t. iff^ Toran «ad 8 iiiXXtts Xo^vkv und 
folgt am Schlüsse noch sme tijf «ravtipcoatf^;: Vorwek auf 2 i. Die Zusammeit- 

kiinft r» ist nicht etwa von der 4 angedeuteten zu unterscheiden, sondern 
die mit Jesus, dessen Initiative 4 hervorgehoben ist, %us(ninneu(j('kommen 
teuren (oi ist Artikel wie 2 4i 84 11 19, nicht Pronomen), fragten ihn, nämlich 
auf dem Oang in der Richtung nacb Bethanien Lc 94 so, daher sie e— ii unter 
freiem Himmel sich befinden und 1 12 nach Jerusalem zurückkehren: Herr^ 
stellst flu in (li/'xrr Zeit (o-j asrä -u/./-. raöt. y;i.. 5, weil die Verheisstinp des 
Geistes Jo 3 1 ü unmittelbar zur Schilderung der nicssianisclien Zeit übiM-lcitet) 
wieder her zu äsoÄatäataoi? 3 21) dem, d. h. für Israel das Jieich? Sonach 
hfilt sich die Erwartung des Sltesten Jüngerkreises noch vollkommen innerhalb 
des nationalen Rahmens. Dem Vev£ueer aber kommt es bei dieser Erweiterung 
des Bildes Lc 24 so— 68 hauptsächlich auf 7 an, womit erst die letzten Be- 
denken wegen Erfüllung der Lc 21 32 noch aus den älteren Quellen reprodu- 
cirten Verheissung beseitigt sind. Kein Mensch kennt nach 1 Th 6 1 yj/ovoo? xai 
(warum statt dessen hier ij steht, s. zu Mt 5 17) xatp^ü?, horas et moras des gött- 
lichen Geschichtsplanif vg^. atich „Tag vnd Stunde*^ in der hier frei wieder» 
gegebenen Stelle Mc 13 = Mt 24 3«, was in <li r Parallele des Lc übergangen 
war; s. zu Lc 21 :v>. Den näheren Terrain ///// i/rr Vater /esti/esefzf rrrni'öge 
seiner ihm eigenthümlicli zukomnienden Marlitndlktnnnienheil . \h-n\ ;il-?o in 
ungewisse Ferne gestellten Schlusspunkt stellt yjXi. 8 den Anlungspunkt 
mit der Sicherheit seiner praktischen Anfgaben und der göttlichen Ausrüstung 
behnfs ihrer Ldsnng gegenüber. Knfl werdet ihr emf^angen, wetm der 
heilitfe Geist auf euch gekommen sein trird (Ijc 1 35), und ir erdet meine 
Zeugen sein, wie IjC 24 48, .loh 15 jt. /// Jerusnieni, welches wie Tjc 21 47 als 
der Ort erscheint, von welchem auch das Gesetz des neuen Bundes ausgeht, 
wie ZQTor dasjenige des aUtti: üeberwiogen des Realen vnd programmmiisig 
«orreoten Gesichtspunktes über die geschichtliche Realität der galiUUschen An> 
fange- und Uebergangszeit. Xach und nach erweitert sich der Schauplatz der in 
diesem Ruche geschilderten Entwickehing: Snuinriti kommt 8b2'i in Sicht, dat 
Ende der Erde 13 47: diese Endstation, das ity^xri. Tf;^ S-jastuc bei Cleni. Rom. 5 7, 
ist Italien, bis wohin der Bote des Evglms zuletzt begleitet wird. In Darstellung 
solcher Erfüllung der Mission Mt S8 is liegt der Plan des Buches Tor Augen 
(s. Einl. I 3 ). Zur Wolke 9, in welcher die Gegenwart und Wirksamkeit 
göttlicher Allmacht sich ankündigt, vpl. Lc 1 ri'i 9 34. Apk 11 12, besonders aber 
die Wurzel dieser Vorstellung in ihrer messianischen Beziehung Dan 7 i:^, Mc 
13 •üA 14 62. Nach reo. und Justin, Apol. I 50 sehen die Junger ihn auliHluen 
und bald in einer Wolke verschwinden, nach D (vt^iXi] osäXo^ oc&t^ «od arr^fyd^Yj 
unter Wegfall von oiitAv ßXsudvasv) und Acta Püatt wird er von einer Wolke 
eingehüllt und weggenommen (Brdt 373). Der Engel 10 sind es »irrf, wie 
Lc 24 4 — Joh 20 12. Ueber die trrissen Kleider s. zu Mc !» 1, Lc 244. Das viri 
Galilaei; quid statis adspicientes in coelum (einst Text gegen Galilei) ruft 11 
von dem fruchtlosen Nachsehen ins Blaue (vgl. Lange II 12) zu der Arbeit der 
Gegenwart zarttck, deren Lohn gewährleistet ist in dem, welcher zwar den 
Blicken entschwunden, aber darum nicht verloren, sondern gleich Henoch Gen 
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6 Moses, Jos. Ant. IV 8 ns, und Elias II Reg S ii in die Wohnung Gottes 
entrückt ist, vou da aber ebenso, d. h. „mit den Wolken desHimmels** Lo 21 wf, 
Apic l7 zurückkehren wird; s. zu Mc 14 es. 

Ein ersten Zeiolien \<m Vt-rarbeitunt; einer Vorlajre glaubt man in <ieiu 
Abbrach der Structur 3 zu linden (SouoF, Si', Hgf, Act 2ö7 f). Grössere Be- 
denken erweckt das Verhftltniss zn Lc 24 m— si. Sofern nur die 11 Jünger als 
Zeugen der Hinunelfidirt erscheinen, ist das Auditorium für die letzten Reden 
ffetren Lc 24 33 verenpfert (doch vgl. 1 u 2i in), wsilirend diese selbst auf einen 
längeren Zeitraum vertheilt sind. Zwischen der Abtassung vuu Lc und Act muss 
wenigstens so viel Zeit verflossen sein, als hinreicht, um ^e Entstehung von der 
Tradition der 40 Tage (diese waren nöthig für die mancherlei Christuserschei- 
nunpen I Kor 15 4— s, wo übrigens eine Himmelfahrt so wenig als sonst irgendwo 
bei Pls angedeutet ist) oder ihre Aneigung, unter Umstanden auch selbständige 
Prodnction im Geiste des Schriftstellers begreiflich erscheinen zu lassen. War die 
1. Darstellung des letzten Abschiedes, die hier stillschweigend zurückgenommen 
wird (BuDT H7üf), dem Bedürfnisse eines Schlnsspunktes für die im T'/Wto;: }.6-(oz 
berichteten Erscheinungen des Auferstandenen entsprungen, so entsprach die sie 
ersetsende 2. dem Bedürfiiisse, dem dsbripoc X^oc einen feierlidien und glKnzen- 
den Eingang zu geben. Im Wesentlichen liegt beiderorts die gleiche Ueberliefe- 
runtr zu Grunde (Kn HIO — HlS^löf). Clemens Rom., Hernias und Ignatius 
sprechen nicht von Himmelfahrt, Barnabas 15 » verlegt sie auf den Tag der Auf- 
erstehung. F8r Lc bilden die 40 Tage (die Ascensio Jesajae und die Valentinianer 
haben dafür 1h Monate. Iren. I '10 14) gleichsam die Projnliien flir die folgende 
CTeschichtserzaliliiug. Vgl. Krenkel, BeitrKge zur Aufiiellnng der Geschichte 
und der Briefe des Apostels Pls, lö90, 387—391 ; Kau KNBUSCH, Das aposto- 
lische Symbol n, 1900, 648—666. 

Das Apostelcoilegium. Act 1 is— 86. Mit einen Sabbatenreg habend 
i^jlptv statt «Ktjiijw Lc 24 1&) wird 12 nicht die Entfernung Bethaniens Lc 
2460 oder der Stätte der Auffahrt, sondern des Oelberg* (s. sn Lc 19 ») von 

Jerusalem angegeben. Nach Jos. Ant. XX 8 ß betrag dieselbe 6, nach BelL 
V 2 3 nur 5 Stadien, während Bethanien 15 Stadien von .Jerusalem lag Joh 
11 IS. Nuu darf man nach rabbinisclier Ueberlieferuug am Sabbat nur einen 
Weg Ton 9000 Ellen, nach Epiphanias = 6 Stadien, gehen, was mit Ex 16 w 
begründet wnrde (Scbh II 476 f). Alte und neue Ausleger wollten daraus 
schliessen, dass die Auffahrt an einem Sabbat stattgefunden habe, während 1 s 
in Verbindung mit der gewöhnlichen Auslegung von 2 i auf einen Donnerstag 
führt, frt'ilicii nicht gerade auf den 28. April dc^ .lulires 29 kurz vor Mittag 
(Patkui 4). Sonach will die Ortsbezeichuuug nur andeuten, wie streng die 
Jttnger sich an das Gebot 1 4 hielten. Wohin sie 13 einiraten und auf den 
SöUer aUegen, ist nicht gesagt; daher grosse Meinungsverschiedenheit unter 
den Exegeten. Aber nach 2 48, IjC 24 68 hielten sich die ersten Gläubigen ge- 
wuhnheitsweise rravTÖ^. dnlier xiriasvovTS^. ::f/OTAaorsoo')VTs;, y.ai>£!;o;j.Evoi) im 
Tempel auf, indem sie sich noch ganz unbefangen als in den theokratischen Ver- 
band eingeschlossen erachteten ; s. zu 8 s. Anch Es 41 7 ist mit Beiug auf den 
Tempel die Rede von ävo^vstv hA td uxsp^. WSre wie 9 87 as SO s das Ober- 
gemach (s. zu Mc 14 16) irgend eines Privathauses gemeint, so würde das 
wohl auch liior irgendwie angedeutet sein. Von den Apostelkatalogen Mt 
10 S— 4 s Mc 3 16—10 = Lc 6 u— 16 unterscheidet sich der als Einleitung zu der 
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folgenden Geschichte gegebene dadurch, dass in der 1. Tctrudu Pt und Joh 
wegen 8 1— ii 4 18 le 8 u—n Terbnndmi auftreten und dase in der 9. Tetmde 
Philippus nnd Thomas wie Joh 146 8 ein Paar bilden, worauf die durch die alte 
Tradition von dem nach Indien verbrachten Evglm unter sieh und auch mit 
Thomas verbundenen Namen Bartholomäus und Matthäus erscheinen-, zuletzt 
ein Judas, an welchen sich wie Lc 6 16 der Gleichnamige, der überall der letzte 
sein mnss, anscbliessen würde, wenn es sidi nicht gerade nm teine Ersetzung 
handelte. Die Genannten 14 tage» olle etnmBtUff (^oft. = Jer 38 SB 
1^11 of>, wörtlich bebarrten (spooxapKpsiv wie S 4S 46 6 4 und bei 

Pls = beständig festhalten an etwas, wie in einer jüdiscli hosporanischen Inschrift 
ÄffOT/.aorspTiiic — regelmassiger Fk'such der Synagoge) l)ei dein (iebel, sammt 
Weibern (gemeint sind die Lcö 2 3 23 5o Genannten, ihnen fügt D auch noch ihre 
Kinder bei) nnd namentlich auch Mario, der Mutter Jetu, welche erst hier 
wieder hervortritt, inid seinen Brüdern, deren Unglaube Mc 3 21 82, Joh 7 5 
sidl an <ler Thatsache der Auferstehung gebrochen zu haben scheint. Die Zahl 
der so in Jerusalem vereinigten (irl tö a-ko = immer örtlicli gebraucht) 
Aamen (unklassisch, steht auch Apk 3 4 wie '^^QS^) wird lö angegeben: die 
Zahl der Apostel Terzehnfacht, ähnlich in beurtheilen wie die Zahl Le 10 1 17. 
Nach Aet 2 7 sind alle in OalilSa zu Hause. Ihr l^rediw ist jetzt schon Pt, 
wie in Erfüllung der Mt Iß is ihm zuerkannten Stellung und in Fortsetz- 
ung der Mt 15 ir, 16 ih vorliegenden Darstellun>r. Seine Kede ir.— 22 be- 
ginnt 16 nut einer feierlichen und ehrenden Anrede, um sofort den That- 
bestand, welcher zum Handeln auffordert, darauf aber 21 22 darzulegen, was 
auf Ghnnd desselben zu thun sei. So wenig wie der Tod des Messias, ist auch 
sein Verrath durch einen der JOnger ein den göttlichen Geschichtsplan durch- 
kreuzendes Geschick, sondern es unisste nach göttlichem Rathscliluss ttie '>n an 
2. Stelle citirte Schrif'l erfüllt und dadurch Judas ein Wegtrciser für Jesu 
liätcher werden (Lc 22 47 ;:f*07,(i^6T0 a-jto'jc), nämlich 17 insof ern als (ou 
» ttc ixsivo 8n wie Joh S is 9 1?) er cm un» ge%äUet war. Hätte n&mlich Judas 
das Laos dleee* ßienetee, d. h. Antheil am (gen. partit) apost. Amt (Hm 11 is), 
nicht gehabt, so würde auch die Schrift, welche von einer erledigten und wieder 
zu besetzenden Amtsstelle handelt, nicht haben in Erfüllung gehen können. Der 
bildliche Ausdruck xy.f^poc (nach Num 32 1», Hos 5 7, Sap 5 6) bezieht sich be- 
reits auf die ts folgende Loosung und bezeichnet wie 8 21 26 I8 etwas durch das 
Loos zu Theil Gewordenes = Antheil Oberhaupt. Ehe nun aber die Schrift- 
steile selbst citirt wird, folgt 18 mit Bezug auf das erste der beiden Oitate 
20 ein Bericht über das Ende des Verräthers, trelr/ier sich einen Acker er- 
worben fial aus dem Lohn der l'iujererhlhjkeit (vgl. II Pt 2 I5 und s. zu Lc 
16 8) und, kopfüber geslür^t, initlen enl^icei yeüorslen ist, und alle seine Ein- 
geweide wurden auegeeekUttet. 

Mit Mt 27 3— 10, wo Judas durch Selbstmord umkommt, während er nach dem 
Zusammenbang von Act 1 I8 mit le auf seinem gekauften Acker einen tiSdtlichen 
Sturz erlitt, ist dies weder durch Abschwächung des exifpato in den Gedanken, 
es sei für das ziirlickgcffebene Verrlitherpreld ein Acker (von den Synedristen) pre- 
kauft worden, noch durch die abenteuerliche Combination auszugleichen, der 
Strick sei gerissen, Judas aber auf den Bauch gefallen; in diesen Thatbestand 
worden sich dann die beiden Berichte reinlich getheilt haben: Ht expressit fiicti 
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initinns, Lc finem (so oder Bhnlich wabncheinlich sdion Tatian, seit CasaCBONVS 

die Harmonisten bis lu-iah auf Zn, Forschungen VI 167). Aber ffpijvi^ (Gegen- 

theil "irrr'.o;» YjVÖu.. ist nicht ~ aroX{>S|JLd{i.svoc. suspensus (was vg friBcliwes; aus 
Mt 27 5 eintrügt; daher auch Lxii: und erhängte sich), soiulem = prorsus in 
fadem lapsus. 

Dem gut lacanischen, liier den Bericht i6 wieder aufnehmenden ouv zum 
Trotze ist diese ganze Eiziiljliing vielfach (seit f'Ai,vi\ bis auf B. und J. Ws) 
für eine Eiiisciialtung des Bcricliterstutters genoiiinu'ii worden. Andere be- 
schränkten eine solche Annahme auf 19 (s. jedoch zu 2 i4), wo vor einer 
Versammlung jemsalemischer Christen nieht blos wie 4 le der Ausdruck cdotv 
tdc xato'.x. 'lspo'>aaXyj|j. (welchen das ih Erzählte nach lucauischcm Lieblings- 
ausdruck Äv/«f/ <7/'?r«/7<^;/ sein soll) gehrauclii ist, sondern auch Pt seine und 
seiner Zuh<irer Muttersprache, in welcher er doch redend gedacht ;Yerdon niuss, 
wie ein völlig Fremder als ri^v loiav oiäXäXiov a-jTcüv bezeichnet und den Ausdruck 
ins Griechische fibersetzt (was freilidi nach Klostermamk l'^B viel- 
mehr = Kot|i.i]tf|ptoy Mt 87 8 wäre). 

Somit ist die het reffende Stelle der Rede des Pt eine freie Bildung und die 
ganze Kizälihin<r eine Ueberlieferung sj)atrn n Datums; vgl. CassKLs 99 — lOR. 
Gemeinsam ist ihr mit derjenigen des Mt nur der plötzliche Tod des Verräthers 
und der Name des Orundstttcks Mt 27 8. Die Schauder erregende Benennung 
desselben nahmen die Christen für das Geschick des .Judas in .Anspruch, dessen 
schreckhafte Ciestaltung unter ihnen als ■riittliclu' Nothwenditikeit feststand. Aber 
weder die Art und Weise dieses Todes selbst, noch des Zusammenhanges, in wel- 
chem derselbe sich mit dem Grundstück befand, stand fest, und schon Papias 
kennt eine 3. Version, derzufol^e der Tod zwar auch auf dem Acker, aber in Folge 
schwerer und ekelhafter Erkrankuntr stattgehabt liiitte, Datregen durch Fall 
kommen auch die Archihäretiker Dositheus (C'leni. Horn. 2 H) und Simon (s. zu 
8 96) um. Koch spStere Weiterbildungen der Sage finden sich bei Aphra^»s und 
Ephraem. Barth, Theol. Zeitschrift ans der Schweis 1894, 108—124. 

Auf die hier vorHegende Form dürfte der weitere Verlauf der lieiden 
Psalmen von Einfluss gewesen sein, welche 'JO (-itirt werden, nliinlicli Ps 
(j9 jii etwas freier (aus aOrwv wird durch Beziehung auf einen Einzelnen t)-.'-/)) 
und Ps loy 8 wörtlich nach LXX. JJas Gehö/l wird wegen yif besser auf das 
Grandstück bezogen (Wdt), welches durch den Tod seines Besitsers wfiste ge- 
worden ist, als (mit Mit) nur fiir dne andere bildliche Bezeichnung der Auf tickt 

genommen, d. h. des Amtes eines Aufsehers: Bischofsamt I Tim 3 i, 
Apostelanit hier. Aber die Worte xal iiy, zzzm y.r/.. würden ja eher das Gegen- 
theil von dem andeuten, was nun folgt: iSeubesetzung des erledigten l'ostens. 
Einen Apostelplats einzunehmen sind 21 nur solche geeignet, welche mit 
unt gegangen^ Genossen unserer Zflge nnd Wanderungen gewesen Hnd die 
gaii'ie Z.eH über, in irelclier der Ihn Jesus bei mis ein' tnul ausgegangen tet: 
nach LXX Bezeichnung des best.imiif^eii Wrkehrs 9 2s, Job D» ;i. Zu tAv o'jvsXt^. 
gehört iva am Sclilusse 22, und dem irf sollte eigentlich ein arf y^u.<i)v 
entsprechen. Qualiticution zum Apostel können somit nur solche beanspruchen, 
welche Zeugen des öffentlichen Auftretens Jesu ron der op/ij (s. zu Lc 1 s, 
Mc 1 1 ) der Taufe an (y'; könnte Attraction des Dativs sein, was aber nicht 
einmal in II Kor 1 i. Eph 1 c 4 i Parallelen hätte, wird daher besser als Genetiv 
der Zeitbestimmung gefasstj ebenso liegt die Sache Lev 23 15) gewesen sind. 
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Du Sp^{iivoc gehört daher zwar formell zu 'Ir^noO?, bezeichnet aber sachlich den 
Anfangstermin des 21 beschriebenen Verkehrs, welchem auch hier wie 1 1 als 
Endtermin entspricht die Aufmihme, s. zu 1 2: ein deutlicher Beweis der Bil- 
dung der Rede durch den Verfasser der Introduction. Zu seinem Begriil'e des 
Apostels gehört es somit, auf Orond solcher intimeren Bekanntschaft mit dem 
irdischen Leben Jesu auch ein Zeuge seiner, jenM Leben in seiner messianisdien 
Qualität beglaubigenden, Ji//V>/'.f/M?///j^ 2 SS 10 41 sein zu können, Job 15 27. 
iJazu kommt dann noch die nach 1 8 zu erwartende Geisteshepahung, durch 
welche die latente Kraft (Befähigung zur Ausrüstung) zur wirksamen Kraft er- 
hoben werden soll: freilich lauter nur relative Privilegien mit schwankender 
Begrenzung (Hpt 61). Bs ist nicht deutlich, ob 23 nur die 11 oder 
die 120 die 2 (Kandidaten aufstellten, die Analogie von 6 R 6 würde auf letzteres 
führe!!. Von dem Sohne dos Saha fPatronymicum, begegnet auch 15 23), dessen 
eigentliciier Name bald Joseph, bald Joses f^esclirieben wird, weiss nur Papias 
bei Kuseb., KG III 39 9 nucli einen sagenhaften Zug zu berichten (s. zu Mc 
16 is), und ganz legendarisch sind vollends die Nachrichten Aber den, von 
Euseb. 113 8 gleichfalls zu den 70 Jüngern gezfthlten, Matthiaa: der Geschiebt» 
lichkeit beider Namen thut dies keinen Eintrag. Als Herzenxkuntliger wie 
16 8 wird 24 Gott nach Ps 7 10, Jer 17 10 angeredet; auf ihn also, nicht 
auf Christus, ist hier wie 4 w die Anrede xöpts zu beziehen. Der von Gott Be- 
zeichnete soll 2& empfangen den voTto; (wie wir Ton „Stelle*^ reden) dieeet 
Dienetee und Apoetelamtee: 8v SooIk, nachdem Judas, der im Apostelkreise 
nicht an seiner Stelle war, von seinem Verbängniss getrieben, an seinen elffe^ 
nen (hl geganpen, wohin er gehörte, dem Zusammenhang nach die Gehenna, 
während der j,Ort" für die Apostel nach dem. Rom. 617 der Himmel ist. 
Diese Ausdrncksweise kennzeichnet übrigens eine ganze Literaturgruppe, s.Einl. 
in das NT 406. Nach at. Sitte I Sam 10 so st (vgl. aber auch eine Loosnng zu 
Anfang des anderen Werks Lc 1 ») gah man 26 Loose pir tie: obcoic geht 
auf die Zwei, wenn zu fSwxav die 11 oder 120, (1;igeiien auf diese, wenn zu so. 
die zuvor genannten Zwei als Subjekt zu denken sind. Jedenfalls wurden 2 je 
mit einem der ijeiden Namen beschriebenen Täfelchen oder sonstige Symbole 
in ein Gefliss zusammengelegt, welches dann geschüttelt wurde, bis das zuerst 
hwaasspring^ikde Loos die Entscheidung gab. Fttr oovxaTtt|ni]fi{odi] ist als Ueber^ 
Setzung weder hinzuerwählt i'^i^^rt'.!: = sufTragiis), noch zusammengezählt aus 
dem Sprachgebrauch zu belegen; da,8 Wort ist überhaupt sehr selten, dttrfte 
hier aber — Tj'i'l/T^^fCstv 19 19 stehen. 

Wird einmal zugegeben, dass die Apostel zur betreffenden Zeit in Jerusa- 
lem waren (Sp, Zur Geschichte und Literatur des Urchristentbums I 290 f, lässt 
sie zum Zweck der Feier eines X;u lipassas ans Galiläa dahin zurückkehren), so 
hat die Erzählung, wie an die Stelle des ausgeschiedenen Verräthers ein neuer 
Apostel trat, nichts Verftngliches, da ans I Kor 15 5, Apk 21 u hervorgeht, wie 
sehr an der Zahl gehalten wurde (Fk 217). Hatte da^^eiren die entscheidende Er- 
solieinnntr nach Mt 2S 7 10 1«— äo in {4alil;ia statt ( \V/,s '_' f 9) und können die 
Apostel zur angenommenen Zeit nur dort gesucht werden (Zl 79 116), so muss 
anf nur allgemeine (Geschichtlichkeit des Berichtes erkannt (Ovn 16) und wohl 
angenommen werden, dass der Verfasser eine später nothwendig erschienene Er» 
gSnzung des Zwölfercollegiums in die Urzeit hinaufgerückt habe (Skufekt 83); 
s. zu 5 42. Jedenfalls gab es in den ältesten Zeiten einen weiter ausgedehnten 
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Gebrauch des Apostelnamens. Wer ein CharisoM der Kirchengründunf; mit dem 
Thatbeweis des Erfolgs besass, wiw auch ein Apostel I Kor 12 28, Eph 4 ii (Hi'T 
119f 135f). So Pls und Silos I Tli 2 6, Barnabas I Kor 9 6, Apollos I Kor 4», 
Jnkobtts Oal 1 I9, überhaupt die Brttder des Herrn I Kor 9 6, Andronioua und Jn- 
nias Rm K! 7. Dajjp^on sind die PliI 2 ^ö, II Kor S 23 Genannten blos Abgeord- 
nete der {Teiueinden, und AioayTj 1 1 heisäcn die Reiseprediger Apostel. Zu dem 
ZwöU'erkreis zu gehören, galt zumal in judenchristl. Gemeinden als eine besondere 
Autceiclmung. Wie es daneben aber noch viele Judenapostel gab, so stellte sich 
jenem mit der Zeit ein Kreis von Heidenaposteln geirenüber, deren bedeutendster 
Pls wurde. Vgl. KluH'EL, StK 188U, 257— .431, HUK 1 153 — 156. 

Die Ausgiessung des Geistes. Act 8 t>-is. Das Pfingstfest f^^V^^ 

Btn 1 r, 1,., Ex 34 22 oder "•"»i?-'? W Ex 23 i« heisst wie 1 schon IIMak 1282, 
Tob 2 i 7, rs'/rrjXnr/^. weil 50 Tage nach Ostern gefeiert. Je nachdem der 
Todestreitag mit dem 14. oder 15. Misan zusammenfallt, triät der 60. Tag, zu 
rechnen jcm 16. an, auf einen Sonntag oder auf einen Sabbat. Ein Bewaastsran 
um die arsprfingliche Brgfinzang von •ifijkfm ist hier und SO le {^i i^|«ipa «v- 
niXO-iTf^c) nicht mehr vorhanden; die Zahlbedeutung ist verloren ^'cgangen 
(Wdt). Würden nun statt des 50. Tages viclmelir die 50 Tage als Subjekt des 
0'j|ArXTj(>0'j'Jt>at genannt sein, so lägen genaue Parallelen vor Lc 1 ^3 2 « n 22, wo 
beim Plural Y^|i.£,oa'. ;:ÄY,-JiHjvat, oder IjC 9 61, Act 9 23, wo (3'j;x;sXr^j>o'ja»>at steht. 
Angewandt auf den Singular ergäbe dies die Vorstelliingy dass der PfingsttAg 
eben im Befft^war, ffätttHek mfälU «m werden, d. h. zu Ende zu gehen. Da 
aber if> dieser Deutung widerspricht, wird die Vorstellung su Grunde liegen, 
der Tag sei, so lange er noch der Zukunft angeliört, unerfüllt, erfüllt aber mit 
dem Moment seines Eintretens. Eigentlich wäre dann freilich 7.\\ erwarten: sv 
Kj) y)]i,z).^^[M\^r^^^'JJ.. vgl. Lc 1 57 iicXr^odr^ ö -/(>övoi;. Dem gegenüber schdnt 
unser Ausdruck (part. praes.) den Festtag nur als herannahend, nicht ab 
schon erschienen zu bezeichnen (Bls). Aber die -synjXOTn; gilt doch wohl als 
Erfüllung bringendes Ziel des Harrens Lc 24 49 (.Ti Nosr 39), und das Präsens 
soll nun die endlich eingetretene Gegenwart dieses „die \ erlieissung des Vaters** 
1 4 erfüllenden Momentes bezeiclmen (Wut). Deutlicher noch D: xod SYivtto 
h tedc inftpoaz ixstvonc to6 (nach iy^To wie 10 86) ootLffXr^poöedot Ti)v xtX. „es 
gesciiaii in jenen Tagen, dass der Püngsttag eintrat". AUe, d. h. die 1 16 an- 
gegebene (leseliscliaft, und was sich etwa noch von Festbesuchern an sie an- 
geschlossen hafte; wie auch ans 2 ih— 21 erliellt, dass die Geistesausgiessung 
nicht als auf den Zwölferkreis beschränkt gedacht werden darf^ die ganze ur- 
cfaristl. Gemeinde betrachtete sich als inspirirt. Abgesehen von 1 u erklirt 
schon die Heiligkeit des Festes dieses geschlossene Beisammensein der Erst- 
lingsgemcindc, welches hier zu besonders starkem Ausdruck kommt, sofern vor 
snl t6 rvr.i 1 ir> tautologisch noch tritt. Da 2 kam plötzltrh ein Brau- 
sen roin Himmel wie ron einem dahin/ a/u enden Ue/iifjen Wehen: das wunder- 
bare Brausen bestand nicht etwa selbst in einem Wiadstoss oder Sturm (9^** 
Es 1 4, vgl. I Reg 19 11, Job 38 1), sondern wird mit einem solchen nur 
▼ergUchen, um das Unvorstellbare doch irgendwie der Einbildungskraft nahe zu 
bringen. Das Bild liegt um so näher, als das Wort jt.'OI^ mit ävs'V) 7 verwandt ist 
(Pfl 555 vergleicht ujiser „Sturm der Begeisterung-). Kin Wiiii]l)rausen er- 
scheint als Zeichen der göttlichen Gegenwart auch Jos. Ant. \ ii 4 1 = II Sam 
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0 24, wie ja Winde Boten Gottes sind Ps lu4 4i vgl, die honie nsclien Ciötter- 
encheinungen S|ia icvoir,; ävi'xoio z. B.Od. 1 9B. Dq9 gmme Haus, wo He sauen 
(nach Lc 24 49 xa&bat^), wird gewöhnlich als ein PriTathaus gefasst; jeden&Us 

dieselbe Localitüt wie das ^rjowov 1 im. 

Auch hier führt zwar nicht die (iebetsstunde (s. zu 2 15), woiil aber die 
Parallele 5 iSY^oav 6{t. «dvTSC sv ?toä XaXojiüvTOi; auf den Tempel; vgl. auch Jos. 
Ant, VIII 8 s 0 ^>iKp(fOi vy.rj- und Bell. V 5 6 t6 oirtp«(K3iv (lipoc, besonders aber 
Ant. XI 5 i y.ai^nivTojv 3v Tcji ')-3'.<tHt) t'/") 'sf/oO. Nur an eine solclie Lnralirät 
kann denken, wer sich als Horerkreis mehr als 8000 Menschen vorstellt 2 4i. 
Weiteres ZwTh 1877, 544; 1880, 124. Wie der Ursprung der christl. Gemeinde 
aus Galiläa nach Jerusalem verhj^t und so unmittelbar über dem Gral»e die 
Kirche ^^ebaur erscheint, so wird auch w iedi r in Jerusalem der TenipL'l. das Cen- 
trum der alten Theokratie, der ürt des (iebets und der religiösen Erhebung, zur 
Gefaurts- und AusgangsstStte der neuen Oottesgemeinde (Olsh). Erdbeben und 
göttliche Stimmen erfolgen an dieser Stlltte und sur Pfingstseit auch Jos. Bell. 
VI 5 :\. Daher i! Anwesenheit einer irrossen ^lenge vorausgesetzt werdt ii kann, 
ohne dasä die .lUnger aus dem Hause getreten sind. In Wirklichkeit erscheint es 
freilich fraglich, ob die messianische Gemeinde gleich nach der Hinriehtnng ihres 
Meisters so frei und ungehindert im Tempel Ihr Wesen haben durfte, t^. Joh 
9 S8. Doch s. zu 2 47. 

Auf ein visionäres Ereigniss deutet der Ausdruck 3 es ersc/netteu 
ihnen sich rerlheilenäe Ztungen wie ton Feuer, züngelnde Flammen , wie sie 
FS S9 7 den Blitz charakterisiren; vgl. Jes 5 M ^ Die Zangengeatalt steht 
in Besiehung auf die alsbald sich offenbarende Guadengabe des „Redens mit 
anderen Zungen". Als Subjekt zu ixii^iisv (I) erleichternd Ixi^'.'jav) ist weder 
-'>o noch -ViOaot, sondern ans dem Zusammenhang zu ergänzen: eine von ihnen. 
Da aber die Zunge iSprachorgan ist, so fangen 4 die betreffenden Personen 
an mit Bezug auf die ftbeffascliende Neuheit der Erscbdnung) %u reden 
mit Zungen, und zwar ///// anderen, d. h. nach e 8 ii in fremden Sprachen. Wie 
hier, so ist wohl auch Mc 16 i? („neue Zungen") im Gegensatz zur Mutter- 
sprache zu verstehen. Die Feierlichkeit dieser Darstellung veranlasste die Wahl 
des Wortes %!Wf^ri'{i'3i>oa, = effari, in LXX von prophetisch begeistertem Reden 
gebraucht. 

Schon dieses «ad&c t6 rv. id. dffOfd. ootocc erinnert an I Kor 128^ |iiv "jap 

5ta TO'j :r/. O'^OTa: und ii y,7.&ut; ^O'jXsta: irö -ve'Vj.i), wonach nicht blos die Gabe 
selbst, sondern auch Art und Maass ihrer Verlheilung Sache des heil. Geistes ist. 
Ebenso hat man bei der Beurtheilung dieser eigenthUmlichen Erscheinung des 
XJrchrtsteDthunis vom locus classicus I Kor 12 — 14 auszugehen, demzufolge die 
sotr. Olossolalie in kt incm Fall :ds ein Reden in anderen Sprachen, wohl alu-r als 
eine dunkle und abgebrochene, unzusammeuhängende und orakelhalte, dem ge* 
meinen VerstSndniss so gut wie jede A«mde Sprache (vgl. I Kor 14 10 il und be- 
sonders ^1, woher wohl der Ausdruck fX. itsj»«) sich entziehende Gebetsweise zu 
denken ist, welclit- ni( lit bei trewölinliclienu hellem Bewnsstsein, sondern unter 
Ausschluss redexionsmiissiger Vermittelung in ekstatischem Zustande sich voll* 
zieht S. Excurs 2 und S zu I Kor 12 t— 14 40. Aber der Gebranch des Wortes 
Tkutvyx. in diesem Übertragenen und tedmischen Sinn hielt nicht lange vor; hier 
wenigstens ist fXü'j'zr = '5'.a>.;Xtoc '5 und enfs])reclien den i'.i^jo.'.; -.'/.(ÖTJa'.; Ii 
T^jiitsffai YXcü33ai, wie auch den redenden Galiläeru 7 der Volkerkatalog 9—11 
gegenübersteht, auf dessen Inhalt vielleicht schon die „sertheilten Zungen" s 
wdsen. Ein derartiges philologisches Wunder („Yolksssge* selbst nach Ram- 



Digitized by Google 



32 



Act 9, 4—8. 



SAT 804) spielt auch im Leben des ApoUonius von Tyana bei Philostratus eine 
Bolle. Dagegen wird es in der Rede des Pt 2 u—do gar nicht mehr berührt oder 
vorausgesetzt; ebensowenig in der Parallele 10 46 196, wo die Olossolalie sonst 
fjenuleso wie hier als Thatbeweis für den Oeistesemjifan^ trilf. Angesichts dieser 
Sachlage hat man geglaubt, das Sprach wunder zu einem Hörwuuder herabstimmen 
zu dürfen: die Apostel hätten aramSisch gesprochen, seien aber verstanden wor- 
den, wie wenn sie in den Muttersprachen der Anwesenden geredet hlttten. In der 
'SUitc hält si<-h di»' AntTa?sunir, welche den Scliriff ^^f dler an eine wumUTlian"^ 
Geistessprache denken lässt, deren Eigenschaft es gewesen wäre, von Allen, da- 
her auch 9 von den Juden selbst, so verstanden su werden, als wSre es die eigene 
Muttersprache. Die auch so noch auf Missverstand beruhende Vorstellung einer 
unmittelbaren und uUgenicinen Vfrstiindlichkcit der i)cgcistt'rten Rede entspricht, 
wie im anderen Falle das iieden in den mannigfaclisten unerlernten Sprachen, der 
universalen Bestimmung des Christenthnms, ja geradezu der Idee der KatholicitXt ; 
vgl. Test. XII patr. Judas 25 ei? XaöcXopCoo xal -/Xw^-a [x-a. In unitrekehrter Be- 
ziehung zu der Geschichte von dem verwirrenden Sprach wunder anliisslicli des 
Thurmbaus zu Babel Gen 117 9 bringt unser Abschnitt die menschheitliche Be- 
stimmung des Ghristenthuros, seine die Schranken aller NationalitKten Uber- 
windende Bedeutung, seine wesrntliclie Einheitlichkeit zum bezeichnendsten Aus- 
druck. Uebrigens hatte mit ähnlichen, die Verbreitung des Gesetzes unter allen 
Völkern weissagenden Wundem schon Philo, Dec. 9 und 1 1 , Septen. 22, die Ge- 
setzgebung auf Sinai umgeben, welche wenigstens in der Synagoge nach 70 am 
Pfingsttag gefeiert zu werden anfing. Wie man sich Lichterscheinungen dachte, 
von welchen nienschliche Laute ausgehen (die •'X(7)T57'. -'joöc :i sind dieselben wie 
die 6T6(>ai yAtuo^a: i), zeigt die rabbinische Literatur, wenn »le mannigfache Varia- 
tionen der Vorstellung bringt, dass die Oottesstimme vom Sinai tdlen Völkern 
dadurch verst!»ndlich geworden sei. dass sie gleich vom Ambos nach allen Seiten 
sprühenden Feuerfunken sich in 7 Stimmen und jede dieser 7 sich wieder in 
10 Stimmen gespalten habe, so dass jede der 70 Nationen auf Erden Gott in 
ihrer eigeneo Sprache reden hdrte (vgl. Sp 27f 56; Die Offienbrnrang des Joh 346; 
Brdt 374). Aber auch Hbr "2 2—^ 12 is— 24 treten dem Reden der Engel und 
sonstigem Gepränge der himmlischen (ieset /.gebung die {Lcpniioi TPifVi^'Xzoi ar('W) 
und die wayi^Yopi? xat ixiOapiy. fffxuTOTÖxwv gegenüber. „Wie natürlich, wenn eben 
diese Parallele von Anderen auch auf die Zeit der beiden Stiftungen Übertragen 
und die Erneuerung der Tlieokratie dui f h <lie ( 'unstituirung der messianischen 
(Gemeinde mit ihrer ursprünglichen Begründung auf Einen Tag verlegt wurde" 
(Zl 110). 

Dass Leute von so verschiedener Muttersprache Zeugen des Ereignisses 
sein konnten, hat 5 seinen Grand darin, dassywleii (fehlt nur», ange* 

sichts von »— 11 eine Erleichterung) aus allen Weltgegenden (vgl. Dtn 2 26) aus 
religiöser Gewissenhaftigkeit (über vik'x'^^iU s. ziiTicS a.')) //r/rA (st? nach kA 
gegen rec. sv) Jerusalem übergesiedelt un<l daselbst irnUulmfl intri'n: anders 
steht es nut /.arotxstv tt, womit » Mesopotamien als der frühere ständige Wohn- 
sitz solcher, jetzt in Jerusalem befindlicher, Juden bezeichnet wird; s. sn 14. 
ZunKcht ist 6 vorausgesetzt, dass die ^pcMh), woranter schwerlich das laute 
Iieden, sondern das Sausen 2 (vgl. Joh 3 s) zu verstehen, aus dem Versamm- 
lungshaiise hinaus (B. Ws ^allerdings in kaum vorstellbarer Weisc'"^ ) ins Freie 
ertönte, so dass</<c daselbst, also wohl im Tempelvorhof, befindliche Volksmenge 
zwarnmenUtfvaä oovr/'jdT] = mente confusa est (vg), r erwirrt wwde, wie 9n. 
Man streitet, ob StdiXsxToc hier and 8 (wo um, einfach die Sinnfolge anknttpfk: 
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wtd wie geht es stt, daas u. s. w.) Mundart oder wie 1 le Sprache bedeute. 

Allerdings differiien die 9— u genannten Völkerschaften (vgl. zum Katalog Zn, 
Kiiil. T 42 f) nicht alle in der Siirache; aber doch sind mindestens 3, vielleicht 4 
wirkliche 8[)r;ic]ien zu luitiTsciieiden : Zend (Moder und Elaniiter nach Jes 21 2), 
Semitisch (Mesopotuniier, Judäer, Araber), Griechisch (Asiaten und Aeg}j)ter), 
Lateinisch (Römer). Das VölkerreReichniss selbst geht von Osten 9 Ober 
das nur als Bindeglied dazwischengeschobene Judäa (dann = Palästina, viel- 
leicht aber auch im engeren Sinne, weil die Galiläer 7 einen anderen Dialekt 
sprechen, Mt 2ti 73) und die I Pt 1 1 genannten kleinasiatischen Landschaften 
(Uber Asien speciell s. zu 6 9) nach Süden 10 (^die Landstriche des nm h 
Cyrene hin gelegenen Libyens y nach Jos. Ant. XVI 6 i- ■^^ Kof>ij</() 
AtßÖTj, d. b. Lil^a Cyrenaica oder Pentapolitana, Oberlibyen mit der Haupt- 
Stadt Cyrene, s. zu 6 und IIS. 104) ntid Westen, von wo die in Rom ale 
Einwanderer WDInirnden stammen; nicht etwa, weil sie als Festpilger gerade 
in Jerusalem sich aufhalten, sonst aber in Italien wohnen, heissen sie ssiSt^- 
|LQt>vn(, sondern wie die xaioixoövTsc Ti]v Ms3o.-:oia|iiav diesen ihren ehemaligen 
Aufenthalt jetzt mit Jerusalem Tertanscht haben (Bls umschreibt: xaTi|>xoö{iiv 
sotft), 80 auch die, welche einst in der Fremde au Rom geweilt hatten, wie 
17 21 solche zn Athen vorkommen. Als Apposition zu allem 9 10 VorlR-i flehen- 
den lolgeii dann noch JikIph und Prosehjten. d. Ii. geborent' und gewordene 
Juden (s. zu 13 ittj, worauf 11 uachtragsweise Kreier und Araber erwähnt 
werden (Wdt will, um der Confnsion in der Aufzählung zu steuern, diese, 
Hqp die Bömer 10, Bls die Juden 6 streichen). Die 16 Völkerschaft«! 
erinnern übrigens an die 16 Enkel Noahs Gen lOiaesi 28: „ein Congress aller 
Völker der Erde" ( J. Ws f>). Xach Reendigunji der lan^re» Subjektsangnbe zu 
evär/Yjö-Tijxäv 8 wird diis dort bereite stehende %if.fj')(/^i'^ wiederholt und das schon 
zn Tti ^utXixTi)) 7 (vgl. B) gehörige XoXo^jvnov o^Träv nachgebracht, aber, weil 
jene Xäherbestimmung einstweilen rergessen war, mit taic f|isviponc ikkaaax^ er- 
gänzt und auf diese Weise die schon so lange angesponnrae Frage zu Ende geführt. 
Inhalt der Glossolalie bilden die Grossthaien Gottes, magnalia dei (vg) nach 
Ps 71 if», vgl. lO-ifi. In ihrer Verleijenheit 12 (i^I'JTavto ist hier Wieder- 
aufnahme von 7) sagen die Leute: Was tcHl das sein? Aber schon K hat t>eÄoi, 
dem rec. noch 5v voraufgehen iSsst: die hypothetisch gedachte Möglichkeit, 
wie diXoi 17 18. Die Glossolalie wird hier zum oijtistov toic ä;risto'.c I Kor 14 tt, 
aber auch das Trtheil Zv. {jLa'lv3oi>= l Kor 14 23 wird laut, indem \i\ Andere 
sie rerh'tihnen und suifen: Sie siud r(dl Mostes les ist freilich nicht Herbstzeit), 
statt „Geistes'' Eph 5 18. Die heil. Begeisterung in ihrem ersten, noch über- 
schwijDglichen Auftreten erscheint dem Spott der Welt als trunkene lieber- 
reiztheit. 80 erging es nicht blos der Hanna als Urbild der Zungenredner 
I Sain 1 12 13, sondern einigermaassen auch dem Herrn selbst Mt 11 w = Lc 
7;ti. Da es nicht Eigenschaft des Weins ist, neue Sprachkenntnisse beizu- 
bringen, blickt hier der ursprüngliche äachverhalt durch, wie auch die folgende 
Rede des Pt gleichsam die ipfjLijviia ^Xuaowv I Kor 18 10 so 14 6 18 as— m vertritt, 
welche j« nidit minder vom Geist gewirkt ist, wie dieGHossolalie selbst; ähnlich 
und doch wieder ganz anders Jer 23 9. 

Wenn lii» r dir Kir( lie im Glänze des Ptingstwunders in die Gesrliichte ein- 
tritt, so durfte dem die Thatsache zu Grunde liegen, dass schon das uäcliste 
HandcommcBtar ram NT. I. ii. s. AnS. 3 
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Pfingstfest die Gläubigen , die sich mittlerweile in Galiläa gesammeU hatten, 
wieder in Jerusalem gesehen hat, wo sie unter Führung des Pt das Werk des 
Meisters, wie dieser es liegen gelassen hatte, wieder au&ehmen nnd weiterführen, 
sogleich aber im Besitze der Erfüllung ein neues Verstttndniss für die Weissagung 
nicht blos, sondern aucli das Bewusstsein um eigene Begnbunpr mit propheti- 
schem Geist empfangen (Wzs 17 f 41 fj. Davon entwirft die Perikojje ein uieal 
gehaltenes Bild: der Geburtstag der Oemeinde, der geheimnissToUe Moment, da 
der QaeU des höheren Lebens aus verborgenen Tiefen jdiitzlich hervorbricht. 
Während die Pestzüge zum Tempel hinaufziehen, sind die Jünger daselbst ein- 
müthig versammelt, um sich plötzlich durchweht, durchglüht, überwältigt zu 
filhien und als EntsUckte mit neuen Zungen dem Volke su sagen, was in ihnen 
vortretrangen ist» Ist dieses Zungenreden identisch mit dem paulinischen, so wird 
sich neben die Möglichkeit, dass schon die ersten Gläubigen in derselben eksta- 
tischen Weise, wie später die Gläubigen in Korinth, geredet hXtten (Pfl 553), 
die andere stellen lassen, dass jenes ekstatische Reden vielmehr in den, an enthu- 
siastisrhe Kulte gewöhnten, Heidengenieiiidm zu Hause gewesen, an unserem 
Orte aber iu die Urzeit und Urgemeinde Ubertragen worden sei. Der Umsetzung 
in ein Sprachwnnder entspricht Übrigens die Veräusserlichung, welche der Begriff 
des heil. Geistes selbst erfiChrt, welcher, wie er Lc 3 a auf Jesus „in leib- 
hafter Gestalt " herabfiihii^. so hier unter sichtbaren und hörbaren Zeichen sich 
auf die feierlich versammelten JUnger herabsenkt: bezeichnend für den Abstand, 
in welchem unser Sefariftsteller sieb befindet von der ursprünglichen Frische der 
paul. Auffassung, da der heil. Geist eine innerlich wirkende Macht war, Gottes- 
erkenntniss I Kor 2 lo, Kindschaftsbewusstsein Rm S u und alle Tugenden 
Km 14 17, Gal 5 a 2a schaffend. Prophetie und Zungenreden gehören allerdings 
auch dasu; aber gerade die letztere, Ton Fla zu unterst gestellt, wird hier cum 
eigentliehen Symptom und Thatbeweis des Geistesbesitzes. S. zu 8 17 nnd vgl. 
Havet 304— a 13, OUNKEL 32 51—53, Weinel 72—83. 

Die Rede des Pt. Act 2 u — 86. Sie zerfällt wie die 1 16—22 berichtete 
in 2 Hfilften, deren 1. bis 21 den Thatbestand erläutert, wiilireiul auf Grund 
desselben die 2. die Glaubhaftigkeit der Messianität Jesu dai tiiiit. In der An- 
rede 14 greift der Ausdruck xaioix. nicht auf 2 6 (gewühnlicbe Auslegung), 
wo gerade die Eingeborenen nicht gemeint sind, sondern auf 1 19 znrttck, irie 
ansser der genau übereinstimmenden Fonnel auch das wiederkehrende Yvnocöv 
beweist. Die ganze Stelle 2 b— 11 ist ignorirt. ToOro geht auf alles Folgende 
und c'.'wrCs'jOa'. (von o'j;) gehört zum lielleiiistischen Spracligut. Das ^dp 15 
begründet die Aufforderung zum Uürcn mit der Irrigkeit des bisherigen Urtheils: 
nämtteh tUete sind nicht trunken; buchstäblich genouimen führt dies auf die 
unvollziehbare Vorstellung, dass der Sturm der Begeisterung bei den Uebrigen 
noch fortgedauert Iiabe: aber schon a;i8^pMY£aT0 I4ss84 zeigt, dass auch Pt als 
Begeisterter spricht, freilich nicht als Zunfreiircdner, sondern als sf>{iT//son;c und 
Anwalt der Gemeinde. Die iti ide SIidkIi' =^ morgens 'J l'hr: ob dieselbe dem 
Gebet gewidmet war, ist sehr zweifelhaft, ISciiu 11 Ji93. Dagegen gilt hier die 
Regel I Th 6 7, Rm 13 1> 18. Sandem 16 lUu, was sie als Trunkenheit be- 
urtheilen, itt vielmehr da* «To 3 1—6 Atugesogte,, vgl. Lc 1 I6, Eph 5 is. Die 
Stelle ist meist nach T;XX angeführt, aber doch mit einzelnen, in der Form D 
noch gesteigerten Freiheiten, wie 17 iv rat*; ST/äia'.«; T^|j.lf>a'.; = ccv" r— rr^t^ 
(solenner Ausdruck nach Jes 2 8, Mch 4 1 für die der Wiederkunft unmittelbar 
Torangehende Zeit Hbr 1 1, Jak 5 8, II Tim 3 1) fttr ^xA tae6t«, was übrigens 
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B aus LXX beibebSit. hk werde auegieeeen ix/sw (Bild Tom frachtbaren 
R^gen) ton meinem GeiH: dieser alt ein Ghtnzea gedacht, davon die Menschen, 
atlet Fleieek, nur Theilkräfte empfangen (Guxkel 32 52). Nur des Parallelis- 
inu3 wegen wird diese Vertheilung im Folgenden durchgeführt, wobei do^aT. an 
1 14, ipiant ^ ^ erinnert, Gesichle und Trättme («vosviot; svonviaCsod^ai 
HebraiBmus) aber als Tersdiiedene Formen «nobein«B, unter welchen ein 
Offienbarangtinhalt sich mfttheilt, vgl. wciku^MpAc Hbr 1 1. Abweichend vom Ur- 
text (selbst über Knechte u. s. w.) wiederholt 18 den Inhalt des Vorigen: 
tffid s«'/ir, xatys wie 1 7 27. Tjc 19 42. Obgleich die Geistesniittheihing an keine 
irdischen, namentlich luich an keine nationalen »Scinauken gel)iuul('n ist. so 
bleibt 68 doch jedenfalls dabei, dass sie nur treuen Knechten und Mägden des 
Herrn (religiöse Wendung des Begriffes „Oesinde** durch den Zusatz {leo LXX) * 
zu Theil wird. Mit Beziehung auf die Darstellung 2 8 wird 19 .To 3 8 citirt, 
wobei die Wunder und Zeichen (letztere fehlen hier in LXX. die Zusammen- 
stellung oft in LXX und Act = ctbIo' r'rx miracula et porteuta; der strenge 
^^ underbegriff liegt nur in xk^) in Weiterführung des Textes von LXX ein- 
getheilt werden in solche, die Svm und die xdiM geschehen. Letztere werden 
zuerst an^ftthrt als Blutf d. h. Terheerende Kriegszüge (Mb*Wi>t), nicht also 
Blutregen (dW-Ovb), und Feuersbrunsf, nicht also Meteore und andere Feuer- 
zeichen, Rauchqualm, lauter Vorboten des nahenden Gerichts; erstere dagegen 
folgen 20 nach. Der zu xupiou erlorderliche Artikel steht erst beim 
Adjectiv; ähnlich 1 18. Hinter }fje{6lkt^ fehlt mD xoi im^av^ (in LXX falsche 
Ueborsetiung von K7l3) = di«n magnum (Apk 16 u) et manifestuin, weil allen 
Menschen in die Augen fallend; daher die Wiederkunft selbst i-t^dlveta UTh 
2 Das (yitat schliesst 21 Wer angerufen haften irird den .Xanien des 
Jlerrn. d. h. hier Christus als des Heilandes (vgl. rvii), der irird in der ivt 20 
beschriebenen Endkatastrophe, wozu die Ausgiessung des (ieistes auf die 
Messiasgläubigen die Einleitung bildet, gerettei werden, Bm 10 18. Der 
2. Theil behandelt zunächst 22—88 die Auferstehung Jesu als Beweis f(ir seine 
Messianität einerseits, als Voratissetzung für die Ausgiessung des heil. 
Geistes andererseits. Zunächst wird 22 als Objekt des folgenden Satzes 
genannt ein Mann, als Messias ausgeiciesen (für änodio. setzt D dsioxijLaspiyov) 
von 60U rnn enek dnrek Kräfte und Zeieken und Wunder, wekke Mt durek 
ihn in eurer Mitte getkan hat, wie Joh 6 88 10 86. Dann wird 28 hinsieht« 
lieh seines Yerbrechertodcs der Auffassung gewehrt, als sei durch denselben 
gleichsam ein Strich durch den göttlichen (jeschichtsplan selbst erfolgt (F.v 
229 f), da vielmehr Christus nur rerm'öye der f'esti/eseliten Jiesfh/ussnahwe und 
Yorhererkenntnii» Gottes (Rm 8 m) ausgeliefert (pZ. = zpciootov, nämlich durch 
Judas) worden sei, wie Mt 96 64. Die LA Xctßövttc hinter ixdotov D rec. ist 
sprachliche Besserung (Field). Zwar haben ihn, menschlich betrachtet, die 
Juden, indem sie ihn durrlt die Hände Gottloser, d. h. durch \'erniittelung der 
heidnischen Römer (ävoao'. wie 1 Kor 9 21), an das Kreuz hefteten, aus eigenem 
Antrieb umgebracht (äv£i>.aTE, alex. Aoristform für ävsiXsrs rec), aber damit 
nur erftllt, was nach gdttlichem Rathschlusse gesdiehen musste S is 4 88. Wenn 
irgendwo, so reichten sich hier menschliche XVdheit nnd göttliche Nothwendig- 
keit die Hand: dies die einfachste und wohl auch älteste Form, sich mit dem 
paradoxen Schicksal des Messias auszusöhnen; s. zu Lc 24 86. NtTh I 369. 

3* 
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Die Wehm de» Todes 24 stammen tielleioht ans miaavttständlidier Auf- 
fassung der Al»?-'!r?0 Ps 18 B 1 16 3 oder ^lKi?-'??n Ps iSe, II Sam «26 beiLXX, 

als ob der Singular nicht hiesse Strick, sondern "^5" Schmerz, vgl. Jes 6fi 7. 
Allerdings aber passt das bildliche Xöstv auch zu GeburtsBchmerzen (Fikld). 
Hier also kreist der Tod, bis daüs Christus, den erzwar verschlingen, aber nicht 
▼erwinden konnte, als ^rpotdtoxoc H tSw vsxpAv Kol 1 is erschien nnd den Ge- 
burtswehen ein Ende machte, demgemBes, daee e» anders unm9§U^ war, weil 
die in folgender Schriftstelle ausgedrückte früttliche Nothwendigkeit schlechter- 
dings Wiederherausgabe dieser Reute di s Todes forderte. Jesus konnte vom 
Tode nicht in der Geicall behullen irenlen, weil 25 David ron ihm, wörtl. 
auf ihn, gpric/U , vrie 16 8— n geschrieben steht, welche Stelle genau nach 
* LXX citirt wird und ihr beweisoides Moment in S7 bringt Als Typus des 
Messias nämlich spricht David in prophetischem Vorblick, Tgl. 8i : Yonriirte 
schauend erblickte ich den Herrn ror mir immerdar, denn %u meiner Hechten 
als -otoa'jTaTTjC. wie Sacliwalter zur Rechten des Clienten stellen, ist er. auf dass 
ich nicht wanken müye. Die Aoriste 26 eutspnogeu der Enuuerung au 
die im Gefolge der Gottesschan einhergehende Gottesseligkeit und Fröhlichkeit. 
Mn Her% = Träger des persönlichen Bewusstseins» und, weil „der Mund 
aus dem Ueberfluss des Herzens redet*' MtlSs«, meine Zunge, freier Ausdruck 
für ■'1*32. Xur nach LXX war diese Beziehung auf dif (41ossol:ilie wie die 
uuuiitteibar folgende auf die Erweckung möglich. Zudem aber auch wird mein 
Fieisch %eUen auf Haffnung (ztC eXatdi, falsche Wiedergabe von ne^V) wie Rm 
4 18, 1 Kor 9 10, d« h. in der Hoffnung, nicht unterzugehen in Verwesung. Dar- 
auf nämlich wird 27 die Hoffnung des Psalmisten auf Errettung von einem 
droli(_'ii<l('ii Todfsgescbick bezogen: Du irirxt meine Seele nicht dem Hades 
iiheriassen, noch gehen, d. b. wie lu in bewirken, dass dein Heiliger (erst die 
späteren hebr. Handsclinfien bieten den Plural; JVrwetfi/wi^ ^^eigentlich Vernich- 
tung, Zerstöruugsprocess: so LXX als wSre <vn^ statt von tielmehr von 
abmleiten und bedeutete statt Grube oder Grab vielmehr Verwesung = 3f/{.t?) 
schaue, wie Lc 2 26. Die Wiederholung dieses Beweises im Munde des Pls 
13 35—37 zeigt (vgl. Casski.s 84 f ), dass hier nicht sowohl petriniscbe mach Fx 
170 228 urchristl.) oder paulinische, als vielmehr lucauische Theologie vorliegt, 
wie denn auch die s? n vorgetragene Anschauung von derLeiblichkeit des Auf* 
erstandenen awar mit 1 s 4, Lc 24 8»~48 so, aber nicht mit der I Kor 16 4—8 
bezeugten stimmt. NtTh I 308 361. Die Worte 28 werden auf die 
Wege den Lehens gedeutet, welche Gott dem Messias durch dessen Auf- 
erweckung kund gethan, und auf die Seligkeit des Status exaltutionis. Seine 
Berechtigung, die Psalnistelle so zu deuten, will Pt in einer rhetorischen spods- 
pamis 29 ofTen und frei darlegen; Mftv slmiv » licet dicere. Von David, 
dem Ahnherrn der königlichen Familie {T^tz^'.v//^^^ — auctor raTf/.i;), kann sie 
nämlich nicht verstanden werden, da sie sieb niclit an ihm erfüllt hat. Ist er 
doch begraben irorden 1 Reg 2 lo und war sein Grab bei Jerusalem nocli zu 
sehen Xeh 3 lö, Jus. Aut. VH 15 3 Xlll 8 \ XVI 7 i, Bell. 12 5. Also kann 
er 30 nur in prophetischer Begeisterung eine Weissagung auf den Mesaia» 
ausgesprochen haben, indem er wueete, daae nach II Sam 7 is, Fs 89 4 s 138 ii 
Gott geschworen hat . aus der Frucht seiner Lenden, also auf dem Wege un- 
unterbrochener männlicher ätammfolge (vgl. die synopt. Genealogien) Einen 
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(ttvdc ist zu ergänzen, statt desaen schiebt D ein tö xova aäy/.i ävaiif^oai tcv 
Xp'OTov X7.\) auf seinen Thron %u setzen. AVie David 25 3<) als Prophet 31 
rpciOüiv war, so heisst Gal 3 8 die at. Schrift z^oi^r/ni. Das ori — tiass nihnlich 
bringt die nähere Erläuterung. Von dieser Thatsache der Auferstehung (ou neu- 
irisch) tind 82 die Apostel Zeugen^ s. zu 1 «s. Endlich 88— w iHrd das 
Ptiii^'stereigniss als folgerichtiger Abschluss des Werkes Jesu und Beweis seiner 
überweltlichen Machtstellung begreiflich gemacht. Da er nun 33 durch 
die Hechte, d. Ii. Allmacht 5 ai, .Tes ()3 12, Gottes erhöht ist un(f daraufhin die 
Ver he issung des heiligen Geiste» (s. zu Lc 24 49) empfangen hat , hat er dieses, 
wo» tkr in seinen Wirkungen umnittdbftr Tor endi «mr^AI »eMi wie ABret (Bil- 
dung der Rede durch den Verfasser von S 1— is), awtgegonen: somit ist Chri- 
stus in seiner Erhöbung der Vermittler des Geistes an die ^lenschcn , wie Joh 
15 26 16 7 20 22. Den Beweis für die Erhöhung und Himmelfahrt bringt 34 
die von Jesus Mc 12 35—37 = Mt 22 41—45= Lc 2U 41—44 für sein messiauiscbes 
Bewusstsein in Anspruch genommene Stelle Ps 110 1. Denn nicht sich selbst 
legt Darid hier das Sitzen zur Rechten Gottes bei, sond^ einem Anderen, 
welchen er als „seinen Herrn'' von Gott unterscheidet, und dieser Andere kann 
nur f'liristus sein: „durch die Rechte Gottes" wind er emporgezogen, und „zur 
liechten Gottes" sitzt er nunmehr auch. Zum JScliiusse des('itats vgl. 
I Kor 15 25 28, wo Ernst mit dem eu>i; gemacht wird. Ganz sicher und un- 
»andelöar — das ist 86 Moral nnd Zusammen&ssung der Predigt Aber 
die 3 Texte — wisse hiernach das getammie H&mm itrael (steht artikellos wie 
ein nomen proprium, vgl. Ez 45 e), dass ihn %um Herrn der Gläubigen, der 
aber 10 m auch auf allgemeine Anerkennung Anspruch erliebt, soirohl, als auch 
speciell %um im AT verheisseuen Messias Gull gemacht hat (messianische 
Würde etwas GewordeneSi von Gott Veriiehenesi wie 4 10 S7 6 si 10 n 17 si), 
4ie»en Jenu nimlich, welekem ihr gekreuUgt habt: ein schwerer Schlussstein 
zur Krönung des Gebäudes. NtTh I 361. Die Rede soU »eine Probe 
der urapost. Vei kiindigung der ^Srossiauitiit Jesii'^ (Ovn 44) geben, beruht 
keineswegs auf einem aramäischen Original, sondern ist griechisch von Haus 
aus (Nachweis bei Cassels 94 — 98) und entspricht zwar ohne Zweifel bezüglich 
der Methode des apologetischen Schriftbeweises Oberhaupt, keineswegs aber 
auch immer bezüglich des Materials der zu Grunde gelegten Texte, der Ge- 
dankenwelt der T'rgenipinde; s. zu 27. 

Erfolg der Rede. Act 2:^7— 41. Die schmerzlichen Atl'ect ausdrückende 
Phrase 37 durchstachen im Uer%en ist aus LXX augeeignet. Jetzt sind 
ihnen die Apostel MUnner und Brüder, welche angefragt werden, wie Lc 3 10 is 14 
der Täufer, zi Roir^aci>{t6v ; der abendländische Text fügt noch bei&aodi(^tsifjp.Cy. 
Die an den Anfang der Verkündigung Jesu Mc 1 15 erinnernde Antwort 38 
fordert Taufe auf den A'amen, wörtlich auf Grund (hr.i bei ßotrt. nur hier, und 
zwar kA gegen ev BCD) des Xamens Jesu Christi; s. zu Mt 28 19. NtTh I 
379 382. Das ilteste ohristl. Bekenntniss hatte somit keinen weiteren Umfang 
ab: Jesus ist der Christus, d. h. in einer bestimmten, geschichtlichen Persönlich- 
keit, nSndich in deijenigen des Nazarctaners Jesus, sind alle Verheissungen der 
Vergangenheit erfüllt, alle Hoffnungen der Zukunft btschlossen, begründet, 
verbürgt. Den Zweck solchen Taufens gibt mit Erinnerung an Lc 3 3 ^ Mc 1 4 
ei; a^. an, den Erfolg aber bringt der mit xaL consecutivum eingeleitete 
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Satz: die Gabe des heiligen Geistes, (\. h. die Gabe, welche im heil. Geist 
besteht, vgl. 10 45 11 i", Lc 11 is, Hbr H i. Den Beweis für kr^'i'l^'z^s 
bringt 39 die Versiclierung, dass//;> Veiiieisstwg bestimmt sei erstlich für 
die anwesendeu Kepräseutanten des jUd. Volkes und ihre Kinder, zweitens aber 
auch fUr Alie, die fem »ind statt iv, bekannte Verwechslong der Vorstel- 
lungen der Ruhe und der Bewegung), worunter die, nach 2 6— ii freilich jetst 
fix n in Jenisalcin stark vertretenen, in allen Theilen des röm. Reiches 
zerstreut lebenden Juden gemeint scheinen ( B. Ws, Wdt, Fn 170). Nur die 
Diaspora (8. zu Lc kommt wenigstens vor dem gegenwärtigen rublikuni in 
Betradit; dah« so tieü iktereitk durch die evang. Verkündigung her%ugemfem 
haben wird («pooxoX. Keminiscenz aus Jo 3 6 LXX) der iferr, unser, der 
IsraeUten , Gott. So Est 9 20 toic 'loudsttoic -oTi; 5770« xai tolc |tax|>dv. Anderer- 
seits spricht die Analogie von 3 2« Kfycötov, 13 48 oiot, 22 21 ixaxf-<4v und Eph 2 la 17 
o'l (ovtec) (taxpav für die gewöhnliche Beziehung auf die Heiden \ s. Einl. II 9. 
Aach hier finden die Versuche zur Quellenscheidung einen Anhalt^nfikt (z. B. 
J.Ws 6). WasPt 40 ftt(Mpi6paT0 (Aorist von dtofucptbpssdoi statt Imperf. 
du|LapTr>psTO rec.) = graviterobtestatns, adhortatus est, läuft hinaus auf : Lasset 
euch retten ron diesem krummen, d. i. wie Dtn 32 6, Sap 1 :i, Phl 2 ib rei kehrten 
Geschlecht. Sie aber 41 nahmen sein Wort an , wozu rec. a'J\i.i'm<i 
= freudig fügt (vgl. 21 17), und Hessen sich in Befolgung desselben taufen, und 
es wurden der sch<m 1 16 aus 190 Personen bestehenden Gemeinde der Bekenner, 
wie 47, hinzuffefiigt ehM 9000 Seelen: t'r/i^ wie 

Erste Schilderung des Gemeindelehens. Act 2 42— 47. .S"/>, diese 
eben erst Hiir/ugetreteni-n , welche aber bei ihrer grossen Zahl von der Ge- 
sammtgemeinde 44 kaum unterschieden werden können, waren beharrlich er- 
geben der Lehre der Apoetel, liessen sich anhaltend von diesen unterrichten, 
mut der Gemeituehafit, Die beiden folgenden Ansdrttcke spedalisirea den Be- 
griff der y.oivwvta , des 44 näher beschriebenen, brüderlichen Zusammenhaltens 
Pill 1 5, Ga! 2 '.(. Zunächst Ih echen des lirodes, d. h. gemeinschaftliche Mahl- 
zeiten, die aber in Analogie zu heidnischen und jüd. Gebräuchen religiöse Be- 
deutung hatten und zum Ausdruck der (Jultusgemeinsch&ft dienten. Schon hier 
also stehen wir vor dem sog. Hermmahl. Wie schon Lc 24 so es mit diesem 
Ausdruck berichtet war, dass die Gläubigen xuiammem zu Abend assen, so 
thaten sie auch fortliin unter besonderer Erinnerung an die letzte Mahlzeit, 
welche Jesus mit den .Seinen gi halten hatte, I Kor 11 20 (oaixtc üv -tvr,Ts). 
NtTh I 3ö5f. Aus den angeführten Stellen ergibt sich Anlass und Sinn 
des Ausdrucks „Brod brechen" 46 80 7 11 97 85^ I Kor 10 1« 11 m (Wes 43). 
Merkwürdiger Weise verbindet Tg xotv. und xXdioic = communicatio fractionis 
panis, wesshalb kath. Ausleger hier die communio sub una bezeugt finden. In 
Wahrheit ist das Brod desshalb die Hauptsache, weil es sich bei der Feier 
um eine wirkliche Mahlzeit mit dem Zwecke der Sättigung (Aida/r) 10 1 
e{t.;cXi2!3df^yat) handelte, wobei der Trank selbstverständliche Zugab« war. Die 
Gehete sind Gebetsttbnngen 46 1 u 3 1, wohl im Tempel statt habende Gebets« 
Versammlungen. Im Folgenden wird 43 der gewaltige Eindruck des 
Pfingstereignisses berichtet ('roßo; wie TiC 1 <m 7 1«; kAC haben sogar am 
Schlüsse noch einmal iv 'l;poo^a).r^a, ■i'vßoj "ivta; gegen VA) rec.) und 

mitgetheilt, wie sich in Folge dessen die Wirksamkeit der Apostel gestaltete: 
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Alle (8. zu *»)y iHe giäubiff geworden waren 44 (xtmto. hB g^en «nattöomc 
ACD reo.), waren beisaunnen, wobei die ohne Zweifel übertriebenen Zahlen 
3000 2 41 und 5000 vgl. 4 t ausser Spiel zu bleiben haben, und hatten, als öko- 
nomische Conseijuenz eines fainilienhtiften Zusammenlebens, Siimmiliches ge- 
mein (oder „besasseu beisammen Alles gemein^, wennr^oav und xai nach B Okig. 
ansfoUen), wobti jedoch ans 5 4 12 ii erhellt, daes diese Gatergemeinichaft nicht 
als obligatorisch und streng durchgeführt gedacht ist; 8. zn 48B 6 l. Eine Art 
von Gemeinsamkeit des Besitzes scheint bereits zu Lebzeiten Jesu stattgefunden 
zu haben liC 8 3, Job 12 o 13 29, und bei der Stärke der socialen Motive, welche 
der christl. iSache von Haus aus einwohnten, ist es begreiflich, wenn Manche, 
wie Bamabaa 4 88 aVi in hegeieterter Braderiiebe und zugleich in Erwartung des 
nahenden Endes dieses Wettalters ihr Hab nnd Out der Gemeinschaft mr Ver- 
Ittgnng stellten oder an die Armen TCrschenkten. Aber angesichts des in der 
gesaninitcn ut. Briet'literatur vorausgesetzten Privatbesitzes kann Gütergemein- 
schaft kein charakteristisches Merkzeichen des I rchristenthums überhaupt ge- 
wesen sein. NtTh I 387 f. Der Modus der Hertitellung wird 45 (wo 
D hinter dki das «ad* :^|jipaiy 4« vorwegnimmt wegen 6 1) beschrieben: Vericaof 
des Grundbesitzes y.vi^]}.. und der fahrenden Habe '');cdipiUtC. Dabei ergibt sich 
aus der Vorstellung des \ ei kaufs für aoxa die des Erlöses, und y.atKtt steht nicht 
wie 24. sondert! wie Kx 1 i7, Jdt 2 13 — prout. Den Aut'enthaltsort be- 
tretend, 46 besucht en sie regelmässig den Tempel, s. zu 1 13 u. Die 
seltene Constmction mit ts . . . ts will andeuten , wie die Glftnbigen einerseits 
sich in ihrem gottesdienstlichen Verhalten an die at. Uebung anschlössen, in 
steter Verbindung mit dem theokratischen Heiligthum der Nation verblieben, 
andererseits gleichwohl die ersten Ansätze neuer Gemeindesitten in ihren Privat- 
vereiniguugen ausiiildeten. Solclie hatten statt vcar oixov, nicht „zu Uause^ Phms 
(^gewöhnliche Auslegung), sondern domatim (Erasmus und Nachfolger), wie 16 81» 
Lc 8 1 Mtcd cdXiv » von Stadt su Stadt, also nicht Terschieden von xat* otxooc 
Act 20 20, wie D auch hier liest. Eben weil die Häuser für die ganze Gemeinde 
zu klein waren, eTitstaTifleii einzelne Hausgenieinden, bzw. können die Rm 
16 ö 14 15, I Kor 16 1» berührtei) VerliäUnisse auch in .Jerusalem vorausgesetzt 
werden. Die angedeutete Reduclion des Hausbesitzes erstreckte sich sonach 
auf keinen Fall auf gewisse Bruderhäuser, in welche 8 b, als in die eigentlichen 
Sitze der christl. Gesellschaft, Pia Mndringt, um letstere au zerstören. Indem 
so die Gläubigen jede Mahlzeit (spater anders, s. zu 20 7) zu einem Bruder- und 
Gedächtnissnialil erhobeUi einiifingen sie ihre .Xahrung uiil Frohlocken (Si* I 289 
bezieht das auf die Erwartung des messiauischen Mahles der Endzeit) und 
SeMtehfheit (griechisch beaeugt wire ä^iXtta statt otfcXdti}«) des Hermen» (vgl. 
Flhiius, ep.X 06 11 ooSnndi ad capiendnm eibum, promisouum tamen etinnoxium): 
alles Irdische vollzog und regelte sich von selbst bei so fröhlicher und harmloser 
Stimmung (vgl. den (.'ontrast T Kor 11 17—22), deren religiöser Grundzug 
sich 47 in beständigem Loh (iottes äusserte, während sie zugleich die Zu- 
neigung des ganzen Volkes (D hat sogar oÄov röv xöojiov) besassen, allgemeiner 
Hochschätznng sich erfreuten. Letzteres wflrde, wenn geschichtlich, auch den 
ständigen und ungestörten Aufenthalt im Tempel begreiflich erscheinen lassen. 
Oer Herr Christus aber Ihat die, icelche eben durch diesen ihren Beitritt ge- 
rettet wurden, täglich Itimu, nämlich sxxXr^oiqj, wie reo. auch liest, um dann 
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mit E'l TÖ aoTÖ (nZusaramen") 3 i su eröffnen. Viel schwieriger ist es dagegen, 
2 47 mit diesen Worten zu beschliessen (KABr'D vg): attf tieuselhen Ort hin, 
womit noclunals fvgl. i4) das räumliche Beisaiiiiuenbleiben der Gemeinde betont 
wäre, welche dieser Darbtelluag zufolge innerhalb der V^olksgemeiDschaft Israels 
einen engeren Verem von MeMittsglftubigen bildete. 

Heilung eines Lahmen durch Pt. Act 3 i— ii. Erstes apostolisches 
Wunder zur Bestätigung der summarisclipii Anpahc 2 Pt und .loh girtgen 
/iinaii/ilmperf. zur Bezeichnung der unvollendeten Handlung) auf tfie 9. Stutute, 
d. b. Abends 3 Uhr, vgl. 2 lä, 10 » do, zur Sitte der Gebetsstunden Ps 65 18, Dan 
6 11. Da ward 2 eben hergetragen, gebracht, ähnlich wie Lc 5 18 le, eiu 
von ihUlerMi an JLahmery wie 148, au die Pforte auf der Ostseite desTempeU^ 
welche die schone, sonst wohl auch das Nikanorthor /u'esg, Jos. Bell. V 58 
als besonders schön gepriesen; auch auf das Scbuscbantbor hat man geratlien. 
lieber eXer^^t. s. zu Mt 6 i s. Das Ansehen 4 soll Herstellung eines p!>y> 
ohiflcben Rapports vermitteln, wie es denn aneli 5 daam dient, dieÄitf- 
merksamkeit des Kranken zu fesseln; zu iialx*v vgl« Lc 14 7. Die Heilung 
erfolgt 6 im Namen Jesu , vermöge der Kraft, welche der Glaube an ihn 
verleiht; aber im Hinblick auf i« 4 30 scheint der ausgesprochene Name bereits 
als wuudorkräftig an sich gedacht, vgl. Mc 16 17 ih. Wie die ganze Erzählung 
ihr Vorbild in Lc 5 is— 86 hat (Zl 126), so dürfte der Zusatz stehe auf und 
A reo. aus Lc 5 88 M stammen. Auch dar Erfolg 7 ist Wiederholung von 
Lc 5 25; beiderseits auch zaf/a/pf,{ia; hier werden speciell seine Fütte und 
Kn'örhrl gefestigt. Dass der Geheilte 8 nach JesS'x! /// die Hohe springt 
[aKKiz^i'. nur hier und in der Parallele 14 um, ist unwillkürliclie Probe der er- 
langten Gesundheit. Das Weitere 0 10 nach Lc o 26. Zum Zweck des M- 
moeens war er bisher hier geeessen, wie Job 96. Da er aber 11, im Drange 
seiner dankbaren Err^ping, die Apostel, um sie nidit im Gedrfinge zu verlieren, 
festhielt (nach D geschah dies, als jene den Tempelplatz verliessen), lief hei 
diesen das gnnte Volk zusammen in der Halle Salomox an der Ostseife des 
Tempels, welche nach Jos. Ant. XX 9 7 noch vom alten Bau herrühren sollte, 
vgl. 5 12 und Job 10 83. Im Unterschiede von dieser ocoa ovatoXtxlj war die 
«toi ßoosXtx;!) auf der Südseite ein Werk des Herodes, Ant. XV Iis. 

Busspredigt des Pt. Act M 18—88. Wie2 14—21 (vgl.Ovn 58f). so dient 
auch hier die 1. H.ilftp dei- Rede l)is i« zur Erklärung des Thatbestandes. d.h. 
des geschehenen Heilwunilers. Besser als neutrisch wird 12 tootw mas- 
culinisch gefasst. Zur rjoääs'.a als Grund für Gebetserhörung vgl. Job. üai. 
Auch der Gebrauch des Gen. des Infin. im finalen (consecntiven) Sinn ist aus 
LXX entlehnt, s. 10 86. Wie die Apostel SoOXot 4 89, so heisst Christus 13 
und at> 4 ü7 :w rate Gottes (dessen Näherbezeichnung wie 7 352 nach Ex 3 e), weil 
in ihm sich die Weissagungen vom Jos 41 m 42 1 7 4l> 3—« .52 13—53 12 

erfüllt haben; dalier immer in Verbindung mit dem Leidenseutscbluss, aber auch 
mit der Verii^liobung (s^ö;.) im Hintergründe nach Jes 62 is 65 1. Welchen 
ihr »war überliefert (D sie xpbiv) und dem Pilatus ins Gesicht (Gal S 11) rer- 
lettgnet habt Lc 23 2, Job 19 i6, als dieser beschlossen halle, ihn loszulassen 
Tjc 23 iti2o— 23, .Toll 1!» ». Nun wollte dfr Verfasser schreiben: _(lntt al»"r auf- 
erweckt hat". Aber indem er 14 l)ei dein ilun wichtigen Gedanken von 
der Verschuldung der Juden stehen bleibt, welche den //eiligen (Lc 4 34) und 
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Geredeten (7 sa 22 14) verleugneten (D äßap&vatt e= Iren, amn^mtia) und tich 
eiMn Mrder eekenken (yjxpn^. = condonari) Ziesten Lc 23 17—19 25, verliert er 

die Construction und bringt das dem asv cntsprochendf 5i 15 in neuem 
Zusammenhang. Der l'r/teber {Hhr 2 10), wie Hlir 12 ü vielleiclit auch Aiifiilirer 
(öai) des Lebens (vgl. Hbr. 5 9), d. i. der, welcher die Anderen zu demselben 
Leben ftthrt, das er eelbet fttr rieh gewann, steht im schneidenden Contrast 
nun Morder. Mit 00 mflndet die Bede in den Gedankengang 2 si ein. 
Und 16 rermiige des Glattbens (liest man das kB fehlende iz'.^ so wird 
damit der Glaube als Grund und Ursache gekennzeichnet), niimlioli der Apostel, 
welche die Heilung vollbracht haben, an seinen Namen, in welchem ^'v. das 
Wesen der betreffenden Persönlichkeit sich charakteristisch ausspricht, hat 
dieeen hier aetn, Jesu e ausgesprochener Name, womit der o&töc als Gegenstand 
des Glaubens und als heilwirkende Macht bezeichnet wird, festgemacht, vgl, 7. 
Ein Punkt hinter irsz., wozu diiiui ikö^ ir> Sulijekt bliebe. scliatVt ein uiinöthif,' 
hartes Asyndeton, indem dann mit tö öv. ein neuer Satz l)eginut (Bi.s). Aber 
es soll doch nicht scheinen, als wirke schon der Schall des ausgesprochenen 
Namens. Daher die wiederholte Yersiehemng: und der GImtbe, welcher durch 
iäu in uns Aposteln gewirkt wurde, hat ihm diese tollttändige Herstellung rmr 
euer Aller Augen gegeben. Noch Orig. Cels. 1 7, bemerkt gegenüber der von 
Oelsus wiederholton Anklage Mc 3^2, die von Christen geübte Wundermacht 
stehe allein im Aamen Jesu; vgl. Justin, Dial. 85, Iren. II 32 4 = Euseb. KG V 
7 6— s* Die 2. Hälfte der Rede entwickelt als praktische Folgerung aus 
dem gegebenen Thatbestand die Aufforderung zur Busse und Umkehr , ein- 
geleitet 17 durch eine Milderung des Vorwurfs mit neuer Anrede wie 2 29. 
Und nun, bei dieser Sachlage, liabt ihr es tnis l'mri.tsenht'it gethan: das Volk 
war von den Obersten irre geführt, und diese sell»st liatteii in Folge lanatischer 
Verblendung die Messiauität Jesu verkannt, vgl. 13 27, Lc 23 &\. Uuwisseuheits- 
sfinden können Tcrgeben werden, s. zu Hbr 9 7 10 si. Zudem 18 war das 
Geschehene göttliche Nothwendigkeit (s. zu 2 as), da Gott durch den Mund aller 
Propheten Lc 24 27 einen Xpiatöc -ai^r^rö; 26 23 voraus r erkündig/ liat. Nach 
Jes r)3 12 ist 19 der Tod des Messias causa meritoria der Sündenvergebung, 
als deren Voraussetzung menschlicherseits {isiivota eintreten muss. Diese muss 
jetzt der 2. ESrscheinung des Messias vorangehen , wie sie in dar jttd. Theologie 
die Ankunft des Messias ttberhaupt bedingt. Das Bild &SaX. erinn^ an das 
Auslöschen einer Handschrift Kol 2 14 (XtTh I 307), wobei nach 2 ss zu- 
gleich an das Taufwasser gedacht ist; vgl. Ps 51 n, Jes 43 Dann erst 20 
(8]C(i>c av bezeichnet die unter Voraussetzung der Busse zu erreichende Absicht) 
können Zeiten der Erquickung, der Kube Jes 35 10 52 7 57 15, II Th 1 7, Hbr 
4i— 11, kommen, nimlich mit der Wiederkunft dessen, wdcher dem Volk vormU' 
bestimmt, eigoitlich von Gott „vor die Hand genommen^ (vgl. Ex 4 18, II Mak 
3 7 8 i») ist, um es zur verheisseneii Herrlichkeit zu fii]ir»'ii. An 21 Sv 6si 
0'\oavöv otiT.'Z^j: scliloss sich ein confessioneller Stroit der Exegeten, indem 
Kei'ormirteund Socinianer den Subjektsaccusativ mit Recht (csiaodai = excipere) 
in 00p., Lutheraner dagegen im Interesse der Ubiquitftt in Sv (ttSaadn mit 8^«- 
"jx^o.: verwechselnd und letzteres fassend, als bedeutete esoccupare) fanden. Jesus 
ist als so lange im Himmel wohnend gedacht, bis er hemiederkommen wird, um 
den Thron des Volkes Israel einzunehmen. Die ypimi dnoxancocdasii»? novxwv 
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sind, da das attrabirte «v nicht wohl auf (dann mÜBste o6c stdien), ion- 

(lern auf das unmittelbar voranstehende :tdvTo>y zu beziehen sein wird, nicht die 
Periode der Vorbereitung auf die Parusie, die sr/a-rai r^ijifiat 2 17, welche nach 2 4 
bereits als gegenwärtig gedacht sind, sondern = xatpol ava^v>4sa>c 19 oder xaipö^ 
Stopdoiostoc Hbr 9 lo, saXiVYsvsota Mt 19 S8, also Zeiten der A'euhertteüung 
(Wdt „Nfanordnung") ol/et detten, was der prophetüchen Verkündigung naeh 
als unter diese Kategorie gehörig zu erwarten ist. Ungenau ist der Ausdruclc 
allerdings insofern, als itns Gott geredet hat durch den Mund seiner heiligen 
Propheten rnn jeher (ganz wie Lc 1 "o: Beweis für die liicanische Sclirift- 
auslegung im Munde des Pt), nicht sowohl „hergestellt", alä vielmehr „erlüllt^ 
wird (Wdt). Auch 1 s hedeutet «noxadtocdvau die mit der Parusie verbundene 
Zurückführung aller Zustände und Verhältnisse zu ihrer normalen Beschaffm* 
heit; Reorganisation und restitutio in integrum. Eine solche ward Mc 9 12 = 
Mt 17 II srhon von .lohannes als Elias redivivus Mal 3 ti erwartet, in der ver- 
längerten Perspective der Apokalyptik aber weiter iu die Zukunft verlegt. Die 
Triumphweissagungen Jesu fanden Weiterfthrnng durch Combination mit der 
herkömmlichen E^hatologie, zumal den Vorstellungen von bevorstehender 
Weltemeuerung, von welcher im Buch tler Jubiläen .5 12, in der ApkdesBaruch 
32«, aber auch Apk 21 r», II Pt 3 la die Hede ist. Au den Hinweis darauf 
schliesst sich ein Beweis für 21 o:ä oto;x. twv i.-;. z^jOf. an. Zunächst 

wird 22 frei aus dem tiedächtniüb Dtn 18 10 is 18 angeführt, s. zu Job 1 n. 
An Stelle von irfit ix8t«i^ H aotod tritt 23 eine, seit Gen 17 u oft 
wiederkehrende, Formel de« Tode8urt]i> ils 1 vgl. insonderheit N'um 15 30), hier 
Verstossung in die Gehenna andeutend. Auf diesen Gedanken des den Unge- 
horsamen drohenden V'erniclituiigsgerichtes kommt es im Zusammenhang der 
Stelle allein an. Dem (isv 22 entspricht erst das 5i 24. Aöer auch (so ist 
das 1. xai zu fibertetsen, wenn durch das 9. nicht ein Anakoluth geschaffen 
werden soll) alle Fropheten von Samuel, der, ot^eich er nichts Bezttgliches 
geweissagt hatte, doch wie Hbr 11 sa als Vater dos Prophotenthums genannt 
ist, und den nachfolgenden nn. wie sie im Tjaufe der .lahrhunderte sich einander 
abgelöst haben, haben diese Tage rerkimdigt, nändich die /p. ä;:ox. sji (OvB, 
JCnc.st 43 f), daneben auch was als Vorbereitung und Einleitung dazu gehört 
(Wdt). Summe und Moral des Ghmzen S6 M wie 9 ss: vestra res agitur. 
Kinder der Propheten (vgl. A[t 23 st) ifiitf des Bundes 25 sind di^nigen, 
welrlieti die Erfüllung der Weissagungen und die völlige Ausführung des 
Buudesverluiltnisses zu Gute kommen soll, Rm 9 4. Die Stelle Gen ''tl is oder 
26 4 (vgl. 12 a 2b u) ist wie Gal 3 s citirt (süXoYT,iH^oovtat gegen den Gruudtext 
passivisch, JSir 44 si), das orep^xa wie Gral 3 is auf Ohristus bezogen: offenbarer 
Anschluss an paulin. Vorgang (selbst nach Fn Vlh). Euch zuerst 26, 
sowohl den nachfolgenden Generationen, als auch den übrigen Völkern gegen- 
über, auf welche erst durch Vermittelung des Volkes Israel das Heil übertragen 
werden soll. Bei deu Juden bat die von Gott bundesmässig verordnete Be- 
f^ttcknng aller Nationen angehohen Job 4 ss; für sie zuerst Bm 1 1« 9 10 hat er 
den Messias erscheinen und tn^reten lassen: ovaot. wie tt. Mit Besiehung auf 
hmdjorf. steht c'^XoYoOvta, und worin dieser Segen besteht, zeigt kö äxoatp^^eiy. 
Dieses Zeitwort wird sonst immer im NT itn Gegensatze zu LXX transitiv 
gebraucht, also „indem er abwendef^: so ältere Ausleger, während neuere 
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hier eine Änsnahiii« ttatuiren: indem ihr euch ädwenäet (?gl. baaxpif^cns 19), 
ein Jeglicher von »einen (Oa^tAv, mAD &(tdy, B niclits) SelUeeMigkeiUn: fthn- 
lieber Schluss wie 2 40. 

Pt und Job vor Gericht. Act 4l— 31. Erster Zusainnionstoss mit 
dem herrsclieiuien .Fudenthum. Es traten 1 %u ihnen heran uud sUuulen 
«Ui die Priester (6C a(>-/t;p«lc), zumal derjenige unter ihnen, weldier die Tempel- 
wache befehligte, a. zu Lc 22 4; denn die Seena ist der Tempelplatz. • lieber 
die Sadducäer s. IIS. 43 und zu ihrer Charakterisirung 2 vgl. 23 8, Mc 
12 iH. HifTTiHch also rerdroxs ex sie. dass die Apostel an Jesu Beispiel die 
Auferstehung lelirlen, worüber die Sadducüer sich freilich vorher noch mit dem 
herrschenden Volkeglauben auseinandenasetzen gehabt h&tten. Der gleiche 
Gtosicfatepunkt kehrt auch 93 e— e wieder. Ueber ein nXher liegendes Motir 
8. zu 7 (so aoch Pn 176f); fiber den Abend (Spätabend) 3 s. zu Mt 8 iß 
14 23. Trotzdem wuchs 4 die Zahl der Bekenner in Folge der Predigt 
3 u— 2« wieder um öOOÜ, vgl. 2 41. Andern Tags (wie Lc IO30) versaunueln 
sich ö die Obersten, d. h. Hohepriester (Schk II ^00) und die übrigen 
Claasen des Synedriums, s. za Mt 9 4. Nmh (11 rec. tlc gegen iv ABD) Jeru- 
talem seheinen Tiele der Synodristen von ihren Landsitzen über Nacht herbei 
geeilt 7\\ sein. Ueber dit? Verl)indung ft llanuax und Kaiphaa s. zu Lc 3 -i\ 
die anderen Namen sind sonst unbekannt, falls nicht statt Johannes mit D 
Jonatiiau zu lesen ist, wie eiuer der Söhne des Huuuas hiess. Die Nominative 
(rec. hat Accosatire) stehen ganz strueturwidrig, um den Ausdruck toö«; Sp/ovrac 
6 an speeifiziren. Die Frage 7, gleich Mc II S8 — Mt 91 *8 Lc 90 8, er- 
innert insofern an den Grund der Parteinahme der Priesterscbaft gegen die 
ihre Machtstellung gefährdenden Anhänger des Messias. In weichem .\auie7i 
(s. zu 3 6, Mc 9 38) die Heilung geschehen war 3 6, hätten die Syuedristeu 
Qber Nadit wohl erfahren können. Pt aber war 8 10// hei/igen Geities, 
d. h. für den Act der Vertheidigung wie Fls 13 e ausgerüstet gemflss Mt 
10 19 20. Die Kede beginnt 9. wo n iicel, durch Voranstellung des 

mit einem Ausdruck des Befremdens: trenn trir heute rernonnneu tr erden 
darüber, wodurch: sv -Iv. fasst die beiden Fragepunkte 7 7Aisamnien und stellt 
neutrisch, wie Mt 5 la; dagegen 10 das, iv övöjia:'. "IrpoO, d. i. durch 
Ansspredien seines Namens, emphatisch wiederanfiiehmenda ht to&rtf» wegen des 
vorangehenden zweimaligen 8v eher masculiniseh, als nentrisch. Der Geheilte 
ist hier und 14 als zur Confrontation beschieden gegenwärtig gedacht, ebenso 
aber auch die gesammte Volksmenge, vor welcher die Heilung vor sich ging. 
Zu der Erinnerung 11 an Pa 118^ s. zu Mc 12 10 11. Wie Lc 20 n gegen 
die Seitenreferentmif so ftllt anch hier die Fortsetzung des Citates weg, vgl. 
I Pt 94 7. Denselben Inhalt bietet 12, aber ohne Bild: messianische 
Heilserretlung ist allein in ihm; denn (Steigerung als Begründung) auch (008S, 
nicht r/'^'.i) kein anderer .\unie ist unter dem Himmel, irelcher gegeben irlire:}e 
nachdem man ooj'njpia und oto^^r^ya'. mit Rückbeziehung auf » iv tivt ooroc oi-siotott 
oder auf 221 ^lodijasTae versteht, wird entweder speciell jedem anderen Namen die 
Kraft, mit solch wunderbarem Erfolge avsgesprochen an werden, aberkannt 
(Bhdt. ThT 185)2, 577) oder unter Verallgemeinerung des vorliegenden Falles 
(gewöhnliche Erklärung) constatirt, dass in der ganzen Menschheit (iv ävi>pü>- 
Moii) nach Gottes Wille und Bestimmung (oei) kein anderer Mensch mehr auf- 
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getreten ist, in welchem die Bürgschaft ihrer Erneuerung und Vollendung ent- 
halten wäre; an den Naninn Jesu reicht in religiöser Bezieliuug kein zweiter 
mehr heran in Sachen des otuiffjvat; scliun Heu 48 7 wird man im Namen des 
Mesüiaü gerettet. Duhü die Synedri&teu 13 erst jetzt begriffen, d. h. 
in Erfakruuff gebracht (xatoX.), wer Pt und Joh wären, und diese, von 
welchen doch nach iß 21 ganz .Jerusalem sprach, als Anhänger Jesu nkannt 
hätten, ist 1>cfrenidlicli , objektiv richtig dagegen die Bezeichnung der .Fünger 
als cr.Y'-y'ijj.iJ.aToi (s. zu Job 7 i5) und '.oiöjraL (vgl. 1 Kor 14 16 23), d.l». Leute ohne 
rabbinische Bildung, „ Uiiätudute". Das Uesultat der Verhandlungen (13 
oovi^. u[.b<i oXX. = conferebant inter ee) besteht 16 in Anerkennung der 
Notorietät der vollbrachten Heilung, aber auch 17, wo aXXd mit |Uy le 
correspondirt , in Vorkehrungsmaassregeln, ne ulterius (irl. zX.) dispergatur in 
vulgus. Atif (iniiid (fiescx X/nneHS. so auch 18, sollen die Jünger uicfii 
mehr 'fdsns'^i^ati = tcertien. Der Antwort 19 „«6 es recht ist u. s.w. 
das urt/tei/t selbst" stehen nicht wenige griech., röm. und rabbinische ParallelMi 
zur Seite, voran des Sokrates Wort in der platonischen Apologie S9 d: mfaoffm 
|t&XXov t«p *st{» t>{iiv. Vor Gott ~ corani deo judice, so dass G ott als Richter an- 
wesend gedacht ist; so weist auch 20 auf inoniliscbe riiiuöglicbkeit hin. 
Mit Ya{> wird begründet, wes^halb die Aitostel in dem ihnen ver!)otenen Heden 
ein göttliches Gebot erkennen mübseu. Diese Dur:>teiluug bezweckt ebenso 
sehr Verherrlichung der Urapostel als Beschämung ihrer kopflos handelnden 
Gegner, welchen, ohne dass sie widersprechen können, Alles ins Gesicht gesagt 
wird, was den apologetischen und polemischen Herzeusdrang der Gemeinde 
bildete. Auch jetzt können sie 21 nur ihrer Verwarnung iH/ioc/i Drohungen 
hinzufügen. Wie 22 so, Lc 1 02 9 4t{ 19 48 22 4 steht vor einem läatze, auf 
welchen ein besonderes Gewicht gelegt wird , der ArtikeL Denn 22 je 
länger der Mann bereits krank gewesen, desto augmfälliger war das Wunder. 
Die Entlassenen geben 23 %ii ilen Ihrigen. Dabei schwebt der Begriff der 
Hausgemeinschaften vor. l)as einuiiilhig 24 erwerkt dieVorstellung des litur- 
gischen Zusammeiispiechens eines bereits formulirtcn tiebets, wie solches der 
Zeitlage des Verfassers unseres Werkes entsprechen mochte. Andererseits will 
das Gebet t4— m mit seinen Beziehungen auf die vorliegende Situation wieder 
als eine Schöpfung des Augenblicks gelten, wie die Pt-Keden, mit welchen es 
glt'iclie T^enrtlieilung verlangt (nach Fx 177f wären beide gleicliermaassen ge- 
scliicbtUch). Das at. Muster steht Ps 14(>6, .Tes 37 1« i7 ao. Du Herrscher 
es: bei solcher Ergänzung braucht die Anrede nicht bis zu Ende ausgedehnt 
zu werden. Das Citat 25 26 wird in kAB (D und rec. helfen durch ver- 
schiedenartige Auslassungen) durch ein confuses Aggregat von Worten ein- 
geleitet, welches wohl auf ein Versehen schon in derUrhandschrlft /.urückweist. 
Einzigartig ist die Vorstellung, dass Gott durch den heil. Geist redet. Der Sinn 
ist klar, und citirt wird Ps 2 1 a nach LXX und unter derselben Voraussetzung 
davidischer Authentie, wie 2s&— si 84 85, Lc 20 41—44 andere Psalmen. Zum 
Knecht Dmriä vgl. Lc 1 ee. Die ErffiUnng des göttlichen Spruches wird 27 
(Yaf/) erfahrungsmässig nachgewiesen: rersmnmelt haben sich (s. /u Mt 22 u i 
fler Wahrheit gern iisft ^ wie vorausgesagt wurde, gegen 1 entspi 1 1 hi nd dem xari 
ro'j Xp. a'jT. jti) tU'inen heiligen Knecht (wie '? la). irclilicn du bei seiner Taufe 
mit dem heil. Geist gesalbt hast , Heruties und l'iialus (beide zusammen ent- 
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sprechen den m enchienenen „Königen der Erde und Forsten", vgl. Lc 93 1«) 

mit Heiden und^kern (Plural wegen 20, gedacht ist an die 12 Stämme) /r/w/«. 
Zu 2H vgl. 2 2«. Zu //rt/ir/ verfügende Macht) passt rr^ryowf/ac nicht ; also 
Zeugma. Wie in denPt-Reden folgt auf eine Darlegung desTluitbostandes 
die entsprechende Auffurderung, hier au Gott gerichtet. Die Urohungen 29 
sehen auf i? si surttok, ee^toC also = Synedristen. IVeimflthig sollen die Apostel 
reden» 30 wHhrend du zur Bekräftigung ihrw Verkündigung Mne Umtä 
ausstreckest, deine Macht in Wirksamkeit setzest zur Heilung und dazu, dass 
/.eichen und Wunder geschehen. Zu Sia ro") ovoa-aToc s. zu 3 6 i« 4 7 10. Als 
göttliche Antwort auf das Gehet ist 31 das dem Ptiogstereigniss analoge 
„Zeichen anf fiSrden" Sie gedacht, die praesentia nnminis im Geschmack der 
Zeit ansdrflckend, wie Virg., Aen. 3 se so: da pater augnrinm atqne animis illa- 
here nostris; vix ea fatus eram, tremere omnia visa repente. Dass sie darauf 
alle (Gom'Pusatz zu Pt ^) roll (ie/xtex irurden und das Warf Cntten mit Frei- 
muth redeten, ist die Erfüllung zu 2» (vgl. GüNKEL 7). Der abendländische 
Text hat den Zusatz ::avTl xC^ 9iXovn motsociv. 

Zweite Schilderung des Oemeindelebens. Aet48>— 85. Dieselbe 
bringt den Inhalt von 2 42—47 in gestciiiciten Zügen und leitet den mit 3 1— 4SI 
parallelen Abschnitt 5 1—42 ein. Auf die Parallele zu 2 44 (ideeller 

Communismus: keiner sieht seinen Besitz als ihm allein gehörig an, vgl. Phl 1 27 
2 8 20), folgen 33 Wirksamkeit und Erfolg nach aussen, und zwar tbeils mit 
Rttckblick auf 4 so ss si datZimjuistmnderAuferBtekitng, irBkiu»äieAiM§t€i 
aöleßfem, eigeatiich „abgaben**, als dacnrerpflichtet, wie man von Schnldnem 
sagt, theils als Parallele zu 2 47 die Volksganst, in welcher die ganze Gemeinde 
stand. Wäre dagegen unter yiv.^ wie 6« die göttliche Gnade zu verstehen 
(Bls), so würde 34 den Erweis derselben bringen, anstatt der Ursache 
jener Gunst. Durch Verkauf der Grundstücke (hinausgehend über die blosse 
gemeinsame Ntttmiessnng si) kam es in der Urgemeinde zur reeUen Gfiter- 
gemeinschaft und Erfilllang des Wortes Dtn 16 4: Parallele zu 2 40, aber 6 i 
thatsächlich vorlpiit^nct. Dio Imperfecta weisen auf oft vorkommende Fälle hin. 
I >io A/Kistel, zu (leren Füssen 35 der Erlös deponirt wird, sind als Lehrer 
sitzend gedacht, vgl. Lc 2 46. lieber die Geschichtlichkeit der Gütergemein- 
schaft Tgl. H. Htzm in „Strassburger Abhandlungen sur Philosophie'*, 1884, 
25—60; NtTh I 387—391; Schmikdel, Pr^f 1898, 367—378, welcher in dem 
Doppelhericht 2 42—47 4 32 -35 mit seinen Wiederholungen und inneren W^ider- 
sprüchen einen reellen Anhaltspunkt für verschiedenerlei Versuche der Quellen« 
Scheidung anerkennt. 

Zwei Beispiele. Act 4 ss— 611. Der durch 61 als Einschaltung ge- 
kennseichnete Abschnitt führt snnftehst 96 als Ezemplification eines cor- 
recten Verhältnisses den Joseph (rec. Joses) ein mit dem Beinamen U 
= Sohnder begeisterten prophetischen Redediach (l(»r walirscheinlichsten unter 
vielen Ableitungen), welchen er bei einer besonderen Gelegenheit (vgl. 11 23 
13 1 2) in der Gemeinde erhalten haben wird; Kedner ist aber 14 12 neben ihm 
Tielmehr Pls. Ans Cypern gebürtig, besass er in PaIXstina ein Grundstück, was 
Leviten erlaubt war, vgl. .Ter 32 7. Das dafür gelöste Ge/d 37 (-/pt^tia = r.nij 
34 ') •^ ;i) verwendete er im 4 34 35 angegebenen Sinne, und die Angaben dieser 
Stelle dürften auf Generalisiruug des hier von Barnabas Erzählten beruhen 
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(vgl. Fk 172 180). Den Contrast zu dieser nufo()fernclen That bildet das Yer- 
halten desAnanias, welclier 5 1 etiio durch Verkauf eines TTrundstilckes er- 
lösteSumme für zum briideilic heu lieineineigenthum bestimmt erklärt hatte, nun- 
mehr aber 2 etwas com Preise entwendete , wie Achau Jos 7 i svoo^iaaro 
«BÖ toö dcva6^]iaToc, <L h. er behielt heimlich einen Tfaeil davon fUr eich. Durch 
diesen schnöden Betrug war erstmalig in der Urgemeinde dem GMiie der Selbst- 
sucht, Lüge und Unlauterkeit Baum gegeben; daher 3 der Zorn und Eifer 
des Pt: der Satan, nach Job 8 44 Vater der Lüge, habe ihn verführt, f/cn /ic/fif/en 
Geist f dessen Träger und Organe die Apostel, dessen Wohnsitz die Genieinde 
ieti 9H öetOffett. Er stellt ihm 4 vor, dass er mit dem Acker und seinem 
Kaufgelde habe beginnen Icdnnen, was er wollte; nur die Umsetcong des 
Spruches pars i)ro toto in betrügerische Praxis durfte er sich nicht erlauben. 
Also ist 'jLSvov, das mit oo'. sjasvsv (vgl. I Mak 15? [is'dxio lo*.) ein Wortsjjicl 
bildet, (iegensatz zu zf/Oti^sv. und sind beide Fälle dem o-V/i unterstellt. Warum 
setztest du in deinem //enen diese Thal fest? S. zu Lc 21 u. Gott hast du 
belegen (4t6dio9«( Tcj) dsip nach Jos 24 97), weil der heil. Geist a Gottes Geist ist; 
neben der „Sünde gegen den Geist" Mc 3 29 = Mt 12 ss s Lo 19 10 kommt die 
Sünde gegen Menschengar nicht mehr in Betracht. Grosse Furcht (ebenso 11 
Lc 1 tiö) 5 kant wegen eines so schauerlichen Strafgerichtes über Alle, die 
den Pt W'ovie horten: axoüovta? in derselben Beziehung wieocxouwy. Denn im Fol- 
genden ist die ganze Gemeinde als vMnMunmelt gedacht, daher 6 sofort die 
Jüngeren unter ihnen von ihrm Sitcen mtfaUmden tmä ihn bedeckten = invol» 
verunt (D im lat. Text), wofür man (Wdt, B. Ws) sich auf Eurip., Troad. 377 
beruft gegen die ältere, ans dem Spraclipeliiaiich nicht zu belegende, Ueber- 
setzung: zurechtlegen, die ausgestreckten (ilieder des jäh Verstorbenen in 
Ordnung bringen. Dass sie das Geschäft der Bestattung verrichteten, lag in 
ihren Altersverhftltnissen begrfindet; ihnen stehen daher «pscßorsf/oi gegenüber 
IPt5 6, I Tim 5 1, vgl. Tit 2 6. Auf Grund dieser natürlichen Stellung von 
Alter und .Tugend zu den Obliegenheiten des Gemeinschaftslebens bildete sich 
der Unterschied späterer A nit^^functionen aus. s, zu Lc 22 2«. Ks geschah 
aber < ungefähr nach Verlauf rnn 3 Stunden, indessen der Todte drausseu 
vor der Stadt begraben werden konnte, da trat eein Wetb ein, wie um sich den 
Eindruck und Erfolg ihres Liebesopfers anzusehen. Pt deutet 8 auf die 
noch unaufgehoben zu seinen Füssen liegende Summe und straft 9 den 
Versuch des Jtv.pini: (wie Sap 1 2. F Kor 10 i»), der Herausforderung, Er- 
probung des beil. Geistes, ob er sich etwa werde täuschen lassen. Bereits 
vernahm man die Schritte (zu «öde; vgl. Lc 1 7S, Rm 3 is 10 15) der von der 
Bestattung ZurOckkommenden. AHe, die das äSrten, sind 11 nicht mehr 
wie ö in, sondern ausserhalb der Gemeinde (hier zum ersten Mal ixxXija^oc, s. an 
Mt 16 m) zu suchen» weil der Verfasser mit dieser Bemerkung zu 843 zu- 
rückkehrt. 

Die mit niiftalli nil licbräistliartioffin Colorit viTseliene (Fs 179) Erzählung 
von Ananias und äapphira hebt sich von dem einfachen Berieht über die Opfer- 
leistung des Barnabas in charakteristischer Weise ab. Ohne Zweifel soll hier ein, 
die Apostel in ihrer SUnden behaltenden (.Toh *20 s») und straft-nden (I Kor 5 6 
itotf»a5c«'>v5t' tov toioOtov ttp oottav^ s'c 5X;t^frOv tf,; -i^o/.o^. vp:l. 1 Tim 1 Gewalt 
verherrlichendes, Strafwunder erzählt werden, welchem im AT weniger die Er- 
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zählnnpf von Nadah und Abilm Lev 10 4 5. als die von Aclian .Tos 7 entspricht, 
sowohl in Bezug auf die zu Grunde liegende Idee (Entwendung von Gottgeweili- 
teni) und ihrer Darstellungsform (s. zu s), als auch auf mancherlei Zubehör (vgl. 
die Hinrichtung der Familie des Achan). Andere Sachparallelen finden sich Jer 
28 15—17 (plötzlifher Tod des Pseudopropheten Hananja = Ananias auf die Weis- 
sagung des Jeremias hin), £z 11 1 2 18. Umgebracht werden I Kor 10 w gleichfalls 
hiirs'.j>d(Covtt; töv xopiov. Der yorliegenden EnsShlung mit ihren physischen und 
moralischen Unmöglichkeiten dürfte die Erinnerunt; an irgend i in Vorkonimniss 
zu Grunde liegen, welches den ersten dunkeln Sclinrten in das lachtliild der 
schönen Jugendzeit der Gemeinde warf. Dabei scheinen Ananias und Sapphira 
eine Gesinnnngs- nnd Handlungsweise an den Tag gelegt zn haben, die ihren 
Namen so verhasst und verabscheuungswürdig machte, dass man in dtm msch 
aufeinanderfolgenden Sterben beider Ehegatten (ohnehin wohl die ersten Todes- 
fälle!) göttliche Strafgerichte erkannte. 

Die Apostel vor Gericht. Act 5 18—42. Wie in Fortsetzung von 
4 1»--« und demgemäss in PanMe lu 9 48 erscheinen 12 die apoat. Wm^er 
und Zeichen (daher ii aach die im GMolge deradbeneintoetende Furcht), wmtw- 

hin aus 3 ii die Localität fttr das parallel mit 2 44 gehende Beigannnensein Allerg 
d. h. wie 2i der Gemeinde: schablonenhafte Darstellung. Auch das noch un- 
gläubige, aber doch von den mächtigen Erweisen des Geistes überwältigte 
Volk 13 (ot Xocxol SS 6 Xaöc) legte solche Verehrung vor den Messias- 
gtinbigen an den Tag, daas man aie ala Gegenstand heil. Scheu betrachtete 
und sich in achtungSToUer Entfernung hielt, Niemand sich ihnen an%uschliesgen 
(xoXXdodai = P57) iraijte. Der hieraus etwa abzuleitenden Vorstellung, als habe 
sich die Gemeinde gar nicht gemehrt, tritt die Parenthese 14 entgegen: 
vielmehr wurden Uliiubige hinwgelhan zu dem Jierrn wie 11 24, d. h. zu der 
Gemeinde, welche nach I Kor 18 ar, Eph 1 aa ala Leib Chriati gedacht ist, 
wofern nicht tw mpü^ mit mranovca« zn vorbinden aein sollte. Anatatt zu 
warten, bis Pt ins Haus käme, 15 trug man die Kraben auf (Me Strmeeen 
hinaus: rec. D xarä statt xal r.c tdtc ergäbe sogar den Sinn, dass ganze Strassen 
mit Kranken besetzt waren, vgl. Mc 6 ee = Mt Rae; damit, wenn Pl käme, 
wenigttent eeln Sekatten irgendwen von ihnen berühre: wie 19 12 ein, auch 
aber Heilungen aus der Feme wie Mt 8 7—10 la htnanagehender, im Uebrigen an 
Lc6 19, wie daa Folgmde an Lc 6 is erinnender, Zug, welchen D ergänzt durch 
otrr;XägiovTO Y'p «"^ "air^c äafhvria^ r]c 3r/=v ix-y^toc a-jTtüv. Dem bereits ganz 
legendenhaften Colorit der Stelle entspricht es, wenn die Apologetik sie ent- 
weder ganz Ubergeht (Neandeu; oder als „aus der Seele de^ V olkes^ gesprochen 
erklSrt (LcHL). Aber wie sehr mit dieser Vorstellung Emst gemacht werden 
soll, erhellt aus 16, wonach Keiner vergeblich gehofft hat, vielmehr Alle 
wie Mt 12 15 geheill trurden. Die Präposition sl? vor Up. (D)ist nach «AB zu 
streichen, also die Menge der Jerusalem unigehentlen Sdidte: über unreine 
Geister s. I 1, 8. 49 f. Mit ävaord« 17 wird der Moment gekennzeichnet, 
da der Hoheprieater aich in Thtttigkeit aetat: ihnlieh ateht äp4aiuvoc beiSeden. 
Unter dem Vortritt der prieaterh'chen Aristokratie war einst Jeane seibat ver- 
haftet und verurtheilt worden; sie erscheint daher auch als Hauptfeindin der 
Gemeinde, wie 4 1 2; ebenso entspricht 18 der Stelle 4» sogar im Wort- 
laut (Fn 182). Am Schlüsse hat D xoü izopv)^ si? ixai-ro? sl? ta l'5ta. 
Aber 19 ein Engel det Herrn befreit sie 5ta voxtö« = per noctem und for- 
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dert sie 20 auf, kähn aafzutreten (ora^f/xe;) und oiTentlich zu reden oUe 
Warle dieses Lehens, wie 13 -dieses Heiles", d. h. die darauf zielen, zu dem 
*P7.V<''^'J "-^^ '•'^'^fi 3 15 biuzuführen Joh G 68. Und so thaten sie denn auch 2t 
so früh als möglich, unö töv op^pov = sub diluculuin. Gleichzeitig lässt der 
Hoheprletter zusammenrufen tö owidpcov ital «doocy njv Yspooolav, woraus herror- 
geht, dass letztere , der ^Senat", f&r den im Vergleich mit dem Synedrium 
weiteren Begriff ^tlialten wird, während es nur der in den ut. Apokryphen 
übliche Name dafür ist, iSc hk II 196. /// aller Sicherheil 'IW war das 
Gefänyniss, nämlich vor gewaltsamem Einbruch, wie er zur iiettuug der Apostel 
hätte gewagt werden können. Ueber den Hauptmann der Tempelwacbe 24 
8. zu 4 1, über die Hokeprietter an 4 «. Von e^oßoGvto (fop tiv Xodv wie Lc 
22 2) 20, was sich aus iserldärt, ist ii-Yj Xtd. abhängig; ähnliche Construction 
Gal 4 11. Trotz zzr^otMrrpvf 27 ist 28 o-j D rec. mit kAB vg zu strei- 
chen und der Satz afürmativ zu fassen, wie die ähnlich gebildeten 23 u, Lc 22 16. 
Ueber ti^ dv. 8. zu 4 17. Dieses Metischen Blut auf uns örinffen, wie Mt 23 ss 
27 95: in Folge der bestllndigen Anklage der Apostel gegeia die Hftnpter des 
Volkes wegen Jesu Verurtheilung fürchten diese, welche „die Rache des 
Todten" kennen, eine Empörung zu Gunsten jener. Zum Grundsatze 29 
vgl. 4 19, zum (int/ unserer Viifer 30 vgl, '^ la. Aufenrerkt ist, wegen des 
Zwischensatzes iceichen ihr mit eigener Hand umyebradU habt (oia/_. wie 2b ii) 
und wegen der Parallelen 8 S4 8 is 4 lo auf die Auferstehung, nicht auf die Er- 
•olwinnng Christi Uberhaupt nach Analogie von 3 82 86, Lc 1 69 7 le, zu beziehen. 
Das Höh ist der Richtpfahl wie 10 39, Gen 40 w, Dtn 21 sjü, Jos 10 26, 1 Pt 284 
und erinnert hier an den Verfluchten Gal 3 Der durch Gottes Hechte wie 
288 erhöhte äp/ij^öc 31 ist ähnlich, wie 3 16, als Führer zur Errettung 
gedacht; daher oemjp, Urheber des mesaianischen Hmles, wobei letzteieadnrdi 
T0& doOv« xxX. als durch die angebotene BuMse, also sittlich bedingt erscheint, 
wie Lc 1 77 (wo auch toö SoOvai) 24 47 (Fx 1 83 239). Geeignetes Subjekt der 
Sündenvergebnng ist hier nicht sowohl der leidentle, als der erhöhte Christus 
in seiner Kraftfiille. NtTh I 366 f. Die Beziehung des Todes auf die Sünden- 
sühne tritt in Act überhaupt zurück, s. Titus IV' 166 179. Zwischen xaL 
^^(UK; nnd (xäpt. Ttöv ^if](L. toöt. 82 ist nach B h ot^t^ (womit aber nichts an- 
zufangen), nach kAD aber sojtsv zu lesen, wozu reo. noch auroO setzt, in wdchem 
Falle zu tx^p'- neben den persönlichen Genetiv noch der sacliliche treten würde: 
dieser eben gesprochenen Worte, d. h. ihres Iidialts. Dazu legt aurh der Geist, 
als, weil auch durch Prophetie und Glossolalie wirksam, von den Aposteln ver- 
schieden gedacht, dasselbe Zengnin ab, Tgl. 16 S8, Joh 16 M S7. iHe ihm g»- 
horchen bilden die Kategorie, zu welcher die Apostel in 1. Linie, aber nicht 
ausseldiesslich gehören. Das 5tszfv{ovTo -= dissecabantor vg 33 = 7 6i er- 
innert an 2 57, zielit aber bei den Hierarchen einen ganz anderen Erfolg nach 
sich, als bei dem immer noch bestimmbaren Volk. Nunmehr 34 legt sich 
der auch aus der Mischna bekannte vo|j.o$i2aaxaXo; (Kanonist) „Gamaliel der 
Alte", des Pls Lehrer 82 s (8chr II 364f), mit einem, das Qottesgericht des 
Erfolgs anrufenden, Vorschlag ins Mittel, indem er 35 zunächst zu behut- 
samem Vorgehen mahnt, wobei srl to*; äv{>. tvjto'.c wohl besser mit rpd'j'js'.v 
= allere, als mit zyjiv/tzi sa-JTotc - cavete vobis verbunden wird. Die Warnung 
vor eigenmächtigem Eingreifen wird 36 begründet durch Thatsachen, wel- 
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chen die Gewiissheit der SellMtzentoruDg eigenmSditiger ErhebuDgen ent* 

nommen werden eoll. Vor diesen Tagen, d. h. vor unserer (lefjernvart . stand 
Theudas (Theodas, Theodor oder Theodot) auf, welclier in Wirkliclikeit, wenn 
unsere Scene noch uuter Tiberius oder Caligula füllt, freilich vielmehr „nach 
diMen Tagen", nämlich 44—46 unter danÄiit, nKher unter dem Procurator 
CaepiuB Fadns aufgetreten ist, der die Empörer durch edne Reiter« aufrieb. 
Er behauptete, er wäre elicns, nämlich nach Josephus ein Prophet, und an ihn 
hangle, wörtlich „lehnte", sich eine Zahl rnn HM) Männern, welche I^^vovto v.z 
oöSsv = ad nihilum redacti sunt. Die Notiz beruht auf ungenauer Erinnerung 
an Jos. Ant. XX 5 i (H. xsiftti töv sXstotoy o'xXov), wie auch gleich darauf Aut. 
XX 6 s von einer fthniichen, auch Shnlich aushuifenden (oviQpiftijoav) Unter- 
nehmung der Söhne jenes Judas (nicht aber vom Tode desselben) berichtet 
wird, dessen Erhebung 37 ungeschichtlich als derjenigen des Theudas erst 
nachfolgend Erwähnung fnulet. Ein (laliläer heisst er übrigens auch sonst hei 
Josephus, während er nach Aut. XVILL 1 i eigentlich aus Gamala iu Gaulanilis 
war; s. über ihn 1 1, S.93 und suLcS t. Ermatte vin«aNoXki\mA'eii«^endig 
u»ä hinter ihm her Imtfend, als seinen Anhang. Aber Alle, die ihm Gehör eehenk' 
ien, wurden %ersireui, was jedoch die Fortdauer der Zeloten nicht ausschliesst, 
s. zu Lc () 15. So wird es [\H auch dem Anhange Jesu ergehen, falls sein 
Vorhaben oder sein Werit, mit Einem Wort seine Sache, ron Menschen, d. h. 
wie Mo 11 80 menschlichen Ursprungs ist. Dass aber das Oegeutheil seine oder 
wenigstens des Verfassers Ansicht ist, liegt schon in der sprachliehen Form 89 
d . . . iotiv statt 6av iq 88. Was Gamaliel mit seinerRede Terhüten will, wird ein« 
gefQhrt mit [xy^ttots xat (nicht blos gegen Menschen, sondern ancln t>;o;j.ä/o' igef^en 
Gott kämpfend) s'\o = i>y^t=, was man daher am besten von dem, m Gedanken 
wiederholten, a^sts aOiox ab abhängig denkt; schon hinter diesen Worten hat 
D den Zusatz ^\ {udmtvnc tsc/sipa^, und hier zwischen e(OTo6c und •j.r^Trott noch 
ooTs oiisi? Oüts ßasiXsic oois löpawoi* oirlysad* o'jv isrö twv ävdf>a)::a)v io'kwv, wo- 
durch die beim gewöhnlichen Text entstehende Schwierigkeit der Verbindung 
gehoben ei-scheint; s. zu 6 lo 23». Lediglich um die Apostel nicht wieder 
geradezu siegreich abziehen zu lassen, verhängen die Synedristeu 40 die 
Syuagogeustrsfe le, Mt 10 17, wie dieselbe spiterhin auch Hs an erdulden 
hatte II Kor II «4. Die Gestraften aber 41 frohlocken Aber der Ehre, 
verunehrt (Oxymoron) worden zu sein fi'tr den Namen (wie 9 16), analog dem 
absoluten Gebrauch von 2?" Lev24ii n;; dazu vgl. Rm I 5, .Tak 2 7, TU .Toii ?, zu 
yaiji&vrsc Mt 5 u is = Lc 6 ^2 und zur ganzen, an die späteren V'erfolgungs- 
zeiten erinnernden Phraseologie I Pt 4u— le, Herrn. Vis. III 1 9 2 i 6 2, Sim. 
IX 98 1— «. Schlieeslieh wird 42 noch einmal der S 46 beschriebene Gegen- 
satz der Versammlungen im Tempel und in denHfiusem hevorgehoben. üeber 
den Accus, bei «uancXiCsoihtt s. zu Lc 3 is. 

Eine dunkle, zum Theil in sich selbst widerspruchsvolle Erzählung, deren 
geseliichtliche Unterlagen nur noeh in tranz allgemeinen Umrissen festzustellen 
sind. Zwar dass 4 i 2 5 n die Sadducäer eine Zeit lang an der Spitze aller Gegner- 
schaft der Messiasgemeinde standen, ist wohl glaublich. Wenigstens sind es nach 
Jos. Ant XX 0 1 gerade sie gewesen, welche Jakobus den Gerechten zum Tode 
brachten. Auf ihr Betreiben wären naeli Act 3 — ö zuerst Pt und .Toli, dann die 
sämmtlichen Apostel vor den hohen Rath geladen, aber nach staudliatter Verant- 
HudennineiiUr nv MT. 1. u. S. AaS. * 
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wortusg das 1. Ifal mit einer Drohnng-, das 3. Mal mit einer disctpHnarisehen 

Züchtigung wieder entlassen worden. Eben damit sind .sich aber die beiden 
Vortalle so nahe gerückt, dass sich der Kritik der Verdacht auljjedrfingt hat, sie. 
seien nur verschiedene Darstellungen desselben Vorfalles. Denn dass zuerst nur 
Pt und Jota, nacliher alle Apostel in Untersuchung kommen und dass bei der 
letzteren Veranlassunjc; die Drohung zur kih-perlichen Strafe fortschreitet: diese 
unwesentlichen Variationen erklären sich leicht aus einer Steijtrerung der 1 . Schil- 
derung in der 2. Die Kritik ist sogar noch einen Schritt weitergegangen und hat 
die Begebenheit 12 8— 17 als das Stammereigniss betrachtet, welches, in dieüraeit 
der Gemeinde zurückverlegt, sich in unseren Berichten in doppelter Form fixirt 
habe (Zl 141 — 145, Souof ö7 und B. Ws § 50 i). In der That lassen die Kesul- 
tate, die wir in Bezug auf die Verdoppelung des synopt. Speisungsberichtes ge- 
wonnen haben (s. I 1 , S. 79), eine derartige zwiefache Spiegelung eines und des- 
selben Ereii^ni.sses <lenkl»ar erscheinen. Freilich hat gerade unser N'ei fasser jene 
Wiederholung bemerkt und daher die 2. Speisungsgeschichte ausgelassen, wie er 
denn auch sonst im S.Evglm jeder Wiederholung ausweicht (s.1 1, S. 17 83). XTm 
so analoger ist das Verfahren desselben Schriftstellers f/C 9 s— 5 10 2—12, wo die 
Verschiedenheit der Quellen auch eine sachliche Wiederholung bedingt. Dazu 
spricht nicht blos die, in der weiteren Verhandlung vor dem Synedrium mit 
keiner Silbe mehr erwShnte, Befreiung durch den Engel 6 la (nach Fk 181f 209 
eingetragen aus 12 7— 10), sondern vomdimlich die Bebellion des TIu udas 5a6 
für Uebertragun;; eines sp.'iteren Rreitrnisses in frühere Zeiten, Derselbe Ana- 
chronismus verstürkt nur den Eindruck des Ungeschicbtlichen, wie mau ihn schon 
daraus gewonnen hat, dass der Rath des Gamaliel so wenig zu der Stellung des 
Redenden als Pharisäer und zu der Gesinnung seines grössten Schülers passen 
will. Ein anonymer Satz der Mischna (von Cinvoi.soN 9V»t' dem Gamaliel zu- 
geschrieben; ündcrt daran nichts. Aber auch jene Pt-lieden, aus welciien man so 
gern die Dogmatik der ürgemeinde reconstruirt oder wenigstens noch gewisse 
Urlaute ihres Glaubens und Bekennens vernimmt (NtTh T 371"), stimmen in dem, 
was sie Alterthümliclies zu enthalten scheinen, ziendich überein mit dem Stand- 
punkte der lucAnischen Vorgescliichte, sind auch alle nach demselben Schema ent- 
worfen und berühren sich überdies sdbst in den Texten, welchen ne gelten, auch 
mit den Gedanken der Pls Reden, ganz abgesehen von den T'nwalirscheinlichkeiten 
ihrer geschichtlichen Einfassung (vgl. Wzs 32 f). Vornehmlich aber erscheint in 
diesen Anfangscapiteln die messfasglSubige und doch augleich gesetxes- 
treue (Tcmeinde wie eineTheokratie innerhalb derTheokratie, von einer unabseh- 
baren Volksmenge imiLrebfn. die aber nicht Ava^t. sicli zu nähern, sondern 5 13 
von Furcht und Stauneu gefesselt ist. Auch die oft wiederholte Vorstellung von 
der localen üngetrenntheit der Oemeindeglieder geh5rt der Aufbarang eines 
Si hrit'tstelleis an. welcher aus praktisch-a|)üloget iscliem Interesse diesen heiligen 
Kern des Volkes .,als <l;»s eitrentlich berechtigte .Imlenflinm darstellen wilh (Wzs 
22). Das auffälligste Denkmal hat sich der dichterische Trieb, aus welchem die 
ganze Darstdlung erwachsen ist, in rein legendarisehen Berichten wie 6 is iSiS 
gesetzt. Alles in Allem genonnnen steht die (Jeschichtlichkeit von Act 1—5 
auf dem entgegengesetzten Endpol zu den Erziililnn^n-n <les 2. Tlit-iles (s. Einl. 
I 4). „Die Thatsachen scheinen manchmal mehr in der Luft zu schweben, als auf 
festem Boden su stehen' (Ramsat 17). Doch von jedem Geschroackstirtheil ab- 
gesehen, würde, wenn der 1. Evglst eine Apostelgeschichte bitte schreiben 
wollen, eine solche wegen Mt 28 7 m in ^Iricli am .Anfange in geographi.scher Be- 
ziehung dieselbe Abweichung von Lc aufgewiesen haben, welche die beider- 
seitigen Evglien an ihrem Schlüsse charakterisirt (s. I 1, S. 107). Eine vom 
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Standpunkte des Mt geschriebene Apostelgeschichte hatte die ersten Oemeinden 
in GaliUte aidl bilden und erst etwa in Folge des Piingstereignisses in Jerusnlein 
sich festsetzen lassen (HsK II Blfi). Unter allen ünisttinden muss diese Ueber- 
siedelung bald sta'ti^habt haben (Fn 215 225). Schon Pia kennt Jerusalem als 
Beedens der Apostel und der Hntteigemeinde. Ifan httrt im apost. Zeitalter von 
einer galilSischen Gemeinde nicht mehr reden. Wenn eine solche auch noch neben 
Jerusalem bcstamlen liaben sollte, so ist sie wahrsclu iiilich in den Zeitt-n tles jUd. 
&ieges niedergetreten worden, und ihre Trümmer wurden über den Jordan ge- 
flfichtet. Nach dem Kriege erscheint GalilICa immer bIs ein jtid. Land, ja als der 
Centraisitz des Judenthums. „Galilto hat in der Geschichte des Christen (hunis 
nur eine Stunde lan^f Hedeutunp;; aber dies war die heil. Stunde in vollster Be- 
deutung; es gab der neuen Religion ihre Lebensfähigkeit, ihre Poesie, ihren un- 
widerstefalidMii Beix* (Rnk, Apötres 46). 

Binsetsung der Siebenrnftniier zur Begelung der Armen-Ver« 
pfleguiig. Act 6 1—7. Ai diesen Tagen (wie 1 15 11 iT, s. zu Mt 3 i) aber 
(dieses 5e führt vom äusseren Erfolg zum inneren Zwist über) 1 tiiurrteti 
die Hellenisten: so heissen hier (das Wort findet sich vorher nicht) und 9 29 
1120 (?) von sXXTjviCsiv (gräcisiren, griech. Nationalität darstellen, griech. 
reden) die Juden mit griech. Volkstbflmliehkeit und Sprache, während die He- 
bräer wie Pfal 3 6 palästinische Juden sind. Das8 jener Wittwen übersehen, 
zurückgesetzt wurden (über abendländische Zusätze s. zu ß), erklärt sich theils 
daraus, dass dem iiatiouaien Vollgefühl der palästinischen Juden die Hellenisten 
überhaupt nicht als ebeubürtig erschienen, theils daraus, dass bei der zweifel- 
haften Geschichtlichkeit von S 6 die heUenistischen Elemente erst später 2u dem 
hebr. Gmndstock der Gemeinde hinzngetreten scheinen (Wn 51). Die t9gHehe 
Dienstleistung oder Verpflegung (vgl. II Kor 8 4 9 i is) ist nicht als Prirat- 
wohlthätigkeit (Wdt), sondern mit Beziehung auf die Angaben 2 45 4 36 zu ver- 
stehen, deren ideale Allgemeinheit hier Beschränkung auf den geschichtlichen 
Thatbestand erföhrt; s. zu 484. Während femer jenen Stellen zufolge die Zu- 
wendungen nur nach jeweils eintretendem Bedttrfbies erfolgen (fV 185), 
ist hiw TOn regelmässigen Unterstützungen die Rede (Wzs 46). Die Er- 
klärung 2 non ))la('et ( vgl. 12 es will uns nicht gefallen wird gewölinlieh 
so verstanden, als liätten die /.icölf (so nur hier wie Lc 8 i 9 la, doch vgl. Act 
1 18 8« 2 u) den Tischdienst (vgl. Siaxovsiv Lc 10 4o 1 2 37 1 7 u 22 2?) bisher besorgt. 
Dann wären sie in der Gkmieinde nicht blos Lehrcolleginm, Grerichtsforum und 
fiqKräsentation, sondern auch Verwaltungsbehörde (4 86 87 6 b), speciell An- 
Ordner, Austheiler, Aufseher von Speisungen (Tf,ars*ozo'.0!) , gewesen. Nach 
5 42 hätte freilich bisher vielmehr das Lehren ihre ausschliessliche Function ge- 
bildet, und auch jetzt würden sie, da Niemand zweien Herren dienen kann, mit 
Uebemabme does neuen, d«r Sorge um Nahrungsrerlndtnisse geltenden Ge* 
schäftes Gefahr laufen, dtu Wort Gotte» •» verabtänmen. Darum sollen die 
Jünger 3 sich umsehen (so emy.. nur hier) nach Miinnern, die ein gutes 
Zeugiiisa haben, bewährt sind wie I Tim 3 7, vgl. Dtn 1 12 is. Die Apostel aber 
werden dieselben alsdann aufstellen für (sjci mit Genetiv, wo es sich um amt- 
liche Bestellung zu etwas handelt) diese* Bedürfniss (wie 2 45 4 86) der Wittwen 
oder besser GetchSft (xf«la = officium, wie oft in den Makkabäerbüchem) 
wollen selbst aber 4 nach wie vor dem Gebet und dem in den Gebetsver- 
sammlungen geübten Dienet des Wortee (vgl. 2 4s) obliegen (s. au 1 14). Subjekt 

4* 
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TOD MiXi^m 5 kann nach a nur das Collectivum xX^doc ( » GMUeinde- 
versamnilung wie 2) sein. Dass lauter Hellenisten (die 7 Namen weisen darauf 
hin) gewählt werden, beweist keineswegs, dass die neuen Beamten blos den 
hellenistischen Theil der Gemeinde zu besorgen gehabt hätten (so fasst es I>, 
wo daher schon 1 mit den Worten schliesst iv diaxovC«^ tAv'Eßpafauv, im Floriä> 
censis sogar mit X**)!^ tAv 'EULtjvtotAv hrA ttbv Staxövcuv tä>y 'Eßf^aiiuv: jenes hat 
Hof, dieses Bls z. Th. aufgenommen), sondern soll jede Möglichkeit einer Bevor- 
zugung der Hebräer ausscliliessen. Unter den Gewählten steht Sle/t/iaitiis als be- 
deutendster voran; statt B rec. ist wohl mit kACD zkrf{,7fi zu lesen; s. zu 
Mc 4tt. DaM Ntktimu autdrftddich ab Protelyt bezeichnet wird, ISsst die 
Übrigen 6 als echte Juden erscheinen. Weil sein Name Apk S s is wahrschein* 
lieh als Uebersetzung von Bileam steht, später aber eine unsittliche, gnostische 
Sekte der Nikolaiten vorkounnt. hat ihn die alte kirchliche Sage bald direkt 
(Iren. I 26 3, III 1 1 1, Philos. 7 3«, Tertull. Praescr. 46 = Adv. omnes haer. 5), 
bald wenigstens indirekt, d. h. so, dass Nikolaus persönlich unbetheiligt bleibt 
(Clem. AI. Str. II 20ii8, III 4s6m, Const. ap. 68, Pseudo-Ign. Trall. 11, 
Philad. «)), verantwortlich für das Aufkommen dieses Uebels gemacht. War die 
Wahl von der Gemeinde verrichtet, so folgt nun ß die Bestellung und 
Weihe durch die Apostel. F^ine irrit^estc twv /J'fxov koniiut Xuni 8 10 hei Leviten, 
Nuni 21 18, Dtn 34 » bei Josua, I Tim 4 14 (vgl. ö 22), II Tim 1 » bei Timotheus 
in emem Sinne vor, als sei in and mit der Handauf legung auch die Amtsgewalt, 
das Amtsrecbt übertragen worden (GinncBL 8 31). Ebenso steht es hier und 
13 8 bezflglich der Heidenmissionare. Da sowohl die letzteren 13 1, als die 
Siebenmännor nach w r, schon vorher im Besitze des Geistes sind, kann es sich 
nur um betende Einsegnung zu einem bestimmten Berufe handeln, im Sinne 
der jfid. ^T^^, der den Standescharakter des Rabbinats mittheilenden Ordina- 
tion, ScHR II 199; anders liegt die Sadie 8 17— is 19 e. Uebrigens ist s— e 
Torausgesetzt, die gan^.e Gemeinde habe in Einem Raum Platz gefunden, wo- 
mit die Zahlen 2 4i 4 ^ nicht stimmen, zumal sich auch jetzt wieder 7 
die Aiihiingerscliaft mehrt {^:L'(^\'^'m-,^r).'. t;anz wie 1 das Activ): <la.s Wort 
Gottes, d. h. der Erfolg seiner \ erkiindigung, inuhx und selbst 8adducäer 
wurden, was weder im Vorhergehenden erwähnt noch im Folgenden Toraus- 
gesetzt ist, dem Glauben gehorsam: zwar paol. Formel (vgl. Rm 1 5 16 as 
osaxOTj KioTsco?), aber doch ztiti;; bereits unpaulinisch im objektiven Sinn. 
Die Zwischenbemerkung (denn das Folgende knüpft an e an, vgl. Fn 186), 
soll entweder ähnhch wie 5 n zeigen, wie durch den geschilderten Zwist, mit 
welchem man aus der idealen Höhe des Eingangs auf den Boden der ge- 
meinen Wirklidikeit binfiber versetst wird, der Fortgang der gemeinsamen 
Sache nicht gelitten hat, odnr andeuten, dass die Vorgänge nicht so rasch auf 
ei T] an der folgten, sondern eine Periode stillen Wachsthums dazwischen anzn- 
nelinien ist (Wut). 

Mit ilt'in in Jerusalem trfulgten Tode des Stephanus fällt das erste deut- 
lichere Liciit auf die Urgemeinde, und macht demgemäss die bisherige schematisch 
idealisirende Darstellung einer an das Gedfichtntss bestimmter Ereignisse gebun- 
denen Erzä'hlungsweise Platz (Hgf ISsst hier seine Hellenistenquelle, icpd€s(i; tm 
en-i, VAN Mankx seine Fla^Xo') beginnen). Die V^eranlassung zum Auf- 

treten des Stephanus knüpft sich an den ersten bedeutenderen Zwiespalt, welcher 



Digitized by Google 



Act ö, 1—7. 



6S 



alt ein Vorspiel späterer Gegensätze die Gemeinde be\vegte und die Einsetzung 
von sieben Gemeindebeamten zur Fo\^e hatte. Bezeichnend aber ist der Umstand, 
dass die ersten Fragen, welche drückend empfunden wurden und zu schärferen 
Debatten Anlest ^en« Fragen der ArmeoverwaltQng waren. Genossenschaft- 
liche AbhüllV aller materiellen Xotli innerhalb der (Tenieinde sollte gleichsam 
«inen Anfang und Vorgeschmack jener „Zeiten der Erquickung" bilden, welche 
erhoift wurden (Pfl 555 f 559). Aber der Uber der Vertheilung der gemeinsamen 
Mittel entstehende vo'n'U'Tjiöc l wurde nunmehr Veranlassung, dass ttberiiaupt das 
Bediirfniss nach Errichtung einer Verwaltungsbehörde erstmalig empfunden 
wurde (Wdt). Dazu aber wollen sich die Apostel in richtiger Würdigung ihres 
hvheren BeniÜBS nicht herbeüassra. So kam es ra den Anfingen einer Terfessnnga* 
massigen Gesellschaftsordnung. Wie nun aber die .Wittwen"* an das spätere In- 
stitut I Tim n a— i« erinnern, so hat man seit Cyprian in den, auf Antrag der 
Apostel gewählten, iäiebenmännem speciell die Diakonen (Phl 1 1, I Tim '6 » in) 
gesehen nnd daher für diese die Siebensahl festgdialten. Die ErwKhlten tragen 
aber überhaupt keinen Namen; sie sind und heissen (vgl. 21 h) die 7, wie die 
Ajtostel die 1'2. Gerade die Siebeiizalil der Heamten war im dainaligen .Tudenthum 
beliebt (äciiu II 1 78). Die unsrigen erscheinen noch keineswegs in der Stellung 
der spMteren Diakonen als den Bischttfen untergeordnete Armen- und Kranken- 
pfleger ( Henn. Sim. IX 26 2), sondern treten vielmehr als selbständige Verwalter 
der tinanziellen und ökonomischen Angelegenheiten der Gemeinde auf. Die Al- 
mosen-Einnehmer und -Pfteger in der jUd. Synagogengemeinde der talmudischen 
Zeit, 1J|4 genannt (Schb n 440f), liegen surVergleichung fast niher, als die 
christl. Diakonen. Nach der Mischna sollen mindestens 2 einsammeln, 3 aber aus- 
theilen. Auch der Orden der Essäer wählte eigene Einnehmer und Verwalter des 
Gemeinschaftsvermögens. In dem .\uädrucke d'.a'Aoyglv t(>a;:sCat; t klingt der 
spitere kirchliche term. techn. mit nichten an, vielmehr wird in demsdlmi Athera 
4, Vgl. 1 üö, auch das Amt der Apo.stel als Diakonie (nämlich to'j )sÖ70'/) be- 
zeichnet. Es handelt sich atso „um einen eigenen Armentisch für Personen oline 
Familie"; dafür bildet sich hier eine „Diakonie ohne Fortsetzung und weitere 
Folgen* (Wss 47). Wo nicht, so wOrde man eine solche Fortsetanng Üwt ebenso 
gut im späteren Presbyterat. wie im Diakonat fitiden können, weil nämlich die- 
selbe Apostelgeschichte, welche nach herkönunlicher Ansicht die Entstehungs- 
geschichte des Diakonates so ausführlich zu erzählen wusste, von dem Ursprung 
des Aeltestenamtes ganz schweigt, dafür aber diese Aeltesten der Gemeinde plötz- 
lich wie eine schon bekannte Krst lieinung einfiihrt. wo von der Geldsenduner die 
Rede ist, welche die Antiochener bei der Hungersnot)) unter Claudius noch Palä- 
stina befitrderten. Bine selbstfindige Verwaltung des zur Unterstützung der 
Armen bestimmten Gemeindevennögens, welche den Siebenmfinnem (ibertragen 
war. befindet sich nämlich 11 nn in den Händen der Presbyter. Daher die seit 
Jl'st Hi^NNlNO BöUMEK viel vertretene Ansicht, es habe sich das Amt der Sieben- 
mXnner durch allmählichen Zumichs snderer Functionen su dem Presbyteramte 
entwickelt. Jedenfalls werden die Sielienmänner niemals in Act als Diakonen 
eingeführt, wohl aber finden wir nicht blos den Stephanus in Jerusalem als 
Lehrer thätig, sondern es wirkt auch ein Anderer aus ihrer Mitte, Philippus, noch 
lange nachher in CKsarea als „ETangeüst" 21 8. Erscheint derDienst am Wort nicht 
als von vornherein zu den Obliegenheiten der Siebenmänner ^^ehürig. so war 
solches auch bei dem Presbyterat nicht der Fall. Daher endlich Hatch (Die Ge- 
selLschaftsverfassung der christl. Kirchen im Alterthum, Uebersetzung mit £x- 
cursen von A. Harnack, 1888, 48 240f) dieses erste Verwaltungscollegium als 
PrSformation fUr das spätere Doppelamt der iirioxoicoc und Stdxovot versttAen will. 



Digitized by Google 



64 Act «. 7—14. 

welche weder rps'jß'jtspo'. noch Träger der Lehrverkttndigiiilg, sondern FinailS* 
beamte gewesen seien. Anders Sühm 43 73 122. 

Der Process des Stephanus. Act68— 7i. Anstatt /äptto; 8(wie 
18 87, vertritt hier de» mmyM 6 6 und erinnert an den Begriff /äp'.s^La) wieder» 
holt rec. aus 6 5 simttc. Es gab in Jerusalem Tide (nach Tabbintscher Ueber- 

treibung 480) Synagogen. Eine eigene Synagogengemeinschaft bildeten 9 
die Uhertiner. Während das Wort libertus die Bezieliung auf die Familie 
festhält, daraus einer freigelassen ist, drückt libertinus den neuen Stand aus 
(Ranke 171 f). Gemeint sind wahrscheinlich Nachkommen von Juden, die einst 
von PompejuB als Kriegsgefangene nach Rom geführt, dort aber spSter frei- 
gelassen worden und zuriickgekelirt waren. Nach der armen. Uebersetzung 
wäre dagegen von Libyern die Rede (Bls, Philology of tlie Gospols r>9f: A-ßo- 
OTivojv). In Cyrene (s. zu 2 lo) war der 4. Theil, in Alexandria waren 2 Füuttel 
der Einwohner jüdisch. Die von dort her nach Jerusalem Uebergesiedelten 
bildeten mit den Libertmem eine Synagogengemeinschaft (daher vor Kop. xed 
'AX. der Artikel fehlt), von welcher diejenige der Cilicier (hiezu könnte auch 
Fla von Tarsus gehdrt haben) und Asiaten unterschieden wird; Andere wollen 
freilich 5 Synaf?ogengeniein8chaften oder gegentheils nur eine einzige genannt 
hnden. Unter Asien ist, wie schon die Unterscheidung von Cilicien beweist, 
nicht etwa ganz Vorderasien, aber auch nicht blos Lydien und Troas gemeint, 
wiewohl hier dw Name zuerst vorkommt, um sich dann sur Bltttheseit Lydiens 
über Kleinasien bis mm Taurus auszudehnen. Nachdem Lydien vom Perser- 
reich verschlungen worden, ging der Name Asien auf letzteres über; so bei 
Aeschyhis und Pindar, während bei Herodot die Welt in Asien, Europa und 
Libyen zerßlllt. Dagegen verengerte sich der Begriff, seitdem die Römer 129 
V. Chr. das pergamenische Rmch als Asia proprio dicta (f^ tSin« McXo<>it£V7^ Acia) 
eingerichtet hatten; seit S7 eine seuatorische Provinz, wurde Asien von Pro« 
consuln verwaltet. So umfasst es auch Act 2 9 16 6 19 lo 2S 86 27 2 0 4 16 18 2 1 27 
24 18 27 i; Mysien (doch s. zu 16 78), Aeolien, lonien, Lydien, Karien und 
grenzt an ßithynien und Galatien, Painphylien und Lycieu (über das nach 
Ptolemäus 5 2 gleicUaUs sur Provinz gehörige Phrygien s. zu 16 s und Ober Troas 
und Assus zu 20 4). Zur eofia 10 s. su Lc 81 is; auch dasu g^Ört dem 
Sinne nach der Dat. instr. ^. D hat noch die Worte did 16 iXiTys^dai th-.oh^ 
(statt hz) a^iW} [istd zotOY^c r-x'.OT.if'Xc (4 2») • jit, 5uvd|j.8vot ouv a'/ro^{>a).[utv (27 16) 
rjj akr^^v.^•. wie schon h 39 Reminiscenz aus Sap 12 14. Darauf 11 s(i/(eten 
sie Jiäuner au (Onoß. = subornare), welche die 14 formulirte Anklage erhoben. 
Der Hergang 12 hat sein Vorbild in Lc 82 es; su ^orivnc vgl. 4 1 ; xu den 
fuUeken Zeugen 13 s. II, S. 101 und zu Lc 22)jr, ; was er dort ausge- 
lassen, bringt Lc iiier nacbträgbch. Die betiettende Anklage findet 7 48 49 
eher Bestätifrung als Zurückweisung, Stephanus hat wirklich Abrogation des 
Mosaismus und insonderheit Beseitigung dieses (HC gegen kADj heiligen 
OrteSy d. h. wie 81 n des Tempels (s. zu 7 7), in dessen Nähe das Synedrium 
tagte (ScHR 21 If), im Messiasrdche gelehrt (s. Ii, S. 96 und su Mc 13 s). 
Den palästinischen Normaljuden und insonderheit den Synedristen erschienen 
derartige Worte lästerHch, was rec. hier aus 11 ßAiTp^jx« wiederholt, obgleich 
Stephanus keine Lästerungen ausstiess: nur lusolern kann das Zougniss als 
„falsches'' gelten. Im Munde der Zeugen lautet 14 dieser Jesus ron Aa- 
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%aret verächtlich; im Uebrigen s. zuMc 14 m und Mt 26 ei. Stephanus bezog 
das betreffende Wort Jesu wohl auf die Zeit von dessen Wiederkunft. 
Wenn 15 alle Synedristeu gleichzeitig sein Angesivht sahen trie eines 
Engel* Angesichi (wegen der von der Fülle des Geistes, die ihm einwohnte, 
bewiricten Klarheit und ruhigen Wttrde), so ist damit nicht Mos eine der Vision 
am Ende 7 66 56 entsprechende Vision an den Anfang des Processes gesetzt 
(s. I 1, S. H5 und zu Mc 9 'X), sondern ;iucli ein in späteren Martyrologien 
oft sich wiederholeiuler Zum erstmalig eingeführt (Bisping), von Polykarp in 
Sopyrua (Mart. 12 i tö ;i^öa<i);:ov a jioü ^äptxos esXr^oüto) und Karpus in Per- 
gamuB (NBDMAim, Der römische Staat und die allgemeine Kirche I 38 f) bis 
herab auf protest. Zeugnisse (z. B. Anna Askew). Das Stillschweigen unter- 
bricht 7 1 der, den (ieschäftsgang aufnehmende, Hohejiriester mit der 
Frage si (wie 1 e) «f*« (= rebus ita comparatis, fehlt übrigens aABC vg) xiX. 
Die Rede des ^Stei)hanus. Act 7 u— m. 
Die Thatsaehe, dass diese hingst« Rede in Act ihrem grösseren Theile nach 
in keiner erkennbaren Besiehung au den Klagepunkten 6 la u steht, ist auf der 
einen Seite aus Benutzung und Verarbeitung einer oder mehrerer Quellen erklärt 
worden, wSljrend man andererseits die Einheitlichkeit der Rede tVstli.tlt (Hls, 
aber auch Quellenkritiker wie Hav und Sf 105 — iii^;, die spraciiliche und 
sachliche Verwandtschaft mit den Pt> und Pls>Beden, sumal mit 13 is— 4i, 
betont (Bii, Zl, Ovb, und besonders CASSELS 146 — 178) und darin sogar 
eine quellenlose Variation Uber Rm 11 7-io i»— 22 findet (Pkl 502). Aber so 
gewiss die Rede in ihrer vorliegenden Gestalt der Redaction des Verfassers ent- 
stammt (s. s. B. au 86), so geht sie doch in ihrem, vieUiMsh den spKteren christl. 
Alcxandrinisnnis anbahnenden, direkt zu Barn. !(> liberleitenden (W/,s 57f ) Ge- 
halt über seinen sonstigen Standpunkt hinaus und weicht auch von demjenigen 
des Pls selbst auf solchen Punkten ab, wo formelle Berührung mit dem Paulinis- 
mus vorliegt ; s. zu 98 42 50 63. DafUr schliesst sie sich an eine, seit der Makka^ 
bäerzeit nachweisharf dli-n. HO Ps S;iloiu. 1 h 2 3 8 12 i:{ ifi;, Asc. Mos. 7, Jos. 
Ant. III 8 8), im Essaismus am deutUchsten hervortretende Richtung an, welche 
sidi durch steigendes Missbeha^en am Tempelcultns, sehr abgekühlten Olauben 
an die Qottesnllhe im H> iliurlnnn, wachsendes Misstrauen in den Erfolg des 
Opferdienstes n. s. w. charakterisirt (Xr'Pli I M I04 ri!>2) und im direkten Gegen- 
satze zu der vollkommenen Befriedigung steht, welche das Judentbum, ent- 
sprechend der im Tempel fixirten Gottesverehrung, im festen Cultus, levitischen 
Ceremoniell und starren Pormalismus fand (vgl. Lucius, Der Essenismus 95 1 02 
109 125, A. Hkk T »)7. Sp 1 18). Da schon Jesu.«? den Opferdienst thatsiiclilich 
ignorirt zu haben scheint (NtTh I 14Sf) und auch an keine Zukunft des Terap«ls 
glaubte (s. I 1, 8. 95 f)« ist eine solche Stellungnahme, sumal bei einem Hel- 
lenisten unter seinem Anhang, geschichtlich begreiflich. Aber auch die diesem 
in den Mund gele^'te Rede? Zwar diis weite Ausholen, die breite Geschichtserziih- 
lung ist zur Noth erklärbar aus dem Bestreben, den Juden durch solchen ausführ- 
lichen Ueberblick Uber die Geschichte derGottesoffenbamng su seigen, dass Ste* 
phanus mit dieser Geschichte vertraut ist, dass er ihr pietätvoll gegenübersteht 
und gliiubig an den volkstliündiclu n rcberlieferungen festhält, vgl. Aehnliches 
13 17—22. Auch der jüd. Apokal^ptiker IV Esr 3 4— 27 erzählt Gott die Ge- 
schichte seines Volkes bis snm Esü Insofern begegnet Stephanus damit der An- 
klage, Lästerworte wider Moses und Gott geredet zu haben 611. Dann würde 
die Auswahl der einzelnen historischen Notizen mehr zur Sache des Zufalles. Be- 
greiflicher wird die lange Erzählung erst, wenn sie zugleich einen Spiegel für 
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die Hörer abgebta und ihnen den Umstand zum Bewusstsein bringen soll, dass 
auf allen Stufen seiner Entwickelunp: das jüd. Volk dem Heilswillen Gottes und 
den Triigern desselben den gleichen Widerstand entgegengesetzt habe, so dass 
das Pochen aaf die Oesetzesgerechtigkeit 6 i4 gerade im Hunde derer, die daa Ge- 
setz nicht gehalten und die Propheten ^etiidtet haben, am wenigsten am Platae 
ist. vielmehr in der Verwerfuntr und Hinrirhtun«,' des Messias nur ein jahr- 
tausendelanger Process des Undankes, Unverstandes und Unglaubens seineu 
natttrgemfissen Abschluss gefiinden hat (so Br I 49 — 69 und seine Nachfolger bis 
auf Hof und Pfl 561). Vgl, den Abriss jild. Geschichte bei Aristides, Apol. 11. 
Aber daxu passt zwar der Schluss der Rede M — 5;i: daircLren der Abschnitt 2-»l<i 
nicht einmal in dem h über Joseph Mitgetheilten, und utan darf nicht ausser Acht 
.lassen, dass die OeschichtsersKhlung gerade mit der ErwKhnung des Tempels 
schliesst (14— r>o), worin jedenfalls eine Ht zielnintr auf die .\nklafre n u zu er- 
kennen ist. Auch der Patriarchenabschnitt liisst Beziehung auf den Gedanken zu, 
dass Gottes Heilsgegenwart niemals an den iö;coc a^to^ IB (s. zu 7 7) gebunden 
gewesen sei (Wut 150f ). Da aber der breitest ausgeführte Mosesabschnitt 17—48 
(dieser bildet den Kern der Rede nach Hv) mehr noch dem 1. als dem 2. Thema 
gewidmet ist (vgl. besonders 25 ^7 05—43), scheint die Rede in der That sich um 
zwei Mittelpunkte zu bewegen und ihren geschichtlichen Abschluss in 48— 80t 
ihren lucanischen in si— bb =^ Lc 11 47— si aufzuweisen (H. Htzm, ZwTh 18S5, 
434 — 438), wie sie denn auch tiarli letzterer Seite in Lc 4 •24~-ü7 eine .\rt Par- 
allele hat (Pfl 562). Ueber andere, in derselben Richtung weisende Indicien 
s. zu 7 BS. Sonach wXren hier nicht sowohl 2 Quellen ineinander gearbeitet (Fn 
186f 191 f, Jüngst 67 — 77), als vielmehr eine sdtriftlirhe Vorlage nach eigenen, 
neuen f^esichfspnnkten redigirt und erweitert (H. Ws, Wdt). 

Der 1. Tiieil der Rede a Hi bringt einen Abriss der Geschichte der Patri- 
arclien, beginnend mit der Anrede 2 A/d/i/n'r, Hrütli'r, was der ganzen Ver- 
sammlung, und Väter, was den gegenwärtigen Obersten und Leitern des Volkes 
gilt. Der Gott der fkrrlteMteUy dem die SdS« eigen ist, der die Offenbarnngs- 
herrlicbkeit Gottes vergegenwärtigende Liehtglanz, s. zu Joh 1 14. Dass dieser 
Offenbaruiigspott Ahrnham . beror er in llnran (Carrno) irnhntr, :ilso in 
weitester Entfernung vom Orte der Verheinsung. erschienen sei, stimmt nicht 
mit der Folge der Berichte Gen 1 1 31—12 a. Die harmonisirende Annahme einer 
frttheran, Gen 16 7 Tielteicht Torausgesetzten, Gotteserscheinung scheitert 3 
an dem wörtlichen Citat von Gen 18 1, woselbst von einer Erscheinung in Hann 
die Rede ist. Dagegen verlegen auch Josephus (Ant. T 7 i) und Philo (Abraham 
14 15) den AnswunderungHbefehl schon nach Clialdiia. Ferner wird der Tod 
des Vaters Thara zwar Gen 1 1 82 vor der üebersiedelung seines Sohnes nach 
Kanaan 12 s berichtet; aber dabei ist vorausgesetzt, dass Thara dieselbe noch 
60 Jahre Überlebt hat, da er Gen 11 n ein Alter von 206 Jahren erreichte, 
Abraham aber Gen 1 1 ■i>^' im 70. Jahre seines Vaters geboren ward und Gen 
12 4 in einem Alter von 7r),Taliren iiaeli Kanaan zog. Aber dieselbe Abweichung 
von dieser I)arstellung wie 4- lindet sich auch bei l'liilo, Mi^T. Ahr. 32. 
Gott bruvhle ihn zwar herüber (ji.»rotKisisiv in LXX nur von Exilirung) in das 
gelobte Land, aber 6 gnb ihm in demeetben keinen ErMeeit», Hbr Iis, 
auehnirht f //im /Wm (eigentlich: Schritt) breil H"""»";:. Der gekaufte Acker iS« 
Gen 23 bleibt ausser Betracht, als blos zum Zweck des IJegräbnisses erworben, 
nicht zum Zwecke des Wolinens geschenkt. AVohl aber rerhiess iinn Gott den 
Besitz Gen 12 7 13 10: also zur Zeit, da es noch kein Volk gab, war hiv^-^uit.. 
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nicht xXT^povojJLta, statt des Besitzes nur Verspreclien. Zum Beweis für xal tq» a«. 
aÜT. folgt 6 das Citat von Gen 1 5 13 14. Sein Srin/r sollte zunächst heimathlos 
- Fremdlini) vgl. Eph 2 1») daselbst sein, und sie, die Fremden, werden 
ihn fUenslöar wachen und misghandein 4<MJ Ja/we n&ch Gen 15 13; genauer wird 
Ex 1940 die Dauer der ügjptischen Knechtschaft auf 480 Jahre angegeben; vgl. 
Gal 3 17. Dann 7 »erden ete muniehen und mir dienen an dieser Stäite: 
die letzten 3 Worte fehlen Gen 15 u, klingen dafür Ex 3 12 an. Gleichwohl kann 
in diesem Zusammenhang niclit au den Berg Horeb. sondern nmss an das Land 
Kanaan gedacht werden, wo Gott als zu Abraham redend gedacht ist. Insofera 
„diese Stätte" 6 18 u 91 ss, II Mak 6 19 so, III Mak 1 9 ss 2 9 10 der Tempel in 
Jerusalem ist, scheint hier geradezu derjenige Punkt im Voraus angedeutet zu . 
»ein, bis zu welchem die historische Entwickelung der Rede hinHiliren sollte* 
Von Anfang an war es zwar Gottes Absicht, dem Volke eine Wolnistätte zum 
Behuf richtiger (Ttottesverelu ung zu gewahren, aber seine Oft'enbarungen i)e- 
ganneu schon Jahrhunderte bevor dieses Ziel erreicht war. Der /iund der He' 
tehneidxtng 8 ist der durch Vornahme dieser Ceremonie vollzogene, durch 
sie gekennzeichnete Bund Gen 17 10, Rm 4 11. Vnd so. in diesem BundesTer- 
hältnisse, aber noch keineswegs auf geweihter Erde stehend, %eugele und be- 
schnitf er den Isaak Gen 21 2 \. Der Abschnitt !•— i« steht noch ganz unter 
dem leitenden Gedanken, da^s die Patriurclien bei ihren Wanderungen beständig 
von Gottes Goadenerweisungen b^leitet gewesen seien. XMrJSrneitltfr 9^ 
neideten Gen 87 11 nnd gaben ihren Bruder Gen 37 ss 46 «, Gott aber war 
mit ihm Gen 39 2 si und 10 errettete ihn auM allen seinen Drangwien und 
paf) ihm Gunst ror Pharao, der ihn z-um Majordomus setzte ( Jen 41 37 40 4^. Ztir 
Zeit der Hungersnot h 11 Gen 41 öi fanden unsere Väter kein Futter für 
ihr Vieh, darum 12 sandte Jakob, als er hörte, dass Getreide (rec. bat oitat, 
die ilterenUncialen dagegen «ita = die daraus beretteten Speisen) wäre, naek 
Aegypten {iXz AiV. kABC gegen D reo. iv Alf., was mit dem Vorhergehenden 
zu verbinden wäre) Gen 42 1 2. Erst 13 heim ztreiten .Vai (demnarli ist 
itfywrov 12 — 7.UIU ersten Mal) wurde Joseph rou seinen liriidern erkannt (AB) 
oder wiedererkantU (k rec. wie Gen. 45 1: äva7V(upta[i.ot = recognitiones). Jetzt 
berief Jeee^ 14 nach Gen 46 e eeUie gawte VerwimdUehaft, in 75 Seelen 
bestellend: so LXX Gen 46 «7, Ex 1 5, nach A auch Dtn 10 n» wogegen der 
Grundtezt und Josephus nur von 70 wissen; die mit verschiedenen Angaben 
über die Zahl der Söhne Josephs zusammenhängende Differenz fiel schon dem 
Philo auf. Zu 15 vgl. Gen 49 33. Die Angabe 16, wonach die Pa- 
triarchen als Leichen in das gelobte Land zurückgekehrt wären, ist nur richtig 
in Bezug auf Joseph, welcher Gen 50 se, Jos 94 m in Sichern beigesetxt wurde. 
Unser Verfasser trägt diese Oertlichkeit über auf .Josephs Brüder, über deren 
Begräbniss gar nichts gesagt ist, und auf Jakob, der (jen 49 so in der Höhle 
Machpela bei Hebron bestattet wurde. Xach .los. Ant. II 82 dagegen wurden 
alle Patriarchen bei Hebron begraben. Dort hatte Abraham sein Grab um 
Geld, wdrtlich um Silbers Preis, gekauft (im 83 le 17 49 so, n&mlich von Ephron; 
ton den Söhnen Hemor» dagegen kaufte Jakob Gen 33 19 jene« Grundstück, 
auf welchem Joseph begraben ist. Den Hemor bezeichnet rec. als Sohn des 
Sichern (toO 1., was mit Gen 33 nt nur stimmen würde, wenn man statt 'j'.oO vor 
vielmeiir iratpö; hinter 70!> ergänzen dürftej, während ältere Zeugen entweder 
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Toü 6v S. ( A und syr. Uebersetzungen) oder blos ev S. (kBC) bieten , in welchem 
Falle gesagt wäre, dass selbst ihr (Tiab die Patriarchen noch nicht im eigeut- 
lichen Lande der Verbeissung, sondern nur in Samaria fanden (Ovu). £her scheint 
nach 6 die käufliche Erwerbung einen Gegensatz zum ererbten Besitz anzu- 
dentni (Kbaxichfbld, StKr 1900, 660 f). Der S. Theil 17—48 bringt die 
GtMchicbte des Moses, als Beweiü, dass die Juden es sind, die schon von An- 
fang an dem Gesetze widerstrebt haben . indem sie die Autorität des Gesetz- 
gebers verwarfen. 17 Im Vrr/ia/f/iisxf tric sich nahte die 'Aeil der Ver- 
heittung (vgl. 7), welche Gott %uyesuyt halle, wuchs das Volk Ex 1 7, bis 
dtüs 18 eiH anderer KSnig erUmut Ex 1 8 Mer Aegypten (dieae Worte 
läaat rec. weg), welcher» 19 wuer Gesckleekt argUstig behandelnd, muere 
Väter hedr tickte Ex 1 10 n, um von ihnen zu erzwinfjen, ihre Kinder ausgesetzt 
«w machen, damit sie nicht am Lehen erhallen blichen (^«07. aus Ex 1 17 is). 
Aber Moges 20 war schon ror Gott Ex 2 i, so anmuthig, dass er Gott ge- 
fiel Hbf 11 98; vgl. Le 2 m. Auch Philo (Vita Mosisia) und Josephus (Ant.II 
96 7) rflhmen ihn desshalb. Daher 21 die Toehier Pharaos ihn aufkob 
(sustalit; möglicher Weise deutet das Medium auf Adoption) Ex i 10 und er* 
ziehen lies« 22 in aller Weisheit der Aefiffpter , Jes 19 la: ein aus der 
Ueberlieterung geschöpfter, auch bei Philo, Mos. 1 ö vorkommenderZug. Heisst 
Moses mächtig in Worten und Werken, 80 geht letzteres auf seine Wunder- 
thatoDi wfthrend ertteres swar mit Ex 4 10 streitet, aber ans den Wirkungen 
der Rede des Moses seine Rechtfertigung empfangt; die ganze Charakteristik 
stimmt mit Lc 24 10 und zeigt, dass, wenn nicht schon zuvor Joseph, so jetzt 
um so sicherer Moses als Typus des Messias gedacht ist. Uebrigens rühmt auch 
•Jos. Ant. III I 4 die ßeredtsamkeit des Moses. Weiterhin ist die Alters- 
bestimmung 23 blos traditionell, steht Ex 9 11 nicht, findet aber weiter 
unten so ihre Analogie und ErU&rung. Ueber avaßoclvstv im )iapdiav a!? 
s. zu Lc 24 m. Xach Ex 2 11 i2 trat Moses 24 als vindex auf, Höfe Ver- 
geltuny ( vielleicht steht ■(>yr^'x^zo aber ~- rjjrjvs wie Jes 59 16: er leistete Hülfe) 
und rächte den Leber wältigten, indem er 25 glaubte, die Brüder sollten 
darauaseine göttliche Sendnagmerib«». Eine entschuldigende Auffassung dieses 
Todtsehlags findet sich auch bei Philo 18 9. Dies also ein 1. Symptom von 
Unfähigkeit, den Finger Gottes in der Geschichte zu ericennen; ein 2. folgt 27 35, 
ein 3. endlich 39—41. Das cu^Jh; 26 hebt nur das neue Sichtbarwerden des 
Moses in der Oetl'entlichkeit seines Volkes hervor, ohne dasselbe irgendwie ge- 
heimnissvoll oder übernatürlich erscheinen zu lassen; vgl. I Reg 3 16 io'^^pw 
860 xofvan. Er trieb tte vnemnmen »um Flieden Ex 9 is. Zu 27 vgl. Ex 
9 14, Lc 12 n. Nach 30 verleugnete damit nicht mehr ein p]inzelner, sondern das 
ganze Volk: Typus der Verleugnung 3 I3 14. Nach 2*.) floh Moses um 
dieses Wortes tcillen, also wegen der Widerspenstigkeit seines Volkes, nach 
Ex 2 15 aus Furcht vor Pharao. Zu den 2 Söhnen vgl. Ex 18 3 4. 2sach Ex 7? 
istMoses bei seinem Wiederauftreten in Aegypten 60 Jahre alt; ans 90 Tgl. 
mit SB erhellt die traditionelle Halbimng dieses Zeitraums; nach abermab 
40 Jahren stirbt er Dtn 34 7. Es folgt nun 80—84 ein Citat von Ex 3 2—10. Der 
Enijel erschien ihm in der Flamme mm Feuer eines fiusrhes. Moses trat 31 
dem opajta = spectaculum näher und \ei na\im die Stimme des Herrn: der Engel 
irar also der »Engel Jahves", der Ofifenbarungsgott, Logos, s. zu Job 1 1 8. 
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Zu 32 vgl. 3 13, Mt 22 32, Hbrr2 2i. Die mit Schmutz verunreinigten 
Sandalen würden 33 den heil. Ort entehren, daher der Araber noch beute 
beim Betreten der Moschee sie ablegt. Als heil. Ort erscheint somit auch 
fremder Bodeo kraft der güttlidien Gegenwart. Das lUbv ndov 84 ist troti 
Lnoiaiiy Dial. mar. 4 Hebraismns. Statt ««oonXa ist mit mABCD der Conj. 
adhortativus azonxüXui zu lesen. In Parallele zu 5 m wird 85 gesagt, 
dasB sie den Moses als ()fn'rsleti ituil liichter rerleugnelen wegen 27. während 
ihn dafür Gott als Obersten und Erlöser, was mehr heissen will (abermals Typus 
auf Christus, vgl. 5 si und s. zu 2 86 wegen xal . . . xou), gesandt uud durch 
Wunder beglaubigt bat: mit Her ffoud^ d. h. unter Beibillfe de» Emg^^ der 
ihm mit seinem Schutz zur Seite stand; nach K reo. „durch die Hand" (iv /r.pi 
wie I Mak l 41, Gal 3 lo), so dass blos die Abscndung des Kloses durch den 
Engel vermittelt gewesen wiüe. Zu 3(> vgl. Aac. Mosis 3 ii «jui multa 
passus est in Aeg} pto et in man rubru et in eremo anuos XL. Weiterhin steht 
es in Parallele su 3 wenn die Zwiscbenbemerkung 87 an Dtn 18 16 yer^ 
ansehaulicht, wieHoees sich selbst als Typus auf CbrisUu betrachtet habe; auch 
das aotoü axooosods fUgen C und D nocli bei. Dieter grosse Gottesmann (vgl. 
das doppelte tootov 35 und ootoc sti 3iS irnr (ysvöosvoc n.-.XT. xtX. versatus 
est cum) in der Gemeinde des zum Behufe der Gesetzesverkiindigung ver* 
sammelten Volkes Ex 19 17, mit dem Engel (Zwischeneintrittvon EugelsnÄditen 
wie 88, Hbr 8 s, Jos. Ant Z V 6 s wegen I>tai 88 a LXX) tmd mit tauerm Vätern^ 
d. h. mit beiden verkehrte er als Mittelsperson Gal 3 i9. So empfliig er lebetl' 
dit/c i Hhr -i 12, I Pt 1 •>■■•.) Worte (Äv,".'/. Rm 3 i): das Gesetz steht dem Steplianus 
sehr hoeh, weil es ein Ausdruck des Willens des lebendigen und lebenwirkenden 
Gottes ist uud nach Dtn 32 47 dem Mensciien zum Leben verhelfen soll: das 
Stimmt etwa zu Rm 7 is u 10 b, Gal 3 is, I Pt 1 ss, Hbr 4 is, aber die Kehr- 
seite Rm 7 10, Gal 3 üi, I Kor 15 66 fehlt (OvB). Zum sonstigen Alexandriois- 
mus der Rede wurde die Auslegung stimmen: Cwvra geistig zu deuten und 
auszuführen (Wzs ö7, anders Sp ]2\ ). l'nsere ViUerntier 3'J irnllleit u s.w. 
nach £z 20 8 18 24, sliessen ihn wie 27 zurück und trandten sich in ihren //erzen 
(LA Ton kAB) naek Aeggpiem: nach dem Zusammenhang unserer Stelle ist 
nicht das. Land nach seiner geognqphiachen Lage gemeint, sondern an ägypti* 
sehe Sitten und Gebräuche, namentlich an den dortigen Stierdienst gedacht. 
Darum wollen sie 40 Götter, die rar uns hergehen, nämlich durch die 
Wüste Ex 32 1. Von diesem Moses reden sie verächtlich, stellen ihn als einen 
verschollenen Menschen dar. Nur 41 steht (lot/osoisiv, sonst kommt noch 
|MMi](o8oTt£v vor. Sie erffSMen eich an den Werken ihrer ßiände: sowohl an dem 
von ihnen verfertigten Götzenbilde, als auch an der darauf folgenden Festlich- 
keit, die sie veranstalteten Ex 32«. Aber 42 (ioff irtnidte sich (S'5to-'1>= als 
Vergeltung iliies iTpctcf^vat üs»; allerdings steht das Activ sonst immer transitiv, 
aber wenigstens 1 Mak 2 es = reverti), hörte auf, ihnen gnädig zu sein, utid gab 
eie dahin, vgl. Rm 1 S4 m. Der noch tiefere Verfall der Religioi|itftt wird als 
göttliche Strafe für den erstmaligen Abfall betrachtet. Als des Himmels Heer 
gelten Sonne, Mond und Sterne Dtn 17 3. Citirt wird aus dem Buche der Pro- 
pheten Am 5 26—27 frei nach T^XX. Zuiuiehst eine Frage mit vorausgesetzter 
verneinender Antwort: //übt ihr mir ettca etc.: zwar wurde dem at. Berichte 
zufolge dem Gott Israeb allerdings in der Wüste geopfert; aber dies ver> 
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schwindet nach Stephanus gänzlich gegen die viele Abgötterei während jener 
Zeit. Ganz anders ist freihch der Grundtext gemeint, wo die Frage keinen 
Vorwurf eiuschliesst, sondern im Widerspruch mit der Darstellung des Priester* 
codex aus dem Veibalteii des Yolkea in derWflate den Beweis fahrt, dassGott 
der Opfer nicht bedarf; hier aber ist das troti 17 as anders gemeint. Denn die 
Antwort, welclie 43 Gott selbst auf seine Frage gibt, lautet dahin, dass sie 
damals mit bich herumgeführt hätten das Zell des Moloch (vgl. über den Mo- 
lochsdienst Lev 18 5J1 iJU 1— 6j und den Stern des Golles Hephun, die Bilder etc., 
während im weder textkritisch noch exegetisch aufgehellten Grundtezt von 
2 assyrisoh-babylonisehen Gottheiten die Rede su sein scheint In der einen 
derselben nach anderer Aussprache Kewan oder Kaiwan, fiuid die iiiteste 
nachweisbare Erklärung den Planeten Saturn bezeichnet. Daraus ward tlurch 
8chreibfehlpr'Pai';äv oder Pr^^äv LXX; hier steht Paisav Aoder'Ps^dv ( ' oder 
'Po(jL^3v K oder Pop.'^d B oder 'Pe(L^ä(L D. Statt Damaskus aber (Gruudtext und 
LXX) erscheint hier, der geschiditlichen Erfahrung entsprechend, Babf^ 
hm. Ab 3. Theil folgt 44— ko ein Abriis der Geschichte von Muses bis auf 
Salorao, von der Errichtung der Stiftshütte bis zum Bau des Tempels, mit 
dessen Erwähnung der, durch den Zweck des Ganzen gebotene, Schlussjjunkt 
erreicht ist. Trotz des Widerstandes, welchen sein Gesandter Moses gefunden 
hattoi that nimlichGott, indem er 44 im Gegensatze xu dem G5tienselt4S 
dat Zell de» ZeufftUuea (unrichtige Uebersetsung der LXX fBr Zelt 
der Zu>.^iiniienkutift) in der \VÜ9§e, also zunächst noch keineswegs auf heil. 
Boden, herstellen Hess, das Seine, um aiich den letzten Tlieil <ler VerheissungT 
zu erfüllen. Aber nicht unmittelbar Gott seihst ist es, der mit Moses geredet 
half sondern der Engel 88. Die Vorstellung der himmlischen Originale Ex 25 u 4u, 
Hbr 8 5 ist die Wurzel der jfid. PrftexistensbegriiFe. Dieses Zelt kiAen 45 
unsere Väter von Moses üherkomnien (SiaSeysod^at = übernehmen von einem 
früheren Besitzer: vgl. die Diadochen) und nach Kanaan herelngehrarht mit 
Josua liei der /iesitznn/ime (also nicht etwa blos provisorisch für die in der 
Wüste zuzubringende Zeitj der Länder der Heiden, tcelclie Gull liiniceg rer- 
trMin hmt von dem Angetic^ unterer Vater. Dieser gottgeordnete Bestand 
der Cultnsstfttte dauerte bis auf Dmtidy weleker 46 Gnade /brnC war Gott 
und bat, eine Stätte (oxr^vcoua auch III Esr I 6o vom Tempel) %u finden filr da» 
Haus (olxirt kBI), dagegen AC rec. dsco) Jakobs, wie zuvor die Stiftshütte toti; 
irarpäi'.v y^jxwv 44 gehört hatte: zwar berichtet II Sam 7 t von keiner unmittel- 
baren Bitte des Königs an Gott, sondern nur von einem, dem Propheten Nathan 
gegenüber geSussertenf Wunsche; doch vgl. die hier maassgebende Stelle 
132 3—6. Zu 47 vgl. r R(>g G wodurch die Beziehung von aöti^ auf Gott 
(trotz otxcj) 4«) festgestellt wird. Kutweder soll dann 4S gesagt werden. 
Salonio liabe mit solcher Ersetzung der l>eweglichen Stifti^hütte durcii einen 
Tempel nur abermals den verkehrten Sinn des Volkes bewiesen, in welchem 
Falle der Tempetbaa an sich mit Allen, was si<di daran anschliesst, als ein Un- 
glück, als eine Art Heidenthum (vgl. 17 a4) erschiene ( Bk I 55 — 67 und seine 
Nachfolger bis auf Hof, aber auch Sp 108 121), oder aber es wird die That 
Salomes, die ja nach 46 nur Erfüllung eines frommen Wunsches seines Vaters 
war, nachträglich im Sinne von I Reg 8 ti gegen den Missverstand derjenigen 
siclusr gestellt, welche aus einer Concession der göttlichenGnade an David und 



Digilized by Google 



Aet 7. 48—68. 



61 



8«in Haus ein Oebot des göttlieben WiUens, eine nnabweialiche Bedingung der 

Qottesverehruug machten und denigemäss den Tempel gleichsam zum Carcer der 
Religion herabwürdigten (B.Ws, Wdt). XtTh I 392. Der Streit gilt demnach 
nur der Frape, ob hier dem Tempel absoluter l'nwerth zuerkannt oder aber 
(gewöhnliche Auslegung) ein nur relativer Werth belassen werde. Auf der Hand 
liegt jedenlalls der beabsichtigte Gegensatz twisoben der, nachdem bimmlisebeu 
Vorbild schon in der WUste geformten, nnter göttlichem Schnts m Palästina 
eingeführten, Hütte und dem Tempel, der als reines Menschenwerk erscheint. 
Stephanus bekämpft das huulläufige .ludenthum, welches die Wohnung Gottes 
für immer an den Tempel zu Jerusalem gebunden erachten wollte, trotz der 
entgegenstehenden Aussage des grüssten Propheten. Wie also aus allem Vor* 
herigen erhellte, dass Gott keineswegs immer in einem Tempel verehrt wurde, 
so aus dem, 49 50 aus Jes 66 i 2 angeführten, rolltönendcn Spruche, dass 
er aucli nicht Iti aller Fol*^ezeit darin verehrt werden will. Weder diese Pro- 
phetenstelle, noch überhaupt der Ranze Gedanke kommt bei Pls vor, wohl aber 
vgl. Job 4 20 24. Mit öl geht der Keduer (nach Hlä durch eine Unter- 
brechung von Seiten der Gegner in der Fortfahrung seines Gedankengauges 
gehindert) von der Vertheidignng zur Anklage über, indeiii er die Gesinnung 
seiner Gegner und die ihrer Väter als solidarisch zusammengehörig darstellt, 
ähnlich wie Jesus, in dessen Munde Mt 5 84 35 23 22 auch Jes Ht; 1 begegnet, 
selbst thut Mt 23 29—36 = Lc 11 47— 6I. Damit war aber die Anklage 6 is den 
Gegnern selbst ins Gesiebt geschleudert. Sie sind Ualtttarrige nach Ex 33 8 6 
34 9, Dtn 9 e «nd VnbewIuUtteMe an Henen taut Ohren f den Heiden gleieh, 
wollen sie rohen Herzens selbst das nicht zu L'eberhörende nicht hören, Lev 
26 41, Dtn 10 11; 3»! .ler 4 4 0 m 9 ür>, bzw. 2«, 16 11 12, Ez 44 7, Rm 2 20: weitere 
Aust'iiliriiMg des (iedankens Harn. H. Ihr also, nicht ich, seid Gottesleinde, die 
ihr allezeit dem heiligen Geist iridersireöei, in adversum ruitis. Ja 52 so- 
gar ge^Miet haben sie die prophetischen Herolde 4#4tt Gerechten, d. h. Jesu 
Cbristi, wie 3 u 22 14, und damit ihre Stellung zu diesem selbst im Voraus ein- 
genommen. Und doch 53 hatten sie (ovrtvsc = quippe qui) das Gesell em- 
pfangen ntif {v.z ~ respectu) Anordnung (SiaTa-fr, wie Rm 13 2) ron Engeln hin 
(s. zu:m), wodurch die Verptiichtung, es zu halten, nur noch gesteigert erscheint; 
andere Benrtheilung der fthnlich ausgedrttckten Engelvermittelung Gal 3 is. 

gehailen haben sie das Gesetz, wie gerade der Dienst im mit Hünden 
gebauten Haus beweist, davon sie sich so wenig losreissen kSnnen, wie vom ge- 
schriebenen Buchstal)en (Wzs 57). 

Die erste Verfolgung. Act7r>4— ös. Zu otsnf». 54 vgl. 533. Im 
Gesicht (s. zu 6 i&) wozu ihn der Besitz des Geistes befähigt 2 17, er- 

hüdtte er tüe fferrlichkeH Gottetx wie Jes 6. Weil 56 mit Beziehung auf 
Lc 22 68 geschrieben ist. taucht auch hier allein in der alten Kirche der Name 
6 •)'.ö; TO-") 7vf^[>(öro') anf, welchen Stephanus %ur Hechten (tottes stehen steht; 
war er aber dort sitzend gedacht, wie Mc 14 h2 _= Mt y6 »u. so hat er sich hier 
erhoben, den sterbenden Blutzeugen zu empfangen. iSie aber 57 hielten 
ihre Ohren sw, um nichto weiter von den unliebsamen und nunmehr geradezu 
gotteslästerlich werdenden Reden des Stephanus zu hören, welchen sie 58 
zur Stadt hinaussti essen nach Ler 24 14 16, vgl. Lc 4 m. Die Zeugen (vgl. 6 13) 
liatteu nach Dtn 17 7 die ersten SteinwOrfe zu thun; um in ihrem Mordgeschäft 



Digitized by Google 



62 



Act 7, 68— a, 8. 



ungehinderter so sein , legten sie ihre Kleider oA. Nach der eingeschobenen 
Notis fiber Sanhi» wird 59 das s).'.&. wiederholt. Sollten diesmal auch 

speciell die Zeugen 58 als Subjekte gedacht sein, so steht doch dieser Doppel- 
bericht vom Tode in auffälliger Aiialf>gie nicht blos zu dem doppelten Thema der 
Rede, sondern vorher schon zu der doppelten Anklage und der doppelten Ver- 
anlMsung dnrcb Verleumder 6 ii und durch falsche Zeugen 6 is. DerogemSsB 
schwankt der ganze Bericht Uber die Hinrichtung zwischen dem Bilde einer 
tumultuarischen Volksjustiz und eines in gesetzlichen Formen sich vollziehenden 
Processes und Kxecutionsverfalireiis. Der Angerufene ist der tV/iV^ovo? toö 
TcoLXpöt;, viie ihn Stephunus eben gesehen hatte. Aebnlich bat Jesus selbst gebetet 
liC 23 46. Bezüglich des Latinismus dsi^ tä f&iwsct s.su Lo 22 4i. DasWort 60 
entspricht dem Vorbilde Lc 23 Uf zumal wenn avfyr^ nicht im Sinne vonWSgen 
(s. zu Mi 26 15) steht (R.Ws), sondern nach Rm 10 n, Hbr 10 lieisst: stelle fett 
(Mh-Wdt, Ovb). Zum Ausdruck er entschlief vgl. I Kor 11 15 is. Ueher 
■Dv»')?. H 1 s. zu Tjc 11 4s. Au jenem Tage hi so gut wie 2 4i ganz wörtlich 
zu verstehen. Die Tödtung des Stephanus wurde Signal zum Ausbruch des 
Hassee, die Verfolgung selbst aber GeJ^nheitsursache zur ersten Ausbreitung 
der christl. Sache, und zwar noch über die hier namhaft gemachten Grenzen 
hinaus, vgl. 11 i». Nur die Apostel blieben standhaft auf ilirem Posten in 
Jerusalem, weil dieses hier gleichsam als ihre Residenz utid als Mittelpunkt des 
Gottesreiches gedacht ist. Den Stephanus aber 2 bestatteten fromme 
Mimier (Juden? Proselyten ?), ganz ihnUoh wie \m Jesu Bestattung geschah 
Joh 19 88 ae. Dass sie nach jttd. Sitte (vgl. Mt 9 w) eine groete Klage Mer 
ikn Uelten, dürfte sie wohl als Angehör^^ eines weiteren Bjreises von Ver- 
ehrern Jesu (s. 11,8. 105) cliiuakterisiren. Saulus aber 3 renrüstete 
die Gemeinde in Jerusalem; seine erfolgreichen Haussuchungen zeigen, dass 
die Angabe i -ivttc duoicdpT^oav nur relative Wahrheit bat. 

Was hier und 22 S» 26 lo ii von Pls lM ri< htet wird, stimmt mit CJal 1 13, 
I Kor 15 9, 1 Tim 1 13. Das hieraus gewonnene Jiild combiuirt der Verfasser mit 
der, in der Christenheit cursirenden, ihm wahrscheinlich schriftlich vorliegenden, 
Kunde vom Auftreten und Geschick des .Stephanus. Letzteres wird, wie schon 
die zalilrciclit-n Hezieliungen auf die Leidensgeschichte Jesu beweisen (s. /u H H 
7 M öii (K)), ganz in der 31anier und mit den Mitteln des Verfassers zur Darstellung 
gebracht (vgl. Sp 114 232f 267f, der auch in spKteren, das Schicksal des Pls 
betreffenden Berichten solche Conformationen mit der Leidensgeschichte nach- 
weist). Das sachlielie Bedenken, wie das jiid. Synedriuni trotz Joh 18 31 ein 
solches Vorgehen wagen konnte, erledigt sich theils durch den Charakter tumul- 
tuarischer Volksjnstiz, welchen die Hinrichtuni; erkennen litsst, theils auch durch 
die Annalnnc. dass diesellic, ähnlich wie der Tod des .lakobus justn.s. in ein Inter- 
regnum tiel. etwa 37 nach der Absetzung des Pilatus (Rx\, Aj). 141 f, HlTZlC, 
Volk Israel 578f, Hsu II 3471', Jung.st 7Gfj. Auf jeden i-'all bezeichnet dieses 
Martyrium gegenüber den 2 47 4 si es 5 is gekennzeichneten ZustKnden einen 
Wendei)unkt im Vt-rhidtniss der ^lessias^iemeinde zu ihren Volksan'iehöri-jfen, was 
eben damit zusanuuenliinir. dass man aus dem Munde des Stephanus Anderes und 
Befremdlicheres vernommen hatte, als bisher aus demjenigen der Apostel (IISR II 
343). Ohne Zweifel war es unter Anderem auch eine Folge des Schreckens ge- 
wesen, den die Verurtheilung des ^lessias bewirkte, wenn seine ersten Anliänjrer 
die gefährliche Stellung, die jener zuletzt eingenommen hatte, verliessen und 
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mehrere Schritte surttckwiehen. Jetst aber hat Stephaniu snent wieder im Geiste 

des Meisters auf dieGleicligiUti{jkeit und Vt'i trfinglicljkeit des Tempeldienstes'bin» 
gewiesen und deniffemäss das Ende der gesetzlichen Ordnung in Aussicht geteilt; 
die nächste Folge ist, dass der nuithige Bekenner auch das Schicksal des Messias 
theilen mtue. 1^ hat den Bruch mit dem Judenthum eingeleitet, und dieser Bruch 
brachte ihm seihst den Tod, der Gemeinde eine erste Verfol|r»>ng. Um so mehr 
hielt dieselbe sich später wieder auf jener Linie, die nicht nur geschlitzter, son* 
dern vor Allem auch ihrer Fassungskraft, ihrer im Grunde doch immer theokratiseh 
bedingten Auffassung der Religion angemessen war. Dagegen war schon Ste- 
phamis ein Hellenist gewesen, tind aus hellenisliscluMi Kreisen ffiiiiren v<in jetzt 
ab alle weiter treibenden Impulse hervor. Auch dass die erste theologische De- 
batte innerhalb der Gemeinde erst eintrat, als Hellenisten sich su Wortführern 
derselben machten, ist bezeichnend. Erst sie waren im Stunde, ihren Olftttben 
zum Gegenstand theologischer .Spt culation zu machen und mit Waffen aus der 
Rüstkammer der Gelehrsamkeit zu vertreten. Zugleich aber hatte dieses Juden- 
thnm draussen im Reich, das Judenthnm in der „SSerstreuang", das hellenistische 
Judenthum, auch schön längst einen griech.*philosophischen Zug mit dem hebr. 
Glaubensgehalt verbunden. Manclie Elemente griech. Denkweise hatten bei ihnen 
Eingang gefunden und die Unbefangenheit des jUd. Glaubens insoweit eischiittert, 
als sie sich mit dem Oesets Tielfach nur durch allegorisirende Behandlung seiner 
Bräuche abzufinden vermochten. Dies eben war der Omnd, wesshalb die Helle« 
nisten bei den einheimischen Juden vielfach in einer gewissen Mis.sarhtung 
standen. Duss sich davon etwas auch in die erste cliristl. Gemeinde hineinzog, be- 
weist gerade die Veranlassung, welche cur Wahl des Stephanus ftthrte. Hin- 
wiederum ist es sein Tod. welcher Anlass zur Zerstreuung der jerusalemischen 
Saatkörner und zur Befruchtung desjenigen Bodens ward, welchem schliesslich 
das Christentlmm in einer neuen vergeistigten und verallgemeinerten Gestalt ent- 
spriessen sollte. So bildet in jeder Besiehung der Abschnitt 6 i— 8 8 eine Ueber- 
leitnng von den ersten 5 Capiteln, die nur Jerusalem betreffen, zu derjenigen Ab- 
theilung des Werkes, welche in der Gemeinde zu Antiochia und der Person des 
Pls ihren Mittelpunkt sucht. 

Die Bekehrung der Samariter. Act 8 4—25. Dif /.erstreut pu 4 
•ioi/cii dun Ii iIos Ijtixf C/.Y/a^ov). Der seit 5 hervortretende PhUippus ist 
nach 1 und 14 nicht der Zwolfapobtel, mit dem ihn schon Polykrates (Euseb. KG 
III 31 8 39 • V 24 8) zusammenwirft, sondern der 6 8 91 8 erwfthnte Siebeonuuin. 
Dieser kam herab in die Stadt Samarias: nach 8 14 bezeichnet letzterer Name 
das Land. Also wird hier Sebaste, das frühere Samaria, als Hauptstadt des 
Landes gemeint sein; fehlt der Artikel (CD rec), so ist eine beliebige nndere 
Stadt gemeint. Das ;cpoai/8iv 6 bezeichnet aufmerkendes, geneigtes In- 
teresse. Das an sieb fiberfliiBaige iv axoöstv Bteht mir, um daran ein das Ge- 
hörte bestfttigendeB pXtettv t& vrffjßa. aasaknflpfeD und damit den üebergang zu 
gewinnen zu 7, wo "oXXot (kABC) zu lesen (;roX).(öv rec. wäre von einem 
nach ;r/£Ö|i,. ay.ä\>, wiederholt zu denkenden zve-Va. ri axaö-. abhänfrig) tnul an- 
zunehmen ist, dass der Verfasser jetzt schon £i^Ef>ar='j0^y,aav im Sinne hatte; statt 
dessen fahrt er mit üi^'i^. weiter, als wären die kV£Ö[i.. äxd^pra selbst das Sub- 
jekt: um 80 begreiflicher, als die Besessenen mit den DSmonen auch sonst iden- 
tificirt erscheinen (z. B. Mc 1 24 5 9). IfWealso, nicht alle Besessenen, vurden 
geheilt. Daselbst t) befand sich xchon %urnr in der Stadt ein Mann, welcher 
%auberte: so gewöhnlich, während allerdings le undp/siv und Lc 23 la ff(>oö2cä^ 
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Xstv mit den dabei stehenden Farticipien xa verbinden ist, wasandi hier mö|^ch 
wäre (dW- Ovb, Wdt). Er mmtberte (|xaT., s. zu Mt 2 1), wie Elymas 13 • und 

Viele zu jener Zeit, und brachte die Samariter in Heslilmung (s. zu Lc 24 22), 
indem er antjab , er sei ein Grosser, wie 5 3*5, was sofort 10 erklärt wird. 
Die Kraft Gottes, welche uuter den aus Gott austliesseudeu Kräften die vorzugs- 
weise ffrot$0 keiut: entweder bereit« gnoslradie Emaoationfllehre (Otb) oder 
Inatliehe Wiedergabe des samaritischen Wortes M egala s Offenbarer (Klostbr- 
MANN 15f, Sp 150). Das Ixavcp XP^v(!* Dativus temporis wie 13 20. 

Anknüpfend an den Messiasglauben der Samariter (.loh 1 ^r.), bahnt Phi- 
lippus 12 die Joh 4 35— »8 geweissagte ßekehruiig derselben an durch 
Predigen vom Reiche Gottes (vgl. 19 8 20 2& 28 si) und tarn A atnen Jesu Uiristi, 
d. h. verkündigend was „ Jesus Christus'* bedeuten will, s. su Hbr 3 s. War 
Simon früher 9 ^^axAmv gewesen, so jetzt 13 iciararo er selbst und wurde 
insofern gläubig: dass es mit dieseni Glauben noch schlecht bestellt war, erhellt 
aus 24. Die in ihrer leitenden Stelbuif;; ö 1 in .lerusalem verblitjbenen [jioslel 
entsenden 14 ihre beiden Yoruehmstcu, um den Samaritern den heil. 
Geiti 15 zu vermitteln, was nach 17 sacramentaliter geschiebt, so dass die 
Handauflegung als qrmbolum efificax gilt. Dass dieser Geist 16 noch 
yiemanden unter den doch bereits Getauften gefallen war (nach Ez 1 1 5), wie 
er auch 19 6 erst nach der Taufe vermittelst apost. Handauflegung geschenkt 
wird, steht zwar in formalem Gegensatze zu 10 44—4», wo (allein im ^T) zuerst 
der Geist mitgetbeiit und dann unter Berufung auf dieses Gotteaurtheil nach- 
trSgÜehauoh dieTaufe gespendet wird: aber alle 3 Stellen haben mit einander ge« 
mein, dass vom rr^eO^a überhaupt nicht als von einem regelmSssigen, von der Taufe 
zu datirenden Hesit/ aller Gläubigen, sondern als von einer ausserordentlichen 
Begabung die Rede ist, welche als zu den auszeichnenden Vorrechten der apost. 
Zeit gehörig und in nothwendigcr Verbindung mit der Zungenrede gedacht ist 
(Pfl 266 258, GuNKBL 6f). Denn so gut wie 2 s 4 10 4e 19 s ist letstere auch 
hier bei dem Vorgänge wesentlich betheiligt zu denken, wie ja auch nur 
daran 18 Simon den Erfolg der apost. Handauflegung sinnlich wahrnehmen 
konnte. Da somit dieses r-ys-j'jj-a nur Titel ist für die (Tlossolalie, steht es über- 
haupt in keinem noth wendigen Verhältniss zur Taufe, kann vor wie nach der- 
selben mitgetbeiit werden tmd tritt 284 ohne jeden Zusammenhang mit derselben 
auf (Wdt; Andere wie B. Ws helfen durch Qnellensoheidnng). Simon wartet 
also eigene Geistesbegabung gar nicht ab, sondern bemüht sich 19 sofort 
um den Besitz des neuen Zaubernlittels. Die Vorstellung, dass wer den Geist 
hat, ihn auch durch Handauflegung weiterleiten könne, gehört übrigens auch 
dem Judenthum an. Was hier Vo/imacht, heisst 20 die Gabe Goiies, 
d. h. die Fähigkeit, den heil. Gtoist im angegebenen Sinne mitzutheilen. 
Dein Geld sei verflucht und mit ihm auch du! Daher der mittelalterliche Aus- 
druck Simonie fiir den Kauf geistlicher Stellen, Er hat 21 weder Theil 
noch Laos (Synonyma: Sache und Bild nach Dtn 12 12, Jes 57«) an diesem 
Hort, d. h. der in Rede stehenden sioi>oia, sachlich dem Apostolat, vgl. 1 17. 
Dein Herrn M tUeht gerade, nach Ps 78 87. Bitte 22 den Herrn und ver- 
suche dadurch, <f/r eertteAen werde das Vorhaben (iiilvota, vox anceps). 
Denn 23 /// Galle ron Bitterkeit (gen. appos., in Bitterkeit, Bosheit, 
Feindseligkeit wie in Galle) und in eine Feeeel ron VngerechiigkeU (in Un- 
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gerechtigkeit wie in Bande) sehe ich dich geralhen: das erste Paiir nach Diu 
29%8(Hbr 12 16), das zweite nach Jas 58«. Trotzdem, dass Siuiou „glaubig 
geworden war'*, beluwidelt ihn Ft ab Feind. Er aber 24 ffiichtel sieh f or 
der Strafe des Oottes der Apostel; die Bekehrung bleibt dahingwteltt, «. zu 

13 11. Dagegen nach D weint er unablässig. Auf der Rückreise vollen- 
deten 25 die Apostel die Hekehrun^' der Samariter; über 2ca|uipfTip. s. am 
2 40| über soa^/eXiCso^i mit Accus, der Person zu Lc 3 18. 

Die Bedeutung der Verfolgung 8 i— 8 Uegt flir unseren Verfasser darin, dass 
(iadurch der Ui-borganp des Cliristentliums von jüd. auf heidnisclien Boden vor- 
bereitet wurde. Die nächste Folge der Verspreugung der Gemeinde war die Aus- 
breitang des Christentbums über die Landbesirke von JudHa und nach Samaria. 
Da aber 4 auf 1 1 19 vorweist, wodurch Predifjt an Samariter ausgeschlossen er- 
scheint, charakterisirt sich ir>— 20 als Einscliub (Sr l'J4f ). Insonderlieit gehört 
die U— 17 zugrundeliegende Vorstellung, dass nur die Apostel zur Krweckung der 
Gaben des heiLCMstes befähigt gewesen seien, und dass solche Hittheilung nicht 
etwa durch den stärkeren Eindruck der apost. Predigt, sondern allein durch das 
Gebet und die Handaufleprung der Apostel erfolgt sei, bereits einer Zeit an, welche 
die richtige Anschauung über die Stellung der Apostel und über das Wesen der 
Qeistesbegabnng, speeiell der Glossolalie, Terloren hatte. Andererseits ent- 
spricht dieser Zug der auch sonst bei Lc und Act wahrnehmbaren Materialisirung 
der Geisteswirkungen (s. zu 2 in). Vergeblich also will man den von Philippus 
gepredigten Christus als einen nur „üusserlichen Gegenstand des Glaubens** von 
der, durch die Apostel mitgetheilten, innerlich wirkenden Olaubenskraft untere 
scheiden (Nkaxdek Hl), wShrend vielmehr umgekehrt Philijtpus das geistige 
Mitt«l der Belehrung, Pt und Joh dagegen die sacramentale Handauflegung an- 
wenden und damit eine Parallele zu dem 196 von Pls Erzählten bilden (Pfl 564). 
Ausserdem gilt es hier, in Analogie mit 11 88 S8, die Bekehrung der halbheidnischen 
Samariter durch die Hellenisten ;<ls V(»ii Jerusalem, dem Sitze des Kirclienre^-iuients 
(vgl. 8 1), aus sanctionirt darzustellen und auf diese Weise die urapost. und die 
hellenistische Blission fester zu yerknttpfen (Otb 123). Bei solchem That- 
besten«! w ii d die Kritik aber auch den sich anschliessenden Vortall mit dem Magier 
Simon nicht unbesehen lassen dürfen. Hat nämlich jenes Vorn ( lit, wonach nur 
durch apost. Handauflegung der heil. Geist als Wunderkraft sich vermittelt, in 
der Wirklichkeit nicht ezistirt, so Mit die Bedeutung des Auftrittes wenigstens 
in der hier berichteten Form hinweg. Dazu kommt, dass der Zauberer Simon in 
der alten Ketzersage Überhaupt eine Rolle ersten Ranjres spielt und die rhri.stl. 
Phantasie noch in den folgenden Jahrhunderten stark beschäftigt hat. Nach un- 
serer Stelle wHre er gewissermaassen samaritanischer Messias gewesen, also nicht 
etwa ein mythischer Sonnengott, aber auch nicht der „eiMn Magier spielende" 
Simon, welclier nach Jos. Ant. XX 7 2 dem Felix bei seinem Liebeshandel mit 
Drusilla behültlich war, 8. zu 24^4; denn dieser war ein Jude aus Cypern, der 
Magier Simon dagegen nach Justin dem Märtyrer (Apol.1 26) und den Clementinen 
( Ree. 2 rt, Hom. 2 22) aus dem samaritischen Flecken Gitthon. Justin (ApoK I 56, 
Dial. 12n). dem /.nfoltre die erstaunlichen Thaten Simons ihrem Urheber sowohl 
in seinem samaritischen Vaterlande, als auch nachher in Rom unter Kaiser Clau- 
dius göttliche Verehrung eingetrajg[en hStten, und seit IrenKus (I 23 8 4) die 
Kirchenväter überhaupt sehen in ihm den Urvater und Typus aller Ketzerei, fabeln 
von seinen Wunderthaten, seinem Ikarusfltip gen Himmel und seinem, dabei durch 
])lötzlichen Sturz erfolgten, schmählichen Ende, berichten auch ein simoniunisches 
System, dessen Urheber und Mittelpunkt als eine Art O^nchristus eneheint 
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und, nach Hier, zu 5Ir 24, von sieh zu rühmen weiss: ego suni speriosiis. e^o 
paracletus, ego omnipotens, ego omnia Dei; ähnlich heisst er in den Cleiuentinen 
„der Stehende'" (6 sotw«, stans); vgl. 9 "kSrfm shal ttva iaotöv jii-,'ay. In Verbindung 
mit jenem gnostischen Titel kehrt auch die Bezeichnung 10 als oberste Kraft 
Gottes pn\v(il)l iH'i dfin Simon der Clement inen iHoni. 2 22, !?ec. I ;•> i? ?. Kpit. 25». 
als bei demjenigen der Kirchenväter seit Irenüus (1 23 i) wieder. Die Parallelen 
im 2. Theile (13 «— is 19 1—7 18--16) ftthren nicht Uber das Moment der Zauberei 
hinaus. Der gnostische Anstrich der Simonsgestalt war dem Verfasser daher ohne 
Zweifel schon gegeben. Am liinjrsten aller rlrehte sit li die Controverse um die 
Frage, ob der Simon der Act schon, wie derjenige der Clementineu, Maske des 
Apostels Pls sei, ein in jndaistischem Sinne gezeichnetes, feindseliges Zerrbild des 
i li id. iiapostels darstelle (s. zu 9 22), in welchem Falle die ihm >■ / ii: schriebene 
Absieht rrv Mofy^äv to') O'.«?. yprffiiztüV Y.-'i.ni^: als Travestie (b-i |i;inl. Collecte 

ZU begreiteu wäre, durch welche er sich der Gunst der jerusalennsclien Gemeinde 
und der Anerkennung seines Apostelrechtes zu Tersiehem gedacht habe, vgl. (H\ 
2 10, I Kor I62, II Kor H 1 -9 ir>, Rm I.t 20- >7 :u. Dann würde der Verfasser von 
Act die Scene zwischen Simon Pt. dem waliren, und Simon Maijus. dem falschen 
Apostel, zwar dem judaistischen Sagenkreis entnommen (die Kämpfe zwischen 
Pls und Simon bilden noch den Hauptinhalt unserer Glementinen)i ihr aber die 
verfan<.rlirhe Seite dadurch abgestreift haben, dass er sie vor die Bekehrung des 
Saulus stellte, also durch seine Anordnunir jeder MJiglichkeit, den Simon mit 
diesem zusammenzuwerfen, vorbeugte; in gleichem Interesse wäre dann auch 
11 80 die Collecte selbst noch vor die ganze Missionsthfitigkeit des Pls gerOckt. 
Selbst der unsichere Srhluss unserer Perikojie 24 würde sich daraus erklären, dass 
auch der .Simon der ('lementinen gelegentlich Retie fühlt und nach Husse verlangt 
(Horn. 20 itt, Ree. lOtti). So Bit, Vkm, Zh, Hgf, Ovb 119-122 175 179, HSR 
IT 131 — 153 240, Hof, Einl. 43 603—606, Ketsergeschichte des Urchristenthums 
lf??{ -lHf;. Li's TT 1 28 H9 3fil-,3(;4. dagegen Möi.i.i:i{. RF>' XIV 246-266» 
Hkk I 23Hf 2!>Sf, Si' 149-152, Die ()tlVnl)arung des Joh 38Ü-3Ö2. 

Die Bekehrung des äthiopischen Proselyten. Act 82«— 40. An 
die Erzüldung von der Tliätif,'keit des Philippus reiht sich eine noch direktere 
Vorbereitung auf die Hcidenniission, als schon die samaritanische Wirksamkeit 
gewesen war: der Auftritt zwischen ihm und einem ersten heidnischen Proselyten. 
Wfthrend nimlich die beiden Apostel auf der Rttekreise begriffen nnd, erhält 
Philippus 26 von einem ^*flt^/ (laoftnischer Pragmatismus, s. Einl. I 4) die 
Weisung, die Strasse aufzusuchen, irelrhe rim Jentaalcm hinahzieht ijen Gn%a. 
Damit er seinen Mann nicht verfelile und unbehelligt mit ihm verhandeln könne, 
wird ihm nicht blos der richtige Zeitpunkt (zu xatd (LcoT^ßpiav vgl. N£8TLB,StKr 
1898, 336 — 337), sondern auch von den verschiedenen Strassen, welche zum 
Ziele führen, diejenige bezeichnet, welche triistr isl, d. h. direkt durch unbe- 
l)aute Gegenden führt. Dass nämlich diese Bemerkung; sich nicht auf die Stadt 
(wozu man angesichts des Wortlautes versucht sein konnte, vgl. S( HK 11 87, 
(). Htzm, NtZtgeschichte 88, Ciikvxk, KB), sondern auf den Weg bezieht, 
erhellt theils aus der parallelen Bemerkung 9 11, thetls aus II Sam 2 u 696v 
iipi]|U>y. Der iUbmi heisst 2.1 ein Aethiope, ein VerscAnii/ener, meJer SS 1, 
lüso nach Dtn 23 2 nicht in den theokratischen V^erband aufnehinbar, aber .Tes 
56 3— (s Gegenstand universalistischer Weissagung; es war und ist im Orient 
iSitte, sich der Eunuchen zu allerlei wichtigen Geschäften bei Hofe, im iiitaate, 
ja selbst im Heen zu bedienen. Möglicherweise ist die Bezwdbnmig als sov. 
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lediglich officielle Titulatur eines Stant'ünannes. Dann könnte der Mann ein 
Jude oder Proselyt gewesen sein. Wie ührigpiin alle Könige von Apfiypten 
Pharao oder später Ptolemäus hiesaen, so ist Kundake gemeinsamer Eigeuuame 
aUer Königinnen von Aethiopien, woselbst noch za Zeiten des Enseb. K& TL 
. 1 18 Weiber herrsehten. Die damalige Königin soll der Legende zufolge von 
diesem Kämmerer getauft worden sein. Seine Stellung als Getrnlliger wird 
nachträglich näher bestimmt: er war fxCo^üXa; (yiC« ist persisches Wort). Er 
ia* 28 den Propheten Jesaja natürlich nach der in Aegypten verbreiteten 
Uebersetcung der LXX, weldior dnher auch das 8S es folgende Citat entsinricht. 
Der S9 das Wort fahrende Get$t altemirt hier mit dem Engel ss als «irk- 
same Kraft im Sinne eines von Gott eingegebenen Dranges, den Eunuchen an- 
zureden. Vorausgesetzt wird BO, dass der Kämmerer sich die Schrift laut 
und feierlich vorlas, bzw. vorlesen liess. Nur im Griechischen möglich ist die 
Paronomasie apä (= num mit schärfendem Anhang) vivüoxtt^ & aet<e{vmw&ii 
(vgl. n Kor 8 s) ; er antwortet 81 «Ac T^p = wie Hoek nach Lage der Sache. 
Die rsptoyr] 32 entspricht, wie das Verbuni I Pt 2 ü. uiii^t rem In/iait, und 
Ypo'.TT; bedeutet hier und 3ö die einzelne Sclirifttitelle .Tes li'.i 7 8. Vom Sinne des 
Grundtextes weicht 33 beträchtlich ab. Statt ^durch Drangsal und Gericht 
ward er hingerafft^ heisst es: t/i setner Erniedrigung, d. h. als er sich erniedrigt 
hatte Phl 9s, M Mf» GertdU, der Tod wie I Pt 4s als Gericht gedacht, oif/*- 
pelMen, ist ein End- und Wendepunkt in demselben eingetreten Phl 2 9. Statt 
„und wer unter seinen Zeitgenossen bedenkt es?" gibt LXX einen Satz, darin 
zwar als Ysvsi. gcncratio, Tjebensalter, (Toschlecht, gefasst zu sein scheint; 
aber schon die Kirchenväter nahmen es hier nn Sinne von „Abstammung, Her- 
kunft" und bezogen es bald auf die menschliche, bald auf die. göttliche Natur 
Christi. Kath. Ausleger wie CkNorsLiug a Lapidb und Patrizi gleichen das mit 
der philologischen Forderung durch die Ausrede aus: das Lebensalter sei am 
Ende ja doch nur die Fortsetzung der Herkunft, während Beelen und Bispiko 
dem unauiniis consensus patrum zum Trotz Ysvsi = Nachkommenschaft fassen, 
wie auch auf protest. Seite Henostexherg mit der Deutung „geistliches Ge- 
schlecht" fon der reformatorisdien Auslegung ablenkt, die ganz sprachwidrig 
auf „Lebensdauer" ging. Dagegen in sprachlich zulässiger .Weise dachten An- 
dere an die unbeschreibliche Ruchlosigkeit der Zeitgenossen fi)W) oder an die 
unsagbar grosse ^fenge seiner Anhängerschaft, dargestellt als j)rogenies. auf deren 
übernatürlichen Entstehungsgrund sodann der Schlusssatz hinweise (Wdt), wel- 
cher aber ebwsogut snr ninstration der Verruchtheit dienen- kann; detm wetn 
Lebern trird 9om der Erde Unweggenommmt statt des Grundtextes: „i^n er 
hinweggerissen wird aus dem Lande der Lebendigm''. Jedenfalls fragt 34 
der Aethiope nach etwas, was auch lipute noch einigermaassen fraglich gehlieben 
ist: nach dem Sinn, den die alexaudrinischen Uebersetzer in das I*rophetenwort 
gelegt haben. Der Erzähler aber bat in dieser Episode eine Exemplification zu Lc 
94 S7 44— 4e gegeben und den Finger auf die Stelle gelegt, an welche dabei vor 
allem Anderen zu denken ist. Während sie den Weg entlang 36 fahren, 
zeigt sich eine Gelegenheit zur Taufe. Hierauf gibt rec. den übrigens sclion von 
Irenaus und C'yprian gekannten, aber überall mannigfache Vanationt^ii dar- 
bietenden und M ABC (D fällt hier aus) fehlenden Zusatz 37 Philippus aber 
sprach: ßimuäet du tot» gmmem Herten, so iei es erlaubt; er aber aniworieie 
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undtprac/t: Ich ijUmhe, dass Jems Chriatus der Sohn Gottes ist. Nach der 
Taafe 38 entrückt 39 der Geist den Philippus, nämlich auf wunder- 
bare Weise, wie I Reg 18 li, II Reg 2 le; insonderheit vgl. das Geschick Haba- 
kuks im „Ih«chen zu Babel** bs, bzw. 86. Unprttnglieh handelt et rieb in solchen 
Stellen, wie Ez 3 12 14 8 8 1 1 24 43 6 zeigt, um Entniokong auf WindesflUgeln. 
Auch Christus wird im Hbr-Evglm auf den Berg Tabor entrückt, ja schon Lc 
24 31 ist nicht anders zu verstehen. So liess noch Benoel die Apostel auch 
nach Amerika kommen. Rein übernatürlicher Art ist dagegen die Vorsteilung 
der EntrQcknng in die Luft I Th 4 17, in den Himmel II Kor 19 a 4, mm Throne 
Gottes Apk 18 6; doch Tgl. Sp 163, Die Offenbarung des Johanne« 63f 446f. 
Bem^kenswerth ist die Selbstcorrectur des Schreibers von Cod. A, wonach 
vielmehr der Geist auf den Eunuchen fiel, den Philippus aber ein Engel ent- 
rückte. Gefunden wird 40 Philippus in der philistäischen Stadt Asdod, 
270 Stadien nördlich von Gaza: ein Wunder im Gmste der Zeit. So ist bei 
Philostratus Apollonius von Tyana noch mittags in Rom vor dem Tribunal des 
Domitian und wird schon abends in PuteoU gefunden. Uebrigens scheint Phi- 
lippus dann die Ebene Saron entlang gezogen zu sein, bis er nach ('iitarea (s. zu 
S3 88) kam, wo er zwar noch nicht 10 1— 11 1«, wohl aber 21 h zu Huden ist. 

Die Bekehrung des Pls. Act 9 1—82. iVoch 1 mit Beziehung auf 
8 8 war Sauiut etnteknawbenä vm Droktmg und Mord, d. i. Mordbegier, auf 
die Jünger: die Genetive bezeichnen den Ausgangsort des s^LKvisiv, wie Jos 1040. % 
Zur Beglaubigung als Bevollmächtigter, Commissarius des Synedriums 2 
erfttit er sich Hriefe nach Damaskus , wo sich eine zahlreiche Judengemeinde 
befand; im römischen Krieg fielen lü — 18 000 Juden in Damaskus, Jos. Bell. 
II 80 1 yn 6 7. Irgendwie stand demnaeh die Judensehaft daselbst unter der 
richterlichen Gewalt des jerusalemiscben STuedriums (s. zu Mc 3s8). Die 
Weisung an die Schulen zeigt, dass die MessiasglSubigen daselbst (s. zu 22 6) 
sich noch nicht von der angestammten Synagogengemeinschaft getrennt hatten. 
Der Weg steht im Sinn von Richtung; ebenso 18 25 IV)h23:^i!4 ii4i4j!2-, vgl. 
1^ 60Ö1; Toü dsoü Mc 12 14 = Mt22 = Lc 20 ^i. Das Licht 3 ist der himmlische 
Lichtglanz, von welchem der Gottessohn umgeben ist. DieFrage Jesu, welchen 
übrigens Pls erst 5 erkennt, setzt 4 voraus, dass er selbst in den Seinigen 
verfolgt wird nach Lc 10 i«. Uebrigens s. zu 26 14. Identisch sind hier, 22 7 
und 26 14 nur diese ersten Worte Jesu. Am Schlüsse von 5 hat rec. vg 
noch aus 26 u 3xXr||>öy ooi xtX. und zu Anfang von 6 die nach 22 10 ge- 
bildeten Worte: und er eprueh mit Ziiiem und Zagen: Nerr, wo» wiliei du, 
doislekikuneoUf iAui derMar^Mkmikm. iWeM/r«fMiNini(vgl.(3DvoSia 
Lc 2 44) blieben 7 stumm vor Schrecken (vgl. Dan 10 1}, Pls aber bedarf, 
gehlendet vom T^ichte 8 = 22 11, der Handleiter wie 13 11 und 9 ass 
und trank nicht, d. h. wie Mt 11 I8 fastete, näinhch in der Zerknirschung über 
die Verkehrtheit seiner bisherigen Lebensziele. Als Mittelsmann zwischen Pls 
und der bisher von ihm verfolgten Gemeinde erscheint 10 (= 1 8am 3 4) 
und 22 IS ein Judenclirist mit Namen AnatUae. Der Herr ist im Znsammen- 
hang dieser Erzählung Christus; über oootaa s. zu Mt 17 3, hzw. s*. Dass 
Pls 11 betet. k()nnte wie 10 t* nur zur .\ngabe der Situation (Ikticii. in 
welcher das Gesicht stattfand (Ovb). Doch deutet das von eiosv verschiedene 
Tempus wohl darauf hin, wie sich Pls jetzt eben in dmr, der Sendung des Ana- 



Digitized by Google 



Act 9, 11—98. 



69 



nias entsprechenden Verfassung befinde (Wdt;. Aber auch darauf, daaa ihm 
gerade Anaauw jetzt belfen soll, iat er Torbereitet. Denn er bat 12 einen 

Unbekannten im Gesicht gesehen, welcher sich ihm als Eine» tnif AamenAnaniag 
vorstellte. Die Gläubigen überhaupt lieisseii wie 13 (Riickhlirk auf 8 1 1, 
so auch 9 32 41 26 lo A\q Heiligen, durcli ilire Berufung zur Erbschaft im Gottes- 
reich au» der Welt Ausgesonderten, Gott Angehörigen, s. zu Km 1 7 und vgl. 
IssKL, Der Begriff der Heiligkeit im NT, 1867, 88. üeberall in Act sind es 
aberaugleiGb sdche, die an beil. Stätte, in Jerusalem und Jodiia überhaupt, 
wobnen, was wohl auf die Grundstelle Ps 16 8 toic aY'.oic toS? ^ 7t vc>st. Die 
confessionelle Bezeichnung dt^r Cliristen folgt dagegen mit Bezug auf 7 5» 
erst 14 = ti 8rc'.xa}'.oj|Asv'>'. rö c<vo[xa xoO xopioo 'Irjwi nach I Kor 1 2, Km 10 
IS— 14. Wie 15 Gefä*s (Km 9 21), so brauchen wir „Organ, Instrument"; 
hO^xr^ffi abw ist Genet. quaÜtatis. Weil den Hauptsweck (iq5 ßaor.) der Be- 
rufung des Pls ausdrückend, steht voran: ror Heiden, Tgl. Gal 1 iß. Bekehrung 
and Berufung zum Hoidoimpostel fielen für Pls zusammen. NtTh II 60 — 62. 
Vor luUiiticn tindet das ZcMigniss statt mit Rücki>eziehung auf TjC 21 12 — Mc 
13 y und Vorbeziehung auf 25 i3— 26 32. Zum Beweise, dass es ein auserwähltes 
G^fltes ist (t^p), 16 dienen die Leiden f9r meinen Namen, zu Ebren des- 
selben , vgl. 5 41 ; also ein Erfahrungsbeweis (Mr), wofern wegen des betonten 
SYüi) nicht an üflfenharungen (uW, Wdt), speciell Visionen (Ovb) zu denken 
ist. Nach Christensitte redet ihn Ananias sofort 17 Hnider an. Auch 
weiss er jetzt um die dem Saulus zu Theil gewordene Christophanie, welche 
ihm 18 nocb unbekannt war, ohne dass «ilblt wiie, wie er mittlerweile zu 
solchem Wissen gelangt ist. Das Weichen der Blindheit empfindet er 18, 
wie das Abfallen von Schuppen, nach Tob 1 1 12, wo „die weissen Flecken tou 
seinen Augen abgeschuppt wurden" (eXszia^j ä-6 •/.■:)..). Bei der Taufe verwirk- 
licht sich die -17 verheissene Geistesmittheilung. Durch Speisegenuss 19 
erstarkt, predigte er 20 sofort die Messianität Jesu: Sohn Gottes im 
Sinne von 13 ss, sonst nicht in Act Der arabische Aufenthalt Ghil 1 17 fiUlt 
ans, während Gal 1 13 28 (daher der Ausdruck jropdsiv = evertere, wie Philo, 
Flac. 8 T^rjfAWvj "lo'j5a'0'Jc) mit 21 parallel ist. Wäre vor ho. mit kA zu 
lesen statt rec. h. so sollte damit angedeutet sein , dass auswärtige Christen 
nach Jerusalem geschleppt wurden. Die Wiederholung von 1020 in 22 be> 
seichoet den sieghaften Erfolg des Auftretens des Pls mit ^ant^wm^ wie 2 s: 
er brachte muMrFaumi0, teieb in die Enge, indem er den Satz beieiee (oo(i^. 
wie I Kor 2 le), in welchem sich die gesammte Dogmatik der Urgemeinde zu* 
sauunenfasste: (faxs dieser der Christus ist. 

Das Epoche machende Ereigniss der Bekehrung des Apostels wird ausser 
9 1—14 noch 22 s— is und 26 9— is, also im Ganzoi dreimal erslhlt: eine in Act bei- 
spiellose Fttlle von Parallelberichten, zu erklBren aus der grundlegenden Bedeu- 
tung dieses, die innere Entwickelung des Mannes, sowie auch seinen äusseren 
Lebensgang in ganz neue Bahnen werfenden Ereignisses. Was aber vor Allem 
diesen Punkt so wichtig erscheinen liess, war der Umstand, dass Pls selbst damit 
sein, von judaisris< her Seite angefochtenes, Apostelrecht begründete, so dass die 
ganze Frage nach der Berechtitrung der Heidenmission an der Vorstellung liing, 
welche man sich von der Realität dieser Erscheinung machte. Wenn daher in 
Act Alles geschieht, um gewissermaassen ihre Handgreiflichkeit darsuthun, so ist 
es umgekdirt auch von Interesse, des Zerrbild kennen zu lernen, welches die 
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judaistischen Parteischriften daraus gemacht haben. Nach Iren. 1 26 2, Euseb. KG 
III 27 I und Epiphanias, Huer. 30 16 26 haben die Ebjouiiea lu iHs einen Apostatea 
und Irrlebrer gesehen, dem num sogar die jttd. Gebort abstritt. Von heidnlscben 
Eltern abstammend, sei er nach Jemsalem gekommen und daselbst Proselyt ge- 
worden , um auf diese Weise die Tochter des Hohepriesters zu erhangen. Mit 
seiner Bewerbung abgewiesen, habe er dann Beschneidung, ISabbat und Gesetz 
heft% angefeindet. Etwas anders gestaltete «ich die Sache in den clementinischen 
Recognitionen 1 70 7l7;j, wo, als Volk und Priester von Jerusalem eben nahe 
daran sind, sich taufen zu lassen, plötzlich der homo inimicus (vgl. e/t^f/ö; av«f[>(o- 
soc Mt 13 S8 und r/^poc ojtüy ^tfo^/y. Gfal 4 16) auftritt, eine heftige Verfolgung 
erregt und dann im Auftrage des Kaiphas nach Damaskus abgeht. Seither ver> 
schwindet er in dieser Gestalt aus dem Berichte der Reco^rnitionen, um 1 72 in 
Cäsarea als äimon Magus wieder aufzutAuchen. Die Bekehrung auf dem Wege 
nach Damaskus scheint also darin an bestehen, dass er aus einem antichristl. Fa- 
natiker ein pseudochristl. Zauberer geworden ist. Andererseits bildet es in den 
clementinischen Huniilien (17 19) einen Hauptgegenstand der Controvers»*, ^yn■ 
sich die üflenbarung, welche durch äussere Mittheilung und unmittelbare Be- 
lehmng erfolgt, verhalte an der durch Gesicht oder Vision (opäaar: t; örcaiia) ver- 
mittelten. Dem Zauberer Simon zufolge gewJihrt nur die letztere, dem wahren 
Apostel Pt zufolge dagegen nur die erstere volle Gewisslieit. TrSume und Visionen, 
hält er dem Magier und Pseudoapostel entgegen, rühren entweder von Dämonen 
her oder aind ein Zeichen des göttlichen Zornes; auf keinen Fall könne Einer 
durch eineVidoB die Befähigung zum Lehramt gewinnen. «Warum hat denn der 
Meister ein ganzes Jahr mit Wachenden beständig Umgang ce)tflogen, und wie 
können wir glauben, dass er auch dir erschienen sei'/" Su also urtheilte man 
auf extrem-jadaiatischer Seite Ober den apost. Beruf des Pls« indem man dabei 
vor der Annahme, dass seine Berufung durch eine Vision erfolgt sei, als von einem 
concessnm ausging. 

Aber gerade bei dem grossen Gewicht, welches sonach auf die Christus- 
erscheinung vor Damaskus ftllt, bleibt um so auffallender, dam es doch im Grunde 
zu einer, etwa dein "joyLn-'.'/.ö) T.c 3 entsprechenden, leibhaftigen Erschei- 
nung Jesu nicht kommt, sondern nur zum Sehen eines Lichtes und Hören einer 
Stimme. Beides ist zw^ar ohne Zweifel als reale Wirkung, also auch Erweis seiner 
Gegenwart gedacht; Ananias n und Barnabas 87 conunentiren das Eriebniss des 
Plsdoch wohl auch im Sinne des Berichterstattf rs mit ö ^j':p^v.^ '?oi nndtt&V. Einer- 
seits also scheint Jesu Gestalt hinter dem hiinmlischen Lichtglanze verborgen zu 
bleiben, von welchem Pls geblendet wird, so dass dieser den Herrn geschlossenen 
Auges gesehen haben müsste (Pfi. 5)10); an<lereraeits hebt sich diese Gestalt doch 
nur von dem Hintergründe desselben Lichtglanzes ab, so dass auch letzterer in 
das Innenleben fällt; vgl. 22 17 18 'jsv^at^ai (t,e ev exotdosi xat ISsiv aötöv und die 
traumartige Erscheinung des Herrn 2S u. In bezeichnendem Contrast damit 
stehen die materiellen Vergrüberungen der lucanischen Berichte über die Er- 
scheinungen des Auferstandenen. Diese denkt sich unser Verfasser als mit der 
Himmelfahrt abgeschlossen und trägt mit der wesentlich anders gearteten Dar- 
stellung der panl. Chriatuavision noch dem geschichttichen Charakter der letzteren 
Rechnung (Wot), sofern Pls nach I Kor 9 i 1589, Gal 1 ir> lo die erlebte Um- 
wandlung auf eine in seinem Innern voriregangene Katastrophe zurückzuführen 
scheint. Sicher ist auf jeden Fall, dass der Apostel selbst nichts weiss von einem 
allmShlichen Processe, der ihn dem Ghristenthum nKher gebracht hKtte, sondern 
nur Villi t^inem plötzlichen Halt, das ihm inmitten einer thätigen Laufbahn geboten 
wurde. £r kennt nur einen momentanen Umschwung, aber keine Brücke, die von 
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einem Ufer zum anderen geführt hätte, PU 8 6— f». Er sieht sich n Kor 2 14 als 
ptötslioh unterworfenen Rebellen an, den Qott im Triumph Uber die Erde fuhrt, 

tnifl marlit I Kor f 17 sofrar diese, ilin von anderen Aposteln iinfers( lieidt nde, 
Thatsache zum Ausgangspunkte einer Beweisführung bezüglich seiner upost. 
Dienst- md LohnTerbifltnisse. Lauter unantastbare Selbstsengnisse, die dem 
wesentlichen Gehalte unseres Berichtes mit mächtiger Beweiskraft zur Seite 
stehen. Dafrcfjen dürfen wir eben wegen Gal 1 i u (kein mensclilicht r Tnter- 
richt oder sonstige menschliche Vermittelung) den Eiufluss des damascenischen 
Ja^enchristen Änanias nicht als sn gross annehmen. Derselbe fehlt im 8. Bericht 
gSnalich; den beiden friUiercn zufolge wäre Pls durch einen anerkannt gesetses- 
fronunen Mann in der Christenheit, wie sphter durch Barnabas im .-\|)üstelkreise ein- 
geführt worden. Wie Letzterer, so könnte darum auch Ersterer eine gescliichtliche 
Person bldben. Irgend Jemand musste sieh doch des Pls annehmen, wenn nicht Mos 
erste Orientimng auf der neuen Bnhn, sondern auch leibliche Wiederherstellung 
zu leisten war. Die wunderbare Heilung steht und fällt übrigens mit den Vor- 
stellungen, die man sich über den allegorischen oder wirklichen Charakter der 
zuvor stattgehabten Erblindung macht, s. su 26 18. Ueber die Parallele der 
Doppelvision 10 8—38 = 1 1 5—14 s. Einl. 11 H. Was endlirli die mancherlei 
Variationen der Berichte auf nebensäcldichen Punkten betrit^'r |s. zu 22 t> in 
2tiui7), so hängen sie mit den jedesmal leitenden Uesichtspunkteu zusammen 
(Ovb) und bilden einen schlagenden Beweis für die harmlose NachlUssigkeit der, 
nur auf Erzielung eines durchgreifenden Gesammteindrncks bedachten Dar- 
stellungsweise unseres Buches. Unser gegen wKrtiger, aucl» in sich selbst nicht 
einheitlicher (s. zu 17; Bericht trägt den Stempel des Wunderhaften am deut- 
lichsten (Sp 144 f), sodass man den quellenmXssigenOmndbericht sei es in 26»— 18 
(Wi)T 186- lf>0. ClkmeN 103-105), sei es in 22 3- i« (Zimmkh, ZwTh 1^82, 
465—482) ßnden und Uberhaupt die Differenzen aus einer Mehrheit von benutzten 
Quellen ableiten wollte (Mu, Si> 270-277, JCngst 88-95). Schliesslich ist 
noch SU bemerken, dass Pls selbst mit keinem Worte eine bereits in Damaskus 
gettbte Predigerwirktamkeit andeutet, wie 9» eine solche berichtet ist. 

Der bekehrte Saalas in Jerusalem. Act 9 ss— so. Schon geraume 
Zeit war 23 vergangen (über saXr^p. s. zu 2 i ), als Saulus, weil die gegen 

ihn verschworenen Juden 24 die Thore heinuhten (statt rec. rotf/^-n^oo'iv ist 
nach kABC ;:af>srTj,ooövTO zu lesen, dasselbe Medium in activpin Sinne wie TiC 6 7 
14 1), Damaskus verlassen musste, und zwar über die Mauern ilüchteud, vgl. 
Jos 9 16. Der Ausdruck ^(oXftv 8ki tod tsi^^ooc iv o^opidi (octp^dv^) 25 be- 
rttcksichtigt II Kor 11 33. Um Saulus aber hatte sich schon damals ein Ejreis 
von Schülern gebildet; daher die LA kABC ot {laS-T^tal aoroö statt rec. aotöv 
Ol iJ.5tf)rTa!. Nur 2ft 16 7 24 »i wird :is'paCsiv — -stpä'jS-at 26 21 gebraucht. 
Als patronus Sauli in Jerusalem erscheint 27 Barnabas (vgl. 4 36), der //in 
fatste und %u den Apotteln führte: in solchen Verbindungen steht nach i«Xa(tß. 
statt des zu erwartenden Gen. auch 16 19 18 17 der Accus. Sein freimfithiges 
Reden (;rappTjOiaC:<3^t) bewegte sich im Namen Jesu, als in seinem Eleniente. 
Wird 28 nicht sv, sondern nach kABC £•.? Isp. gelesen, so ist solches gleich- 
wohl nicht mit rappT|-3., sondern mit sl-j-op. xai £x::op. (s. zu 1 2i) zu verl)inden: 
eintretend in die Häuser und Itinuusli ftend nach Jerusa/em, also privatim und 
publice. Das Zeugniss vor Nicht«Ghristen folgt erst 29, wo seine Abreise 
durch den Mordanschlag der Hellenisten (s. zu 6 i) motivirt erscheint, während 
23 17 18 von einem Gesicht die Hede ist, welches ihm 8S si seine Beatimmnog 
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für die HeidMunittion snm Bewnsstoein bringt. Die letzte Kotis, 30 Tar« 
8118 betreffend, bereitet atif 11 8b vor. 

Ans Vergleichung unsere« Abschnittes mit Oal 1 17-^ erhellt, dass Act 

über dem Fiestreben, den Pls von Anfani; an in enge Verbindun':: mit di-n Zwölfen 
und der Mutterkirclie in Jerusalem zu bringen, sich von den Angabeu und Ge- 
sichtspunkten der Pls-Briefe entfernt. FUr uns aber niUssen diese um so aus» 
sohliessliclier niaassgebend bleiben , als Pls 6al 1 so ihre Wahrheit eidlich be> 
theuert. Nacli Ac t 9 23— 20 sainiiu-lte der Rfkehrt»^ zunärlist in Damaskus .Tiinper. 
welche ihn vor den Nachstellungen der Juden retteten, worauf er sich nach Jeru- 
salem begab. Nirgends in dieser Darstelhing Usst sich eine Fnge ansfindig machen, 
in welcher die, nach Oal 1 17 unmittelbar (Gal 1 i»i v)x>mQ. vjrl. ila^refj;en Act !> 21» 
y.al ;'){>;(t); sv täte TivaYwyaii ixTip-jasv) an die Hekehrung sich anschliessende. 
Reise nach Arabien unterzubringen wäre. Erst B .Jahre nach der Bekehrung hat 
nach Gal 1 is der wieder nach Damaskus Zurückgekehrte sich anf den Weg nach 
Jerusalem begeben. Ist diese Differenz eine zufallige, so beweist sie die ünbe- 
kanntschaft des Verfassers mit dem Galaterbrief (Mu-Wdi , Zimmfu 43 f). Ist sie 
beabsichtigt (Bu, Zl, Ovb, Vkm, Hgf), so hat der Verfasser eine so grundsätzliche 
Emandpation des Pls von den Siteren Aposteln nicht zuzugeben vermodit und 
desshalb den Aufenthalt in Arabien, mit hera er ohnedies nichts Rechtes an* 
zufangen wusste (Ci-KMKX 105), un<l die dazu trehörige ^llUckkehr nach Damas- 
kus gestrichen, den Zeitabschnitt aber von ü Jahren zunächst mit der Angabe 
gedeckt, Pls habe eine siemliche Ansahl von Tagen in Damaskus selbst sugebracht 
(9 23 T/j.^f»of. ixavai, w ie 9 4:i Pfc in Joppe), um nun vor Allem mit Jerusalem sich 
in Verbindung zu setzen. Weiterhin vermuflief man um so mehr, dass die gefahr- 
volle Flucht schon den ersten Aufenthalt in Damaskus beschlossen habe, als der 
tttdtliche Hass der Juden durch die unerwartete Bekehrung des Apostels trefflich 
motivirt erschiene (HsH III G6). Andererseits würde Pls schwerlich nach schon 
einmal in Damaskus erfahrener Verfolgung dorthin zurückgekehrt sein. Daher 
die Annahme, er sei erst nach seiner Rückkehr zur Flucht genüthigt worden (Wie- 
SELBU, Km, Ki.oppbr, Kommentar Uber II Kor 490 f, B.W8 § 13 8, unentschieden 
Wzs 80f und Wdt 19 t). Dann aber liegt es nahe, die Verfolgung des.\postels durch 
den Ethnarchen des Königs Aretus II Kor 11 32, also einen arabischen Beamten, 
mit dem Aufenthalte in Arabien zu combiniren, in welchem Falle der Verfasser 
nur die Gelegenheit benutst htttte, um schon hier die Feindschaft der Juden gegen 
<len Apdstfl anschaulich zu machen (OvH 14'ii, ilie übrigens die intellectuellen 
Urheber der Nachstellung auch unter der Voraussetzung von Ii Kor il ast gewesen 
sein können. Immerhin ist die Reisenach Arabien, deren Motive dem Verfiisser 
so wenig mehr verständlich sein mochten, wie die von dem Neubekehrten derUr^ 
gemeinde tregenii^^^^ u'i iibte Zurückhaltung, im Zusammenhang unseres Abschnittes 
schon darum nicht unterzubringen, weil die jerusalemischen Christen t6 an der 
Bekehrung ihres firttheren Feindes noch zweifeln und sich scheu vor ihm zurück- 
ziehen, ja 87 erst von dem Vorgang zu Damaskus unterrichtet werden müssen: 
undei}kl);»r, wenn seither H Jahre verflossen sind (ial 1 is. Damit fällt auch die 
Vermittlerrolle des Barnabas. „Die Apostel*' aber, welche hier zum letzten Mal 
in unbedingt leitender Stellung erscheinen, reduciren sich auf den Einen Pt, da 
Pls versichert, nur ihn aufgesucht Gal 1 18. einen anderen Apostel aber nicht ge- 
sehen zu haben Gal 1 ist. Sduiit ist er auch nicht nach Jerusalem gekomnien, um 
sich der dortigen Gemeinde anzuschliessen. Gegen den Verkehr mit jerusalerai- 
schen Christen 88 zeugt femer Gal 1 88, wonach Pls selbst später, zur Zeit seiner 
cilicischen und syr. Missionswirksanikeit, den jud?iischen Gemeinden noch un- 
bekannt war; s. zu 26 so. „Ebenso absichtlich, wie Pls der Wahrheit gemäss die 
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Berührung mit den Apoeteln auf ein sehr geringes Muss beschrKnkt and die Be- 
rührung mit der Urgemeinde ganz ausschliesst, hebt die Apostelgesri it htf gerade 

diese lierührunfj mit der Urpremeinde und das örtViUlirlio Auftreten des Apostels 
hervor" (Huf, üalaterbhef l^llV). ^ndefitens abermuss man anneltmen, derVer» 
fiuser habe die beiden ihm gefrebenen Punkte, Flucht ans Damaskus und koncer 
Aufmithalt in Jerusalem, mit einer wahrscheinlich befundenen Motivirung ver- 
sehen, indem er zu diesem Hehufe die Vorp-änge in Damaskus sich in Jerusalem 
wiederholen liess; daher beiderseits Verwunderung der Menschen Uber das Auf- 
treten des ehemaligen ChristeniSBindes als Prediger der MessianitlCt Jesu, freie und 
erfolgreiche Wirksamkeit, Mordanschlag und Flucht (Pfl 568). Gegen die An- 
gaben 28 *», dass er in Jerusalem gepredigt, als Nachfolger des Stephanus 6 )• mit 
den Hellenisten disputirt und in Folge dessen Naclistellungen erfahren habe, 
spiieht jedenfalls, dass man erst viel spiter, Oal 1 », in Jerusalem die Neuigkeit 
yerkUndigt: o ^'.wwov r,{JLä; "ots vöv si>aY75/.tC5"^-- Wenn ihn endlich die Brüder 
bis nach Cüsarea begleiten, um ihn von da nach Tarsus zu entsenden, so ist 
die Reise vom einen zum anderen Ort offenbar als Seereise gedacht. Dazu stimmt 
wieder nicht Gal 1 ti ixstt« f|X9ov vi xX^«» tffi XofioiQ %a& KtXtidac (s. lu 
15 28), was auf eine Missionsreise Uber Syrien nach Kleinasien führt, dt'rrn Erfolg 
Gal 1 22 2» das allmähliche Bekanntwerden seines Namens als eines wandernden 
VerkUndigers des Wortes auch in Jerusalem war. Der Verfasser von Act dagegen 
scheint sieh jener Reise erst 15 S8 4i zu erinnern, aber sie nachtritglich mit seiner 
1. Missionsreise zusanimenzuleLr''n. Ge<^en die Beziehung aber von Gal 1 21 auf 
den ganzen nachfolgenden Zeitraum mitEinschluss der Periode des Apostelconvents 
(K. ScmuDT 153 f) erhebt Oal 1 n— 2 1 Einsprache. 

Zwei Wundertliateii des Pt. Act m li. 

Die auf die folgende Perikope vorbereitende (s. zu Ad) Erzählung wendet 
sich von Pts noch einmal an Pt, Ton welchem zwei Theten berichtet wenlen, die 
nach bereits feststehenden Typen gebildet sind, die eine a4 als Variation zu Mc 
2 11 — Mt9 H = Lf 5 ii, diean<l('rp unpfeachtet einipfer individueller Zü;^e wie 89 nach 
Mc 5 85—43. „Dass derartige Erzählungen in der Ueberlieferung an verschiedene 
Personen und Orte, wo irgendwelcher Anlass als Anknüpfungspunkt sich bietet, 
sidi zu heften pflegen, ist eine bekannte Erscheinung aller Sagengeschichte* 
(PPL 570). 

Als Einleitung steht 31 wieder eine summarische Schilderung, jedoch 
mit Vergleichungsweise erweitertem Schauplätze. Frieden hatte die sich jetzt 
schon aber ganz PaUtotina erstreckende Gemeinde 6 11 8 s tummekr, weil der 
schlimmste Verfolger gewonnen war, indem sie sich erbaute: nacli I Kor 3916, 

11 Kor 61«, Eph 2 -23 erscheint die ( 'firistenheit als ein heil. Tempelbau; 
daher diese bildliclie Bezeicliniinp; ihrer sittlichen Förderung. Jjetztere ist auch 
gemeint mit iraitdei/ni (nops-iBoi^a-. wie nspisatsiv 21 21 nach 11 Kor 12 i») in der 
Furcht dee Herrn (II Kor 6 11) ; zugleich vwde sie gemdart (exXTj». wie 6 1 7 

12 m) durch die Zuspräche («apdbtX. wie 4 36 13 ib 15 si) des heiligen Geietee, 
welcher durch die Reden der Propheten die Gemüther öffnete. Pt %og 32 
umher, wie auf einer Visitationsreise, Sta zdvtwv, seil. aYÜov. s. zu 9 13. Lydda, 
im AT Lod, später eine bedeutende Stadt mit Namen Diospolis, war damals 
ein Flecken nahe beim Meer ; vgl. 88. Ehr soll 34 sich selbst betten (aTpotsov, 
seil. xXivirjvX nun Beweis seiner Genesung thnn, was bisher Andere für ihn 
thnn mussten. Saron 85 (Jes 33 9) ist die fi-uchtbare Ebene zwischen 
Joppe y der alten von Oftsar den Juden zurückgegebenen Handelsstadt, jetzt 
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Jafa, und Qiaarea. D«r Ausdrnck oTtiMC = quippe qui steht im Zusammen- 
bang mit der Thatsacbe, dass die Betreffend«! sich in Folge des Geschehenen 
bekehrten, und zwar als Juden £~l t6v x'jf/tov, während Heiden sich wenden kid 
töv \>£Öv 14 15 15 10 2(» 20] docli vgl. 1 1 21. Ao^oxic 36 ist Uebersetzung des 
aramäischen und hebräischen Wortes für Gazelle, ein bei Juden und Griechen 
TorlrommenderFrauennamei der in Folge nnaererPerikope gleichsam Aushänge- 
schild fttr fromme Frauenvermne werkthStiger Art, DidconissMiUMlalten u. s. w. 
geworden ist. Sie war nämlich ro// guter Werke und insonderheit Abnosen, wie 
z. B. Lc 4 1 »voll Geistes-, aber auch 5 12 „voll Aussatz". Dass man 37 die 
nach griech. Sitte gewaschene Leiche in das ÜberyemachXe^i (vgl. 1 Reg 17 19), ist 
diätetisch begreifliche, wenn auch sonst nicht bezeugteMaassregel. Fast wörtlich 
nach Num 28 16 ergeht 88 die Bitte: Siehe nidttoHf «m uMhitnuffekm : iuik^, 
8. ZU Lc 2 15. Die Withren 39, wie 6 1 als Anne der Gemeinde gedacht, 
weisen auf die l'nter- und Oberkleider, welclie sif als Gcscliciike der Ver- 
storbenen an sich trugen. iS'achdem 40 Pt Allr ItinauiiyrtrirlK'n IkiUc. wie 
Jesus that Mc 5 40 = Alt 9 25, sprach er : labillia , stehe auf (uach Mc ö 41 
tfltXtdi xo6(fc), wnd ite richtete eich auf, wie Lo 7 u der Jfingling von Nain. Pt 
aber 41 §eh ihr die Hand, wie Mo 6 41 = Mt 9 as Ikb 8 m, und eleiile 
fie aufrecht hin, wie Mc 5 4« = Lc 8 ßr, rtyi^rr^. Dann rief er alle Heiligen und 
insonderheit die Mittlren. Das ezt 42 bezeichnet wie 11 n 16 31 22 ift die 
iiichtuug des Glaubens. Das Handwerk eines Gerbers 43 galt bei den 
Juden für unrein; Pt aber seist sidi schon hier, als Einleitung zum Folgenden 
(vgl. 10 6), ttber das angestammte Vomrtheil hinw^. Gegenstttck zu 16 16, wie 
die ganze Todtenerweckuiig nur die sagenhafte Parallele zn dem geschichtlichen 
Bericht 20 9 -12 bildet (Pfl 5;i4i. 

Die Bekehrung des ersten Heiden durch Pt. Act lu 1 — 11 18. 
Ueber Oisarea 1 s. zu 23 aa. Für s)(,aiöviaf<-y^of steht auch Lc 7 )t 0 23 47 
£iureoyrif//ij?, ebenso bei Mt = xivroplMv Mc 15 80 mm. Ueber mctipa. = Ge- 
hörte 8. ZU Mc 16 16. Eine <sz. 'I;aX'.X7^ = oi 'ItaXot kommt auch bei Arrian, Acies 
contra Alaiios 3 13 vor. Wabrsclieiidich bildeten damals syr. Proviuzialen die 
Besatzung von CUxnrra und standen überhaupt keine Legionarsoldaten, sondern 
Au.viliartruppen in i'alästina. Daneben gab es aber wohl allenthalben auch aus 
italienischen Freiwilligen gebildete Cohorten. Vgl. Schmiedel, £B 908—910. 
Mit 70,3. r6v 2 (vgl. 13 le m) wird Cornelius zwar keineswegs als eigent- 

licher Proseiyt (nach ss 30 11 1 18 16 7 war er noch ausserhalb destheokratischen 
Verbandes, insonderheit 1 1 h unbeschnittenV aber als dem Gott Israel huldigend 
und der jüd. Früminigkeitspraxis ergeben bezeichnet (s. zu 13 16). Wenn er 
dem jttd. V^ke ele/ Mmoeen gibt, verhält «t sidi zu ihm etwa ähnlich, wie der 
Hauptmann Lc 7 4 e, welcher auch Heide war. Da» Geeicht 8 eifolgt mit 
voller Deutlichkeit (^vsptbc), nnd zwar zu einer der üblichen drei Gebets- 
stuniien, über welche s. zu "2 15 3 1. Diese seine r«'<rt'lni:issig geleisteten fie- 
bcte 4 und Almosen sind hinaufgestiegen %uin Gcdät litniss, zum Notabene 
geworden ror Gott, in sein Gedenkbuch gezeichnet: also ein Gedächtnissopfer 
(•tlfTV wenigstens in LXX =s ^'rrfyjfswwi derjenige Theil des Speiseopfers, 
welcher verbrannt winl und dessen Geruch Gott an den Opfernden erinnern 
und mahnen soll). Erscheint eine solche Beziehung zu künstlich, so wäre zeug- 
matische Uebertragung der Vorstellung vom aufsteigenden üplerduft auf das 
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AlmoseQ aDzuoebmen; vgl. zu aviß. Ex 2 S8, zu sie {tyr^(LÖa. Ex 13 • 17 14, zu dem 
gansen Zwiegetprftch 9 lo. Er soll 5 kolen hüten !£((uivd nv«: letzteres, 

ABC vg Yom Staudpunkte des Cornelius hinzugesetzt, schien der Würde des 
Apostelfürsteu nicht mehr t'iitsjn echend und fiel daher schon kL aus. Möglicher 
Weise ist das indehuituni auch mechanisch nach Lc 2.'? :in hinzugesetzt worden. 
Die Grerber wobuteo G ihres Geschäftes lialber am Meere: orientirende 
Ortsaogabe wie 8 M 9 ii. Der Ziuats rec. der wird dtr tagen, wat du tkun 
»olltt stammt aus -91« 11 u. Mit tAv «poox. oon^ 7 soll jedenfalls claü 
ständige Dieustverhältniss (dW-Ovh: qui praesto erant), vielleicht darüber 
hinaus auch noch die gleiche religiöse Richtung der Knechte anf,'edeutet werden. 
Die Entfernung zwischen Joppe und Cäsarea beträgt 44 Kilometer. Pt 
tUeg 9 muf das platte Dach^ wo der Hebrier naehittdeDkeii, w b^en 
pfl^te: also nicht auf den Söller, welchen unser Verfasser xa benennen gewusst 
hätte. Das Wort Kf/öa^eivo; — hungri§ 10 ist sonst nicht aufbehalten: er 
wollte Ys6<jaa^' — goütcr, irgend etwas geniessen. Das Hungern gilt hier wie 
sonst das Fasten (Apk Har 2o 6 21 i 43 3 47 3) als günstige Disposition für 
Empfangnahme einer OÜenbarung im Zustande der ixa^aoic, welche ihn auch 
sofort anwiUkarlich befiel: ähnliche Erlebnisse bei Pb 22 17, II Kor 18 a-4. Das 
Linnen 11 nimmt die Form eines offenen Behälters an, indem es an tier 
Enden (äo/at — extremitates. .Tob 38 ki) nicdcnjelnuxcn »uf die Erde war; 
dagegen nacli C rec. „an vier Enden angt'lnmden (nämlich an dieUeffnung des 
Himmels; und niedergelassen auf die Erde"*. Aber Ssi^spivov xai fehlt MAB. 
Auch 12 steht im gewöhnlieben Texte Yor und V9gel det Mmmele noch 
und wilde TMere, aus 11 e eingetragen. Also die 3 Tbiergattnngen Rm 1 ss; 
Fische werden nicht erwähnt und {lassen nicht in das Tuch, welches übrigens 
reine und unreine Thiere promiscue enthält. Die Stimme 13 ist wahr- 
scheinlich wie d 4 Jesu Stimme. Ebenso gilt Pt wie dort Pls als niedergefallen; 
daher: Sieäe auf, wie 9 6, tchlachte und ist / Weil ihm damit beliebige Aus- 
wahl, also auch Genoss unreiner Nahrung gestattet m sein schien, beruft sich 
Pt 14 nach Ez 4 14 aufsein bisher an Lev 11 gebundenes Gewissen, erhält 
aber 15 die Weisung, nicht für gemein (im Sinne von Mc 7 2 5) zu achten, 
was Golt gereinigt, d. h. durch die Aufiorderun«,' i:i für rein erklärt (s. 1 1, 
S. 53) hat eben dadurch, dass er freie Auswahl gestattete. Als selbstverständlich 
wird Torausgesetity dass die levitischen Speisegesetse mit dem Eintritt des 
Evglms als von Gottes und Rechts wegen abrogirt zu betrachten sind, vgl. Mt 
15 17 18 = Mc 7 lu 20, I Kor 10 26 30, I Tim 4 4 b, Tit 1 15. Die Ausserkraft- 
Setzung,' der luvitischen Speiseunterscheidun^r kommt aber, da in Folge der 
V^isiou intimer Verkehr mit CorneUus, specieU Tischgemeiuschaft eintritt Iis, 
selbst wieder als Vorbedinguug fiir NiederreiBSung der die Jaden gegen die 
Heiden absperrenden Schranken in Betracht. Man hütete sich vor der Tisch- 
gemeinschaft dieser letzteren und erachtete sie für unrein, eben weil ihnen jeg- 
licher Fleischpenuss offen stand, l'l war 17 in sielt sei/tst, also nicht mehr 
„ausser sich*^, wie in der Ekstase, in Verlegenlieit , wie 2 12 5 24, d. h. in grossen 
Zweifeln. Die Boten hatten indessen durcii die Stadt hin das Hau* des Simon 
erfragt und 18 rt^en nun, um eingelassen zu werden, an der TkUr. Die 
Zahl ist 19 von B auf 2 (der 7 zum Schutz beigegebene Soldat wird nicht 
gerechnet), ?on NAC auf 3, von DL gar nicht angegeben. Er soll 20 in 
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keiner HiuHdU wmeifelnd selbst die Initiative ergreifen. Zu ^f^. 22 vgl. 
Mt S u tt, Lc 9 M. Der Brüder von J9fpe 28 waren es nach 11 it eecfe». 
Comelhu wartete auf sie 24: 9t konnte nach der zu 8 angegebenen Ent- 
fernung ungefähr den Tag berechnen, an welchem seine Gesandten zurilckkt hron 
mussten. Indem er denselben als ein Fest betrachtete, lud er seine Freunde 
(äva^xsitou; == uecessarios; zu sich ein. Das x&o 25 kABC (gegen rec.j ist 
eigentlich fUsch, da es sieh hier nicht nm Zweckangabe handelt; der angedeu- 
tete Gedanke ist: cum in eo esset ut introiret (Bls). Dagegen Ifisst D in apo* 
krypher Ansinalung den Cornelius durch einen seiner Diener von der Annähe- 
rung des Pt benacbricbtigt werden und ihm sofort entgegeneilen, llehri^ens 
scheint es auch Vorstellung des gewöhnlichen Textes zu sein, dass Cornelius 
dem Pfc im Momente, als dieser die Stadt betritt (ai bietet B mit D tbf)Xd«v 
gegen den Plural nAL), begegnet; s. zu m. Cornelius ahnte etwas Uebematitr- 
liebes in Pt und daher zu seinen Füssen, wie Lc 84i 17 ih. Mc 5 22, Job 
11 32, und hulilifjti', s. zu Mt 2 2. Zum Thun des Pt 2r> vgl. das des Pls 
14 16. Im Gespräch mit ilim 27 ifing er hinein, nämlich in das Haus, nach- 
dem er schon S6 in die Stadt getreten war. Als unerlaubt {bM^vzov II Mak 6.6 
7 1, I Pt 48, chissisch wfire ad^tuotov) gilt es 28 (hier liest nach 6(fc^ D 
ßIXtiOV) für einen jiid. Mann . einem Fremden sich antuschliessen oder auch 
nur niilicrn. l)a-> \'erliot jegliches Verkehrs tindet sich nicht im Gesetz, er- 
gab sich ;il)t'r, soweit es aiisliilirbar war, aus dem hoben Bewnsstsein, welches 
das jiid. Volk als Gottesvolk von sich selbst hegte, Job ^wn. In unserem 
Falle erwichst aus dem Zusammenhang BeschrSnknng auf den Eintritt in das 
beidiu'scbe Haus, der zwar nicht schlechtweg verboten war, aber nach Job 18 ss 
doch Verunreinigung bewirkte (ScBR II 70). Nur wo es sich um Prosclyten- 
raacherei Mt 23 lö handelt, scheinen sich die .luden Besuche bei Heiden erlaubt 
zu haben, Jos.Ant.XX 2 3 4 (Ovu). Das xai in xä{j.oi führt die Ausnahme ein, 
welche Gottmit Pt macht, und 29 tivi Xö7(|) ist = wetskalb. Zur Zeitbestim- 
mung SO quarto abhinc die vgl. die Ortsbestimmungen Joh 11 is 91 e, 
Apk 14x0. Abo stehen sich hier nicht termini a <iuo (aieö) und ad (piem ([Ji*/pO 
gegenüber, sondern es war soeben wieder 9. Stunde, wie n, tbeselbe Zeit, wie 
damals, als vor 4 Tagen (vgl. das s-aöf/'.ov s 24) dem Iktenden (D rec. hat 
auch hier wie Mc 9 29, I Kor 7 6 das l'asten hinzugesetzt) der Engel erschienen 
war (zu dem ungeschickt angebrachten Accus, temp. ivdnjy vgl. Joh 4 es), 
dessen Rede 31 32 aus 4— 6 wiederholt wird; daher auch am Schlüsse ein 
ähnlicher Zusatz in CD rec, wie ß. Vor fioltes, der das Alles so geleitet hat, An- 
gesteht, will Cornelius 83 sagen, steht diese Hausversammlung da. Die 
Rede des Pt34— 43 stellt zunächst die neue Erkenntniss fest, welche dem liedner 
aus der gemachten Erfahrung erwachsen ist. Das Wort 34 erinnert an 
Bm 9 10 11 Mvti s^ ^iTa(CQ|ftiM)i t6 a^ad^, ^looSäcIi^ tt cpAcov xal'E>Jii)vt' 00 ir^ 
e-itt :r,'iO'jo)-o).T^;x«{*ta sotpi Tij» ds^ (vgl. Fn 202). So /*/ 35 in Jeglichem 
Volke der ihn Fürchtende und Gerechtigkeit Wirkende ihm angenehm, accep- 
tabel, vgl. 15 14. In Bezug auf die Auswahl derer, an welche er den Kuf zum 
Eintritt in das Messiasreich gelangen lässt, verfHbrt Gott demnadi in keiner 
Weise, also auch nicht su Gunsten Israels, parteiisch, vielmehr liegen flberall 
da, wo ein tflohtiges, sittliches Streben vorhanden ist. die Vorbedingungen dazu 
vor. Somit ist hier, wie Joh 3 u 1887, von der sittlichen Verfassung die Bede, 
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welche den Menschen geeignet macht, Gottes Absichten zu verstellen und einem 
an ihn ergehenden Rufe zu seinem Reich Folge zu leisten. Nachdem so gezeigt 
ist, dass hier die apostHetltverkflndigung überfaaupt am Platze ist, folgen 86—48 
deren weieniliehe Momente inGeitallvon Wiederbolnngen aae firfih«ren Beden 
(OvB, Sp 130f, JOngst 97). Wenn 36 Sv nach Xdrov gestrichen werden 
darf, so beginnt die (Teschichtserzählung ganz sachgemäss mit einer Erinnerung 
daran, dass die irdisclie Wirksamkeit des Messias auf die Grenzen Israels be- 
schränkt blieb, dus Heil also zuuächst für die Juden kommen sollte, was aber 
nicht aofleeUieaat, daas ee anoh ?on den Jaden (Job 4 st) weiter m atlenV<5Ucem 
gelangen sollte; denn äieter Chriatn» M Mgrr über AUe, Tgl. auch 48 48. let 
aber das Relativ mit kCD rec. zu lesen, also von AB nur zur Erleichterung der 
Structur beseitigt, so könnten die Worte t6v ),öyovxtX.(s. zu 13 26) als Apposition 
zu Ott o')x i^iiv xtX. von xatoÄa^i^. u abhängig sein ( A. Buttmanm, Grammatik des 
nt. Sprachgebraucbe 134). Aber dann wäre npf^yi] nach £ph S i7 Tom Frieden 
swisdben .Juden und Heidm in venteben (oW), während ee triehnebr nacb Bn 
10 16 = B^*?^ steht (s. zu Lc 1 79) und das Evglra seinem allgemeinen Wesen nach 
beieichnen will. Somit bleibt nnrübrig, das -riv Xö'/Civ y.rX. als auf oT?ats 87 angelegt, 
die Structur aber durch die nachdrucksvoll dazwischentretende Bemerkung oGid? 
sociv xtX. abgebrochen zu denken ( Wineh, Mk> Wdt,Ovb). Wieder aufgenommen 
und näber bestimmt wird der Oedanke 87 mit /Ar kennt die Rede oder viel- 
mebr Geschichte; Uber ^üf^ s. zu Lc 2 i5. Das Xeutrum ap;iiisvov L rec. sieht 
zwar ans wie Erleichterung, aber das viel besser bezeugte Masculinum dafür wie 
aus 1 IjC 23 5 gedankenlos eiiigctrag(;ii. Appositionsniiissig reiht sich 38 
irpryx* au, dessen messianischer Charakter im Geiste der älteren Chnütologie, 
wie 487, Lo 84 le omschrieben wird, die Wunder wie 298; xaitt8ova9n6«tv = 
feindlich beherrschen, wie Jak 2 e. Denn doli ttar mit ihm, wie Lo 1 98 es. Das 
Land der Juden B9 schliesst wie 87 auch Galiläa ein; s. zu Lc 1 5. Das 
Relativ ov bezieht sich auf das Subjekt von kzrÄrpi'r. trelrhen sie auch zu allem 
Uebrigen iuätelen , indem sie ihn au das J/o/i hingen, vgl. 2 28 5 so. Gott 
aber 4D luU eerUeken, dnte er effenbmr wnräe dmnsh die ErBobanm^en 
1 8, und zwar 41 wie 8 88 8 le tm», seinen uufor, nämlicb rar Zeit der Ans« 
wähl der Jünger, welche als zu dem Zweck, Zeugen für die zukünftige Auf- 
ersteliuiifr hera!iziil)il(len (1 geschehen vorgestellt wird, enciihHen Zeugen, 
die wir mit ihm gegessen und yelrunken haben, vgl. Lc 24 i\ 43, Job 21 18. 
Wie 41 uud gewöbnlich, so ist 6 Xaöc auch 42 Israel ; anders lautet aller- 
dings die Weisung 1 8, Mt 88 is, Mo 16 is. I>ie jfid. Meesiasidee ist aber, wie 
in der späteren Apokalyptik, mit dem Weltriclitt ramt vi rljundcn: zu dieser 
Function ist Christus teroirdnet , wie 17 3i; vgl. 11 Tim 4 i, I Pt4ö. Statt 
aÜTÖc kA lesen BCD Ofjtoc Alle Propheten 48 wie 3^4 bezeugen, dass 
durch seinen .\amen, d.h. durch Anrufung Jesu in seiner messiaoischeu l^uali> 
tat, Vergebung der Sünden etnpfangen »eUe Jeder, der an ihn gimAi uacbRm 
399. Mit solcher, frühere Pt-Reden recapitulirender (vgl. 3ie 18 94 Sei), An- 
deutung der Universalität des Heils kehrt die Rede zu ihrem Ausgangspunkt 
zurück. .Auf die Hörer aber fiiilt 44 der heiliije Geist, ausnahmsweise vor 
der Taufe, vgl. das Gegeutheil b le 17. Beide Stellen smd dogmatische Grund- 
lai^ des Baptismus geworden; aber s. su 8 17. Darflber staunen 46 die 
Gläubigen aue der Beetkneidimg, d. h. die Jadenchristen, vgl 119, Bm 4 19, 
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Gal 2 12, Kol 4 11, Tit 1 lo. Ueber 4(i ///// Anuyen reden s. zu 2 4. Auch 
hier führt nichts auf die AnDahine, dassdie in Zungen Redenden fremde Sprachen 
.gesprochen hätten; im G^entheil würde durch eine derartigeYoniiiseetsnng der 
giuize hiw geschilderte Auftritt einen fast abenteuerlichen Charakter annehmen. 
Das TO'j 47 steht nach der Construction xcoX'jstv T'.vä r.voc. Ausdriicklioh 
bezRUgt (0^ y.al y,[i.=i?, dass diese an der Glossolalieei kennhai e (Toistesniittheilung 
der Suche nach gleich mit der ersten Ausgiessuug steht. Zugleich tritt, wie 
auch 11 17, die Ijoi^k der Erzählung xu Tage, welche den Impuls zur Taufe des 
ersten Heiden direkt auf Gott zurUckfÜhren will, der das Wesen der 8ache 
spendet, so dass dem Apostel nur noch die Ergänzung der Form übrig bleibt 
(OvH Nachdem also Gott die Initiative zur Aufnahme der l'iibescbnitteneii 

ergriffen, befahl 48 Pt sie %u laufen, vgl. I Kor 1 14 n, und zwar in dem 
dabd auszusprechenden (s, zu 3 e) Nnmen de* Herrn, s. zu Mt S8 te. DieiAirdI 
/fuMii AI» Iii wohnenden Rrüder werden nach D von Pt, der sich noch 
lange inCasarea aufgehalten hat, auf der Heimreise pastorirt. Abernach seiner 
Ankunft in JernsHlcni /.nnkten 2 und strillen sie (jegen ihn, weil er etwas 
getlian hatte, was bei den Juden und somit aucb liei den .Judenchristen verpönt 
war, indem er 3 eintrat sw Miinnern, die Vorhaut haben, d. h. zu Heiden 
im Gregensafz zu der 10 4S erwähnten ffspttotiij, und mit ihnen am: das gemein- 
schaftliche Mahl war im Alterthum Zeichen innigster Zusammengehdrigkeit und 
relii^iospr rebereinstiramung. "Wegen der jüd. Sj)eisoverbote war daher den 
Juden mit den Heiden zu essen strengstens untersagt. Dieser Punkt, die Tisch- 
gemeinschaft, wird besonders hervorgehoben, weil er die Hauptschwierigkeit bei 
Begelnng des Veriiältnisses zwischen Judenchristen und Heidenebristen bildete, 

15 so 8», Gal 2 IS. n aöer 4A4i6 im (schilderndes Moment) und *el%te ihnen 
der Reihe nach aneinander s— n, was 109—48 schon einmal erzählt war. Auf 
das Gefäss 6 fest den Hlirk heftend, betrachtete und sah Pt auch die 
10 12 nicht genannten grossen Thiere des Landes. Bei der LA 7^(Lsy kABD = 
Wirttaren schliesst Pt 11 die $ Brfidw is mit ein. Er soll 
ßoeeifein: bei späteren Zeugen fehlen diese Worte und können als aus 10 so 
herttbergekommen erscheinen. Wahrscheinlicher aber ist statt ?taixpiwS|uvov zu 
lesen ?*.ax(>'!vavT7. AB oder S'.sxf/tvovta K: keinen rnterschied machen, vgl. 15». 

joppischen Hriider waren also nicht blos 10 23 mit Pt nach Cäsarea ge- 
zogen, sondern sind auch jetzt in Jerusalem alsZeugen gegenwärtig. Cornelius 
hat 18 den Engel , nämlich den uns schon ans 10 s bekannten, gesehen. 
Pt soll 14 Worte sprechen, renniii/r irr/i /irr Cornelius gerettet wird. 
Nach 15 wäre Pt gleich zu Beji^inn seiner Rede ('anders 10 44) unterbrochen 
worden; gleichwobl stellt diese ein abgeschlossenes (innze dar fOvB. Wi>t). 
Die Identität dieser Geistesausgiessung mit der am Anfang, am Plingstfest, er- 
folgten, wird nach 1047 noch einmal hertorgehoben. .Jesus bat die 16 ans 

1 6 wiederholten Worte blos zu den Jüngern gesprochen; jetzt aber sieht Pt, 
dass sie eine erweiterte Anwendung verlangen. Gott hat 17 den Heiden 
die gleiche 6V////'dos(7eiste8 gegeben, wie auch uns als solchen, die irir gliiubig 
geworden, in unserer Eigenschaft als Gläubige: die Voraussetzung des Glaubens 
traf auf ihrer wie auf unserer Seite zu, daher war «idi als Folge des Glaubens 
die Taufe nicht vorzuenthalten. Zusammengearbeitet sind die 2 Fragen Wer 
war ich ? und war ich mächtig, um Gott mt wehren? D bat hinter fivds^ nodi 
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TO") u- f, oo jvai a'jToi; ;n»sO{ta a^tov nvns^aaaw iit a-jr«]). Darauf 18 sckigtiegen 
sie, d. h. stellten ihre Vorwürfe ein, und sagten : Also, wie sich iius (li('«?eni Vor- 
gänge ergibt, hat Gott auch den Heiden, die. 5 si Vergebung der Sünden mit 
sich führende. Hasse zum neuen, ewigen Lehen (Zweckangabe) gegeben. 

Das Uaupterlebniss des Pt auf der d 32 begonnenen Reise war die Bekehrung 
des ersten Heiden, die hier um ihrer Wichtigkeit willen sogar mit an sich Über- 
flüssiger Ausführlichkeit doppelt erzfihlt wird. Daher die Quellenkritiker in 
11 1—18 bald einen redactionellen Znsatz (B. Ws), bald trepentht ils den Grund- 
stock der Ueberlieferung, nach welchem das Vorangehende gebildet sei (Wut), 
erblieken, bald durch Annahme von Interpolationen im Zusammenhang einer 
judenchristl. Quelle zu helfen suchen (Fx 200—207). Geschichtlich ist das ganze 
Stück um i^u sclnvercr zu bep^reifen. als es durchaus folgelos bleibt, sofern d.inn 
Pls auf und nach dem Aposteiconvent dem i't gegenüber von dem schlageudiiteu 
Beweggründe, der ihm su Gebote gestanden hlftte, dem ebenen Voi^nge des Pt 
in der Behanrlhuifr der Heidenfratre, der ausdrii< kliclien Weisung Christi 10 16 
= 11 8 und den darauf hin von Pt proclamirten GrundsHtzen 10 28 keinerlei Ge- 
brauch macht. Aber auch in Jerusalem selbst hat man trotz 11 18 den Vorfall 
sofort wieder vergessen, da, als 155 die Ansicht auftaucht, bekehrte Heiden 
nüissten vor ihrer Aufnahn)e beschnitten werden, die Gemeinde 15« eine solche 
Behauptung erst auf ihr Hecht oder Unrecht ansehen muss, ihr also zunächst noch 
gans unorientirt gegenübersteht. Und doch hat Christus in demonstratiTer Weise 
schon Tom Himmel herab entschieden, und daran, dass Gott selbst schon geurtheilt, 
erinnert eben jetzt 15" ja auch IM, freilich wie an ein Iän^^■!r dahinten liegendes 
Ereigniss. In direktem Widerspruche mit der principiellen Werthung, welche die 
EraKhlung von Cornelius in Act selbst erfthrt, sieht man darin eine zu erbanlichen 
Zwecken unternommene, in ihren Einzelheiten (zu diesen wKre vor Allem die 
himmlische Vision selbst zu zählen) unhistorische Ausführunpr eines wirklichen Vor- 
kommnisses, das als „Ausnahmefall" (Fn 205, Kamsay 87), als „vereinzelter Fall" 
keuie Epoche machende Bedeutung beanspruche (Wdt, ZThK 1891, 230—264). 
Daraus ergäbe sich angesichts von Gal 2 12 fttr das Leben des Pt eine 
förmliche Doublette: Eintreten in zeitweilige Haus- und Speisegemeinschaft mit 
geborenen Heiden mit folgender Verantwortung vor der Urgemeinde. Nur 
hittte dos 1. Mal diese sich ihm, das 2. Mal er ihr sich gefUgt. Viel wahr> 
scheinlicher wird darum der geschichtliche „Kern" der ErzJihlung, wenn er 
überhaupt noch nachweisbar sein soll (was mit Bk, Zl, Hgf auch Wzs 80 
175 178 leugnetj, gerade in jenem, dem späteren Leben des Pt angehorigen Er- 
eignisse gefunden (Ppl 571 f). Denn das Motiv und die Pointe der gansen Er- 
zählung ruht 10 n ir, 1 1 :s in der Frage nach dem Verkehr zwischen ixeborenen 
Juden und geborenen Heiden überhaupt (OvB), insonderheit nacli der Möglichkeit 
tor Tischgemeinschaft (Pfl, Wdt,B.Ws, Fn 204 207, dagegen Si« l.^4f). Wegen 
letiterer muss sich Pt vor der Omeinde vera n tworten, and eben dies stimmt, 
wenn nichr zeitlich, so doch sachlich mit Gal 2 12 und ist vor den, die ganze 
Fragestellung bedingenden £reignissen von Antiochia nicht müglicb. Für den 
Pragmatismus unseres Werkes ist es dagegen um so bezeichnender, dass Pis einst- 
weilen 9 80 1 1 21 zur Ruhe gestellt ist und somit erst unter dem Vortritt des Pt 
das Gebiet der Heidenniission betreten hat, der üniversalismus des Christenthums 
aber lange vor ihm hier von Pt mit Wort und That eingeleitet ist. Vielleicht dass 
eine spätere, nniversalistisch gewordene Form des Judenchristenthums diese Front- 
veränderung, statt mit dem Erfolge der paul. Heidenmission, lieber mit einer un- 
mittelbaren gttttlichen Weisiincr niotivirte («. zu Lr "1 ^i. Jedenfalls zeigt sich hier, 
wie auch in Darstellung der correspoudirendeu späteren Auftritte in .Ferusalem 
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und Antiochia dass mit dor, bona fide als leiteiuU'in fiesirbtspunkte festgehaltenen, 
Voraussetzung einer gradlinigen Entwickelung und harmoniscben Continuitlit der 
EreigniBse bewnsste Venchiebmig«!! und teodennltoe Unformnngen der Bericht« 
Hand in Hand gehen können. Nur über das Mehr oder Minder mag man noch 
streiten (s. Einl. I 2 ). Hoffnungslos sind dagegen alle Versuche, die hier berich- 
teten Vorgänge zu rationalisiren (z. B. NkaxDKR 89 — 102, vgl. dagegen Zl 1 79t'). 
Yiefanehr bringt die ganse Darstellung einen auf allen Punkten darch Augen- 
scheinliche, ineinandergreifende Wunderacte bestimmten, durchaus übernntUriichen 
Hergang, von dessen göttlich beabsichtigtem Erfolg die betheiligten Personen 
zuvor nicht die geringste Ahnung verrathen. Wohl aber zeigt sich die Manier des 
Darstellers schon in 10 8 4 (nach Muster von Le 1 »— w) 6 7 (Wiederholung des 
Pragmatismus von 8 26 9 n); 8. auch Einl. II 8. 

Bildung eines neuen Mittelpunktes der christl. Sache in 
Antiochia. Act 11 19—30. Das oöv weist auf 014 zurück und ver- 

setst uns wieder auf «inen gesicherteren gemdiichtlichen Bodan. Jene Trübtal 
war mngetreten i^bar, d. h. weg«i iStoji^UMMf», Sdion hier gdit der Heiden» 
predigt eine Judenpredigt Toran (s. Einl. II 4). Allmählich aber 20 ver> 
fuhren Kinitfc unter ihnen, nämlich den 19 erwähnten Versprengten, Männer 
aus Cffftern 6») und Cyrenc (H ») anders: eben darum mnss nicht gelesen 
werden mit B 'EXXTjVioiäc« als hätten Hellenisten ihres Gleichen gepredigt 
(Ranke 176), was ja auch schon Andere Tor ihnen gethan hatten (9 89), noch 
weniger eoaY*/£X;'3tic mit K, sondern "EXXr^vac mit AD, was den gemeinsamen 
Gegensatz zu Hebräern und Hellenisten fs. zu 6 1) ausdrückt. Ueber Anliochia, 
nach Rom und Alexandria die glänzendste, grösste und iip]>igste Stadt des 
Reiches, vgl. Mummsex 456—464. Den Griechen verkündigen sie nicht sowohl 
den Xptocdc» als den x6f toc. Den Erfolg, von wdcheu diese Neuerung begleitet 
war, drQckt 21 aus : die Hand de* Herrn war mit ihnen, wie Lei se, ersicht- 
lich durch Wunder und Zeichen, wie 4 sn fFx 208: Erfüllung des Gemeinde* 
gebets). Bald 22 kam die Kunde ron ihnen, den Predigern sowohl, wie 
den Bekehrten, nach Jerusalem^ von wo nun Barnabas ausgesandt wird, wie 
8 14 Pt und Job, aber doch su anderem Zwecke, nimlieh um die Sachlage zu 
prüfen. . Das SuXdtCv vor Imc fehlt it AB. ffimffekommen 28 fretii er tiek, 
tolerant genug, um sich nicht gegen oflTen zu Tage liegende Erfolge zu sparen. 
Nur sollten die Neu bekehrten ///// dem Vtirftft/ze des Herzens deim Herrn aus- 
harren, den in ihrer Bekehrung realisirten Entschluss durch das ganze Leben 
festhalten. Eben wegen dieses seines hoch- und weitherzigen Verfahrens gegeu- 
Ober den neuen Heidenohristen heisst er 24 ein guter, edler ikam. Der 
Herr steht hier für die Gemeinde wie 5 u. Auch 25 bietet D einen er* 
weiterten Text, darin trotz 9 80 Barnabas erst jetzt von Saul> Aufentlialtsort 
erfahrt, während reo. wenigstens den Namen Rarniiha^ hinter Tar/iov wieder- 
holt. Um sich einen GehUlfen für das neu erötinete groäse Arbeitsfeld heran- 
sosiehen, will er den Saulut wieder attflndke». Zum Beweis dafttr, wie viel in 
Antiochia an thun war, dient 2S die Nachricht, dass Barnabas und Saulus 
ein ganzes Jahr über in der Gemeinde zusammen kamen: aovävs'jö'ai bedeutet 
im lucaniBchen Sprachgebrauch Cvgl. 4 m 1 .')»;) nrtliclies Zusammenkommen, 
bzw. Zusammensein. Dagegen setzt die Beziehung auf gastliche Aufnahme (B.Ws, 
WDT)einen ganz anderen Sprachgebrauch voraus ; s. zu Mt 25 85. Zu lesen ist a&ratc 
xfld ivtaofdv K AB, wobei das xoti wohl dem darauf folgenden toi dtdi^ correspon* 
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dirend zu fassen ist, wiewohl dann solchem „theils, theils" die gemeinsame Zeit- 
bestimmung besser vorangesetzt worden wäre (dW-Ovb). Was hervorgehoben 
«erdefi soll, ist nicht sowohl die TheUnahme an den G^nnrindeTersammlunf eo, als 
das segensvolle Zasammengehen beider Minnerjetst in der Gemeinde, wie später 
auf Misbionswegen. In Antiochia 5///»r*/(T:f/WT0v. dagegen KBrf(WT<i)c)sollderName 
Oliristiani (K XiiTjOiiavooc, BD Xp£:ar.avo')c. vgl. den ('hrestus hei Sueton unten 
zu Iti i) aufgekommen sein, ^ach Tacitus, Ann. lö 44 und ISueton, ^eru 16, 
nannte sie so das röm. Volk nm 64; die Stelle Jos. Ant XVIU 3 8 ist von sweifel> 
bafter Echtheit; sicher ist die Bezeichnung um 112 bei Plinins, ep. 10 es. Aber 
wahrscheinlicher noch, als die röm., ist die griech. Formung nach dem toffoc 
'Aoiavö?. so diiss der Name seinen Ursprung aus dem asiatischen Hellenismus 
herleiten würde; vgl. Lfs, lieber den Ursprung und den ältesten Gebrauch 
des Cbristennamens 1873. Jedenfidls erscheint er anoh 96 », I Pt 4 le nnr im 
Munde der Gegner, erst gegen Mitte des 2. Jahrb. als Sdlbstbeseichnung 
( At^ayij 12 4 und Apologeten seit Justin). Undenkbar ist er für Korinth zur 
Zeit von I Kor 1 r>. Ist er wirklich schon so früh (übrigens hat nur 1) das 
TÖTE) in Antiochia uufgekoinmen (K. ScHMlüT 165 — 171, dagegen Wzs ^^9 90, 
Schmiedel, EBj, so wäre dies auf Rechnung des Umstandes zu schreiben, 
dass hier erstmalig das Christentiinm sich als losgelöst vom Judenthum darstellte. 
Neben dmn Beden mit Zungen thaten sich in der orchristl. Gemeinde noch 
andere aussergewöhnliche Erscheinungen kund , worunter den Profihp- 
ten 27 verh'ehene Gabe des Weissagens besonders hervorragte; vgl. I Kor 
12 10. Das Wiedererwacbcn der seit Jahrhunderten verstummten Prophetie 
gilt als charakteristisches Merkmal des Ohristenthums (s. su Mc 6 is). Daher 
die Propheten Eph Sao 4ii| bei Justin (Dial. 39 81 88), Hermas (Mand. 
II 7— lo), Barnabas (16 9) und namentlich in der Ä(8ax^ ^0* 
drückt eine LA bei D, August, aus mit i[t 81 JcoXXtj aYoXXf.aT.c (über das Auf- 
treten der Propheten). £ovsaTf«a{i.{tsvuy (— aiiyi]7iUva>v) \)fjm itfr^ sie ei at>Tüv 
«tffjakm» Nach dieser LA würde hier erstmalig die Wirqndle auftauchen 
(vgl. dagegen Hrk, SAB 1899, 316—327), um freilich schon a» (lOy |iaih]iAv) 
wieder fallen gelassen zu werden. Agnbm 28, welcher übrigens bald 
wieder nach Judäa zurückkelirte 91 io, stand mif in versammelter (^t iiu'inde 
und weissagte eine grosse Hmu/ersnoth Uber die f/ame Weit: übertrieben, so- 
fern sich die zwischen 44 und 4ö ausgehrochene Hungersuoth nur über .Judäa 
und die znnftchst anliegenden Gegenden erstreiskte und besonders Jerusalem 
hart betraf, Jos. Ant. XX 2 5 5 2 (in dieser Stelle wurde schon zu 5 .kt eine 
Quelle für Act constatirti, Ruseb. K(t II 11 a. Doch kamen unter Claudius 
derartige Calamitäten auch iti anderen Theilen des iteiches vor, Suet. Claud. 
18, Tac. Ann. 12 tö. Da iii)rigeus die Noth sofort eintrat, dürfte als Anhalts- 
punkt für die Weissagung bereits Misswachs vorhanden gewesen sein. Das 
tAv M {ladijnöv xa». sixop. xt/Q 29 ist auftuldSMi in ol yaSy^ni xsUMic A- 
iropsltö ootAv. Streng genommen führt der Text auf die Vorstellung, dass 
sie damit nicht etwa bis zum Eintritt der Noth gewartet haben, sondern mit 
ihrer Gabe zuvorgekommen sind. Geschichtlich wird es sich freilich anders 
verhalten haben. Die 30 unvermittelt auftretenden Aeitesien (» »^^P-^), 
nämlich der jeweiligen Gemeinden , sumal derjenigen in Jerusalem (v|^. auch 
16 «4« 21 u), waren nach dem Vorbilde der jUd. Einrichtungen (dies bleibt in 
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unserem Falle das Nächstliegende, wenn das Wort dainals auch schon in 
Aegypten als teclinische Bezeichnung von Beamten vorkommt) als Ordner, 
Leiter und Lehrer der Ortagemeiudeu bestellt worden. Ueber die KrriöhtuDg 
dieses Amtes gibt unser Berichterstatter keine aasdrttdclicheu Naohriehten; 
doch s. zu 6 6 und unten zu 20 S8. Die Pls-Briefe wissen nichts von Adtceten 
(solche Uberhaupt erst in Past) in Jerusalem (Wzs 604 617). 

Für di»' GescliichtHchkeit dieses Abschnittes spricht vor Allem, dass aus der 
Darstellung desselben ungeachtet aller in entgegengesetzter Richtung treibenden 
MotiTe die von derUrgemeindeunabhünt^i^^e, nachOrten und Personen selbständige 
Entstehung' des Heidenehristenthums erhellt (Pfl 573). Dieselbe knüpft an die 
Verfulijiinfx des Stephanus an, in deren Fol^je das (Jhristenthura in Länder von 
vorzugsweise heidnischer Bevölkerung, zuletzt auch in die Hauptstadt Syriens 
getragen wurde. Hierher sollen „Mfinner von Cypern und Cyrene", also Helle- 
ni-^ten, die Kunde vom Messias gebracht haben, so dass demnach die erstt u Heiden» 
ht kel\rungen nicht sowohl aus bestimmter .\])sicht und vortrefassten (irundsätzen, 
als aus absicliisloser Fügung der Umstünde hervorgegangen zu sein scheinen. 
In dieser Form kann auch die ürsprUnglichkeit des paul. Heidenapostolates 
Vorarbeit vertragen (Sp 133f). Wahrscheinlich drang die Predigt von den Vor- 
städten und niederen Stadttheilen, in welchen arnmiüsch gesprochen wurde, vor 
nach dem griechisch und römisch gebildeten Mittelpunkt der Weltstadt, und so 
kam es snm 1. Mal vor, dass in grosserer Zahl Oriechen sum Christenthum 
tibertraten, ohne sich zugleich dem mosaischen Gesetze pflichtig zu machen. Sie 
hatten die sonst übliche Zwischenstation des Judenthums einfach übersprungen. 
£s erstand eine 2. Wiege des Christenthums, eine christl. Gemeinde, welche 
eine gaas andere Firbung anfWies als Jerusalem. An letsterem Ort scheint die 
Nachricht von dem, was in Antiochia gfsdu'lK'ii war, z>in:i(hst nicht wenig be- 
fremdet zu haben, so sehr die dortige (.Temeinde auch durch die letzten Erlebnisse 
des Pt hUtte vorbereitet sein müssen, s. zu 1 1 I8. Fttr jetzt sandte man einen der 
hervorragendsten Mtfnner der Ui^emeinde, Barnabas, um sich die Sache ansnsehen. 
Dieser aber, überwältifTt vom Anblick der Neugestaltung, welche dasChristentliuni 
in einem der Mittelpunkte der Welt erfahren hatte, kehrte nicht sofort nach Je- 
rusalem surllek, sondern blieb in der neu aufblühenden Gemeinde, wo sich Über- 
haupt alle schöpferische Tliätigkeit dieser E|)oche sammelte. Andererseits hBng^ 
diese Wrniittlerrollc di s Barnabas auch \\ ieder mit dem Idealbilde des Verfassers 
von der apost. Urgemeinde als der leitenden Mutterkirche und Ceutralstätte der 
Mission susammen, wtfhrend auf solche Weise zugleich Pls in seinen heidenchristl. 
Wirkungskreis nicht früher eintreten darf, als bis durch Vorgänge und Erklfirungen 
jeder Art, durch den Ausspruch göttlicher und menschlicher Antoritiiten aller 
Anstoss, den man an der Heidenmission hätte nehmen können, hinweggeräumt ist. 
Dass weiterhin Barnabas und Pls snsammen su weiterem Erweise des freund- 
schaftlichen Wechselverkehrs beider Centren mit einer Liebesgabe nach Jerusalem 
entsandt werden, kann nicht richtig sein, wenn doch Pls nach Gal 2i erst 
14 Jahre nach dem Act ü ao = Gal I is— üo bezeugten Aufenthalt wieder dorthin 
gekommen ist, er aber nach Oal 1 tt in der Zwischenseit den Jemsalemiten noch 
so gut wie unbekannt war. Die Nachricht no beruht demnach auf unrichtiger Ver- 
wendung und Stellung der Heise mit Barnabas (ral 2 i und <ler ( 'ollectenreise 
I Kor iti4, welche dafür Act l'J ui wegfallt. Ob besondere Gründe veranlassten, 
dieselbe frtther anaubringen (s. au 8 S6), bleibt dahingestellt. 

Gefangenschaft und Befreiung des Pt. Act 12 1—17. Um äie*eiAe 
Zeit «reist 1 wie 19 ts auf das unmittelbar Vorangegangene, s. su S6. Unter 
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Hemdes ist gemeint der Enkel des grossen Herodes, der Sohn des Aristobulus, 
der Neffe des Herudt-s Antipas, näuilicli Herodes Agrippa I., der damals nicht 
blos den königlichen Titel, sondern auch ganz Palästina besass. Das hier ab- 
•olnt stehende in^iXXctv tat x^^P^^ ^i'd wdhX vom feindlidieD Handanlegen mit 
Dativ oder iirl rem conatroiii. Alt enter Blotieuge am dem Kreise der 
Apostel erscheint 2 der ältere Jakobus. Den Tod dieses Einen (durch 
Enthauptung) erzählt Act offenbar als typisch für das Endgeschick auch der 
Übrigen Apostel. Insonderheit berichtet Papias Gleiches auch von des Jako- 
buB Bruder Johannes, s. H. Htzm, Eiel.' 470 f. Weitere Martyrien von dieser 
Art sn geben, \a% ausserhalb des Zweckes von Act und hfitte die Symme- 
trie der Darstellung beeinträchtigt. Er sah 3, (tass es (D i^ Izvf siyifMQ 
a'jTO'j iri zfj'K "'.ito-');) den Juden tjeflel: wiewolil Günstling der rÖni. Cäsaren, 
war AprippH doch sehr l)C'Strel)t. l)ei den Juden populär zu werden, und trat 
auch sonst vielfach als Patron des pharisäischen Fanatismus auf, Jos. Aut. 
XIX 7 s; sumal bei seinen Besuchen in Jerusalem heuchelte er gern d«i 
frommen Juden, Jos. Ank XIX 7 t, Zum Hebraismns apoo i dste ooIkXaßtiv s. 
7.U Lc 19 n 20 11 12. Es waren aber die Tage der nngetihterten Brode: in der 
Osterwoche hatte sich auch dieser Herodes, wie der Lc 23 7 erwähnte andere, 
nach Jerusalem begeben, vgl. i9, während Cäsarea seine eigentliche Residenz 
war. Dem damals lahlreieb in Jerasalem versammelten Volke wollte er das 
Schauspiel der Hinrichtung des Pt bereiten. Ein Wachconunando 4 be> 
stand aus 4 Mann; in jeder der 4 Nachtwachen löste ein anderer den bisher 
functionirenden Posten ab. Erst nach dem Possa (da Lr '22 i tAtt/t. = ^.iJ-Sf/at 
Tä)v äC'jJwov, ist nicht etwa an den 15., sondern an einen Tag vom 21. Xisan an 
gedacht) wollte er, um die Eestfeier nicht zu entweihen, ihn hinaufführen, 
nimlieh auf den erhöhten Fiats» wo das Todesnrtheil gesprochen wurde Job 
1 9 1 3. Gebetet wurde 6 tuüuUtend: sxcsW,«, ein Wort der späteren ( t räcität, 
vgl. Lc 22 45 sy.T3v<iTspov zf/OTr/V/sto. Aber 6 in jener Aarht, da Herodes 
auf den anderen Morgen das Schauspiel bereits angeordnet hatte (einerlei, 
ob npooa7. oder itpoaY. gelesen wird), lag Pt scMtifend %iri*chen 2 Kriegt' 
kneekien, an welche er nach röm. Sitte gefesselt war. Sonst allerdings bringt 
der röm. Gewahrsam Fesselung nur an Einen Soldaten mit sich; hier bat mit 
Berücksichtigung der schon beschlossenen Hinrichtang Verscblirfung der Haft 
statt: 2 vom Wachcommando waren bei Pt im Kerk»'r, die beiden anderen 
standen in einiger Entfernung von einander iü als Wache vor der Thür. Ein 
Engel de» Herrn 7 wie 6 is erschien im <Xx-^: bei den Attikem = Ika^ 
Tijptov, Gefänffniu, Im weiteren Beriobt 9 schwankt die Ersählung selbst 
zwischen thatsächlichem und blos vorgestdltem Hergang, ähnlich wie 10 8 7. 
Nach fi^sX^'/tsc 10 hat D noch v.nri^rpny wj? srri ßaö|i.o"j; xai. Pt weiss 
sich, 11 ähnlich wie 10 i7 zu sich seihst gekommen, errettet aus aller Er' 
Wartung der des morgenden Triumphes schon sicheren Juden. Nachdem 
er 12 die Sachlage erkannt, eingesehen, begriffen tmtie (vgl. 14 s), kam er 
zum Hause der Mutter det Johannes Marcus, s. zu 13 • und zu Mc 14 Sl. Die 
Magd 13 als Pförtnerin, wie Job 18 i«, will MzaxoOii'. = horchen, wer da 
sei. Die Hauptsache vergisst sie 14 ror Freude, wie Lc 24 4i , und rer- 
sicheri: 6üt/. I.j wie Lc 22 69. Der Engel erklärt sich aus dem Volks- 
glauben an Schutsengel, s. zu Mt 18 lo. Die im Hause Befindlichen sind der 
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Ansicht, der Engel stehe in Gestalt seines Schützlings, gleichsam als dessen 
alter ego, vor der Thür. Die schüttelnde Haudbewegung 17 will andeuten, 
dass Pt Gehör verlangt, wie 13 le 19 w 21 «o. £r zog sich so schnell wie mög- 
lich in sichere TerlxNrgenlieit surttck a» einen smdem Ori, wonuter seit Eubbb. 

und Hier, die kath. Ausleger herkömmlicher Weise Rom verstehen (vgl. 

Peltkn 7 240 f.). Aber nach dem Tode des Merodes ist Pt wieder wie zuvor in 
Jerusalem zu finden. Vorläufig nur bricht seine Geschichte hier ab mit einem 
Hinweis auf den sofort lö I3 m mit entscheidender Bedeutung hervortreten- 
den Jakobus, s. zu 16 IB. 

Die wunderbare Beüreiong des Pt, worüber zuerst Bu I 179 — 189 ein deut- 
licheres fAtiht SU verbreiten wnsste (s. zu 5 42), bildet eine Parallele einerseits %n 

6 18— II, andererseits zu 16 «6— »4. Sie versteht sich nur theilweise aus der Schil- 
derunpr, Avelche Act von dem Verfuhren des Herodes Agrippa nihi. Im Gep^ensatze 
dazu rühmt Jos. Ant. XIX 7 a seine milde Gesinnung. Zwischen diesen Berichten 
gibt es den Einen Bertthrungspunkt, dass jener FUrst nach PopnlaritXt strebte. 
Aus Eifer Tür den bestehenden nationalfii Cultus liiitte er nach Act 12 8 auch die 
Apostel verfolgt (Hsit II 276 H50f). Auf der anderen Seite atier scheint es kuum, 
dass solche Maassregeln gegen die jerusalemische Christengemeinde geeignet 
waren, Popularität zu erwerben, vielmehr ersShlt Joe. Ant. XX 9 i selbst einen 
Fall, wonach das Einschreiten der Sadduciter gegen saf/avojtTjaavTEc, worunter 
Cliristen zu verstehen wären, auch wetm die specielle Erwähnung des Jukobus 
eingetragen sein sollte, bei allen rechtgtsinnten und guten Einwohnern Jerusalems 
allgemeinste Ifissbilllgung fiuid und sogar die Pharisäer sich dessbalb klagend an 
die rinn. Olirigkeit wandten. Eine so weitgehende Solidarität der Interessen 
zwisciien pliarisüischem und christl. Judenthum bedingt schon zur Zeit des 
Apostels Pls die Färbung der jemsalemischen Gemeinde (21 *o) und dutirt viel- 
leicht schon aus der Zeit des Herodes Agrippa. Jnden und Ohristen wurden da- 
mals gleich tief erschüttert durch das Unterfangen Caligulas, sich im Tenijiel an- 
beten zu lassen, s. zu Mc IB 14. Juden und Christen zeichnen seither das Bild eines 
Gegemnessias deutlich mit den Zügen des Cüsars, der „sich selbst als Gott aus- 
stellte" (II Th 24); Juden und Christen waren durch den plötzlichen Umschwung 
der Dinge unter Agrip|)ii gleich ergritTen; unter Juden und Christen gewinnt in 
l'olge dieses, an die Zeiten des Antiochus Epiphanes erinnernden, Ereignisses die 
nationale Partei die CHMrfaand, d. h. aber der I^arislHsmus (vgl. HsR IT 252—258), 
und so dürfte wohl, als Herodes knrser Hand den Jakobns wegräumte und Gleiches 
mit Pt vorhatte, dies keineswegs vom Volke mit dem erwarteten Beifalle auf- 
genommen worden sein, und die Notiz a iouiv Gti öpsotöv eoxtv tot( louSaiotc auf 
Bechnong des lucanisehen Pragmattsmas kommen. Zu Recht besteht sie dagegen, 
wenn damals die nationale Partei den Eifer des Königs benutzt haben sollte, um 
sich der messiasglKubigen Secessionisten zu entledigen (Wzs 68, Fn 226). Dann 
waren schon jetzt, wie 15 Jahre später, die eigentlichen Feinde die Pharisäer. 
Jedenfidb drohte dem Pt zwar dasselbe Schicksal, welchem der lätere Zebedaide 
bereits zom Opfer ge&Ilen war ; er aber ist demselben durch eine unerwartete 
Wendung entgangen. .^Durch besondere Fütruntren Gottes aus der Gefangen.schaft 
befreit" (Neanueu 142, vgl. auch Sf 15öf^, konnte er sprechen ii: Jetzt weiss 
ich wahrhaftig, dass der Herr seinen Engel gesandt hat. Vielleicht soll dieser 
XSngel auch identisch mit dem 12 23 erwähnten Todesentrel sein, in welchem Falle 
der plötzliche Tod des Tyrannen als Ursache der Befreiung des Pt erschiene. 
Ans dieser oder jener Auffassung entstand der sagenhafte Bericht (Ew), während 
die weitere Richtung, in welcher er sich entwickelt hat, darauf sielt, die Absicht 
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der Fmnde auf «ine Ittr sie sdbtt liOelist überFMchende Wmse rereitelt werden in 

lassen: wie wenn sie seihst eine Almunjr desson fffhabt h.'ittfn, was ^jfosrlu'hon 
wird, ergreifen sie 4 e f^unz ausserurdentüche Mittel, um sich dagegen zu schützen, 
lUinlich wie in der mythischen Geschichte von den Orabeswüchtern ; was diesen im 
Mt 28 11— 15 gesetzten FftUe in Wirklichkeit gedroht hitte, aeigt der Fortgeag 
unseres Berichtes 1 2 is. 

Das Ende des Merodes. Act 12 18— as. Merodes Hess 19 die 
Kriegsknechte zur Hinrichtung führen, araYiOf^it = deduci (D schreibt äroxtav- 
^jvat), um über sofort selbst vom Strafgericht ereilt zu werden. Zwar heisst 
du{io{ia/stv 20 eigentlich kefUg kfimpfen. Aber von einem Krieg switeken 
ihn nnd den Tyriem ist nichts bekannt. Es bfundelt sich also nur vm Absicht 
nnd Neigung. Wahrscheinlich waren es Handelsinteressen, die ihn so sehr auf- 
brachten. Die (Gesandten (D s; ia'xoTifxov tAv rÖAsa>v) getrannen (Trs-iavts^i den 
Blasius: 6 i;ci taO xoitüvoc, piaefectus cubiculi, cubicularius, also ein Kämmerer, 
ähnlich wie 8 »7, doch kein Eunuche. Phouicieu nährte sich vom Laude de* 
XBiU0§, d. b. besog einen Theil seines Getreides aus PalSstina, vgl. I Reg 
5 »8 ib, bzw. 9 n, II Chr 2 9 u, Ez 27 i7. Der hestimmte Tag 21 ist der 
2. der Kampfspiele, welche Agrippa dninftlH. in ( Jäsarea zu Ehren dos Claudius 
feierte, Jos. Ant. XIX 8 2. Da setzte er sich auf den Thron im Tlicntcr luid 
hielt eine Hede an sie, die in öftentlicber Audienz emplungeuen Gesandten, 
nach D in versöhnlichem Sinne (xxxoXXaxivTQC ai>to& tQ<<Top(oi<). Das Volk aber 
hatte an der Willenserklämng des Königs hinsichtlich der zukünftigen Rege- 
lung des Handels mit Phönicien ein Interesse und rief 22 Beifall. Nach 
Jos. Ant, XIX 82 waren es seine Schmeichler, welche ihn als Gott begriissten, 
und zwar wegen des in der Morgensonne glänzenden Silberkleides des Königs, 
vgl. Bi. Wenn ihn dafUr 23 ein Engel de» Herrn schlägt, nämlich der 
Strafengel II San 24 17, II Reg 19 S6, das Qegenbild zu dem rettenden Engel 
des Pt, 80 ist das nur at. Pragmatismus für die Nachricht des Josephus, dass 
den Tyrannen ein heftiges Leibweh überfiel, welchem er nach 5 Tagen erlag; 
doch erscheint auch in seinem Bericht wenigstens ein L'ngliick weissagender 
Uhu (8cHR I 470). Jene Unterleibsschmerzen aber werden in unserem Be- 
richte sum nagenden Warm Jes 66 a«, Mc 9 44—48, so dass der murmfräaig ge- 
wordene, d. h. nach der LA I) bei lebendigem Leib von Wflrmern Teraehrte 
Tyrann stirbt, wie Antiochus Epiphanes II Mak 9 5 9, darum das» er, der 
sich als (iott begrussen liess, (iolt nicht die Ehre t)eyehen, vgl. Ez 28 2. Den 
Gegensatz zum Schreckenseude des Verfolgers bildet die Nachricht 24, 
▼gl. die Ihnliohen Form^ 6 7 19 is^ Die Abgesandten der Antiochener aber 
kekrUm (A hat D ösiS, nB das anmögliche nc) JermuOem uirüek, vgl« 
11 27— ao 13 1, und nahmen den 12 1> erwähnten Marcus mit sich: hieraus folgt 
die Gleichzeitigkeit der Ereignisse. Die Anschaulichkeit des 1 t^i? Berichteten 
könnte darauf weisen, dass Pia und Barnabas zu jener Uausversammlung gehört 
hatten. 

Brste Missionsreise des PIs. Act 18 1->14 as. Hier finden die Meisten 

(zuletzt Skmkria, Cristianesimo nascente, IDOO, 294) den Anfang einer neuen 
Quelle, Andere (zuletzt Wdt und Hof) Anschluss an 1 1 jt Wahrscheinlich 
soll 1 die Gesamnitheit (f.v;^ ist späterer Zusatz) aller in Antiochia hei 
(xard bezeicimel die Richtung der Thätigkeit) der dort (sv "Avi. ist nacUdrucks- 
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voll vorangesetzt) rorhandenett Gemeinde weilenden Propheten (s. Sil 11 17) und 
Lehrer (I Kor 12 29, Eph 4 itl angegeben werden. Harnahns wird zuerst ge- 
nannt, wie er überhaupt damals in Antiochia eine Stellung eingenommen zu 
haben scheint, derjenigen des Pt in Jerusalem entsprechend (vgl. äp 13dj. Lu- 
eiut Cgrene ^hört wofal zu den 11 to Oenaniitmi. Die mit Hvnv^ tc «al 
£fltt>Xoc augedeutete Scheidung könnte mSglicher Weise im Unterschied zu den 
8 Propheten die beiden Letztgenannten als ^Lehrer** cbarakterisiren; Tielleicht 
sind aber alle 5 Beides gewesen CTiöNixo, Gemeindeverfassung des Frchristen- 
tbums, 1888, 3i^, i)UHM, Kirchenrecht 49). Der oüvtfio^oc 'Hp«i>^ ist entweder 
efmUustaneus (Menahems Mutter war des Herodes Amme) oder contubernalis, 
Bndehttngsgenosse und flberhaupt Vertrauter; ein Ehrentitel (DEiSBMAim, 
Bibelstudien 178 f), welcher den späteren Anschluss an die Gemeinde um so 
bedeutsamer hervortreten lassen soll. Der jüngste von Allen, aber ausser dem 
£rsten uns allein bekannt, steht zuletzt. Eine gemeinsame Feier dieser Fünf 
(denn sie scheinen allerdings Subjekt zu sein) wird 2 schon als „Gottes- 
dienst" gefasst: XttioopTcev solenner Ansdruck vom Tempeldienst, hier (vgl. auch 
Ez 40 46, Jdt 4 14) Ubertragen auf die entsprechenden andächtigen Functionen 
der Propheten und Lehrer, wie A'.59./r, 15 t auf solche der Bischöfe und Dia- 
konen. Kath. Ausleger denken direkt an die Messe, andere an die Ordination 
(SoHM 57 601). Durch einen dieser Propheten (Weinek 84) sjiradt der heil. 
Geist: Sonderi mir M^ort (Aber dij s. zn Lo S ib) aus •» dem Werke (so heisst 
nach 41 hier und 14 ts 16 88 die Missionsthätigkeit), fUr (fiber den Wegfiill der 
Präposition s. zu Lc 1 26) trelches ich sie mir herwgerufen habe^ vgl. 16 iO. 
Eine neue Feierlichkeit nach Sitte der .Abfassungszeit von Act führt 8 ein: 
Fuüten und Beten (dieses intensiver gestaltet durch jenes) als Vorbereitung zu 
dem «iditigen Acte der Aussendung der Missionare; an dieses war schon 1 ba 
Xttt. gedacht and ebenda entsprach die Nfichtemheit des Fastens der Beinheit 
des inspirirenden Geistes (WKiNi r, 226); über die Handauflegung s. zu 6 6. 
Propheten und Lehrer senden also hier im Verein mit der Gemeinde .\postel 
(14 4 14) aus: eine Thatsache, die zu dem weiteren Begrlfl" des Apostolates (s. 
zu 1 26) und zu der Stellung von Aposteln, Propheten und Lehrern in AiSa/r) 
stimmt» Tgl. Hrk, Die Lehre der A postel II, 1884, 98— 112, Dogmengeschiehte I 
904 f. Den urchristl. Verhältnissen würde Sendung einfach durch die Gemeinde 
mehr entsprec-hen II Kor 8 10. Wo aber bleiben hier die A ehesten? Die 
Sendlinge ziehen zunächst hinab unrh Seleurin, auch Pieria genannt, am Aus- 
flusse des Urontes. von da nach Cypern, wo Barnabas als in seinem \'ater- 
lande 48S Anknüpfungspunkte zu finden hoffen konnte. Den Job Mo (12 is) 
nahmen sie 5 mit als Diener, s. zu Lc 1 s. Vom Ostufer (Salamis) ziehen sie 
bis zum Westufer, wo 6 Paphos, die Stadt der Aphrodite und Residenz des 
Proconsuls, lag. Dort begegnet i/nwn ein Magier, wie 8 ü, imd falscher Prophet 
von der Art Mt 24 1 1 mit .\uiiien Burjesus, d. h. Sohn des .1 esus. Cypern (Irüher 
SU Cilknen gehörig) war 22 t. Chr. von Augustus dem Senat zurückgegeben 
worden, ist also 7 dardh einen Proeentut f erwaltet, dazumal Sergiue 
Paulus, über den sonst kaum noch etwas Sicheres zu sagen ist (Th. Mo^MSEN, 
Zeitschrift für die nt. Wissenschaft 1901, 83). Auff:i!!it;er Weise tritt nicht 
blos 8 der Zauberer unter einem neuen Namen ( Elynio.s arabisch - Weiser) 
auf, den er sich, um damit zu prunken, seihst beigelegt zu haben scheint 
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<vgl. übrigens bezüglich der mannigfachen Unklarheiten dieser Doppelbenennnng 
Schmiedel EB), sondern es findet 9 aach der Namenswechsel des Apostels 
statt: Sntilnx, der auch ausserdem /V^ hiess, vgl. Ctesias. od. Bakhh 49 *iix°^ 
ö xil Aaf;tta'OC. Seit Ork:, und UlKU. liat mau den Nanien Fls pern als zum 
Andeuken au die Bekehrung jenes Prücouäuls angeuonnuen erklärt. Wahr» 
scheinlicher hielt blos der Verfaieer, weldier irgendwo den Tausch eintreten 
lassen musste, diesen Moment, da der Apostel mit einem anderen Mann des- 
selben Namens zasammentrifTt, überdies gerade auch das ihm zukommende Ge- 
biet der Heidenmissiou betritt, für f,'ooiRnet dazu (Wzs 66). Jedenfalls führt sich 
der Heidenapostei unter dem neuen Namen bei den Heiden ein (motivirte Aus- 
nahmen 28 7 18 86 u), den er aber neben dem jttd. ab rSm. Bflrger auch sdion 
früher gelragen hatte (Zh^ EbL I 60). Aehnliehe FUle liegen Kol 4 ii (Je- 
sus Justus) und 4 lo, Act 15 87 89 (Marcus) — 13 5 ib (Johannes) Tor. Die 
jetzt folgende Scene mit dem Afapier ist Parallpldarstellung zu 8 20—24 und von 
da beeintiusst. jjt^'/yu/^'//, ihr Ziel einhaltenden Hege des Herrn {nach Hos 
14 10, vgl. Act 8 81 r^ xop^ia aoo <K>x Sonv so^ia Svocvri toü ^soO) 10 wären auf 
die Bekehrung dee Prooonsnls gerichtet gewesen. Ihnen gibt der Sakn de» 
Teufel* (J oh Qu) eine falsche, Gottes Absichten zuwiderlaufende Richtung, was 
die prägnante Redensart ciaTCf/S^E'-v zum Ausdruck bringt. Dafür lässt der 
Apostel 11 die lland tlex llrrrn über ihn (srl ^i seil, citt nach 'de 2 in — 
8 84 %7t S(ie) konnneu in Form von Erblindung a'/^>'. xaifK>ü wie Lc 4 eine Leit 
Imtff, so lange nSmlich ihre Ursache, die Boshmt, fortdauert Dar ^t nach- 
herige Heilung und Bekehrung ebenso in unbestimmte Aussicht gestellt, wie 
8 24 bezüglich Simons. Cnd umhergehreitend iuehte er nach solchen, die ihn 
an der lland führeten, vgl. 9 8 ». Für jetzt aber bekehrt sich 12 der Statt- 
halter aus Verwunderung oh der Lehre ^ mit welcher ein solches Gottesgericht 
Terbnnden war. 

Der erblindete Elymsa gilt der Kritik als Bild der unwahren, verkehrten, 

im Dunkel tappenden Religion. Je nachdem man den Xachdnick auf seine Eigen- 
schaft als Jude oder als Magier legt, sieht man in ihm eine Keprüsentation des 
feindseliiren Judenthums (Ovii) oder aber eine Maske des Pls, so dass hier, tthnlioh 
wie in der Geschichte von Simon Ma(^, ursprünglich Pls, der in Damaskus er- 
blindete, mit A Magenleiden "jfi'schla^ene . gemeint gewesen wJire CLPS, Quellen der 
Pt-Sage 28). Da aber aucli die Bekehrung eines Rümers auf diesem Punkte der 
Entwiekelnng Bedenken erregt, wird fttr wahrscheinlieh befhnden, die Ueber> 
lieferung habe weise der Theilnahme, die Sergius gab, fiir mehr genommen, als 
sie zu bedeuten gehabt (die Tübinger, auch Rvx, St-I'aul IG. Jüngst Il'l'). Haupt- 
gesichtspunkt aber ist, dass dem Heidenapostei schon bei seinem ersten Auftreten 
in der Heidenwelt die rSm.BehOrde günstig erscheint, störender Einfluss des Juden« 
thums dagegen beseitigt werden mnss (Wzs 98 881). 

Hierauf stechen 13 die PIs-Genossen (er selbst ist dabei wie Joh 1 1 is 
ai repl Mapdav xai Map'.dtji., erscheint somit jetzt bereits als der Führer der 
Mission) in die hohe See (ävayi^svTscj und gelangen nach Famphylien, wo sie am 
Cestrua hinaufwandernd die Hauptstadt Perge erreichen mit ihrem im Alter- 
thum berfihmten Artemistonpel. Dort kehrt Mo (aus Mangel an Muth?) ttm 
nnch Jerusalem zu seiner Mutter 12 i2. Die Apostel aber kommen 14 nach 
Autiochia in Pisidien (nach kAHC ist statt r?^c Il-.'tJ'.^ia; das adjektivische rfiv 
[IiatSiav zu lesen, der richtige Titel ist Antiochia ad Pisidiam, in der Richtung 
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nach Pisidwn gelegen), von Seleuens I. erbaut, eigentlich zu Ostphrjgien, da- 

mala aber sur Pro vi I)/ (Jahitieii gehörig und seit Äugustus röm. Colonie. Hier 
mm das erste und darum als typisch ausführlich geschilderte Beispiel der 
Missionspraxis (s. Kinl. II 4). Jtt der Synagoge setzten sie sich, nicht gerade 
auf die Sitze der Kabbinen Mt 23 8, eher auf solche, die den Auswärtigeu be- 
sonders angewiesen wurden Jak 8 s— i, I Kor 14 16 n m. Aber man hatte er- 
fahren, dass sie Lehrer seien; nach der „Lesung" (s. zu Lc 4 1?) schicken da- 
her 15 die ^px'^)vä7(aY0t (s. zu Lc 13 u) und geben ihnen Gelegenheit zu 
reden (XÖ70C rapiaxXyiistoc = erbauliche Mittlieilung, erwecklicher Vortrag; vgl. 
Hbr 13 üa), worauf Pis 16 mit der Hand trinkend (s. zu 12 i7) beginnt. 

Die erste der 3 Missionäreden des Pls m— 41 wird als Muster einer au ein jUd. 
Publikum gerichteten Synagogenrede mitgetheilt und ist inhaltlich Widerhall und 
Zusammenfassung der Reden im 1. Theil des Werkes. Mit der Rede des Stephanos 
berührt sie sicli zuniichst in ihrem tresrliiflitlichen Einc-mor Ki— 42. Reiderorts die- 
selbe Verherrlichung der jüd. Ahueu zu demselben Zwecke (^Rückblick auf die 
Ton Oottgeldtete Geschichte dee Volks), beiderorts theilweise auch die gleichen 
Ausdrücke. Angeredet werden nicht blos die gebormen und gewordenen Juden 
(2 5). sondern auch die, auf besonderen Sitzen am Gottesdienst theilnehmen- 
den, heidiiisclien Gaste, ^o^{>(iivoi oder osßö^uvcri zov O'söv (so auch Jos. Ant. XIV 
7 8), auch blos Oißötuvot genannt, wohl aus Veranlassung von II Reg 17 aa 88, wo 
rl— rK C'Kr (Ps 115 II 118 » 185 20) und das einfache D'«!?? einen gewissen An- 
schluss an den Cultus Jahves ausdrücken; s. J. HkkxaYS, Gesammelte Abhand- 
lungen II, 1885, 71— 8ü, wo auch Juvenal. Sat. 14 Wi 101 metuere sabbata oder 
judaicum jus und Corp. Insor. Lat. Y 1, No. 88 matri pientissimae religioni(s) 
judniciif nietnenti citiit \\vr(len. Weiteres hei ScuK III 122—124. Von dieser 
Art war Cornelius (s. zu lu Ueher die ei^rentlichen Proselyten C'ij, welche 
nur 48 nicht correct von den asßöp.ivoi unterschieden werden, .s. zu Mt 28 16. 

Es ist eine Art von captatio benevolentiae, wenn im 1. Theil der Rede 
16— w zunächst 17 der Begriff des auserwXUten Volkes entwickelt und 
daran eine Aufzählung der göttlichen Wohlthaten i? 12. bis zum Auftreten des 

Messias geknüpft wird iMk Wdi), welche die (ifsrhidite Israels, aufgefasst 
nacli den 3 Hauptmomeiiten Bundesvolk, Kritiand, 'Dieokratie, zugleich als eine 
Vorgeschichte dieses Messias erscheinen liisst (Bni). Üer Colt dieses Volke* 
J*r9el, mit dem er so Grosses vorhatte, im RQckblick auf den Ehrennamen in 
der Anrede ih, Itat erwiihlel unsere Väter, die Patriarchen als Träger und 
Bürgen der Gnaile Rin 9 r, 11 28, ////// /laf das Volk erhöhet (vgl. (len 48 m, Jes 
1 in der Freindliuijschaft im Lande Aegjijilen = 7 6 17 nach Kx 1 7 », und 
mit hohem, zu Angriti oder Schutz ausgerecktem, Arm hat er sie aus demselben 
ausgeführt nach Ex 6 1 e 32 11, Dtn 4 a« «7 6 u 96 a und 18 tie M («c 
= circiter) 40 Jahren aU Ernährer ffetragen: Itpofo^öpiiosy AC nach Dtn 1 si. 
Weil aber nach dem sonstigen Sprachgebrauch tpo^öc eine Frau, Mutter oder 
Amme bedeutet, fand man diese Vergleichung unpassend; daher die LA kBD 
ix^TiOföprpiv — er ertrug ihre Weise, hielt ilir Betragen aus (schon LXX weist 
beide Lesarten auf), was freilich nach I Kor 1 0 5-10, übr 3 le— 19 nicht der Fall 
gewesen ist. Aber so und durch die Betonung der Oertlichkeiten 17—19 nfthert 
sich der Charakter der Rede denjenigen der Stephanusrede noch mehr. Das 
für Pls in solchem Ziisamnienhang vor Allem in Betracht konmiende (tesetz auf 
Sinai bleibt hier unerwähnt, wie das Interesse hierfür auch schon im 3. Evglm 
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mrflcktritt, 1. 1 1, S. 62 81. Nach Beseitigung (xadeup«!» wie Lc 1 m) toh 

7 Völkern 19 Dtn 7 i theitte er da* Land dertelöen w/w Eröbesiit aus 
nach Jos 14 i— B, vgl. Jdc 1 1 «4, I Sam 2 8, Jes 14 i 2. Diese Besitznahme des 
Landes hätte 20 nach kABC eine Dauer von etwa 45u Jahren (s. zu 8 ii) 
in Anspruch genommen, was heruuäkouimt, wenn man zu den 400 Jahren 7 6 
und den 40 Jahren 18 noch lOftrdie Eroberung ansetzt (B.Ws). Wahrschein- 
lich verdankt diese LA aber nur dem Anstoese Entstehung, den man an D ree. 
Tud (utd raüta a>c Ittot xtX. nahm, weil die somit für die Richterperiode angesetzte 
Dauer von 460 Jahren nicht mit I Keg 6 i stinnnt, wo das 4. Regierungsjahr 
8alomos als das 480. nach dum Auszug aus Aegypten erscheint, nuf jene Periode 
mitbin nur 330 Jahre entfallen. Hier aber ist die Zeitrechnung des Josephus 
befolgt, weloher Ant Vni 8 1 X 8 i vom Ausing bis aum Tempelbam 692 Jahre 
schätzt, wovon auf die Zeit zwischen Josua und Samuel 443 kommen; daher 
die mit (ö; eingeführte runde Summe 450. Vnrt tfri (ix^t^ev nur 21 zeitlich) 
an hatt'n sir um einen KÜnifj nacli 1 Sani Hr. Ifi i: aher die Zahl 40 für 

iSaui nicht nacli I 8am 13 i (2 Jahre), eher nach Jos. Ant. VI 14 9, wo jedoch 
der berichtigte Text nur 20 bietet. Vielleicht hat auch die Regierungsseit 
Davids I Reg 2 ii eingewirkt. Die EinfBbrung der Monarchie ist von Belang, 
weil in der Tlieoknitie der König Stellvertreter Gottes, also auch Typus des 
Messias ist. Vollkommen gilt dies freilich erst von David, in dem Gott 22 
nach Absetzung (zu (ietaotV^oa; s. Lc 16 4) des Saal den „Mann nach seinem 
Henen fand", was mit freier, auch bei CSen. Rom. 18 1 begegnender, Ver- 
sehmebung der Citate I Sam 18 u und Ps 89 si, sugleich mit Reminiscenzen 
aus I Sam 16 i ii— 18 und Jes 44 28 ausgedrückt ist. Von David schreitet 
die Rede sofort äf)— 26zn ihrem Zielpunkte, dem Auftreten des Antitypus Christus 
fort, welchen Gott 23 aus dem Samen dieseg (toörou in gesperrter Stellung 
hat den Nachdruck) David nach Um 1 a nU Heiter für Israel brachte, 24 
natMem vor (irpö «posAitoo wie Lo 1 78 » V^^) eHnem Ein- Auf-) treten 
Johannes eine Ttmfe der Busse Lc 3 8 wrorrerkilndigt hatte wie 10 87; 25 
als aher Johannes im Hegriffe war. .teijten Lauf (20 ii) %u erfiHlen, seinen gott- 
verordneten Beruf zu vollenden, sfirath er: Was ihr rermuthet , dass ich sei, 
nicht bin ich es : u (k AB gegen (JD L rec. tiva) wie Mt 10 i»; die fragende 
Fassung serspaltet den Sats in zwei. Die hier befolgte Tradition stimmt mit 
Lc 3 16 irt, Job 1 90 und Justin, Dial. 88. Der 2. Theil der Rede 2«— 87 er- 
weist die Messianität Jesu aus der Schrift, und zwar seiner Verwerfung durch 
Israel zum Trotz. Der neuen Anrede 26 zu lieh und nach 2 .(o 3 In 3« 
würde i^v in u^ttv umgesetzt sein, falls letzteres nicht wirklich von Haus aus 
gestanden hat. Ein sadiltdi» Untersohied, wie as. findet hier keinesfalls statt, 
sondern gemeint sind unter wie 6(ialc die Juden (Überhaupt, nicht spedell 
die in der Diaspora), welchen nach 46 da* Wort dieeee Heils, wie 6 so ,,alle 
Worte dieses Lehens" (hier aber ging 28 3toTT5;o voran), gesandt «ri/rrf/' von Gott 
aus, wie 10 3« nach Ps 10 7 20 artsotsiMv töv ao^ov aÖTOö. Bei der LA i^'\i.\v will 
das -(ÖL^t 27 den Inhalt der Sendung in seiner Eigenschaft als Xö^o^ vtfi 
OMOjpfo? begrOnden und gegen einen nahe liegenden Einwand sicher stellen 
(dW, Wdt, Xi;\. Rth); wird aher ö;j^v gelesen, so erklärt der ganze Fortgang) 
wie es trotz der Frevelthat der Juden doch in Folge der Auferstelnino^ . deren 
Zeugen &i die Jünger sind, eben durch sie zu einer solchen Heilsbotschaft au 
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die Jaden M gekommen ist Damit stimmt die Rede des Pt 3 is— 17, die der 

Sache und dem Aosdruck nacli in unserem Abschnitt wiederklingt. 80 gleich 
0* ap)jC('/Tic i'iz. TOÖT. 7r(voip. = 3 17. Widerwillig erfiillten sie xfvivotvT-c mit ihrem 
Richterspruch nur die at. Weissagungen (tä; cpcuvic. zunächst noch Objekt zu 
ttTvoi^aavxs?, ist aU solches auch zu izki^. zu ergänzen). Ebenso 28 <= Lc 
33 >i asy Act 3 is 14; daas #fo keine SehUä m ihm ftmden, ist ungenaue Ueber* 
tragnng des Lc 83 14 is ts von Pilatus, wie 29 das Begraben Uebertragung 
des Lc 2368 von Joseph Ton Arimathäa Erzählten auf die Juden, die damit 
ihre Mordarbeit abschlössen. Dies zur Vorbereitung der Kehrseite 30 
und 31 = 3 15 8v 6 thö? ^y-'P^v ex vsxfytöv o'j Tjjj.si^ [Jiäpcupe^ S3[jl£v, wie 10 40. 
Er ist erschienen auf mehrere Tage hin (sjci r^pip. zk^ nämlich 1 s) denen, 
welche mit ihm UntntfyeiOffen wwen nadk Jenuaiem und hier auch 1 4 den 
Auferstandenen zu sehen bekamen. An ihr Zeugnisg (nach oirivsc lesen kAO 
•/)v) schlies-«t sich aber 32 als unmittelbare und f,'leichartige Fortsetzung 
desselben dasjenige desPls und Barnabas an: und trir unsererseits, nicht „auch 
wir^ I Kor 15 11, etwa gar im Unterschiede von den Uraposteln, rerkündiyeti 
euch (s. zn Lc 3 18, aber unsere Stelle ist die einage mit doppeltem Accus.) 
die an die Viiler gee^hene Verheissung (betont vorangestellt, wie 15 ss), dstee 
nämlich diese Gott anser füllt hat: h.T,^■::)d^^J. durch die Auferweckung, nachdem 
die Juden durch Tcnitung ü" und Hegrähniss 2it das Ihrige zur Erfüllung gethan 
hatten. 2sach kABCD wäre hinter idxvoti; zu lesen 7^|i.ü)y (eine gewisse Parallele 
hiem S 8») statt L rec. ot&c&v i/fx». Dann st^n ^^{uic in der Mitte zwischm 
den firflheren Generationen (mtipic) und den späteren (tixvsc r^iJLcay); jenen ward 
%%v(^ik{%, diesen das £<>aYYs)aoy von Erfüllung derselben zuTheil. Die Erklärung 
von avaotf^aac = ^P*^ prodire jussit kann sich auf 3 22 2« und unter Tniständen 
auch darauf berufen, dass 33 von der Taufe und erst 34 von der Auferstehung 
die Rede sei* Aber während das „heute" Ps 2 7 allerdings in der evang. Ueber* 
lieferung auf die Taufe bezogen erscheint (s. zu Lc 3 n), wird damit Hbr 1 1 6 6 
die Weltstellung Jesu Uberhaupt begründet und scheint hier das „heute'' inVer- 
folgung des (Gedankens Rm 1 4 verstanden werden zu müssen. Auch sonst 
schliesst sich der Abschnitt 32—37 besonders an die Ptingstrede des Pt 224—32 
an, wo 2 88 gleichfalls sx vsxfKüv zu äviotr^osv zu ergänzen ist ; diese Deutung ent- 
spricht auch am besten dem hoButtki^, n. Uebrigens ist 83 das einzige Bei- 
spiel eines örtlichen Citates im NT. Die durch D (wo die ganze Stelle Ps 2 78 
citirt ist) und Ork;, bezeugte LA Ps 1 statt 2 erklärt sich daraus, dass Ps 1 
vielfach als Eingang zum ganzen Psalmbuche gefasst oder mit Ps 2 zusammen- 
geschrieben wurde. iSomit kommt 34 nicht erst auf die Auferstehuug, 
sondern von dieser auf das oäNftn axodmioxstv Rm 68 = ^r^vAtL 6«oocp<f stv sie 
dto^dopAv wie 2 87 81 zu reden: tUme ihn aber Goit in einer diese Folge nadi 
sich ziehenden Weise enrerkt hai, hat er also gesagt, zu jn ophetischem Aus- 
druck gebracht. Citirt wird Jes 55 3 LXX, wo die dem David gewordenen 
Gnadenverheissuugen "iH als „heil. Güter" gefasst sind. Aus der Bezeich- 
nung derselben als sureriässige, unverbrüchliche, unwandelbare, wird auf den 
dauernden Charaictw des messianischen Heiles und aus diesem wieder darauf 
geschlossen, dass auch Leben und Regiment dessen, der die Heilsgüter verleiht, 
Bestand haben nüii^sen. Darum erklärt und deutet er oT.a 35 auf tiv 
0910V (Ugf) mit üüli'e einer, in Parallele mit 2stö— si erfolgenden, Auslegung von 
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Pt 16 lo; ^uki kAB = destwegen tr«//Einer da ist, der Verwesung nicht ■oluuien 
durfte, wie Gott (Subjekt nach 84, nicht David, wie '2 sr, 27) in einein anderen 
Ps erklärt hat. Dass Christus gemeint sein müsse, wird iifi wie 2 aus 
dem factisch erfolgten, nach I lieg 2 10 LXX constatirten Absterben des im 
P» redenden David IwideMii. Je nadideBi nwa m ^ngp. den Torhergehenden 
oder den nachfolgenden Dati? (Bls, Wixr) zieht, wird entweder 1^ 
aetate, dat. teuiporis wie 80) oder T:|)fo6dso6 ßouXt^frei und ist letzteres dann mit 
Ixotu-T^iV, (OvB, B Wri) ZU verbinden; es können aber auch beide Dative zu ')ffT;f>. 
gehören, wobei ersterer als Dat. coniniodi zu fassen wäre (Mit, Bth). David und 
Christus scheinen darin entgegengestellt zu werden, dass jener erstlich nureeineii 
Zeitgenoseen, nicht der 8 88 erwfihnten Ysy«& Xptoto& diente, aweitena auch nadi 
Gottes Rathschluss entschlief und zu den Vätern in den Hades gesammelt wurde 
(Gen 25 s), Christus dagegen nach demselben Ratlisdiluss entschlief und aus 
dem Hades wiederauflebte. Da nun aus letzterem I nistunde 87 gefolgert 
wird, dass Christus die Verwesung nicht sah, darf auch |xT]xexc »4 nicht = nicht 
wieder, als ob er echon einmal verwest wäre, wie er schon einmal gestorben ist, 
sondern muss = nicht weiter gefasst werden: s. zu 2 s?. Zu Tage liegt übrigens 
die Verschiedenheit dieser ganzen Auffassung der Auferstehung (des Leibes 
= des Fleisches) von der paul. I Kor 15 86 -04 (des Leibes, aber nicht des 
Fleisches). NtTh I 308. Der 3. Theil der Kede 3ä-4i bringt den Zweck 
des Gkmzen, feierliche Heilsanbletiing und, für den Fall der Nichtannahme, 
Strafandrohung. Dabei erscheint Ohristus 38 wie 96 88 durch seine Boten 
als Zeugen der Auferstehung si wirksam (BtH), während die gewöhnliche Aus- 
legung Z'A roÖT'-/) •>[iiv trotzdem, dass es grammatisch zu xaTafY^XXsTOtt gehört, 
doch enger mit arsovc i'xaf»'. verknüpft und denigemäss die Sündenvergebung 
unter Berufung auf Kui 4 S5 6 10 11, I Kor 15 16 17, II Kor 5i6 an die Auf> 
«ratehung statt, wie sonst, an den Kreuzestod gebunden erachtet. Wahrend dies 
noch an 2 88 5 31 10 43 erinnert, läuft der folgende Epilog eher wieder mit 3 tt 88 
parallel. Wenn y.ai fehlt (kAO, ist 89 als selbständiger Satz zu fassen: 
ton Allriif, irnroH ((uv = ä'f' (uv) ////• nichl konntet gererhiferliijt trerden ( lim 6 7 
6ixaioOoi>at a;:ö rivc^) durch das (ieset% des Moses < Gal 3 u oivtai&'J3i>ai sv v&jjni»), 
wird durch tUeten Jeder, der da glaube, gerechtfertigt. Anstatt vollen Paulinis- 
mus (gewöhnliche Auslegung) im Sinne von Rm 1 17 6 7 88 bietet diese Stelle nur 
einen negativen Begriff von Rechtfertigung = Absolution und setzt wie T^c 18 14 
voraus, dass ein gewisses, wenn auch ungenügendes, Maass davon auch auf 
gesetzlichem Boden zu finden ist, Entlastung von Schwachheitssünde durch 
Opfer, gute Werke u. s. w. NtTh 1 468f. An den Widenpenstigen aber wird 
in Erfüllung gehen, was 40 iv tote «pof. = in volumine prophetamm ge- 
weissagt ist, nümlich Hab 1 6, welche vom chaldäischen Strafgericht handelnde 
Stelle 41 frei nach LXX citirt wird: vor Entsetzen sollen t/f'f Vcrüchter 
(xatayp. = C'lis statt ="1?) zu niclite werden über dem Werk, das ihr nicht 
glauben werdet, trenn es euch Jemand seinem Hergange nach auserztthlenwird. 

Durch diese Kecapitulation aller früheren Reden , die dem Pls in den Mund 
gelegt -wird, erscheint dieser ab direkter Fortsetser des Werkes eines Pt und 

Stephanus , während die Schlussworte der Eigenthttmlichkeit seines aus Rm und 
Qal bekannten Evglms gerecht zu werden suchen. Das lucanisrhe Sprachgewand 
des Ganzen erweist selbst 13th 17f, die stilistische und inhaltliche Verwandt- 
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tduift mit den Pfc-Beden CA8$BLB 82—92, wogegen HOF 280—288 di«8e Rede 
mit Ausnahme von 86 89 «uf c|ie Acta Pauli anritckflUirt. 

Pls und BarnabM mlassen 42 die Venaauuliing, noch ehe dieselbe 

48 förmlich geschlossen wurde. Dabei baten Einige, es müc/ifen diese Worte 
auf den nächsten (iisto^ö nach Josephus und der späteren Gräcität = kiii^ inD) 
Sääöat wieder %u ihnen geredet werden. Zu diesen Folgsamen gehörten 43 
(an das ParallelÜfttaTerbSltiiiss sa is knüpfen sieh Vennche der Quellenaehei- 
dnng) Juden und «ß^juvw, weleher Ausdruck hier durch das zugefügte zyjor^ 
XoTOt verdunkelt wird, s. zu le; an sie richteten die Apostel beircijlkhe Vor- 
Stellungen, bei der ihnen /u Theil gewordenen (inttüe zu rerhleihen, wie 1 1 23. 
Nach D ist die Saclie im Jjaufe der Woche »tadlbekannt geworden. Am fol- 
genäenSab^t liefen 44 auch Heiden nach der Synagoge, worttber 45 
ein gekätagn liomeifer der J uden entbrannte, wie 5 n. Darauf folgt 46 daa 
Programm der paul. Heidenmission (s. Einl. II 4), demzufolge nach göttlicher 
Nothwendigkeit erst den Juden das ?]vplm zu predigen war nach 26, Rm 1 le 
2 lu; mit ihrer, von Selbstwegwerfuug zeugenden Verwerfung des ewigen Lebens 
provodren und reehtfertigen sie die Heidennissim. Ans diesor Pointe Ter- 
steht sich die Ansftthrlidhkeit der vorangehenden Darstellung (B.W8). üo 
will es 47 aber auch der göttliche Rathschlitss, kundgethan in dem Citat 
vom KneclitH (inttes nach LXXJes49«, darin wie schon as der apost. Mission 
als unmittelbarer Fortsetzung der messianischen die Aufgabe gestellt ist, ^töcstc 
damuSika^ i9vAv zu sein Le 2 üü. Gegenstand des So^aCsiv ist sonst Gott selbst, 
nur 48 sein Wwi mit Besag anf das Oitat 47. Nach echt panl. Determinis- 
mus (Rni 8 2fl 80 9 11—13 11 Ii) werden die ordinati ad vitam futuri saeculi (rab- 
binische Formel) unter den anwesenden siKt^ gläubig (vgl. nnch den Ausdruck 
r|>o■Kx)vr,ryt^J•fTJ^av 17 4), wogegen die Juden durcli eigene Schuld das Heil ver- 
scherzt haben (Ovh). Mit Hülfe des Einflusses vornehmer, angesehener (eu<ix-) 
Weiber, zur Sjnagoge sich haltender Gattinnen heidnischer MSnner, 60 aus 
der Stadt vertrieben, tckütteln die Apostel 51 den SiauÖ von ikren fUuen, 
d. h. Sandalen, wie 18 « von ihren Kleidern, aö gegen sie, also ihnen zur An- 
kündigung dos Gerichts und Verderbens, s. zu Mc 6 11, Lc 10 ti. Ikonium, das 
sie nun aufsuchen, jetzt Konjeh, galt damals als Hauptstadt von Lykaonieu. 
Anders scheint die Sache 146 tu liegen, wie denn Ikoniam auch bei früheren 
und spateren Schriftstellem nochzaOMphrygien gehfirt. Inschriftlich gesichert 
ist die damalige Zubehör zur Provinz Galatien. Zu 52 vgl. I Th 1 6 6v 
dXf''vS' roXXy, [isrä /^f'*? ry^öimroc it'.m. Mit der Wendung nach Ikonium biegt 
die uraprünglich nach Norden gerichtete Reise südöstlich ab. Hier aber 
wiederholt sich 14 1 dieselbe Erfahrung. Dies, und nicht etwa Gleichzeitig- 
keit (Tg simul) soll angedeutet werden mit «a«& t6 wM = "»unk tk o&tA Le 688 as 
17 80. Die in der Synagoge anwesenden (Sriechen scheinen „Gottesfürchtige** 
ppwenen /u sein, werden daher 2 niiterschieden von den eigentlichen //p/^/^»/!; 
die Juden, treictie den Glmibeusgehursaut renreigert hatten irzv.^ip'xvxt^, nicht 
äsetO-oövTsc), erregten (1 Chr 0 as) und entrüsteten (Vs luüaa;, machten bös, 
Seelen wider die Brüder wie 13 45 so. Da sich hieran 4 ebenso gut, wie 8 
schlecht anschliesst, ist der Schreiber von D auf das Auskunftsnittel rerfallen, 
es sei in Ikonium 2 Mal zu einem Aufstand gegen die Missionare gekommen, 
wesshalb er hier an die Stelle der axttd. louS. vielmehr apxi^voiY^ot TüvlouSaiotv 
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xal ol SpxovTic Tf)c oovoYWY^^c (!) setzt und den Vers abschlieast mit 6 xöpio; 
e^eoxsv ra/') £'f>T]vT;/ (Ramsay 91 f ). So schien es begreiflich, wenn Pls und Bar- 
nabas 8 freimüthUj lehrten: zu r^i^jr/rp. gehört lz\ xi^ x'jpuj) = freti doniino, 
als welcher nach Analogie von 4 2» ao 20 82 Gott gedacht ist , der (k A setzen 
hier M oin) dem Worte aetner Gmuk ZeUfftü** gab «nf die Mcl6 w beschriebene 
Weise. In Folge dessen oder vielmehr de« s berichteten Angrifi (8p 169) ent- 
steht unter der Bevölkerung 4 «Cm Spaltung, wie Job 7 48. D hat am An» 
fang "^v 5§ er/nuivov rXf^&o? Tf^c miXtco< und fügt am Ende zu to-c aTtoat. hinzu 
xoXX((>}jLsvoi (seil, a'jtoi^ 9 26) Siä xöv Xöyov toö dsoO. So kam es zu einem 5 Drang 
und Trieb, Anlauf, opfir) (vgL 7 »7 »(«{tT^oay), wie Jak 3 4, unter Heiden wie 
Juden mit ihren, d.h. der letitgenannten, Wbereten, Synagogenvoratehem, He, 
die Apostel %n misthamMn. Als diese 6 ^jt merkten (TJvtS. wie 12 la), 
ßohen .th' südwärts nach den lykaonischen (eigentlirli isani isclien i Stiiilteii l.i/xlra 
und Dcrht' (beides röm. (/olonien) und 7 predigten daselbst. Dazu üigt, wie 
uui eine Lücke auszufüllen (Sp 170), D xal «mii^i^ oXöv tö ÄXYji^&; esi &'-Wi)^T(j. 
*0 flofiXoc xal Qapvößac dt^c^v iv Atotpotc. Das in den Reiadterieht ein- 
gLtlochteneEreigniss 8— lo ist das Seitenstück zu 3 i— ii; daher 8 dieselbe 
Eintuhrungxot'! rt^ avT^,o. und Bezeichnung der Krankheit: lahm rom Mutterleihe — 
3 2; nur wird jener getragen, dieser wohl wie.loli 9 s bettelnd ila. Da8 7;x&t»v 
(BC gegen t^xooosv kAD) 9 deutet auf wiederhultcb Zuliüren des Lahmen. 
Ihn blickte Pls im, wie' Pt 34 den Anderen, vnd erkannte seine Zmeretekt, 
gerettet (o«4H)wt Mblich wie 4 s) »« wanden, wie Jesus s.B. Mt 9 ». Aehnlidi 
wie Pt 3 6, so redete ihn 10 Pls an: (nach D aol Xirfio' ev iv6^v. toO 
X')fv!on "I. X o.) Stehe aufrecht auf deine Fii.<t.fe, worauf der Lahme nach dem 
Vorbilde 3 8 einen Sprung machte und wandelte. Die anfängliche Passivität 
der Apostel erklärt sich daraus, dass die Leute 11 lykaonisch redeten 
(Chrt».). Allerdings wOrde es im bess««n YorhSItnisse zum Anlasse des Er- 
eignisses stehen, wenn sie die Apostel etwa für Magier oder dämonische Wesen 
gehalten hätten. Doch ist die heidnisclie Mythologie voll von Erzählungen von 
hohen Göttern, die in Menschengestalt eiscliieiien sind, und auch der nt. Zeit 
sind diese Vorstellungen keineswegs fremd (vgl. Hkk X 114 f). Mit Vorliebe 
erinnert man sn 12, wonach Bamaba» wohl um seines stattlichen Aus- 
sehens willen für Zeut, Pls aber, tceil er da* If b/7 führte, fltr Uermee, den Dol- 
metscher der auf der Erde waiidt lnden Götter ( Jamblichus, De myst. Aeg. 1 
0 O^eic 6 rwv XÖ710V Y,'S|X(«v) gehalten wurde, an die in Phrygien einheimische Sage, 
welche dieselben Götter einst von Philemon und Baucis, zweien alten tugend- 
haften BhebniM, anter ilurem besdieidenen Dache bewirthet sein liest. Mög- 
lich, dasa wenigsiMis den Schriftsteller bei Gestahnng dieser Scene ein solcher 
Gedankf leitete (Wi)t). Der gerade Dienst verrichtende 13 Priester de» 
cor der Stadt seinen Tempel besitzenden 7.eus ("pinp isaurische Iiiscbrift lautet 
A'.t ;rr>(>aoTttj») brachte Stiere und Kriime zum Schmuck iür die Opfertliiere (Fikld) 
an die Thore, sei es des Tempels oder eher der Stadt, worin die vermeintlichen 
Götter waren: da sammelte sich auf freiem Plats das Volk. iHe Apoetel, welchen 
irgend ein Anhäii^' r Kunde davon gebracht zu haben scheint, seiTl«re/i 14 
in Schmerz und Trauer ihre Kleider, w ie Mt 26 66, und sprangen entsetzt über 
den Frevel heraii.s unter das Volk. Die Rede 16—17, welche wie 17 80 die [wy/.n. 
des Uüidcuthums 1 Kor 1 23 schonend beurtheilt, gibt sich durchweg als (Jom- 
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potition des Lc zu erkennen. Zu 15 n Ta'jta Roisits vgl. Lc 16 8. Wir sind 
Mensrhen rnn (jhirher Maluibeschaffeuheil {rj\iSMzr^i'.:, wie Jak 5 i?) erinnert 
au das Wort, welches Pt an den vor ihm niederfallenden (10 86 jtpoosxuvTjOiv) 
CorneliaB richtete 10 m Norab «itöc Sv&poixöc ii|it. Wir bringen euch die frohe 
Kunde y dnu ikr von dteeen ntekUgen €ötiem entk wenden ^ bekehren eiMei, 
wie I Th 1 9, Ml dem Mendigen, der »nniigfcet wie 4 24 1 7 24 als Schöpfer des 
Weltalls, dann 16 nach seinem geschichtlichen Wirken charakterisirt wird. 
Im (Tepensatze zum Volke der Ofl'enbaruiig Hess er in den rergnngenen Zeit- 
aitern alle Heiden auf ihrenWegen, ohne dass die innere wie äussere Entwicke- 
long ihre« Lebens dareh em göttliches Gesetz geregelt erschien, wandein: dies 
ist die Begri&besliMBang des Heidentbvms nach Ps 81 is 147 so; vgl. IV Esr 
3 8 et ambulavit nnaquaeque gens in voluntatc sua. Aber anders iirtheilt PIs 
Rm 1 24. Ganz sich selbst hat Gott die Heiden 17 dennoch (xaiTo: ABC, 
dagegeit xairoiYB x wie «loh 4 2 quainquam ij^uidem) nicht überlassen, wohl aber 
ihflSB gegenüber sich beschritokt nnf dieNotnroffnibttrangss 17 STtt^Bn li^*^* 
y«ni den 3 Participien ist je du folgende dem vorhergehenden untergeordnet: 
freudiges Lebensjjpflilil der Herzen schafft er durch Spendung von Regen 
(Morgenland !t und (iHdiirch bedingte Frucht])arkeit der Natur, Ps 145 16, und 
diese wieder erscheint als species zu dem Begriti des göttlichen ä^aitoof/ifsiv, 
Jer6»4. Man vermisst einen Schluss wie ITaosi (Bi.s). Der Gen. xoü 
Msty 18 ist von mdutno^w abhängig, welches also « ht^tkaawt rteht, 
10 47. Sin (sofortiger? die befremdliche Kürze dieses Textes weicht in CD 
einer nngeniessenen Ausführlichkeit) Umschlag im mohile vulgus erfolgt 19, 
als rou Aiiliiirlihi und Ihonium Juden hinzukamen and die Vo/ksmassen iihei • 
redeten, in sich hiniiberzugen. Die Thatsache ist II Kor 11 26, II Tim 3 u ge- 
sichert, entspricht Übrigens als tomultuarischer Mord der Steinigung 7 bs le, 
nur dass 20, als die Jünger den PIs thdlnehnend miringten und nach D 
bis zum Abend bewachten, diesem nach längerer Betäubung und Bewusstlosig- 
keit die Besinnung wieder zurückkehrte. Während es ein Leichtes gewesen 
wäre, über den Taurus und des PIs Heimathstadt Tarsus das syr. Antiocbia zu 
erreichen, sieben die Apostel 21 auf demselben Wege, auf dem sie her« 
gekommen warm, wieder surUck. Der Grund lag 22 in dem Bedürf- 
nisse d«r bereits gestifteten Gemeinden nach innerer Stärkung und äusserer 
Organisation. Jenes wird mit Anklang an 13 4a ausgedrückt, wobei or. 
soXXtby xtX. =■ Lc 9 2a 14 27, 1 Th 3 a 4, II Tim 3 12, Barn. 7 11 von dem aus 
«apocxaXoövnc zu entnehmenden X^ovttc abhängig ist. Dieses aber wird 23 
alsBinftIhrung derPresbyterialverfassung dargestellt. Der technische Ausdruck 
;(6tpotoviIy bedeutet Wählen durch Handerhebung, Erwählen 10 41. Folglich 
setzen hier die Apostel Presbgter ein. wie zwar nicht in den PIs- Briefen voraus- 
gesetzt wiril, wohl aber Tit 1 5. ('lern. Itom. 4;^ 4, Ep. ad .Tacub. 2 geschieht; 
ebeuso weist auch das der Einsetzung folgende, mit Fasten verbundene Gebet 
(iq)oo«o$. gehört su mpidsyto) auf späteren liturgischen Brauch, s. stt 18 a s. 
Als Sache der Gemeinde dagegen, d. h. in seiner ursprünglichen Gestalt, er- 
scheint das ys'.pioTO'/stv II Kor 8 19, At^xyi^ 16 1 und selbst noch in den 
Ignutiusbriefeii. Daher v/fy. yi'.yr.rm^'M. Aemter. die auf solche, auch Act 
6 8—6 vorausgesetzte, Weise besetzt werden. Jede Gemeinde wurde mit mehreren 
Aeltesten bedacht, daher die Distribution mk* ixxXr|Oiav wie Tit Is xotA 
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;röX'.v. Der Rückweg, auf welchem von Verfolgungen durch Juden keine 
Rede mehr ist (H(iF). fülirt 25 über Aitniia, eine Stadt an der panjphy- 
lischen Küste, genannt nach dem Erbauer Attalus Piiiiadelphus von Pergamus^ 
nach dem Ausgangsorte 26 (s. zu 13 i;, wo sie 27 erz<i/t//e/t, wag A//e* 
€oU mit ihnen, indem er mit Urnen war und ihr Werk segnete, yelhati, 15 4, 
und inaonderfaeit da$t er den Heiden eine Tkür de* Günsen» mffyeiknn ka&e, 
nach I Kor 16 9, vgl. II Kor fi is, Apk 8 8. Das Objekt zu ftii^ipov 28 
(b lie brachten zu) ist wie r ypovov. 

Nachdem Vkm (PIs von Damaskus bis zum GalaterV)rief llf) auf Grund von 
Gal 1 21 eine eigene, vor die 1. Missionsreise fallende, Expedition angenommen 
hatte, verlegten Wm (91 209), Völtbb (Comporition I 132 169), Frakkb (StK 
1890, 659-687), Sp (172 180—183), 0. Htzm (Zeitschrift für Kirchengeschichte 
XIV, isi)3, ;{4 5 ) unsere Reise erst hinter den Apoetelconvent. Hierüber s. zu 9 80 
und IT) i3. Da^regen Wl>l" 254. 

Der Apostelconvent. Act 15 i—u. Es kamen 1 xivä;, wozu 
wenige Zeugen sachlich richtig ans s «Av «sinotnmdmv ait& vffi aipicttK tAv ^tt- 

ptoaUDv ergänzen, herab, nämlich von Jerusalem nach Antiochia, um hier am 
Sitze der Heidenkirclie ilire judaistisclie Beurtheilung der Heideiifrage zur 
Geltung zu bringen. Lange war en wohl innerhalb der l'rgemeinde als der at. 
Offenbarung uUein gerecht werdender und aucii in Uerrnworteu, wie den ^It 
6 17 10 B 16 M 23 a AB fiherliefertenf als selbstverstfodliche Voraussetzung ent* 
haltener Grundsatz angesehen worden, dass Hmden, welche an Jesus als den 
Christus gläubig geworden wareUf dem Verbände des Judenthums sich einver* 
leiben lassen mussten. Wie die Messianität einen Artikel der at. Glaubenswelt 
bildete, so konnte auch dasCbristeuthum nur als eine zur Vollendung und Ver- 
kllbruDg gelangte Form des Judeothams und nur der Beschnittene als vollbürger- 
Ucher Genosse des Messiasreiches gelten. Ueber die Richtigkeit dieser Voraus- 
setzung erhob sich aber 2 jetzt eine nidU geringe Hetteguntf und Slreit- 
terhandlnng (C'fjrf^-j'.;, dagegen wäre TJVv/)T»j(Jt? reo. ; Wortwechs»'! i für PIs und 
Barnabas {zC^ gehiu t zu C^^t.), und die Antiochener ordneten »in. <!as.<i etliche aus 
ihnen hinaufye/ten sollten %u den Aposteln und Aeltesten, s. zu H so. Ein 
hartes Anakoluth schafft D, wo auf a6vo&c folgt fiLi^sv ^dp ö na&Xoc pivnv dStsac 
XOcMk i^xicTTSooav (I Kor 7 17 1840) Sur/optCoiievoi; (wie 12i6)* ot eXyjXodÖTiC ano 
Isf-OMiaX-r^a ffopT^YfstXav Viio'.^, Ttj» IIa*)).!!) xal Hapvi^a xai TWtv aX>vOtc, avot,3atvs'.v 

To6 ^TipufAzoi roüxoi'j, womit die Sachlage in einer für Pls unannehmbaren und 
mit 6al 2 a unverdabaren Weise ?erindert ist. Sie werden 3 geleitet 
(«ponffc^vTsc =" dedttctif vgl. Gen 12 so) nach damaliger Sitte, Oiste und 
Freunde ein Stück Weges zu begleiten. Dabei erscheint der ganze Weg durch 
PhÖnicten und Samarien als bereits mit christl. Gemeinden bepflanzt, vgl. Hi>.ö 
11 a 19. Die äjttotpoyyj versteht sich nach I Th 1 9 sr'.OTps'^ats. In Jerusu- 
iem 4 als (sksaadte anerkannt und aufgenommen (^sapsSi/dr^oav), erzählen 
siCi leae Gott mit ihnen gethm, s. zu 14 S7. Dass im Kreise der pbarisftischen 
Gläubigen solche Anschauungen, wiedie 5 vorgetragenen, Vertretung finden 
konnten, versteht sich bei der Gebundenheit des religiösen Bewusstseins an alt- 
väterliche Sat/iing, wie sie den Pharisäismus charakterisirt, von selbst. Aber 
die zu berichtenden \ erhandlungen bedürfen doch nicht erst eines neuen An- 
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lasses in .TerusHlem, nachdeiu ein solcher sclion in Antiochia gegeben war. In 
D werden daher die Personen, von welchen die Anregung an beiden Orten aus- 
ging, ideatificirt, indem au die Stelle von ^iTtioxviiiwiti treten ot TMftOLn^ 
Xffvtsc oävni^ avflcßoiynv itfitq xooc -f^so^utepooc aus 9. Das a&ro6c ist natflilich auf 
die gläubig gewordenen Heiden überhaupt, nicht «peciell auf die mitgdiraebten 
Unbeschnitteneo, zu beziehen. Nach is m ae S6 waren nicht blos die 6 ge- 
nannten Häupter, sondern die panze Gemeinde anwesend, um %fi befinden ('Mvv) 
über diesen Punkt, nämlich das Wort b, in entleruterer Weise also auch Uber 
das C7)xT^(JLa s. Nun wiederholt sich 7 auch in Jerusalem dte CY)n]oic, bis Pt 
(s. zu 12 17), der ans dgener Er£sbrung reden konnte» an die Gesehichte 

10 1— 11 18 erinnert. Obwohl diese noch gar nicht so weit dahinter liept. steht 
doch, um der Heidf nbekchrunj,' Avw (MiHnikter als Neuerung zu nehmen (Wut), 
ä'f' r^jisotüv ao/auov ^ a-ö -ik-x'j/j /yjW). Mit er traf sich unter eucli die .li/s- 
teahl bezeichnet er sich selbst gleichsam als ein ähnliches oxcüoc i'/Xtn^ifi der 
Heidenpredigt, wie 9 16, Gal 1 16 Pls. Demgemias besieht sieb die in Rede 
stehende Auswahl auf die Executionsorgane (Bjl, Ans dem Urchristenthum 87X 
nicht auf die Heiden (Zimmer 149 f 159f, Clemen 118, B. Ws). Als ller%ens' 
kundif/eri 1 '24 ) erscheint 8 Gott, sofern er nicht die äusseren, /.ufälligeii. z. B. 
nationalen Merkmale, sondern die innere, sittliche Beschatlenheit in Betracht 
»dit: daher ^aö er ikiten Zeugnis», das« anoh sie vor ttim angenehm seien im 
Sinne von 10 s« ss und speciell 10 44—47 11 iB 17. Wie er demgemXss den Cha- 
rakter des Profanen an ihnen getilgt, zeigt xa^apiC^tv mit Anspielung aaf 10 Ii 

11 9 9: nicht durch Beschneidung, sondern durch Herzensreinigung; 
darum hiesse es 10 Gott durch eigenmächtiges Eingreifen in seine offen- 
kundigen Fügungen zum Zorn herausfordern (rsipstCciv wie 5 9), aufzuerlegen 
(der Inf. zngt die Absicht des verwerflichen Thuns an) auf Hern ikUs der Jünger 
(Pt macht hier nicht einmal eine Ausnahme mit Bezug auf die unter dem Ge- 
setz geborenen Juden) ein Joch, nämlich das Joch (s. zu Mt 11 f M dm Knecht- 
schaft Gal 5 1, wie denn auch zum Schlüsse 11 für Juden und Heiden ein 
gemeinsamer Heilsweg mit Worten beschrieben wird, die (r^ X^^** ''^^^ x)fvlo'} 
Vfpm) ihren Anschlnss an Rm 1 7 6 16, I Kor 1 8, II Kor 1 1 13 ib, £ph 1 2, 
Phl 1 s, II Th 1 I 8 haben. Bedarf es zum '3u9^)vai nur der Huld des oion^p, so 
fällt jeder Grund zur Gesetzesverpflichtung hinweg. Nachdem in Folge dieser 
Rede des Pt. die inhaltlich den Pls-Keden gleichsteht (s. Einl. II 3), der erste 
Aufruhr sich gelegt, konnte 12 die BerichterstHttuug beginnen. Aus dem 
mehrfach betonten silentiam tehliessen kath, Ausleger, dass im Cimeil nur die 
Kleriker das Wort hatten, Andere, dass es zuvor etwas tumultoarisch herging 
(Bls). Wohl als maassgebende Autorität nimmt 13 zuletzt Jaknbue das 
Wort. s. zu 12 17. Aus der Parallele (t.iI 'i ft. vt^l. vi 1 in. fjeht hervor, dass er 
dem Kreise der 1 14 genannten Brüder deb Herrn angehört, zugleich aber auch 
apost. Autorität geniesst. Pt heisst 14, wie II Pt 1 1, Symeon (ebenso 
Niger 18 1), hebriisdi statt Simon. Gott eak ereimal* darmef, ergriff die Ini- 
tiative» eeinem Namen aue //eitlen ein Volk «// in'/niicn 15 und damit, mit 
diesem Vorsatze, stimmt auch die le— is frei n ich LXX citirte Stelle Am 9 11 12. 
Gott wird 16 triederkehren und nuf'hnurn die Hiittc Davids, die königliche 
Residenz seines Volkes, tind ihre zerstörten Trümmer , zu dum Zwecke 17| 
daee die t/ehrigen der Menedken den Herrn eaeken. Aber so, wie hier der 
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aramäisch redende Jakobus in Jerusalem die Worte citirt, lauten sie nur in 
LXXy wibrend der Gnindtezt hat: dun de bentien den üeberreet von Bdom. 
Gemeint eind unter den xottecX. die Heiden, ttberhmpt mUe V9Uter, H^er wdcke 

mein Name genannt ist y so dass auch sie als eine Art Anhang zu Israel 
(B. Ws) Gottes V' olk hcissen, vgl. Jak 2 7. Das nach S'f 0% überHüssige en' 
an>TOÜ( ist Nachahmuug des hebr. iSatzbaues, s. zu Lc 3 17. Nach kBC lau* 
tet 18 blos -lyvMxaL os' «Avoc — Erkannte* von AUert her. In unserer 
Bede ist es entweder ein selbatfindigwr, im Sinne von Ssi Lc I 70 (omlte Pro- 
phetenweisheit) zu verstehender, zur Beherzigung nuffordernder, Zusatz (nW- 
Ovb) oder als ein Bestandtheil der angeführten prophetischen Stelle ( vgl. Am 
9 11 xaO'iüc ai tjfjipai toO ct'.wvo?) gedacht, um auszudrücken, dass nichts geschieht 
im V erlauf der irdischen Entwickelungen, was nicht in Gottes ewigem Kath- 
schlasft seine Stätte nnd tdnen bestimmten Plats hfttte (Mr). Weil man diese 
Worte bei Am nicht £and, bildete man die Erweiterung AD Tg Yvoiat^ a«* olA- 
vo^ r(T) x'jpup TÖ IpYOv rvr.ri'i. Schliesslich 19 votirt (xp-vst) Jak, man solle 
denen ans den Heiden keine Beiiistignng dabei renn snclifii, wenn sie sich sk 
Gott bekehren; nur 20 einen Brief soUe man Hüten %u^'erligen (s;;i(3X6iXa( 
mit Besag anf die imoioXr) ssa 30) sum Zwecke, dß99 He «loH entkaUen tarn dem 
3^leckungeu (aXto|igui kommt sonst nicht vor, aber in LXX akurfO» » pol- 
luere) der Götzen, d. h. von den Befleckungen, die man sich zuzieht durch ge- 
setzwidrige Berührung mit Götzen, Nach 2« 21 25 ist damit der Genuss des 
heidnischen üpferdeisches gemeint; Einladungen hierzu anzunehmen, ist £x 
34 16 auBdrflcklich verboten; im Uebrigen vgl. I Kor 87^18 10i4— so. Ein 
9. Verbot betrifft die thwerH: das heidnische. Gewissen pflegte es bekanntlich 
wenig streng zu nehmen bezüglich des Geschlechtsgenusses, den man nach den 
Grundsätzen griech. Moral sogar als etwas sitthch Gleichgültiges zu betrachten 
gewohnt war. Neben j'.owXoXatpsta charakterisirt sicli tlas Heidenthum vorzugs- 
weise durch nopveia I Kor 10 7 8, Gal 5 19 20, Apk 2 w so. Gleichwohl kann 
neben den disdplinaiisohen, auf bestimmte Verhiltnisse berechneten, Verord* 
nungen nicht leicht das, eine allgemeine sittliche Fordernis betreflfende, Verbot 
der Unzucht stehen (so noch Bls). Vielmehr scheinen gewisse Verbindungen 
gemeint, welche unter den Heiden als ganz unverfänglich galten, während sie 
dem jiid. Gewissen zum Anstoss gereichten, wie die Lev Ib besprochenen nup- 
tiae intra gradus prohibitoe, was dem Juden als Blutschande galt; ausserdem 
wohl aachfihe mit Heiden (sodieTfibinger,BiT8CHL 129, Wdt,Scb]IIBDBl). Dar- 
an schliesst sich das Verbot des £rA7icW«i (wegen Lev 17 13 14, Dtn 12 le 23 war 
dies den Juden ein besonderer Anstoss) und des Blules (das die Heiden bei 
ihren Opfern mit Wein vermischt tranken): letzteres war nach Lev 17 10—12 für 
die Hebräer schon desshalb kein Gegenstand des Grenusses, weil „des Fleisches 
Seele im Blut ist*', vgl. Gen 94, Lev 3 n 7 as 17 10— u 19 ss, Dtn 19 isas— as 
16 SB, I Sam 14 32—34, Ez 33 Sft. Dies war auch der eigentliche Grund dafür, 
dass man das Erstickte nicht essen durfte. Weil also das Blut als Träger des 
Lebens Gott gehört, darf es weder durch Genuss profanirt, noch durch Blut- 
schande verunreinigt werden. 

Aus dem Gesagten erhellt, dass die „ Jakob usclauseln" allerdings nicht eine 
willkttrlich gemachte Auswahl gesetzlicher Stoffe darstellen, sondern der Begoliroog 
entsprechen, welche die Stellung Israels schon im AT gefunden hat. Da dem 
HftDdoonuneDUr zum NT. 1. u. Aafl. 7 
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Volke Israel einmal das Gesetz cur eigenthttmlichen Lebensnonn gegeben war, 

erachten sich auch die Aposrel seihst daran gehunden, \\ älin nd zur Herstellung 
eines anstossfreten Verkehrs mit den, vou gleicher VerpÜichtuog treigesprochenen, 
Heidenchristen nach dem ungefähren Vorbilde der, Lev 17 is und ISas fttr die 
d. h. die im Lande Israels wohnenden Heiden getroffenen, Ordnung gewisse 
Feststellun|2;en vereinbart wurden, die nothwendig waren, wenn durch sdlchen 
Verkehr die Gewissen geborener Juden nicht beschwert werden sollten. Dieselben 
berfthren sieb demgemXss wie mit dieser Fremdengeset^gebung, so andi mit den 
von den Rabbinen erfundenen noachischen Geboten Gen 9 4, welche der ausserjüd. 
Menschheit Uberhaupt gelten sollen ftr. Sanhedrin öfi), stehen aber mich beiden 
wieder ferner, indem sie nur die den t%licben Verkehr berührenden i'uukte auf- 
nehmen und snnSchst eine Gemeinschaft von Tisch und Bett swischen geborenen 
Juden und Heiden innerhalb der christl. Gemeinschaft ermöglichen wollen. Von 
der einen Seite wird nun behauptet, solclie Bestiinniuntren hätten nur erdacht und 
geiibt werden können, wo eine Bevölkerung vou vorwiegend jüd. Herkunft, eine 
Oertlichkeit mit jttd. Traditionen, also etwa Verhifltnisse, wie sie am Sitae der 
Urkirche vorlagen, statt hatten; sie hfitten dag^en in dem Maasse, als das Heiden- 
rhristenthum überwog, nicht mehr genügt; unniöglicli habe letzteres trotz seiner 
Machtstellung sich auf die Stufe der herabdriicken, nach Maassgabe der mo- 
saischen Fremdengeseta^bunsT behandeln lassen können, üm so mehr seien wir 
damit in die früheste Zeit der Kirche gewiesen. Von der anderen Seite wird dem 
gegenüber darauf hingewiesen, dass ein derartiges Entgegenkommen der juden- 
christl. Muttergemeinde auf einem so frühen Punkte der Entwickelung durch Gal 
2 IS, wonach die Möglichkeit einer Speisegemeinschaft zwischen beiden Theilen 
erst in Antioeliia zur Debatte gelangt, ausgeschlossen erseheint. Aber auch aus 
anderen Gründen (s. zu S4 und IG 4) scheint sich die Annahme zu empfehlen, dass 
eine ursprünglich von den sog. osßö'jievoi (s. zu 13 16) ausgebildete Lebensordnung 
allmlfhlich auch bei den Heidenchristen, die ja vielfach in einem solchen Verhält^ 
nisse zum .ludentbuin tr<*s(;in(len hatten. Eiiiprunir ^j^efunden habe. Ein thatsächlich 
in der breiten Mitte der uachapost. Christenheit geübter Brauch wäre dann 
durch Verlegung auf den Apostelconvent historisch fixirt, nach den Motiven seiner 
Entstehung eikliirt worden. Freilich wird nirgentls gesagt, dass es sich bei der 
Fassun^r «ies Det rets nur um Bestätifrun«? einer bereits bestehenden Praxis ge- 
handelt habe. Bezüglich der Frage, ob die ganze Verordnung nicht vielmehr erst 
spKteren Ursprungs gewesen sd, s. zu 21 86. 

WShrend das sog. Aposteldecret im Orient als isiotOAT^ i^ KaiktXtxij tÄV 
aÄOarö/.tov arivrcov (so C'leni. AI.. Str. IV 16 »7, welcher zugleidi ültester Zeuge für 
den gewöhnlichen Te.\t ist) wesentlich in Kraft geblieben ist, bieten hier D, Iren, 
und abendlXndische VXter an Stelle einer ans bestimmter Sachlage sich ergebenden 
Anweisung zur diätetischen und sexuellen Ordnung des Lebens der Heidenchristen 
ein «■enieinchrisfl. Sittengesetz. Das r^'.xt'iv fallt hier ganz weg (Iren. Tert. 
Cyprian); statt des Blutgenusses, dessen Verbot bald veraltete, wird das Blutver- 
glessen, homiddium, verboten (Pacianns, aber auf dMuUebergangdaau stdit schon 
Tert. ) und befiteht die Neigung, das Verbot des j'.^coAöO^'iTOv als {regen Betheiligung 
am Opfer und Alles, was älSwXoXaTf^e'a heissen kann, gerichtet zu denken. So hatte 
man die 3 Todsünden beisammen: idololatria, moechia, homicidium. Wie aber 
damit die Jakobnsclauseln an einem Stfick jenes elementaren Moralkatechismus 
werden, welcher schon in der A-.o^yT^ 1 — (] als apostolisch Uberliefert und dem 
kirchl. Alterthum in verschiedenen Formen bekannt war, so endigt die abend- 
lltndische Fassung desDecrets zwar nicht 21 25, wohl aber 16 80 und so (an letater 
Stelle in höchst ungeschickter Weise, denn es folgt auch hier af' m Star, x^) 
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mit der sog. goldenen Regel, d. h. der Warnung, Anderen etwas anzuthun, was 
man selbst nicht erfahren möchte (Iren., Cyprian, Porphyrius); f. zu Mt 7 li. Wo 
diese, allgemeiner Anerkennnng sichere, Textemeuerung aufkam und Eingang 
fand, da scheint das Aposteldecrot, weil auf ganz Ik stimmte, vorübergegangene 
Verhältnisse bezüglich, als antiquirt gegolten zu haben. Vgl. UitK, SAB 1899| 
150—176, Zn, Einl. n S45f 855f, V. Weber, Der heü. Pls, 1901, 8 45. 

Der Satz 21 gewinnt seinen Inhalt, je nachdem mau darin eine direkte 
Begründung und Untenttttzung der Auflage M findet od« meht. In jenem, 
«ahrtcheinlieheren, Falle liegt die MotiTimng darin, daaa das mosaische Oeaeti 
den Juden, aber auch den Judenchristen, sofern sie sich noch zur Synagoge 

hielten, von Sabbat zu Sabbat wieder ins Bewusstsein gerufen wurde, so dass 
nicht blos jene von den geuiinnten Dingen, die im Gesetz so schart" verboten, 
für die heideucbristl. Anschauung aber mehr oder weniger sittlich gleichgültiger 
Natur waren, Anläse nehmen konnten, jeden Gedanken an Üebertritt abra- 
weisen, sondern auch diese immer von Neuem wieder Gelegenheit fanden, die 
Unverträglichkeit judencliristl. und heidencbristl. Lebensführung walir/u- 
nehmen. Nach gewissen Vorschriften des Gesetzes miisseii sich die mit.Iuden- 
cbristen zusammenlebenden Heidenchristen richten, sonst wird der Anstoss für 
jene an gross (Bitbchl 199, B. Ws, Wdt). Nahe verwandt damit ist die Deu- 
tung: wenigstens so wat muss dem Gesetze Rechnung getragen werden (die 
Tflbiiiger, Wzs 172f, Clemek 118). Eine entgegengesetzte Auffassung findet 
darin den Grund, warum die Auflage nicht noch weiter auszudehnen sei: weil 
nämlich dem Gesetz kein Abbruch geschieht, seine Ansprüche ohnehin befrie- 
digt werden, sofern die Juden (Bl»), bzw. Judenchristen (Uof) jedenfalls btt 
ihrem Gesetz verbleiben. Dem entepiÄche die umgekehrte Argnmentationsweise 
21 u fls; hier aber würde die Begründung Uber 90 hinweg auf 19 bezogen werden 
müssen. Unter den Männern, welche man 22 zu prtriihlen und fiuszusen' 
den beschliesst , wird Judas Hursnhas (s. zu 1 üh) nicht weiter genannt. Da- 
gegen ist Silas der aus U Kor 1 i», 1 Th 1 i, 11 Th Ii, 1 Pt o 12 unter dem 
Namen Silvanus bekannte Begleiter des Apostels. Beide heissen -i^itAi^xm^ was 
Hbr 13 7 17 9«, Clem. Rom. Cor. 1 3 21 e Fahrer im Sinne von Lehrer bedeutet, 
8. zu 32. Mit Ypdt'J^avTsC 23 tritt ein Structurwechsel ein: es schrieben durih 
*ie, eigentlich ^dnrrh ihre Hand^ (Judas und Silas als Ueberbringer, I Pt 
5 12) die Ayoxlel und die . teilet (en als Brüder (erst L rec. hat xai w. vor äoeX^oi), 
so dass Apostel und Aelteete ttdi ak Glaubensgenoss«! d«r Leswr beseiehnen. 
Die Adresse des apost. Rnndscbreibeiu geht hier (anders 16 4 91 «s) speciell an 
die Christen in Antiochia, weiterhin aber auch in den Ländern Syrien und Ci- 
/icien, welche Provinzen 64 v. Chr. gleichzeitig eingerichtet und unter den ersten 
Kaisern gemeinsam verwaltet worden sind (MAUtiUAHüT, Köniisclie Staats- 
verwaltung!*, 1881, 387), während schon seit 57 v. Chr. Cilicien (in Act der 
sfidSstliche Küstenstrich BHeinasiens, 27 5) immer deutlicher als selbständige 
kaiserliche Provinz erscheint (nach Hof, ZwTh 1893, I 196 f 220 auch schon 
vorher). Hätte der Verfasser sich, statt an (ial 1 21 (s. oben zu 9 m), vielmehr 
an seinen eigenen Reisebeririit Act 13 und 14 {^ehalten, so würde er statt Cili- 
cien geschrieben haben: Lykaonien (damals zu Galatien gehörigj und Pamphy- 
Uen (damals wohl zn Cilicien gehörig, sjiäter selbständig). Immerhin war im 
bisherigen Bericht Syrien durch die Hauptstadt Antiochia, Cilicien wenigstens 

7* 
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durch Tarsus 9 ao 1 1 äö vertreten. Der griech. Briefgruss -^aipEiv kehrt 23 S6, 
Jak ] 1 wieder. Bigenmiohtig betmnUUgen (lapdoosiy gerade wie Gal 1 7 5 lo) 
und %er»l6reH 24 tmftc %kAv (i&XMmc fehlt kB) ewre Seelen, richten sie 

zu Grunde, yachdem sie 25 einmiithig geworden waren, sandten sie in 
Barnabas und Pls Miiniier nb. welchen 26 das Zeugniss ausgestellt wird, 
das» sie i/tr Leben preisgegeben, der Todesgefahr ausgesetzt Itaben für den 
N«meH (vgl. 5 41 ), wostt D beifügt icdhmi setpaoiidv. Jndme und Siba aber 
geben sie 27 bei, mwicke auch telAtt, d. b. persönlich, dateelbe terkSndi- 
gen, d. h. durch niiindliche Rede den Inhalt des Schreibens erläutern sollen. 
Als solcher erscheint vermöge des vötp 28 der Beschluss, welchen der lieil. 
.Gl«ist uud die Apostel (s. zu 5 38) gefasst haben, dahin gehend: euch keine 
weitere Latt (vgl. Apk 2 24), kein streng verpflichtendes Gebot, auf%uerlegen, 
eueeer folgenden, nothwenklgen PmUsten: izv^'put<; ist Adverb und Ivtm lu 
ergänzen. Richtiger als ao stehen 29 die 3 Speiseverbote als Speeles 
beisammen, welchen sich als ein 2. Genus das Verbot der Tropvsia (I Kor 6 is— ao) 
anschliesät. Ueber den Zusatz der goldenen Kegel s. zu 21. Woror euch selbst 
bewahrend, werdet ihr wohl fahren (spdnsiv wie Eph 6 ai, zur Formel vgl. 
II Ifak 9 10), fllr euer Heil sorgen, Ippstefts Talete; vgl. sur Formel, welohw, 
um den OruM chrietlieher zu gestalten, D Iren. Tertull. noch fsf^ötisvo'. Iv (t^) 
dryfai» icvs()[j.aTi voranschicken, II Mak 11 21. Die Leser aber Hl freuteti 
gfch über den tröstlichen Zuspruch. Judas und Silas 32, welche auch 
selbst, wie die 11 27 13 1 Genannten (B. Ws, wogegen Mk, Wdt, Bi^ nach der 
Parallele t7 xol aSML mit mtpcxdüL. verbinden) Prepketen waren, gaben durch 
viele Bede den Brüdern Zuspruch und Stärkung (vgl. 27 14 22) und 39 
Wiarden niit Segenswünschen (vgl. 10 a«, Lc 7 50 ft 48, Mc 6 84, Jak 2 1«) von 
ihnen entlassen. Weil Silas 15 40 wieder iu Autiochia auftritt, hat C (ü) rec. 
gegen kAH den Zusatz 34 Bo^e £lXfl( srnjuivou aÜTOü, wozu D vg 

weiter fügen (xövoc ^ 'loo^c s^op^othj. 

AnlSsslich eint's über die f-ehensfraffo der Kirche als Weltkirche, die Zu- 
lässigkeit uubeschniitener lieideuchnsten, eutstandenen Streites reisen die zurUck- 
gek^rten Barnabas und Pls als Gesandte der aatiochenischen Gemeinde nach Je- 
rusalem, und es kommt daselbst zu dem sog. Apostelconvent, dessen Resultat, 
das sog. Aposteldecret, in Form eines Briefes frei concipirt erscheint, wie der 
Verfasser auch 23 26—30 den Brief des Claudius Lysias an Felix nach seinem un- 
gefilhren Inhalte herstellt. Dasu stimmt die Wahrnehmung, dass der Satsbau 
von 15 24 20 vollkommen analofjr ist dem Satzbau des Prologs Lc 1 1 3 und das 
Ganze die lucanische Sprachfarbe aufweist (Cassels 259 — Im wirklichen 
Briefe wtfre namentlich der Streitpunkt S4 genauer präcisirt zu denken (Bls). 
Aber auch die vorangehende Erzählung selbst wird von den bedeutendsten 
Schwierigkeiten gedrückt. Doch kann darülier kein Zweifel sein, dass das Kreig- 
niss an sich mit Gal 2 1—10 identisch ist. In beiden Fällen haben wir eine Heise 
des Pls und Barnabas, welche noch verefast dieselbe Sache vertreten (anders Oal 
2 11— iH, Act 1.5 !-) - w), nach Jerusalem, um sich mit den Jerusalemiten tiber die 
Stellung der Heidenchristen und ihr Verhäiltniss zum Judenthum zu bes])rechen, 
in beiden eine längere Erörterung, in welcher Pt und Jakobus eine entscheidende 
Rolle spielen, in beiden eine schltessliche VerstXndigung, in beiden endlich eine 
derartige Einführung der Erzählung, dii-ss man wohl sieht : es kann keine frühere 
Verhandlung Uber den gleichen Gegenstand zwischen den gleichen Personen statt- 
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gefunden haben, wie denn meh die ganze Frage nur Einmal in solcher Weise zum 
Anrtngtt gebracht werden konnte. Die PeraUeliiining mit den beiden vetwi- 

gehfiidon Jenisnlomsreisen (9 2«— 30 1 1 in 1 2 Mi) ist ausgeschlossen, weil damals 
die paulin, Heidenraission überhaupt noch nicht liegonnen hatte; die mit den beiden 
nachfolgenden (18 22 21 16), weil damals die gemeinsame Arbeit mit Barnabas 
•ehon aufhört hatte. Alle in dieser oder jener Richtung gemachten Experimente 
hätten unterbleiben dürfen (Wdt l255f). Nicht minder aber auch alle Hurmoni- 
simngsveraache. Schon die Darstellung der apost. Muttergemeinde als der obersten 
Kirchenbdtitrde, vor deren Biehterstnlil bedm^nde Streitfragen von den heiden- 
christl. Gemeinden gebracht, deren Entecheidnngöi selbst von PIs als allgemeine 
Kirchenpesetze anerkannt werden, stimmt ebenso nn^'psucht zu dem Idealbilde der 
apost. Gemeinde und ihrer, Uber alle Schwiengkeiteu erlialvenen, Häupter, wie 
Aet 1 — 6 es entworfen wird, als rie mit dem Oesicbtspunkt , unter welehon die 
Erzühlnng 6al 1 vnd 2 begreiflich wird, unvereinbar ist. Hier niCmlich kommt es 
dem Pls auf einen ffeschichtlichen Ueberblick Uber sein VerhSltniss zu üraposteln 
und Urgemeinde an. Bewiesen soll dadurch werden, dass sein Evglm nicht 
menschlicher Herknuft sei 1 1; der Yerdiehtigung soll gewehrt werden, als habe 
er es etwa nicht, wie dit Urapostel» direkt von Oott durch (äristos empfangen, 
vgl. 1 12 .denn auch ich habe es nicht von Menschen emjjfangen und gelernf. 
Qanz alleiu an die Uffeuburung, die ihn in Damaskus aus einem Verfolger zu einem 
Apostel gemacht, hat er sich gehißten, nicht aber sein Wissen um die christl. 
Sache etwa in Jerusalem geholt. Um diese originale Selbständigkeit seines apost. 
Programms darzuthun, zählt er die Fälle auf, da er sich seit dem Tage von Da- 
maskus Uberhaupt noch mit JerusuJem berührt hat. Weder das 1. Mal, da er 
hinkam, nXmlich am blos 2 Wochen dort su bleiben und ausser Pt und Jak Ton 
NotaV)i1itftten Niemanden zu sehen, noch das 2. Mal, erst volle 14 Jahre nach- 
her, l\at er etwa dort eine Legitimation gesucht oder Instructionen von dort mit- 
genommen. Viehnehr geht aus Gal 1 17—2 8 hervor, wie zweifellos er die jerusa- 
lemiscbe Oemeinde auch fernerhin ignorirt UHite, wenn nieht das Voi^fohen der 
Bcschneidungsleute ihn anders bestimmt hätte. Die Beschneidunrrsfrage war 
nämlich in einer Art und Weise actuell geworden, welche das ganze Christenthum 
mit Zersetzung bedrohte. Diese Gefahr galt es absuwehren. Aber zu einem Aus- 
flusse der AutoritVt der Zwölf ist sein Apostolat auch bei dieser Gelegenheit so 
wenig geworden, untergeordnet hat er sich jenen so wenig, dass vielmehr der 
Widerspruch, der sich gegen seine Praxis erhob, wirkungslos geblieben, seine 
HeidMUDission aber als sn gleichem Recht mit der Judenmission der Urapostel 
best^end anerkannt worden ist. So in Jerusalem 2 a — lo. In Antiochia aber ist 
er 2 11 — 21 sogar in die Lage gekommen, seine Unabhängigkeit von Pt in ofienem 
Auftreten gegen denselben darzuthun. Dies bildet also den Höhepunkt und 
Schlnss der ganzen Darlegung : wie in Antiochia gegen den Apostel , so hat er 
schon zuvor in Jerusalem menschlichen Zumuthangen gegenüber, die sich im 
Schoosse der Gemeinde selbst erhoben, die göttl. Wahrheit seines Evglms siegreich 
behauptet. Unleugbar also bestehen zwischen beiden Berichten gewisse 
Diffsrensen. Oestritten wird, wo genügendes SaehverstSndniss vorhanden, fast 
blos noch darüber, ob dieselben wenigstens theilweise zu Widersprüchen heran- 
wach.sen und den Schluss auf eine tendenziöse Ersetzung des Pls-Berichtes durch 
einen anders gearteten in Act unumgänglich machen, oder ob sie aus der Ver- 
schiedenheit der Stand- und Gesichtspunkte sich begreifen: nSmlich Interesse an 
seiner persönlichen Autorität und apcst. Selb.ständigkeit bei Pls, dagegen für 
Öffentliche Scenen und ofticiellen Abschluss bei Act. Dabei stehen folgende Punkte 
in Frage: 1) die Vorgeschichte, sofern Pls Gal 2 2 xatä azoruihi^i'j, dagegen Act 2 
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anlSsslich eines Snsseren Impulses als Organ der antiochenischen Gemeinde nach 
Jerusalem zieht, mit ihm xa{ r.vsc 5XXo', kein Titus, der doch Gal 2 i 3 als nach- 
maliges Streitobjekt besonders hervorgehoben ist. 2) Die Verhandlungen. Er- 
wähnt sind Gal 2 s tfffentliehe und insondflrheit auch private, mit den SoxoOvtcc 
gepflopene, Verhandlungen über die jiaul. Heidenpredigt, 3 die Beschneidung des 
Titus und 7—9 das Verhältniss der Juden- und der Heidenuiission. Dagegen tindet 
mindestens eine gewisse Verallgemeinerung der Streitobjekte statt, wenn Act 
6 18 n S8 86 vor Aposteln, Aeltesten und geeammter Glemeinde (Apostelcondl, nicht 
blos Genieindeversuiniiiluiif; nach SoiiM, Kirchcnrocht 2r?4 292 f) die von An- 
tiochia & an die Aluttergemeinde gebrachte Frage verhandelt wird, ob die gläubigen 
Heiden überhaupt noch beschnitten werden mfissen. 3) Die Stellung der UraposteU 
Es erscheint nämlich Gal 2 s— 6 Abwehr der Beschneidung des Titus als eigenste 
Errungenschaft dos F^Is und B;u-na1)as. Andererseits Act fl — 13 rechtfertigt Pt, 
welcher ja hier die Ueidenmission selbst schon inaugurirt hat, die Praxis des Pls 
nnd Barnabas und yersehaflt diesen OehSr fttr ihren Missionsbericht, worauf der 
18 19 in leitender StBlhing gedachte Jak einen einniUthig zum Beschluss erhobenen 
Antrag stellt. Endlich 1) das Resultat in Jerusalem. Dasselbe besteht Gal 2 
in persönlicher Annäherung des Pls und der 3 Soxouvrsc, in xoivtDvia und Theilung 
der Hissionsgebiete, wobei als Voraussetzung besteht, dass die gläubigen Juden 
an das Gesetz gebunden bleiben. Den Heiden aber hat Gott das Gesetz nicht ge- 
geben; sie mögen also Gerechtigkeit und Leben im Kvglni des Pls finden. Also 
friedlich, schiedlich! Im Gegensatze zu diesem, auf dem Wege der Verhandlungen 
gewonnenen, EinverstXndnisse erscheinen in Act die 8 Autoritäten in Jerusalem 
nnd die 2 von Antini hia s( lion von vornherein einig und erzielen gemeinsam den 
feierlichen Synodulint-f iieid ;?m I'^o^s zw rrve'jftari Tcp i-^iw xal T/ji-iv . . . sr'.T'i^soörx'. 
{>|j.tv. Wöhrend demnach Pls Gal 2 6 sagen kann 6(loI fÖLp oi coxoüvte^ oücsv :;|>ooa- 
vAdtvto, sind nach Act so s» die Heiden vom Gesetz dispensirt unter der Bedingung» 
dass sie sich auf 4 unumgänglichen (S8) Punkten der jUd. Lebenssitte anschliessen. 
Mit diesen 4 Jakohusclauseln lässt sich die eine und einzige Bedingung Gal 2 \n 
(iöyov Ttibv j:'iu'/(u)v Tva |JLVY^[iovi'j«i>(iEV um so weniger vereinigen, als die Collecte in 
Act fiist unerwKhnt bleibt. 8. Excurse au Gal 2 I0 8i. Offenbar ist es dem 
Pls nach einem erstmaligen scharfen Conflict mit solchen, welche die neue Er- 
scheinung eines, die Mittelstation des Judentliums überspringenden, Heiden- 
ohristenthums auf die bisher in Jerusalem beobachtete Norm zurückführen wollten, 
gelungen, in der Muttergemeinde durch Hinweis auf das Gottesurtheil des Erfolges 
gemässigteren Ansehatiiiniren, wif sie aueh <lem Standitunkte der Urapostel, zumal 
des Pt, mehr entsprachen, zum Siege zu verhelfen und mit ihm, Jak und Joh eine 
Vereinbarung SU treffen, in welcher das Recht eines gesetzesfreien Heidenchristen- 
thuros zugestanden, für das Judenchristenthum dagegen die Voraussetzung der 
Gesetzespflichtigkeit nicht aniretastet. jedrnfalls zwisehen den beiden Alissions- 
gebieten eine scharfe Grenzlinie gezogen, beiden Theilen aber volle Freiheit der 
Bewegung innerhalb dieser Schranke zugestanden war. Jeder von beiden Theflen 
sollte sein Werk nach den bisher befolgten Grundsätzen fortführen. Dabei mochte 
den rr.iposfeln nach wie vor die Judenmission <lie Hanpisarhe. die gliiid>ige 
Ueidenwelt ahs eine Art von Secundogenitur im Heiche Gottes erscheinen. Dem 
Jak (vgl. u 17) bedeutete dann die stipulirte Liebesgabe der Heidenchristen etwa 
ein SeitenstUck zu den reichlichen Terapelgaben, womit nach Jos. Ant. XIV 
7 u die isßöaivo'. tov O^söv dem Centrum des Judenthiuns ihren Huldignntxstnbut 
darbrachten. Umgekehrt mochte Pls glauben, dass man mit denen, von welchen 
man unbedenklich Geldnntersttttsnng anaahiD, mit der Zeit auch ebenso unbe- 
denklich zu essen sich erlauben werde, zumal da solches z. B. in Antiochia schon 
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geschehen war. Der Vertrag selbst aber schloss das nicht in sich . sondern der 
Eine sollte mit dem Gesetz, der Andere ohne Gesetz weiter lelx-n; Voraussetzung 
war die äonderuog der beiderseitigen Lebensgebiete unter Anerkennung einer 
(blos) idealen Einheit. Sofort aber wuchs die Macht der thatsttchlichen YerUUt- 
nisse, wie Sie in gemischten Gemeinden sich gestalten mussten, dem jemsalemi« 
sehen (.'ompronlis^;e , dureh den die Streitfrage inelir vertagt als gelöst war, über 
den Kopf, su lia^s, als die, im Act 15 üo stu vereinbarten modus vivendi antecipirte, 
Frage der S|)eisegesell8chaft wirklich praktisch wurde, Pt unsicher experimentiren, 
d. h. erst nach des Pls, dann narh des Jak Auffassung handeln konnte. Gerade 
dieses unfertige und schwankende Benehmen des Pt zeigt, dass in Bezug auf den 
Speiseverkehr keinerlei positive Abmachungen getroften waren. Das Decret, 
dessen Zweck Ist, das Verhalten der Heidendiristen so ra regeln, dass Jaden- 
christen mit ihnen verkehren konnten, wird also hinflÜIig. Andererseits zeigt die 
Thatsache, da<?s es erst seit dem Vertrair von Jerusalem zu viel weitergreifenden 
Coutroversen und heiligeren Reibungen gekommen ist, den inneren Schaden, daran 
jmer Vertrag krankte. Anstatt sich einsugestehen, dass, wenn die Einen dem 
Messiasreich ohne Gesetz und Beschneidung angehören konnten, dann gewiss 
auch die Andei-en, hatte man jenes Nebeneinander zweier sich ausschliessender 
Heilsprincipien ermöglicht, welches sofort Gal 1 u 7, II Kur 11 4 erkennbar wird. 
Die eben oitirten Briefe gehören den Zeiten an, da der Kampf auf seinem Höhe- 
punkt angelangt, der Vertrag von Jerusalem aber völlig in die Brüche gegangen 
war. Die Judenchristen, welche die Scheidung Gal 2 i» ethnographisch verstanden 
hatten, konnten dem Pls, dieser, welcher den geographischen Maassstab anlegte, 
jenen vorwerfen, den Bruch verschuldet au haben. Demgemfiss hatte Pls in ge- 
mischten Gemeinden, wie in den galatisclien und zuvor in Antioehia, die Juden- 
christen vom Gesetz losgesprociien Und zur üebung heidenchristl. Oesetzesfreiheit 
veranlasst, wKhrend andererseits die jemsalemischen EmissSre den Heidenapostd 
auch auf seinem ausschliesslich eigeiitluimlichen Arbeitsfeld, in den heidt nchristl. 
Gemeinden Galatiens und l)aUl aucli Vorderasiens und A< h;iiiis, zu hekänipten an- 
fingen. Insofern zeigt sich in dem Fallenlassen jenes Vertrages nur die Unverein- 
barkeit der principiellen Gegensätze, die er in sich befasst, aber noch verdeckt 
hatte. Uebrigens diirt'te tliejenige Art von Glaubwürdigkeit, welche man dem 
Berichte Act 1 5 zutresfelien kann, bei der centralen Stellung dessellien [Zl '^h7) den 
sichersten Muussstab für die Beurtlieilung des iüstorischen Werthes unseres 
Buches, mindestens der bisher betrachteten Theile dessdben und immer abgesehen 
von den Wirstücken, bilden; s. zu Gal 2 m und vgl. die Recapitulation der 
früheren Verliandlungen bei H. HrzM, ZwTli 1WS2, 4:50- KM, ISSH, 12!» 1(55. 
Seither Klostkumann H6-149, HoF, ZwTh lbö4, 803 -343, IbOl, 2U5 — 227, 
1899, 188—149, Pfl, JpTh 1888, 78—104, Urchristenthnm 578— 585, Paulinis- 
mus» 1890,507 518, PRIK8, ThT 1883, 440— 449, Wzs 148—182. S(»mmi:k, 
Theolotr. Studien und Skizzen aus Ostpreussen 4, 1887; 9, 1HH9. Stkck, Der Ga- 
laterbrief, 1888, 95—122, FiUNKi:, StK 1890, 659—687, W. BRL tK.NiiK, Chrono- 
logische Reihenfolge der nt. Briefe, 1890, 152—178, Sp 207— S09, Glbmen 
1 ir> — 120. VoLTKR, Composition der paul. Hauptbriefe I 128 — 154, S( IIMIKDKL, 
EB, Council of Jerusalem. Die letzten apologetischen Versuche machten K.ScHMll>T, 
Realencyklopädie für prot. Theologie und Kirche ' I 703—711, Wdt 2C4— 270, 
Zx, Einleitung in das NTI 844f 352f 431f 438. Gegen letsteren Hkk 6f I5f. 

Vollzug des Aposteldecretes. Act 16 w— 164. Nachdem 36 

(Wiederaufnahme von 14 28) Pls und Barnabas eine Zeit lang in Antioehia 
fies Herrn HV*//, wie 825, neben mich rieten Anderen rerkündipt hatten, 
machte 36 jener diesem den Vorschlag zu einer Visitatiousreise , ähnlich 
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der 9 32 von Pt unternommenen; über 8. zu Lc 2 i5. Barnabas warnach 
Kol 4 10 Vetter des ^^c und wollte diesen 87 wieder mitnehmen, wogegen 
Pls 'iH mdit für billig erachtete, einen ron ihnen Abgefallenen (13 is) 
u. 8. w., dietem mUmmekmen. Man trennte sich 39 im Unfrieden (scapo^. 
= £r6iti0runff), und Barnabas kommt weiterhin in Act nicht mehr Tor, wohl 
aber ausser Kol 4 lo noch I Kor 9 6, Gal 2 i 9 is. Pls 40 wählte sich den 
Silas zum Hegleiter und zog aus, der Gnade des Herrn ron den Brüdern he- 
fohlen wie 14 iö. lieber Syrien inul Ciliricn 41 8. zu 15 28. D vg lesen 
am Schlnsae nm^ «opK&dboi; auioi^ la; £vici/.ä^ rüv 3Cfi6oßux6p<i>y. Dadurch, dass 
beide Missionare durch einen an sich ftrferlichen Vorfall getrennt waren ^ ge- 
wann das Ef^m selbst nur um so mehr Boden, da forthin jeder von beiden 
seinen eigenen Wirkungskreis fand. Zunächst besucht Pls, nachdem er den 
Taurus überstiegen, 16 1 wieder die 14« (in umgekehrter Folge, weil dort 
Fla von der anderen Seite kommt) genannten ätädte und findet in Lystra (darauf 
sieht hu& in diesem Zusammenhang snrttck, vgl. H. Htzh» Pastoralbriefe 66f) 
einen Jünger (nach I Kor 4 17 hat er ihn, wohl auf der I.Reise, selbst bekdirt) 
in Timotht'ii<i, dessen Mutter eine Cliristin, nach II Tim 1 5 Judenchristin mit 
Namen Eunice, sein Vater aber ein Heide war. so dass er als Spross einer ge- 
mischten Ehe von Geburt der heidnischen wie der jüd. Welt zugleich angehörte. 
Um aber den J uden ToUends unamitössig »i w«rdMi, bedurfte er 3 noch d«r 
Beschneidung. Das 2 erwXhnte Ikoniumf wo er auch eines gewissen An> 
Sehens genoss (sjiapTOpsiTo), ist aus 13 01 bekannt. Diesen Gemeinden, die auch 
schon zu Zeiten des Apostelconventes hestaiulLii hatten, iiheryalien 4 Pls 
und iSilas (nach D indem sie zugleich „mit aller Freimüthigkeit predigten-) die 
BeuMItJUB desselben, die ja auch von Anfang au mit Bezug eben auf sie gefasst 
waren. Aber die Adresse des Decretes 15 « ist sogar noch eine engere, wäh- 
rend sein Sinn und Zweck nach 21 16 dem gesammten Heidenchristenthum ab 
solchem gelten. 

Dies führt uns noch einmal auf das Aposteldecret zurQck, sofern daraelbe 

nach derDarstellui..; von Act während der ganzen Missionswirksamkeit des Pls in 
Geltung stand. Schon darum föllt die AusHurht, Pls habe das. aiiytihlieh nur für 
die bereits bekehrten Heuleu bestimmte, Decret auch nur diesen mitgetheilt, zu- 
mal da es ihnen auch nichts Neues gebracht, sondern nur eine bereits bestehende 
Gemeindesitte bestätigt habe (so FrankB 678f, Wdt). Wohl aber hat auch der 
Pls der Hriefe die eine und einzige Verpflichtung, welche er seinerseits Gal 2 la 
anerkennt, durchweg gewissenhaft beobachtet. Dagegen empfiehlt er I Kor 8—10, 
Rm 14 in Speisesachen AceommodaMon an schwache Gewissen aus rein casuistischen 
Motiven, ohne einer „Auflajxe" zu pedenken, welche schon durch die korinthische 
Anfrage I Kor 8 l ausgeschlos.sen ist. Ebensowenig findet sich eine Spur der 4 
SöYjtata Gal 2 14— 21 S 88—86 5 ä— «. Erst Apk 2 14 ao steht ^avstv slö<i>Aö»>'jxa, was 
nach I Kor H 4— « 10 85—87 89— «1 unter Umstinden gans unverfknglich sein kann, 
auf derselben Linie mit rjj'/iiin.. inid im 2. .Tahrh. begej^nen eini^re Zcufren dafür, 
dass auch der Genuas von Blut und Ersticktem von der Kirche zurückgewiesen 
wird. Ist nun aber die Darstellung auf diesem Punkte einfach ungeschicbtlich, so 
setzt sie atif einem anderen wenigstens ein anderes Motiv ein, sofern die Trennung 
des Pls von Barnabas durch dessen persönliche Stollunj^ zw Mc, statt durch 
seine princip widrige Nachgiebigkeit gegenüber den Forderungen der Jerusalemiten 
bedingt ist, so dass also, wie Act 15 1— 84 an Stelle tou Gal 2 1 8 »—10, so Act 15 
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8B— 41 an Stelle von Gal 2 ii— u, dann aber wohl auch Act 16 1—4 an Stelle von 
Gal 2 :\ A getreten erscheint: der den Juden zu Liebe beschnittene Timotheus an 
Stelle des ihnen zum Trotz unbeschnitten gebliebenen Titus, speciell 8 Siä toüc 
*loo8a{ooc Ao Stelle von Gal 2* BtA to&c «opciaixcQOc ^jn^oMhpm. "EiXrfit aber 
ist dort nur des Timotlipim Vater, Oal 2 3 Titoi selbet. lieber die ganze Notis s. 
JEinl. U 5 und H. Ht/m, Pastoralbriefe 70—74. 

Die zweite Missionsreise. Act 16 5—18 i7. Nach der allgemeinen 
Renierkunp 5, vgl. 2 47 5 u <> i 7 9 3i, bringt 6 und 7 eine toxt- 
kritiscli und exegetisch schwierige Motivirung der eingeschlagenen Reiseroute. 
Zwar bat die Partieipienh&ufung (8t«X4Mv«Kt rec., vobei dann ? 96 fehlt) den 
Stil des Lc (vgl. 18 20 i 25«) fttr «ich (Ovb); es wäre dann eine schleunige 
Reise durch 3 nacheinander angedeutete Stationen berichtet. Dagegen geben 
alle älteren Uncialen und Uebersetzungen den Sinn, dass Pls, Silas und Timo- 
theus Asien kaum betreten , ihre Heise vielmehr äut ch Phrygien (hier wie 2 9 
aetbständig neben Anen anfgefilhft, woan es ja nnr Hieilweiae gdiörte) «ml 
Uttien führte, was anch 16 » Voraossetsung ist (ScamBDBL, £B, Galatia). Ur- 
sprilnglicli hatten die Reisenden TonLjkaonien ihiwi Lauf in gender Bicbtung 
nach der Westküste Asiens (Asia proconsularis, s. zu 6 9) genommen. An der 
Ausführung ihres Vorhabens wurden sie aber yeliiinlei t durch den heil. Geist, 
wobei weniger an allerlei widrige Umstände (dW, Wdt), als vielmehr nach 
SO» 81 11 an prophetische Stimmen in denken ist (Noh; Zm, Bin!. II 343 er- 
innert an Silas 15 .ss). Keinesfalls ist der Hinderungsgrund in dem paul. Kanon 
II Kor 10 In 16, Rm 15 20 zu finden, als hätten nämlich in Phrygienund Galatien 
schon judenchristl. Gemeinden bestanden; eben desshalb ziehe Pls h auch an 
Mysien voriiber und dürfe 7 m Bithynieu gar nicht eindringen (B. W.s,Eiul. ^ 15 8). 
Da das Particip eausal wie x.B. 24 is gemeint ist, betrifft das Verbot nicht so> 
wohl Galatien als fielmehr Asien, and Pls betritt in Phrygien und FaXanx'}} 
^<»pa (s. zu 18 23) ein neues Missionsgebiet. Allerdings könnten an sich Ikonium 
(s. 2iu 13 öl) zu Phrygien und die 16 4 genannten Städte (nach IG 1 2 Derbe und 
Lystra =14 6 röXstc rffi Aoxaoviac) zur röm. Provinz Galatien , NN-elche auch 
Lykaonien und Pisidien umscbloss, gehören (so die Anhänger der Hypothese 
Myh8TEB% Tgl. H. Htsm, Einl.* 918). Aber Lo kann diesem S(nmehgebrattch 
nicht folgen, da er sonst den Pls von den Phrygiern andGalatiern zu denPhiy- 
giern und Galatiern reisen Hesse. In Wirklichkeit werden die Reisenden ge- 
flissentlicli ebenso sehr 6 von links nach rechts, wie nachher von rechts nach 
links gewiesen; denn 7 erst in dem Moment, da Pls einen Punkt erreicht 
hatte, wo eine andere Strasse taetk Tj]v Moetew (Torbereitend auf 8) abging, wird 
berichtet, dass er und seine Begleiter in direkter Fortaetxung ihrer nordwfirts 
gehenden Reise nach Hithyjiien vordringen wollen, aber westwärts getrieben wer- 
den, wie sie zuvor aus der westlichen Richtung in die nördliche verschlagen waren. 
Die aus solchem Widerstreite der Impulse wie aus einem Parallelogramm der 
Krifte restdtlrende Diagonale stdlt die göttUdie Directive dar, welche denPb 
von der Sfidostecke Kleinasiens an die Nordweats|ntie bringt, zunächst nach 
Troas, damals einer blühenden Seestadt am Hdleiliont; hlw wird es nicht 
zuMysien, an welcher Landschaft die Missionare 8 wegen e rnriiberziehen , 
gerechnet, sondern gilt wie bei Plinius (U. n. h-M) als Landschaft für sich. Statt 
xatipiYjoav liest D xaiV^vnjoav und Iren. III 14 1 lässt schon hier den Wirbericht 
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beginnen: nos venimus. Aber auch Troas wird nur erreicht, weil es Ueber- 
gangsstation für Macedonien ist, und so hat die fliegende Kürze dieses Itinera- 
riums (weiter ausgeführt hätte dasselbe manche interessante Notizen liringen 
müssen, vgl. Gal 4 18 u) ihren letzten Grund in der Eile des Verlassers, den 
Apostel nach Buropa zu ftthren (Olsr und BAimaAimcK, Zl und Ovb). Erst 
in Macedonien hebt der Bericht über die Mission neu an. Sofort 9 wird 
daher in einem Nachtgesichte dieses Ziel klar, und 10 machleti trf'r(s. Eini. 
I 4) un» durch Schlussfolgerung (vgl. 9 22) hegreiflidi inadi l) hat Pls seinen 
Keisegenossen das Trauuigesicht mitgetheilt), duss Göll um dazu gemfen 
kabe, ümen da drfiben dä* Ecglm w warUtmdigen , und 11 fkkrat (nach 
D anderen Tages) |^«ra<feji Laufes (Sl i) na^Samoikraee, einer Insel switehen 
Mysien und Thracien, andern Tageg aber nach ^eapolis, Seestadt auf dem 
tliracischen Festlande. J'/n lippi heh&t 12 tfir r/xtf Stadt des Tlieils rnn 
Macedonien, eine unklare Notiz. Man sollte eher erwarten: eine Stadt des 
ersten Theils von Macedonien (Bls conjecturirt itpäivrfi statt rpüxij xifi). Das 
röm. Macedonien war n&mlicb in 4 Thmle sertbeilt, s. Einl. zu Th 1 1. Aber 
in dem betreffenden Stück ist nicht sowohl Philippi , als vielinehr Amphipolis 
(17 1) die Hauptstadt gewesen. Vielleicht sollen daher liier nur gewisse Vor- 
rechte, 111 deren (ienuss sicli Philippi befand, angedeutet werden, wie sonst auch 
kleiuasiatische Städte auf Munzinschriften den Titel Jipwnj führen. Aber gerade 
von Philipp! ist uns nichts bekannt, als dassAugnstas dahin die Parteigenossen 
des Antonius verpflantt und dieser Colonie das ius Italicum verliehen hat 
(Gass. Dio 51 4). Da mm diese Eigenschaft hier ausdrücklich hervorgehoben 
wird, dürfte vielleicht zu übersetzen sein: die erste Coloniestadt (Mr ^S'I)T, 
Ovu). Unter dem Fluss 13 wird etwa der Bach Gangas zu vei-stehen sein. 
Statt WO wir meinten (ivotiiCop^sv AB, svo|uCa|xev C), daee eine GebeiitMUe »ei, 
liest L rec; „wo herkömmlicher Weise (ivQ(iiCsto, dagegen m i^uCsv, D iSdxst) 
eine Gebetstätte war", vgl. II Mak 14 i. Entweder ist rpo'3. nur ein allgemeinerer 
Ausdruck für oovaifWVT; (Schr II 447, O. Htzm 148), oder es ist anzunehmen, 
dass in Stiidten, wo die Juden keine Synagoge hatten, sie sich eine Gebetstätte 
anlegten, und zwar an Wassern, um der vor dem Gebet üblichen Häudewaschung 
willen. Hier finden sich, wie in kath. Kirchen, wenigstes immer einige andftch- 
tige Weiber vor, unter ihnen 14 Lydia, eine gottespirchtige (s. zu 13 id) 
Piirpurhiindterin: in Lydien wunh- die Purpurftirhung besondcis eifrig be- 
trieben. Dort lag aber auch Thyatira ( Apk 2 is), woher diese Lydienii (daraus 
ist ein nomen proprium geworden) war. Zu otrjv. iTjV xopoiav vgl. II Mak 1 4. 
Wie 15, so kommt es aiieh 88 18 8, 1 Kor 1 16 vor, dass ganze Haosgemein« 
Schäften getauft werden. Dass aber desswegen doch nicht auch unmündige 
Kinder mit getauft wurden, geht aus I Kor 7 u hervor. Wenn ihr geurthetlt 
habt, dass ich dem Herrn gliiufdii zugethan sei, so tretet in mein Haus ein und 
wohnet bei mir. Des Pls Grundsatz war das sonst nicht. Aber in Philipp! 
machte er wenigstens spiter Annahmen, s. EinL zu ^1 1 3. Dass es ihn einige 
Ueberwindung gekostet, liegt in «apeßidpMCTO, vgl. Lc 24 as. Dagegen nach Rmr, 
St-Paul 148 f, hätte er sie geheirathet wegen <J0vCt»70C Phl 4 8. Die Magd 16 
war eine Bauchrednerin und wahrsagte den Leuten, die sie als von einer Gottheit 
orfiillt betrachteten; dasselbe scheint auch sie selbst geglaubt zu haben. Vgl. 
Cleia. Houi. 9 16 = Ree. 4£o: et Pythones divinare videntur . . . deuiijue a 
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Ghristianis hominibus elTugantur. Der delphische DrachenDame «{idiov wurde 
nämlich nach Plutarch, De defectu orac. 9, appellativisch von einem Wahrsager 
gebraucht, der aus dem Bauch redete, = 2lK LXX S77a(3rp{<rj\>oc- Daher rü^va 
xABCD, wofür L reo. erleichternd ;ii>^voc setzt. KrÜnipte der Sprach- und 
Laftrfihrmiiskdn TerSndern leicht die Stimme der Gemttthskranken, to dftie, 
samal bei byeteriachen Weibwa, eine 2. Stimme Ternehmhir wird, Hhnlich 
wie beim Bauclii L'dner. Die Herrschaft (xr)f>'-0- wioLc 19 33) der Magd benutzte 
diVso wohl als willenloses Werkzeuj? zur Ausbeutung des A hcru'luubens. Die 
Worte 17 entsprechen der Anerkennung Jesu von Seiten Dämonischer 
Mc 1 84 3 11 und besonders, wegen 5i|>taToc* 5 7. Hinter nunaTj. ist ö(iiy kBD besser 
beseagt als ifiXv A. Dessen 18 MerdrU^$tff, treibt PIs den Dämon ans 
iiml wird dafür 19 verklagt vor den 5f//ovTsC = Sladtrichter, s. zu Lc 1268. 
Das aus is wiederholte i;Y^).«>£v besagt, dass mit dem Geist auch das Geld dahin 
war. Weil aber die Klai,'e auf Auflehnung gegen die rüiu. Staatsgewalt lautete, 
geht sie 2U vor die ozi^xr^ioi, wohl = duumviri, die beiden oberbteu Magi 
•tratapersonen in den rSm. Coloniestftdten, IVfttoren. Dieselbe Sache wie i'i, 
nur genauer erzählt (B. Ws, Wdt, BijS). Du 9te Juden timt, die übrigens vor 
kurzem von Claudius aus Rom verbannt waren 18 2: dem entspricht 21 ireil 
ipt'r RDnier .sind im stolzen Gegensatz gegen die verachteten Juden. I^s war 
streng verboten, von der Staatsreligioo abweichende, fremde Culte und Sitten 
^nsnftthren. Gesetzlich galt daaJndenthum freilich als religio liinta. Zugleich, 
mit der Herrschaft der Magd, erAoö tieh ^ dat Voüt, in tnmultuarischer 
Bewegung. Das as^Xiü; tr^pstv 28 entspricht dem iv «Aoifj a-j'f aXs-^^j 6 88. 
Pls und Silas (der V'erfasser des Reiseberichts ist seit is verseliwuuden) wer- 
den 24 in ilas innere, in dem Innern des Hauses gelegene, (iefängniss ge- 
bracht und überdies ihre Fiisse in den Block von Holz geschlossen: Seitenstück 
ra IS 6. Der Kerkermeister 27 wottte erst «leA 9elb§i tödten (s. sn 12 19), 
fragte dann 30 aber: Was nmt* ich ihun, um gerettet %u werden? Dass 
die (Tcfangonen von einer zu erlangenden ntorf^y.t gej)redigt hatten, wuaste er 
somit, im Hofe des Hauses scheint 38 Wasser gewesen zu sein, wohin 
er die Missionare führte: daselbst wusch er sie ton den Schlügen rein und 
empßng dafür selbst von ihnen die Taufe. Da er sie darauf ^^Unauff^hrte, 
liegt entweder die Dienstwohnung über dem Kerker oder dieser nnter der Erde. 
Morgens erschienen 35 Lictoren mit der Meldung: Entlaste Jene Meuscheny 
zwar verächtlich gesprochen, aber doch von dem Bodenken zeugen«], welches 
den Magistraten, nach D anlässlich des Erdbebens, bezüglich ihrer rechtswidrigen 
Handlung über Xacht gekommen war. Pls aber 37 sagte %u ihnen, d. h. 
den Lictoren: Ohne riehteriiehe Verurtheihmg (axanancp. kommt nur noch 22 » 
?or) ha^en sie uns u/pentlich nesrhlayen, die wir doch rihnixrhe Bürger sind: 
solche waren durch das julische Gesetz gegen entehrende Prügelstrafen gesichert. 
Demnach hätte auch Silas das röni. Bürgerrecht besessen. Ist vor ost,o. mit D 
övairio'ji; zu le^eu, so hat es der Verfasser ursprünglich auf einen anderen 
Gegensatz abgesehen gehabt. Das 00 ^dtp oXXi ist aufzulösen: denn (Begrün- 
dung der unwilligen Frage) tiiekS heimlich sollen sie uns hinauswerfen, sondern 
seihst kommen. Die Prätoren 38 fürchteten sich, weil Ueberhörung des 
^civis Romanus sum'* (davon Cicero, in Verr. 007, sagt: saejje multis in terris 
opem inter barbaros et salutem tuüt) eine Verletzung der Volksmajestät in sich 
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gchloss. Nach D erklären sie 89 die Gefangenen geradran fiOr „gerechte 
Männer" und ersuchen dieselben, die Stadt zur \'ermeidung neuer Tumulte zu 
verlassen. Aus der 3. Person 40 folgt, dass de^^'erfasser des Reiseberichts 
iu PliiUppi zurückblieb. Nach D erzählen die befreiten Gefangenen im Uause 
d«r Lydia ihre Erlebnisee wie 19 17. 

Seine 2. Hismonsreise macht Pia in Begleitung' des Silas, spKter anch des 

Timotheus, wie denn richtig Beide auch in den, auf dieser Reise entstandenen, 
Briefen als seine Genossen erscheinen; s. zu 15 22 und bezüglich des Timotheus 
I Th 1 1 Ö 2 6, II Th 1 1. Ueber die Kreiguisse iu Philippi, der ersten europäischen 
Stadt, in welcher die Missionare Boden finden, erhalten wir ehien Beridit, dessen 

1. und 2. Hiilfte in Bezus: auf geschichtlichen Charakter jene beiden Pole, welche 
sich überhaupt in den Krziihlungen des ganzen Buches die VV'agschale halten, in 
die unmittelbarste Nähe gerückt darstellen. Denn soweit das Erzählte unter 
freiem Himmel vorflQlt, gehtfrt es nidit Mos an den «Wirstttcken", sondern trügt 
auch ebensosehr den Charakter der Wirklichkeit, wie dann das Nachtlnld des 
philippischen Kerkers, wo der „ Wirbericht" aufhört, vom geheinmissvoUen Zauber 
des Sagenhaften nmfiossen ist: also ganz Khnliche Contraste wie bei der Kerker^ 
scene 12 u-io und dem was 12 ll— 17 folgt. Zwar die Veranlassung zu der Ge- 
fangennahme des Pls und Silas gehört noch der Geschichte an. und Erfolge, wie 
die Heilung der geisteskranken Magd, sind im Zusammenhang der apost. Wirk- 
samkeit ohne Zweifel Yoi^ekommen (vgl. eine gans wahrscheinliche DarsteUong 
des Hergangs bei Rnn 150f). Auch die angezweifelte Geisselung durch die 
röm. Obrigkeit ist durch II Kor 1 1 ..'5 3'^'x'i5ii87jv gedeckt. .\ber warum 

sichert er sich nicht davor durch Berufung auf sein röm. Bürgerrecht? Eine 
solche seheint nicht immer Ton Erfolg gewesen su sein. Hier insonderheit ge- 
staltet sich die Scene nach Analogie von 22 84— sn: beidemal verzögert sich die 
Constatiruii<r des Bürgerrechts und contrastirt auf Seiten der röm. Beamten 
die anfängliche Rücksichtslosigkeit mit der späteren Furcht (Uvu :iü2 3^4 f). In 
Wirklichkeit Itthrte der plötzliche AbfisU der Magd zum Anhange der Apostel zu 
Conflicten mit der Herrschaft, und diese ra Ifisshandlungen nnd Verfolgungen der 
Apostel, in Polare deren sie Philippi für einmal verlassen nnissten. So weit geht 
deuiuacii Alles luit natürlichen Dingen zu. Dagegen verläuft die Erzählung von 
der Hafk selbst, die Pls nnd Silas bestanden, ins Unbegreifliche (vgl. schon 
GfHiÖRKK, Die heilige Sage I 446 f, seither die ganze kritische Schule). Mindestens 
gilt solches von dem Erdheben, welches als eine 'göttliche Ehrenrettung der von 
den Menschen beleidigten Heibboten erscheint, uud von dem damit zusammen- 
hSngenden Benehmen des Kerkermeisters. Al^[esehen von dem in Folge des Erd- 
bebens eingetretenen Abfüllen der Fesseln, begreift man ni( ht, wie alle Gefangenen 
bei dem plötzlichen Erdbeben und der Oeffnung der Thüren ruhig sollten im 
Kerker geblieben sein. Der Kerkermeister will sich ermorden, ehe er noch weiss, 
was geschehen ist, erführt dann von solchen, die das in der Dunkelheit selbst 
nicht sehen können, den Sndi verhalt und fühlt sich sofort aller Verantwortlich- 
keit ledig. Ausserdem aber erscheint auch die Entlassung der Gefangenen ebenso, 
wie zuvor ihre Bfisshandlung, als reiner Willküi-act. IJm so greller contrastirt 
damit die DemUthigung, der sich die Duumvim alsbald auf des Pls Verlangen 
unterzielit ii. Vielleicht hat auf die ganze Darstellung ein anderweitiger Sagenstoff 
Eintluss geübt, dessen Lucian (Toxaris 27 f) als etwa ums Jahr lOü nach Christi 
Geburt in Alexandria TOigefoUen erwKhnt, von unschuldig Gefangenen, welche die 
Gelegenheit zur Flucht verschmähen und statt der an^ehotenen Entlassung sich 
die förmliche .\nerkennun<? ihrer Unschuld von Seiten der Übriirkeit erzwinsren. 
Jedenfalls bleibt auch hier als geschichtlich die durch I Th 2 8 bestätigte That- 
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Sache der zu Philippi erlittenen Misshandlungen, während Pls von Erfahrung 
wunderbarer Hülfe sclnveigt und die Einzelheiten der wunderbaren Befreiung 
lediglich das Bestreben erkennen lassen, eine Parallele zu 5 17— so 12 6— lo zu 
gehaffisn. Dimin trifft anch daa Urtheil d«r UngvBchichtliebkeit mit ToUer Siclwr- 
heit nur die Episode 25- u ( I). Ws § 15 8, § 50 6, Wzs 204 289f, Wdt 888). Viel- 
üach hilft man mit Quellenscheidung (aaletst Hof 289 f). 

Von Philippi führt 17 l die Reise (diodt6aavts<; weist auf die Via Egna- 
tia) südwestlich über Amphipolis, s. zu 16 12, und Ajw//onin nach T/n'.\.sft/o;n'rh, 
der Hauptstadt des 2. macedonischen Districts und Residenz des rom. Statt- 
halters, wo eine Synagoge war; der Artikel L reo. würde sie als die einzige in 
der Umgegend beseicluien. JVäck meiner Gewohnheii, vgl. ISir, Lc 4 le, ging 
PU 2 «f ihnen klmeim wut führte drei Wochen lang (rgL Zu, Einl. 1 152) 
Wiechselgetprffche mit ihnen, ausgeliend mu der Schri/lf, 3 intiem er Auf- 
schlusg (aus der Schrift wieLc24 ^^t 45) und Dnrleynny gtdt, darüber, dnas nach 
at. Weissagung tier zukünftige Messia* der gangbaren Vorstellung zuwider leiden 
mlU$e Lc24 i6 46, und data eben erst diese« richtiggestellte Mesnnabild in Jeane 
seine BrfSllnng gefunden habe. Bs ist kaum za sagen, ob der Artikd alkin vorXpc- 
OToc L reo. oder auch vor 1i]O05c B oder gar nicht und ob in letzterem Falle Xp. 
'\ypo'K AD oder Itj-j. Xfy. k zu lesen ist; })ei Lesunt; des Artikels sind beide Na- 
men durch ein Komma zu trennen und J esus als appusitiunelle Zutügung zu fassen, 
vgl. 9 80 88 : oratio variata wie 1 4. Einige Zuhörer, darunter besonders oe^ö^- 
m, 4 wurden gewonnen und von Oott dem Ple nnd StUu mißetheiU 
(rpooxXr^poöodvt einzig im NT). Aus Th würden wir nicht auf einen derartigen, 
jüd. Ursprung des Christenthums daselbst scliliessen , elier ('s. jedoch zu I Th 
2 16) auf Verfolgungen Seitens der Judenschaft, wie solche sofort erzählt wer- 
den. Zwischen Oe^C/{i. und 'E>J>.7iv(uv setzen AI) ein xai, um auch Heiden unter 
den Belrahrten zu haben, l^e LA 5 ^t^^. 21 oE 'loodeOot xad itpooX. ist die 
ilteste bezeugte unter rielen ; et äntOouvnc L reo. (D beginnt mit ot 5i a«ttdo&v- 
TSC) wird Zusatz aus 14 2 sein. In Eifer (13 45) gerathen (vgl. J.Ws 55 „der 
Coneurrenz-Xeid der Diaspora-Mission"), nahmen die Juden einigen schlechte 
Gansenrolk , eigentlich Männer vom Marktplatz, ätrassentreter, %u sich und 
erschienen cor dem Natu des Jason, der naeh T Wirth der Apostel war; vgl. 
Rm 16 si. Dass Leute, die soeben erst den Boden Europas betreten haben, 6 
den Erdkreis (r9m. Reich) aufwiegeln sollen, legt den Qedanken an sp&tere 
Vorl^ommnisse nahe. Doch diont die Uebertreibung zur Kennzeichnung der 
Leidenschaft der Kläger wie 24 6; über die KoXiTdpyai = ot Sp/ov«c 16 19 vgl. 
£. D£ W. BuKTON, AJTh 1898, 598—632. Die Anklage selbst 7 beruht wie 
Lo28t, anfpolitischer Ausdeutung dw Am i^mfeii Gegenn^%itadi*. = ex adverso) 
Muden Edicien ^«>«AVi/>^/-.v befindlichen llessianität Jesu. NurJuden erheben von 
jetzt ab in .\ct derart ipo Anklagen gegen das Christenthura, während die Heiden 
die Grundlosigkeit derselben begreifen. Hier l)egnügt sich die Stadtobrig- 
keit 9 mit Stellung eines Bürgen oder Auferlegung einer Caution: beides 
kann liegen in Xaß. 16 lnavdv «■ satisfactione accepta alsQewihr dalttr, dass keine 
potitisahenMaehinationen in Aussicht stehen, dass dieGesettebeobaditetwerden 
sollen u. dgl. Der Bericht über Thessalonich ist zu ergänzen aus I Th 1 5—10 
29— i2,Phl4ie. In einem 3. Distrikt von Macedonien lag 10 ßrrüft. ]C'izt 
Werria, wo die jüd. Bevölkerung IXron edierer Gesinnung ais die in Thessa- 
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lotUeh tUglich die Schriften erforschte^ wie Job 5 39, o6 Mtch dieses, was die 
Apostel lehrten, wirklidi an r erhalte , wie sie es lehrten. Anhang fanden 
sie 12 besonders unter den rnrnehmen (wie 13 50) Weihern der griech. 
Bevölkerung. Da kommen 13 Juden aus Thessalonich und bewegen und 
erregen da» VoUt auek aUda: xaxtt gehört nicht za ^dov. Um 14 derGe» 
fahr mvorzukommen, ei^umäten die Brüder den He, dose er rHt€ N§ «mn 
Meer: ist aber statt Smc mAB mit rec u>; zu lesen, so würde damit in gut griech. 
Weise (Field) die raeerwärts führende Richtung angedeutet sein. Hier er- 
scheint nun seit 16 1—3 erstmalig wieder Timotheus auf dem Plane. Ihn und 
Silas bestellt 15 PIs, den einige Brüder geleiteten, eigentlich „zur Stelle 
brachten" und (nach D ttber Thessalien, wo indessen Pls aus demselben Grund 
nicht |)rodigte, wie 16 « 7 in Asien) his nach Athen führten, zu sich, und wenig- 
stens Timotheus ist I Th 3i dort hei ihm gegen Act 18 5, s. Einl. zu Th 
Hl, In Athen 1(» irnnt sein Geist in ihm (wie 1 Kor 2 11) aufge- 
bracht (wie Job 11 88 38), es regte sich in ihm etwas von dem Eifergeist der 
alten Propheten fttr den Namen des Herrn, er mA, iIw« iffe ^adl voll 
G§{%en6iMer trar: «osdduXoc* sonst nicht Torkommend, weist auf die o^äa^Mta 
88 hin. Vgl. Livius 45 87: Athenas habentes simulacra deorum hominumque omni 
genere et nuiteriae et artium insignia. Die Synagoge findet 17 zwar ihre 
regelmässige Erwähnung; dagegen wird kein Misserfolg daselbst verzeichnet: 
Beides wie in Beröa. Unter dem Markt ist die «Top^ ^^'^'/A'* verstehen, 
sfldlioh vom Areopag, westlich Ton der Akropolis: hier und in den angrenzen- 
den Hallen war die Centralstelle des Volkslehens. Wie 6 » Stephanus mit ver- 
schiedenen (Gruppen von hellenistischen Schriftgelehrteii disputirt, so tritt 18 
Pls mit den H;iuptvertretern der danu\ligen Philosophie m Heriihi iing, den Epi- 
kureern, welche die, übrigens auf Tugend und Mässiguug beruhende, Lust 
für den jE*reis und Zweck des Lebens hielten, und den Stoikern, welche in Tor- 
nehmem Tugendstola sich abschlössen. .Jene hatten ihre Gärten in der Stadt, 
diese waren benannt nach der auf der Westseite des Marktes gelegenen otoa 
«otxiXr^: auch das benachbarte (iyintiHsiuni Ptolemaei war ein Aufenthaltsort 
der Philosophen. Diese also geriethen mit ihm %ufamnteH und Einige sagten : 
Wae miehle woU tUeterSekwäfter (eigentlich Samflnsammler, Saatkriüie; auch 
griech. Redner wie Demosthenes gebrauchen diesen Ausdruck von ihren zungen* 
fertigen Gegnern; nach Ramsay I98f Schmarotzer, Dilettant) zu tiefen haben, 
wenn nämlich seine Reden überiiaupt zu berücksichtigen wären, wie 2 12. 
Andere halten ihn inveineti Verliiintliifer fremder Gottheiten^ als welclie J esus und 
Anastasia namhaft gemacht werden. Josephus^ Ap. 2 81 erzählt, wie derartige 
Anklagen (wegen äoißna) in Athen schon gegen Anaxagoras, Protagons, 80- 
kratcs (vgl. Bls) erhoben worden sind und auch eine Priesterin verurtheilt 
wurde, ot-. iiwK vi'^--'. Jho'K. Die Worte ort töv 'Iti-joOv xtX, fehlen in D. 
I nd 19 sie »ahmen ihn fest (wie 21 3(t :?:n inul führten {^- a.v bei Lc oft 
von Vorführung vor eine Behörde) ihn auf den benachbarten Arenpay, coUis 
Martins: ein hochragender, kahler Fels, der Akropolis nordwestlich gegenüber, 
wo die Bhitgerichte der Mythen gehalten worden waren, auch die Erinnyen 
ihren Tempel hatten. Hier tagte in unverantwortlicher Stellung ein altehrwttr* 
diger (Terichtshof, aus \otabeln gebildet, welcher ül)rigens in späterer Zeit nur 
über Verbrechen wie Mord und Braudstiftuug, nicht aber über staatagefährliche 
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Unternehmungen, wie z.B. Einführung fremder Götter, zu erkennen hatte. Aller» 
dings ist hier nicht das Aiiitslocal, nondern der freie Platz gemeint, auf welchem 
IMsdas athenische Volk anreden kann. Aher iler Scenenwechsel zwischen Agora 
und Areopag würde gar keine Bedeutung haben, wenn uiau nur an eine freie 
Verhandlung, eine philosophische Unterhaltung (dies entspricht wohl dem ge- 
schichtlichen Hergang), nicht an einen richterlichen Auftritt (dies die feierliche, 
vom Schriftsteller geschaflfene Scenerie) zu denken hätte. Die Einleitung ent- 
spricht dem 2., der weitere Fortgang nur dem 1. Gesichtspunkt. War Pls wirk- 
lich verklagt, so wäre seine Vernehmung in der oxoä ßaaiXs'.o; des Marktplatzes 
erfolgt, wo neben anderen Behörden aneh ^ i4 'Apcioo «dvo j ßooXi^ (aber hier steht 
''Apttoc niefo^ was immer örtlich gebraucht wird, Tgl. Blb) Staatsgeschifte be- 
sorgte. Vgl. E.CuRTiü8,GesamraelteAbhandhingenII, 1894,527 — 543; andere 
Experimente hei Kamsay 199 f. Sk>ikuia 354 f u. A. Pls wird liöflich an- 
gefragt 20 bezüglich des lie/'iemdlichen , was er bringt, was es sein, auf 
sich liaben möge. Denn 21 die Athener iMgetainmt hallen für itichU 
Andere» Lust vnd JUiuee (st>xatp«{v ttvt vacare rei), aU mt tagen oder m 
Mren etiras, das neuer wäre, als das Vorige, d. h. AUernenestes. SchonKleon 
schrieb ihnen Xeuigkeitsfieber SU| Thuc. III 38 4. 

Wie das, mit seiner ganzen TJmgebxing ausserhalb des Wirbericlites stehende, 
Bild den Contrast des Christenthums mit griech. Wesen uud heiduisclier Bildung 
znr Anschauung bringt (Wza 92 97 265), so will insonderhdt die tt— si folgende 
Rede, tÜr welche alle.s sonst von Athen Erzählte nur zur Vorbereitung dient (OvB 
27:>f). die Herrlichkeit des Kvghns neben den falschen Trostmitteln der Zeit- 
phüoso])hie erglänzen lassen. Keinen einzigen wirklichen PuuUnismus enthaltend 
(Bth 82), erscheint sie mit ihrer monotheistisohen Omadtendois eher als «eine 
erste Probe der ehristl. A})ologetik'- (Pfl 58H). Sie zerfallt in H Theile, deren 
leitende Gedanken schon 14 i&— 17 zusammengedrängt waren: also ein specimen 
der paul. Heidenpredigt. 

Der 1. Theil der Bede u-» stellt das Verhältoiss von Gott und Welt 
fest. In Jeder Be%tekung echaue ich euch alt betonder» gotletßrchUg: die 

vox media osntÄ. kann sowohl wirkliche Andacht als auch — und dies ist der 
häufigere B\h11 (Fiki.d) — Aberglauben bezeichnen. Durch die ganze Ge- 
schichte des St^uites zieht sich der religiöse Faden, womit auch die Kunstent- 
wickelung in Athen zusammenhing. Der attische Kalender wies noch einmal so 
viel Feste auf, als sonst in Griechenland üblich waren. Syr., ^ön., phiyg. 
und ägypt. Culte waren eingedrungen, namentlich aber begegneten allenthalben 
auch röm. Heiligthümer. Beim Durchwandern der Stadt betnichtet Pls 23 
genau (avai^^wp^iv wie Hbr 13 7) die asßaa[j.aia Otdtusgegenstiinde. Heilig- 
thümer, wie 11 Th 2 4, Tempel, Altäre, Bildsäulen (s. zu is) und sonstige Kund- 
gebungen des religiösen Sinnes der Athener, welche Josephus, Ap. 2 ii tooc 
«öospsovifoo« tSn 'EXXi^miw nennt. 

Insonderheit Altäre oitv&otwv ^wv kennen su Athen Pausanias I 1 4 und 
Philostratus. Apoll. 6 2. Als Epimenides Athen von Hlntschuld und Pest reinigte, 
hat er nach Diog. Laertius, Epira. 3, Schafe au den Stellen, wo sie sich nieder- 
legten, icpooijxovTt dt^ geopfert, daher man ßo){LQÖc avMv6(Uoc in Athen finde. 

Demnach scheint man bei wichtigen Veranlassungen, wenn man nicht wusste, an 
welchen Ctott man sich zu wenden liaV»e, um den rechten nicht zu verfehlen, der- 
artige Steine errichtet zu haben. Aber die Inschrift Deo ignoto ist nicht nach- 
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suweiaen. Dran daraus, dass Clem. AL, Str. Y 88 und Orig., Tom. 10 6 in Joh die 
Stelle citiren, folgt nicht, dan aie die Luohrift gelesen hätten (gegen Zx II 439). 
Hier, ad Tit. 1 12 leugnet sie sogar, aber seine berichtigende Angabe Düs Asiae 
et Europae et Africae, düs ignotis et peregrinis fuhrt auf spätere Zeiten und der 
Zasammenhang der Rede erfordert darchaue den Singular. Denn 8 o&v ee{V006vct( 
swHßelTs toOto (so ist nach kABD vg. zu lesen» nicht w und voBtov) vericflndigt Pk 
ihnen jetzt. Freilich wi^r die Inschrift, wenn sie existirte, am wenigsten mono- 
theistisch gemeint, sonUeru nach Obigem gerade im eminenten Sinne polytheistisch 
(Ovb); aber sie wies doch auf eine Lflcke im Ctotteebewusstsein hin. 

Wie die Verkündigung dessen, was man bisher o/iue es zu ki'iitten ver- 
ehrt hat, uu Juh 4 ti, so hat die weitere 24 ihre Paiallele an Act 7 48 60 
und 14 16; vgl. Ps 60 10-14. Der Herr der Welt wird 25 nteki bedient 
ton MtHtchenAänden durch Opfer alt Etner, der irgend etwas hin%ubedorf 
(.\utarkie Gottes, die Götzen sind begehrlich; vgl. übrigens den Epikureer Lu- 
cretius, De rerum natura 2 6ßo divom natura . . . nihil indiga nostii), da er 
selbst allen Mensc/ten Leben untl zur Fortdauer desselben Alhem und über- 
haupt AUe* gibt, wm ne bmiiehmi. Der S. Theil huaddl m— » fom Ifen- 
sehen nach seiner religiösen SteUung. Dass spedell die Athener sidi für 06- 
tö/dov£c hielten, steht in einem nur zufalligen Gegensatzverhältniss zu 26 
der Geltendmachung der, der Einheit Gottes entsprechenden, Einheit des 
Menschengeschlechts: er hat gemacht , dass ron Einem (Bhite fehlt kAB) her 
Jegliches Menschenvolk wohne über der ganaen Fläche der Erde (vgl. tieu ü 6 
«4v tbxpfa.T. y. hierabwfehlt der Artikel, dem icfty lAvoc entsprechend) nach Gen 
1 1 8, indem er fesimtnie angeordnete Zeilfristen (xxipoi anders als 14 17) und 
die Gre/izffesfimmrtuf/en (öf>o*. ein vielleiclit neugebildetes Wort) ihres Wohnens. 
d. h. zeitlich wie räumlich die Bewegujigen der Völkergeschichte ordnete und 
leitete, 13 le, Job 12 ia. Der Zweck dieses göttlichen, 2<«atur wie Geschichte 
herrorbrii^eadeD, Thuns war, 27 doit He GoU, dessrai sie bedürfen, nicht 
er ihrer, suchen M§Utem (D lirät p^ikvna. Cr^stv t6 dtfov), oteteikH eonaeh wenig' 
stens fühlen und finden, sich seiner dankbar bewusst werden würden, ihn, der 
ja doch {y.rv.-^s. ~ et quidem, atque revera wie 2 is nach B, während xatto: A und 
xaiTc^iyE K die Missbilligung der Erfolglosigkeit jener göttlichen Veranstaltung 
andeuten) nicht fern ist, Jer 23 88. £r will also nicht blos, sondern er kann 
auch erkannt werden (Wdt), wie schon in der Parallele 14 1? geieigt war. 
Der u umschriebenen Idee der Transcendenz tritt 28 die der Immanens 
in der Form zur Seite, dass Gott als das Element ei-scheint, darin die Men- 
schen leben und sich beiregen und iiberliaupt cor banden sind, wie bei Dio 
Chrys., Or. 12, ed. Dindorf 1 221: oi» |iaxpdv 0'j5' scto toö dsiou ötipxiuxr/oi xad' 
«oro&e, oXX* iv a&t4> [liaui rrs^axdrtc« |»AXXov oju.-rfJXiÖTCc ixs{M|i «etl rpo'srj^djuvei 
icdtm Tpöicov; vgl. aber auch JSir 43 27, bzw. t», äap 7 u. Angeführt werden 
zum Erweis eines wesenhaften Verbandes mit der Gottheit gewisse Dichter hei 
euch, nämlich des Apostels Landsmann Aratus aus Cilicien und Kleaiithes aus 
Mjsieu, in Athen lehrender Schüler des Zeno: stoischer Pantheismus. Wört- 
lich entsprioht du* Gitat to& (dichterisch für n6too) Yöp nur den BretereD* 
Pbaenomena 6, einer flbrigeos sehr bekannten Stelle (vgl Hoolb, The claisical 
Clement in the New Testament 62 — 84), der Andere bat im Hymnus in Jovem 
5 ix 006 704» -rivoc ie|iiy. Aber auch sonst ist der Gedanke der proles dei dem 
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Alterthum nidit fremd. Andere Sporen der Bekenntacluift des Pb mit der 
griedi. Poeeie will man I Kor 15 ss, Tit 1 12 entdeckt bftben. Da wir aUo dem 

Gitat gemäss 29 Gesrlüecht Gottes sind, so dürfen wir kraft unserer 
Stammverwandtscliaft nicht meinen, die Gnttheil (t6 ftsiov — nunien ) sei äfm- 
lich dem Gold oder Silber, einem eingegrabenen Gebilde (opus sculptuaij der 
Kun§i md Erwägung eines Mengten, wie Sap 16 1»— 17, Rm 1 ss. Der 
3. Theil handelt so 81 von Christus und seinem Heil. Das 0 V/ 30 bezieht 
sich auf den aus 29 sich eingebenden Gedanken, dass das Heidentbum auf Ver- 
kennung Gottes beruht, wie 14 le, vgl. aber auch den Juden gegenüber 3 17. 
Gott übersielU (sonst heisst usspidsiv verachten, hier ist es Gegentheil von 0- 
pdv) tUeee Zeiien der ünaiteenkeii, ifanlioh wie Rm 3 ss 2«, jetzt aber verlangt 
er allgemein Bekehrung von der Thorfaeit des Götsendienstes, (urdvota, und 
zwar 31 demgemäss dott (xadöti K ABD, wie 2 M, wurde später durch das 
gangbare ^'.ört verdrängt) er eitlen Tag gesetzt hat, an teelrhen) er den Erdkreis 
richten wird in Gerechtigkeit (= dixai«>c) durch einen Mann, welchen Attrac- 
tion) er als seiaenStellTertreter mit dem Gerichte betraut (wie 1048), verordnet 
JUd, indem er AUen Glüuäen gewährt (wie 6 si 1 1 » M6im lutdvocoy), sie zum 
Glauben einlädt dadurch, dass er ihn von den Todten erweekei und eben damit 
ak seinen Sohn uikI Stellvertreter im Weltricliterumt ausgewiesen//«/, Rni 1 4. 
Solche Beglaubigung erweckt und ermöglicht den (jlauben: also Gerechtigkeit 
und Gnade, Busse und Glaube in Einem. Der Anstoss, den die Grie- 
chen 82 an der so abstossenden Lehre ▼on der JMoxqrxc vcxpüv (Plural 
der Kategorie) nehmen, wird gekeonseichnet in dem Spott der Einen, ent- 
sprechend 2 13, während die Anderen nur eine kühle Aeusserung massigen Inter- 
esses gaben. Also 33, mit so geringem Erfolg ging Pls hinwog. Gewiss 
ist das geschichtlich; gleichwohl kann so eine Gerichtsverhandlung nicht 
enden; dber der Areopag scheint als Scene lumeist am der Nachricht willoi 
gewählt, dass dn Beisitier dieses Gerichts mit Namen DionpHue 84 zn 
den wenigen Männern zählte, die, nachdem sie sich an Pls angeschlossen, 
gläubig wurden. Nach Dionysius von Korinth bei Euseb. KG III 4 10 IV 23 3 
wurde er 1. Bischof von Athen. Die in D ausgefallene Damaris gilt seit Chuys. 
als sein Weib. Nach I Kor 16 16 ist freilich Stephanas und sein Haus vmp-pi 
*Axflt£ac. 

Des Schlnssbild ss—s« ist so wenig ansehaolich, dass es den Anschein hat, 
als habe, sobald die Rede gehalten war, die Situation für den Verfasser alles In- 
teresse verloren. Darin bestellt der wesentlichste Unterschied von der Stephaniis- 
rede und ihrem historischen Hintergrund. Da übrigens Pls in Athen allein war 
(I Th 8 1 (bdvoc), konnte kein Betsebegleiter die daselbst gehaltene Bede tot* 
zeichnen (B. \Vs). Im Uebrigen bildet diese erste Apologie des Ouristenthunu 
gegen das Heidenthum die erkennbarste Parallele zu der Ajmlofrie gegenüber dem 
Judenthum, welche 7 2—63 dem Step hanus in den Muud gelegt ist (Zl 260f). 
Schon die Aasdrtteke, womit beide Eeden inscenirt werden, stimmen ttberein. 
AVti' der Areopag die Behörde war, welche Brauch und Sitte zu schützen hatte, 
so das Synedrium im Judenthuni. Hierher , führen sie" den Stephanus (6 12), 
dorthin lu den Pls, beides in Folge von Streitunterredungen mit den theologischen 
oder philosophischen FSrtden der Stadt, s. zu is. Der Eine ist angekli^ die alte 
Religion zu stürzen, der Andere, eine neue einzuführen. Stephanus erklärt den 
Juden, dass der Teinpeldienst allerdings aufhören müsse; Pls sagt den Athenern, 
UADdcomin«nt»r zam NT. i. it. 3. Aaü. a 
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dass Gott nicht wohne in Tempeln, von Menschenhänden erbaut. Wenn Stephanus 
in seiner Einleitun<x die Wohlthaten schildert, die Gott in seiner Geschichts- 
offeabarung den Israeliten erwies, so preist Pls den Heiden den Segen der gött- 
lichen Natnrofienbarung an ; und wie am Schlüsse Stephanus durch die unerwartete 
Heftigkeit seiner Rede den Sturm gegen sich hervorruft, so nimmt auch die Bede 
des Pls M ]tll>tzlich eine Wendung, welche eine sofortij^e Unterbrechunpf veran- 
lasst. In dieser Schiusspartie tinden sich auch einige Berührungen mit Beden des 
Pt Tor; 8. SU 80 8i. Ueber einen der Theologie des Autor ad TheophUun eigenen 
Zag ». zu Lc 20 88. „Wir sehen da den interessanten Fall, dass der geschichtliche 
Pls von seinem Biographen ebenso mit einem Stich ins Heidnische verzeichnet ist, 
wie sonst mit einem Stich ins Jüdische" (Pfl 590). Insofern kann von Compro- 
miss iwischen Ghristenthum und Stoa gesprochen werden (Nobdek, Die antike 
Kunstprosa II, 1898. 175). 

Zu 18 1—7 vgl. Einl. zu K*>r III 2a. Aquila und Priscilln f Diiniiiutiv für 
Prisca) 2 sind entweder schon in Rom Christen j^ewesen oder erst in Ko- 
rinth von Tin bekehrt worden; s. zu i9. Er^t ^tpoo^dioi^ = neulich, eigentlich 
frisch geschlachtet, hatte sich ereignet, was Sneton. CSaud. SB berichtet : Jndaeoa 
impttlaoreChreato aaaidne tamaltuantea Borna ezpuUt(Tgl.jedodi SchrIU 32f). 
Aber schon unter Nero scheint dasGkseta ausser Kraft gekommen zw sein, Tgl. 
28 17— 2fl. Hinter 'i*a»|JLTjC hat H d xal y.1zu^r.ypT^ stc tt;-i 'Ayatav. Nach der 
Sitte der jüd. llabbinen hatte Pls ein Handwerk erlernt: der Hauptindustrie 
seiner Heimath entsprechend (Scbr II 69) war er 3 Zeltschneider, oxTp^op- 
j^dfoc, nach peseh. loranua (Sattler), 90 s«. Hinter ftcXirno 4 hat D 
evTti>£lc tö Svo{ia roO xof^io ) = vg interponens nomcii domini Jesu, was auf ein 
Anfangs vorsiclitiges, ja schüchternes Auftreten im Gegensatze zu 5 zu deuten 
scheint, vgl. I Kor 2 4. Die 4 von ihm hekelirlen (irirrfini sind, weil in 
der Synagoge vortindlich, als ^o^o6(lsvol zu denken wie 14 i. Aus Mactuio- 
nUn 5 bezieht sieh auf 17 u is. Da war (nicht: ward) Pia gm» ergriffnen, 
in Beschlag genommen (an oov^-/eiv vgl. II Kor 5 m) vom W&rt (L ree. hat 
w^s-ViaT'. statt Xö7tj>), ging ganz auf in der Predigt, tlass Jesus der ChriettU sei. 
Tgl. 18 28. Von hier ab verschwindet Silas aus Act, s. zu 15 22. lieber 6 (wo 
D vor dvTit. hat noXXoö 8ä Xö^ou 'jtvopivot) xal Yf^füv öi5pp.rjvrjo(«iva>v) er 
teküttelte die Kleider mu s. zu 13 n und Etnl. an Kor III Sc. Etier BUa, 
d. h. die Schuld eueres Untergangs (II Sam 1 le, I Reg 9 ss, Es 3 is so 33 4 s s), 
Ztt ergUnzen ist komme, s. zu Mt 23 35 27 sf). Ilaiipl ist allgemein übliche Be- 
zeichnung der Person. Zu rein vgl. 20 jti. Die ältesten Hundschriften schon 
schwanken in der Wiedergabe des Namens 7. Einige nennen ihn Titus 
Justus, Andere Titius Justus, Andere blos Justus. Ein Jesus Jubtu^ kommt 
Kol 4 11 vor. Wahrscheinlich ist Justus als praenomen, Titius als nomen genti- 
licium gedacht. Pls ging in das benachbarte ('30vo{j.ofysiv nur hier) Haus eines 
y^rjotte^fürchtigen". Dies und (1,h< Folgende scheint wenig zu dem berichteten 
lirucli mit der Synagoge zu stininieii; daher die Experimente der Quellenkritik, 
^vorüber s. Einl. zu Kor III 2 d. Den 8 sich für das Evglm entscheidenden 
Vorsteher der Synagoge taufte der Apostel selbst I Kor 1 u. Die Worte, die 
ihm Christus 9 durch ein Geeickl, wie 16 s 93 11, zuruft, sind nach Jes 62 1 
gebildet. Niemand udrd dich angreifen, sich an dir vergreifen: sr-.n- 

i>Ha\)'a{ T'.vi = impetum facere in aliqiicm. Der Herr hat in Korintb ein grosses 
Volk: nämlich solche, die bestimmt sind, gläubig zu werden, vgl. 13 48, Joh 
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lOie 11 88. Die anderthalb Jahre 11, die Pia in Korinth zubrachte 
wie Lc 2449), bezeichnen die ganze Dauer dieses Aufenthaltes (Wdt). L'nd doch 
liefert der Bericht kanni einen Beitrag zu dem reichen (Teuiiüde, welches hin- 
sicbtlicb der korinthischen Erfahrungen, des Pis aus dessen Briefen zusauinien- 
gestellt werdoi kann (s. Einl. II 6). Daa Woiige aber, ma ertiUilt wird, dient 
dem Zwecke, an aeigen, nicht blas, wie die Heidenmianon wieder durch daa 
verstockte Betragen der Juden motivirt war, sondern auch, wie die heidnische 
Obrigkeit bei dieser (Gelegenheit eine dem Pls günstige Stelhmg einnahm. Hinter 
ot 'lo'jÄaioi 12 liest D TjvXoXrjaa'/cs^ [isif sauTwv swi töv IlaüXov xai sz'.^^'/tsc 
Tä( ^sipac Junius Annäus GaUio war der Bruder des bekannten Philosophen 
Seneoa und wurde wie dieser Ton Nero getödtet, Tae. Ann. 16 tb 16 vi. AcMa 
hiess, seitdem es röm. Provinz geworden war, ganz Griechenland, Richtig heisst 
der Vorst.'iiul Proconsul, weil die Provinz durch Claudius dem Senate zurück- 
gegeben war; s. zu IS 7. Uebrigens ist Gallin erst gegen Knde des Regimentes 
des Claudius nach Achaia gekommen, und vor dieses £nde (54), wahrscheinlich 
noch vor daa Jahr 60 (O. Htzh 127) weist selbstTeiatibidUch anch die Note a: 
dner der wenigen chronologischen Anhaltspunkte in Act. Auffallend ist, 
dass die Juden unt' r Prcisgebnng ihres Rechtes, innere Streitigkeiten unter 
sich zu schlic hten und religiöse Vergebungen bis zu einem gewissen Gr;ide zu 
bestrafen (äciiu III 71f), vor dem heidnischen Tribunal wider ihn auflrelen 
(xatsff. sonst nirgends) : sofern nämlich das Ge»etn 13 nach 16 als ihr eigenes, 
das mosaische, erscheint, dessen Anerkennung und Schuts sie, wie Joh 19 
ron der r5m. Obrigkeit erwarten. Würde es dagegen das Staatsgesetz bedeuten, 
so wäre zwar nicht nielir die Anklage, wohl aber ihre Ablehnung a limine ein 
Räthsel. Diebe Kläger würde Gallio 14, wenn ihre Beschwerde einer un- 
rechten Hamllung oder einem Schurkenslreich gegolten hätte, mit üriind (oder 
nach in Mak 3 u „nach Wunsch^) erfragen, d. h. angelassen A«^, daae sie 
ihren Handel vor ihm ansfechten. Nun sind aber 15 ihre Klagen lediglich 
doctrinärer, gewisserniaassen national-theologischer Natur, beziehen sich auf 
Afttneu. sofern nämlich in Betr.acht kam, ob .lesus den Messiasnamen mit Recht 
oder Unrecht führt; doch s. Einl. II 2 und vgl. xai^' 17 28. Der röm. Be- 
amte, an Stola, um eich mit aoIch«i Dingen su b^uaen, achflttelt 16 den 
ganzen Handel von sich ab, treibt die Zudringlichen weg^ und sogleich 17 
thut der heidnische Pöbel, als müsse er helfen. Denn schwerlich sind die in 
DL rec. ausdrücklich als^EXXTjVsccbaraktcrisirten ravr;; Juden, die dem Aerger 
an der schlechten Führung ihrer Sache durch den Synagogenhäuptling Raum 
geben (so £vv, Ufm, B. Ws, Sp 226), in welchem Falle der I Kor 1 1 als Christ 
erscheinende Sosthenee mit dem unsrigen identisch sein könnte. Vielmehr liesa 
der durch das Verhalten des StattlKilters ermuthigte Pöbel seinen MuthwUlen 
aus an dem mit seiner Kla^o durchgefallenen Synagogenvorsteher (BelseH 87): 
ein durchaus wahrscheinlicher Hergang. 

Die ephesiniscbe Periode. Act lö i« — 20 38. Pls rerultschiedete 
sich 18 (axot&eosodat wie Mc 6 4e) und reiste, nachdem entweder er (man 
sieht das Interesse nicht ein, welches eine solche Nachricht bezüglich des Aquila 
beanspruchen dürfte) oder Aquila (darauf führt die Stellung der Namen, die 
freihch auch 2«, Kn« 16 a, II Tim 4 i» wiederkehrt; nur 18 2, I Kor 16 i» steht 
der Mann voran) sich in Kenchreä, dem einen der beiden Uafenplätze der Stadt 

8* 
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(wollte man nachdem Abendlande reisen, so bestieg man in Lechäuni das Schiff), 
das Haupt hesrhoren, nach Ephesus, dem Mittelpunkt der Provinz Asia. Hat 
Aquiladas Gelübde gethan, so niuss 19 mitKABxirrj'i/TTjgav gelesen werden; 
nur wenn Pls es war, ist xatfjvnjos L rec. möglich. D liest xaiavn^oac ^ sie 
ISf MO» lud indtm oo(ßß<xT(|) sxafvooc %xL Auf alle Fälle acheiiit dort Pia nicht 
sowohl eine Gemeinde gestiftet, als vielmehr nur vorläufige Beziehungen mit 
der jUd. Gemeinde angeknüpft zu baben. Die Satzbildung ist wohl nicht dahin 
zu verstehen, dass Pls allein in die Synagoge gegangen wäre, etwa weil die 
beiden Eheleute von Rom her änoTivd^toTOi gewesen wären (Hof), sondern eher 
daraus aa «ddftren, dass der Ver&Bser das Khepaar für jetzt Im Sate seldeb«! 
und sich aassehliesslleh an seinen Helden Pls, welcher 20 diesmal 
Bphestts nur ganz Iv TcapdScp besucht, um 19 8 der Bitte um so völliger zu ent 
sprechen, halten will. Den wirklichen Gegensatz zu exsivooc xatsA bringt erst 
aÜTÖc ... 21 avr]/{h; a;cö tijc "E'^äoo'j (Wdt). Die Worte, welche das be- 
fremdliche Verfahren des Apostels motiviren, 2si |u ffdcvtcuc rrjv eoptijv tt^v ipx*^ 
(iävi]v TMipn sie 'IcpooöXofia nebet dem U hinter «diXtv haben schon Mill und 
Bbhgel getilgt und beurtheilt man neuerdings gewöhnlich als ebie mit der Be- 
ziehung des avaßä; auf Jerusalem zusamnienliiingende Ergänzung aus 19 81 20)6. 
Aber im Abendland (D) und in Syrien las man den vollständigen Text (Lrec i. 
Dieser wäre dann in kAB vg abgekürzt worden, weil man das ävo^äc 
gegentheila mit Beiiehnng anf OBsarea Terstand nnd den Pls kein unerfiillt ge- 
bliebeoes Versprechen geben lassen wollte (so Mb, dW-Otb, Zl, Blk) oder 
weil man ihm nicht so viel Pietät gegen das Judenthum zutraute (Hof 251). 
Unter der eopn^ versteht man diuin hiild Ostern (Ew, Rnn, Bls), bald Pfingsten 
(WlESELEU, Anokk, De temporuni ratione büf;. Das „Hinaufgehen'^ wäre im 
einen Falle Tom Icßaoröc X![j.i)y (Schr II 105) nach der höher gelegenen Stadt 
OBsarea (s. an S3 as) zu verstehen; im anderen hat man an den solennen Aus« 
druck zu denken, der aus 11 2 15 2 21 12 i5 24 ii 25 i 9, Gal 2 i s, MtSOis, Mo 
10 82 83, Lc 2 42 18 HI 19 Joh 2 13 5 1 7 8 10 11 55 12 20 bekannt ist. Aber 
s. zu 19 1, wu der Text ^ erklärt, warum es zur Ausführung des obigen Ver- 
sprechens damals nicht gekommen ist. 

Unklar und bis zur Unverständlichkeit verkürzt erscheint aber auch das 
Meiste von dem , was is— 88 Uber die Rttckkehr nach Antioehia und Ober die von 

da aus angetretene ^^. Missionsreise berichtet wird. Gleich die Haarschur i8 bietet 
ein unlösbares Prolilnn sclion desshalb, weil man nirlit weiss, wer sie vollbringt, 
Pls oder Aquila, s. zu m; sodann aber auch desshalb, weil man sich fragen muss, 
ob sie den Anfang oder das Ende einer dnroh ein OelUbde besetchneten Weiheseit 
bilden soll, d. h. ob sie einweiht oder ausweiht, das Gelübde löst oder erö£Fhet. 
Drittens besteht Zweifel darüher, ob wir ein eigentliches Nasiräat oder blos eine 
freie Analogie dazu vor uns haben. Gegenwärtig ist man darüber einig, dass sie 
wenigstens als Schur der Answeihung nicht mit einem eigentlichen Nasiriats- 
gelttbde susammenhfingen kann, weil ein solches den Gelobenden not Ii wendig nach 
Jerusalem führt; s. zu 21 24. Die Scherung hatte .sonacli am heil. Ort vor- 
genommen werden müssen; auch ist bei seinen bekannten Ansichten über Gesetz 
und gesetsliche Formen kaum ansunehmen, dass Pls ein.Nasirllat8gelttbde anf sich 
nahm. Nach 21 S8 — 87 freilich l.tsst sich Pls zu einem solchen Schritt herab, und so 
ist wahrsrheinlirh. dass er es aurli hier thut (über ein anderes Motiv vgl. Krknkkl, 
Beiträge zur Autiiellung der Gescliichte und der Briefe des Apostels Pls, 1 890, 11 2 f) 
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oder vielmehr Act sufolge beidemal gethan haben «oIL Aber auch wenn nicht er 

•elbett Sondern sein Handwerks- und Glaubemgenoese das Subjekt des Satzes sein 
sollte, 80 würde der Gesichtspunkt des frommen Gesetzeseifers für das Verständ- 
niss der Notiz wohl luaassgebend bleiben (Ovu, Wut). Führt sonach der Umstand, 
dats die Haarschiir nicht in Jemaalem, sondern in KenehreK statthat, von der Vor« 
Stellung des Nasirüats ab, wiOireind doch der Zusammenhang mit einem Gelübde 
ausser Zweifel ist, so empfiehlt sich zweitens die Annahme, dass es sich nicht um 
ein gesetzliches, sondern um em blosses Privatgelübde (votum civile) handelt, mit 
welchem nach einer, auch unter den Heiden vielverbreiteten, Sitte eineHaanichur 
verbunden war, sei es bei der Uebernahme des Gelübdes und zum Zeichen dieser 
(so Nkandkk und N(;x), sei es nach rreschchener Lösung desselben (pewöhnliche 
Auslegung). Zahlreiche Stellen (vgl. Kn0BEL-Dili«MAKN zu Num 6 5) beweisen, 
dass man den Ottttem theils bei allerlei Anllssen den Schmuck des Haoptea, das 
Haar, geradezu opferte, theils in kritischen Layren oder l)ei freHihrlichen Unter- 
nehmungen das Haar wachsen zu lassen gelobte, und es dann nach glücklicher 
Ueberstehung der Gefahr mit anderen Opfern als Dankesgabe darbrachte; vgl. z. B. 
Diodor 118 Uber eine Kgyptisehe Sitte, Homer, II. 28 i4o— 163 Uber Peleus und 
Achilles. Sonarli lunnite » s sicli entweder um ein Geliilidc handeln, welches PIs 
in Korinth, etwa bei Gelegenkeit von 18 8 10 (B. Ws), gethan hatte, sich bis zur 
Abfhhrt von diesem Posten das Haar waehaen an kMen, oder aber er bitte sich 
in Kenchrel geschoren, um dann nach glttckUch vollbrachter Kei.se das mittler- 
weile gewachsene Haar in .lerusalem zu weihen, so dass die I. Schur auf eine 
nachfolgende 2. hinwiese. Auf das Vorkommen von derlei Gelübden auch bei 
Juden ftthrt die Notis Jos. Bell. H 15 1, wonach solche, welche an einer Knmk- 
heit litten oder sonstwie in Noth waren, 30 Tage, bevor sie die Opfer darbringen, 
ein Gelübde abzulegen pflegten, sich des Weines zu enthalten und (wohl am Ende 
dieser Zeit) das Haar scheren zu lassen. Da nun aber letztere Bestimmungen auf 
das Nasirltat weisen und die fraglichen «Opfer* wohl nur in Jerusalem dargebradit 
werden konnt«n, durfte uns auch unter einem solchen jUd. Gelübde nur wieder 
eine modificirte Form des Nasiräats begegnen. Dann aber scheint die Notiz vom 
Gelttbde mit der u a erwähnten Keise nach Jerusalem zusammenzuhängen, d. h. 
Pls hVtte sieh das Haar ungelllbr 80 Tage vor dem Zeitpunkt abgeschoren, an 
welchem er das Gelübde durch Darbringuntr von Opfern in Jerusalem zu lösen 
hoffte (Modification dieser Annahme bei Bklskk 9ö~ 97). Dann hiitte er also 
seine Dankbarkeit, die er Gott im Tempel erzeigen wollte, absichtlich in die Form 
einer jttd. Votiv-Ceremonie gekleidet (Nbaxdbe 268f), und es treten alle die 
Bedenken in Geltung, welche man gegen jene von seinein Standpunkt aus zwei- 
deutige Handlung erheben kann (Zi. HU5f), mag diese Handlung nun ein förmliches 
Nasiräat oder blos etwas Analoges bedeuten, s. zu 21 26. Man erinnere sich auch, 
dass ihm I Kor 11 14 xo{iäv = or^fa ist. HXngt aber die Haarschur mit der Reise 
zusammen (so auch Ew, Rnn 279). so wird mit jener auch diese unwahrscheinlich 
(Ovü 300). Der Gal-Brief, welcher bald nach dieser Reise geschrieben sein muss, 
erwShnt sie nicht, während er doch die Beziehungen des Pls zu Jerusalem aus- 
fuhrlichst darlegt. Auch mit der Vermuthung, Pls habe den Silas in seine Heimath 
begleiten wollen (H. Ws), ist nichts gewonnen. Ohne die zwingendsten PHicht- 
gründe war in jener Zeit des offenen ConÜictes (s. zu 15 h4) für Pls eine Eeise 
nach Jerusalem unmöglich ; noch mehrere Jahre später begegnet ein derartiges 
Project schwerwiegenden Bedenken (20 22—24 21 11— 13 20—22, Rm 15 80 3i), 
welchen der Ausgang Hecht f^egeben hat. Demnach ist auf Ungeschichtlichkeit 
mindestens des auf Jerusalem bezogenen äva^äc (Wdt 405 f, Pfl 59 Ij, wenn nicht 
des ganzen Beiseberichtes 18— SB (Wzs S09— 211) zu erkennen. Dann aber stellt 
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diese Reiee, weil alt Festreim und anternommen sum Zweck der Lttsung eine» 

Gelübdes einpeHlhrr, den Pls auch saclilich in ein unrichtiges Licht, und es er- 
scheint die Annahme als Ausflucht, Pls habe sich selbst nöthigen wollen, seinem Ent- 
schluss, auf Ostern Jerusalem zu besuchen, treu zu bleiben (Ew, RNM). Möglich 
bleibt die Beziehung des avo^c t^t Gäsarea (Hkk, Bi^). IHmn mOaste die be- 
grtisste Gemeinde dasflb^it niiftlerweih« von Philippus 8 to ^ 21 s gesamnu'lt sein; 
daher 21 is l«. Aber nur im Fluge härte Pls Palästina und sa Syrien auch in diesem 
Falle bertthrt. FKUt aber gar die ganze Reise weg, so wird der t9 angetretene 
erste Aufenthalt zu Ephesus von dem 19 i wit-dcr au^enonunenen nicht mehr su 
unterscheiden und <li«' erwähnte Reise in das Innere von Kleiiiusien , wenn sie 
überhaupt geschichtlich ist, von Ephesus aus unternommen worden sein. An die 
Stelle einer 2. und 3. Hissionsreise tritt dann eine Zeit kleinerer Reisen, deren 
Mittel- und Ruhestation Sphesus bildete (s. Einl. II 5), während der Verfasser von 
Art von der Vorstelhin'jr ans, dass Iiis jetzt der eigentliche Sitz des Ajtostels fort- 
während Antiochia geblieben sei (so noch B. Ws § lö 7, g 18 7), die paul. W'irksam- 
keit statt nach ihren wirkliehen Epochen, der macedoniachen, korinthischen, 
ephesinischen, in :s Missionsreisen zerlegt (WZ8 210f, J. Ws 21). Aber so flUchtig 
und unklar der Bericht über den Aufenthalt in Korinth war, so wenig befriedigend 
sind die Angaben auch Uber Ephesus. Der eigentliche Berichterstatter, d. h. der 
Verfasser der ^Wirstlicke**, hat diese ganse Zeit fiber seinen Standpunkt in Phi- 
lippi; daher mit Ausnahme von 2 besonders drastischen Sccnen 18 12—17, 19 23—40 
nichts mit Ansclianlichkeit und Siclierlieit erzählt wird, bis Pls wieder nacli Plii- 
lippi kommt (s. Einl. 14). Darum scheint es 2u 21, als wären schon Christen zu 
Ephesus gewesen cur Zeit, als Pls und Aquila dort auftreten, und selbstverstVndlich 
werden iH, wie auch wieder 19 8 9 gelegentlich des 2. Aufenthalts in Ephesus ge- 
schieht, Disputationen in der Synagoge angebracht. Gehört al)er letzteres Moment 
zum stehenden Pragmatismus von Act, su erscheint fraglich, ob mau aus erst«rem 
auf einen vorpaul., judenchristL Stamm der Gemeinde in Ephesus schliesaen darf 
(vgl. HsK III 237 f, ZiMMKKMANN 139f, anders Wzs 8 J 1 f ). Sind also die Subjekte 
von SU (epa>Ttt>vt(i>v 8k a'ittüv) 21 (z^jbg ö|xäc) nur Juden (B. Ws), so wären Aquila 
und Prisca vorläufig die einzigen Christen in Ephesus, was freilich wieder nicht 
mit 27 stimmt, es sei denn, dass man die aoeXcpo'. auf das Ehepaar beschränken zu 
dürfen u-laubt ( Wl)T, BL8, Hrk). Jedenfalls hält Ikkn. III H j den Pls für den 
Gründer der dortigen Kirche, während der abendländische Text das Verbot 166 
doch erst 19 1 au%ehobe& wwd«i Übst. 

Mit 23 beginnt die 3. Misslonsreiae, welche den Pls quer durch Klein- 
asien führt: daher Gniatien tiiiil /V/rj/^/^n statt der umgekehrtenOrdnung 16 S. 
Insofern konnte hier (Talatien im weiteren, auch Lykaonien umscliliessenden 
Sinne gemeint sein {\'< •i,ti:i{, f'omposition der paul. Hauptbriefe I 155». Aber 
gerade der beidemal gewiihlte Ausdruck raXaTiXTj XH^'^ unterscheidet die Land- 
schaft Ton der Prems FoXatCa, and ^porCa ist lEeineswegs als incorrect nach- 
geschlepptes Adjektiv zu fassen (so Liohtfoot, Ramsay, Askwitu, Epistle to 
the Galatians 1899, 9f), sondern bleibt Nomen (ZN,Einl. I 135f). Eine Frucht 
der einstweilen von Aquila und Prisca in Ephesus geübten Wirksamkeit war 
die i3ekehrung des Apollos, richtiger nach D 'AsoXaimvioc (s. Einl, zu Kor IV 1), 
der 24 ein gelehrter (Xö^to; kann aneh heissen: beredter) Mann^ mächtig 
im den Schrötern, d. h. in Verständniss und Auslegung derselben, auch 26 
glühend (eigentlich: siedend, wallend) //// Grixf nach Rni 12 11 heisst fr.^r'j'iat 
vom menschlichen (reist wie 17 1«). Obgleich aber scliuii tu (Inn ]\'rt/i'(H. zu92) 
unterrichtet f ja selbst ein V^erkündiger der Messianitat Jesu, kuniile er allein 
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«He J^Urnnettmtf'e. Im Zammmeiihang mit 19 1-<6 kann dM nur besagen, dass 
«r anf der Stufe d«r JohaDneejflnger noli bdbid, folglich das Wesen der Oeistes- 

tanfe erst von einem Apostel wie Pia oder dttU einstweilen in EphesuB seine 
Stelle vertretenden Ehepaar kennen lernen musste, dem PIs gegenüber also 
jedenfalls der untergeordnete ist (Wzs 269 f 341). Zugleich aber wird damit 
das Bild des Apollos mit einem inneren Widerspruch behaftet, d. h. es wird 
diesem Alexandriner ein, nach D schon ^ tf) itatptdi ttberkommenes, jedoch noch 
unvollkommenes Christenthum (td itepi toü 'Irjaoö kann nicht auf „messianische 
Dinge" überhaupt reducirt werden) zugeschrieben (s. zu 19 i), das er aber gleich- 
wohl selbst sriion axpißw? gelehrt haben soll, um daim 26 das vollkom- 
menere (nach Zn II das „kirchliche'^) hinterher oxpißäotspov zu lernen, 
sofern ihn Aqnila and Prisca (diese Folge der Namen bietet erst D rec, hier 
nnd sonst, um die Prisoa zurücktreten zu lassen, vgl. Huk, SAB 1900, 8 — 13) 
nachträglich privatim (spo^sX. aotöv) noch über das richtige Verhältniss Christi 
zum Täufer aufgeklärt hätten, was wieder nach 1 5 11 i« kaum zu beg;reifen ist. 
Die Lösung der Schwierigkeiten kann nur auf dem Wege der Textkritik er- 
folgen, worttber s. Szc. an Ecw lYa. Die IMder, d. h. doch wohl die ephe- 
sinischen Christen, ermunterten 27 nach Lth die korinthischen CShristen, 
nämlich eben in dem erwähnten Schreiben; aber die ältere und richtige Deu- 
tung, welche das Objekt in Apollos sieht, liegt auch in der umständlichen LA 
von D vor: sv rjj KfioM £;rt5r]jM)0vTcC tive? KopiviJ-iot xai äxoöoa'/ts? aötoü ;:apE- 
xdXoov disXdsiv aoy av>roi^ üq tt^v Katpida aüträv * au'ptaToysooavtoc aütoü ol doioi 
i]rpa<|iav toEc iv Kop(y^ ixa^rftafc Sicnc «icott^moai t&v Sv^pot, 8c im8lf|p.iijoac 
'A^tow mkh T)V5ßiXsto rai^ iy.y.XT,o[ai;, also nicht bloB in Korinth. Daselbst 
bewährte er sich als ein wii kiiiit,'^viiller Helfer (T)ys,'i'5').jTo = profuit, contulit, 
trug bei) durch die, sein eigeutliüuiliclu'S Wirken begleitende, (inade Gottes 
(im Sinne von 6 s und wohl mit Beziehung auf 1 Kor 3 ö ü lo), indem er 28 
kräftig (eigentlich nervig) den Juden (aber doch schwerlich ansschlieeslich, vgl. 
I Kor 3 6) ffegenMber dff'entUek WiderUigung Übte: ZaSMaakk^^box = certatim 
confutare, nurhier. DenAnfangvon 19 1 bietet D in folgender, mit der 
längeren Form 18 äi correspondirenden, aber den 18 S3 schon geschehenen Auf- 
bruch Uber der dazwischen getreteneu Apollos- Episode ignorirenden oder viel- 
mehr hinter diese Stelle anrfiokgreifenden Fassung (Zm, Einl. II 848f d69f): 
dAovcoc to& nd>Xoo xat& djy I9(gry ßooXi^ «opsfieodai «c *l8pooöXii|Mt srnv mxt^ 
t6 xvi6|ia hzfjryz^^v.^ et; njv'Aoiay. Dies sieht zurück auf das Verbot 16 e: durfte 
er damals nicht nach Asien, so muss er jetzt dahin. Die kürzere Form stellt 
mit S76V. h T<{) töv "A::. xrX. den Zusammenhang mit 18 a:?— 28 her und wird da- 
durch klarer. Nach beiden Texten durchreist Pls die oberen, d. h. von Ephesus 
landaufwirts (xitw liegt die KOste) gelegenen Gegenden, die 18 is genannt 
waren. Die Bezeichnung der in F^phesus Angetroffenen als JBnger ist unklar; 
nach '^ warfen es Johannosjünger. Solche stossen dem Pls unerwartet auf, als 
ob nicht Ai|uila ihn von seiner Begegnung mit Apollos her auf eine solche; Er- 
scheinung hätte vorbereiten können; wie auch umgekehrt die Johannesjünger 
durch keinerld vorgängige Bekehrung eines der Ihrigen mit Jesu Meesiani- 
tät und Oeistestaufe bekannt geworden scheinen. Wie Apollos, so sind auch 
sie vom Verfasser wohl als Judenchristen gedacht, wesshalb 2 sie Pls 
zunächst fUr QlSubige nimmt. Aber als wSre ihm etwas auf die Dauer Be> 
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fremdlichea in ihrem Wesen begegnet, fragt er rie nadi dem Empfang des hcoL 

Geistes. Voraussetzung der weiteren Frage 3 nach dem Gegenstände ihres 
durch die Taufe besiegelten Glaubens (sl; zi) ist, dass sie, falls sie auf Christus 
getauft sind, den heil. Geist aus eigener Erfahrung kennen niÜHsten fGal 3 8), 
nicht also etwa, dass ihnen eine bereits dreitheilige, auch den Artikel vom heil. 
Geist umfassende Taafformel nnbekannt gewesen wUre (so JIgbh II 34 — i6 
und Gdt zu I Kor 6 ii); s. zu Mt 86 1». Sie aber haben »iekt ettmut gekürt, 
off heiliger Geisl sei (lir.v wie fjv Job 7 3» zu fassen), weil sie nur getauft waren 
mit der Tanfe des Johannes, die als Wassertaufe im Gegensatz zur messiani- 
Bchen Geibtestaufe blosses Sinnbild war, nicht also Vorhandensein oder gM 
Beeitz des GeiatM Tonuusetztei s. zn Mo 1 8 « Mt 8 ii — Lo S i«. ünbekaiint 
war ihnen somit das Auftreten eines Mesrias, wie auch von ihrem Meister aelbtt 
nur berichtet wird» dass er sich gegen Ende seines Lebens die Frage» ob Jesoa 
es sein könne, vorgelegt habe; s. darüber 1 1. S. »ifi. Im Kreise seiner An- 
hänger war dieselbe uundestens nicht in bejahendem Sinne entschieden worden. 
Dagegen erscheinen die Johannesjünger unserem Verfasser auch sonst in einer, 
der vorbereitenden Bolle ihres Meisters entsprechenden, Uebergangsstellung 
begriffen, s. zu Lc 68S. In Wahrheit bedürfen sie nach 4 erst einer, im 
Stil von 1 5 11 16 13 S4 gehenden, Belehrung über den nur vorbereitenden Cha- 
rakter des ßä]rci9|JLa [isravoiic fs. 1 1, S. 42), gleichsam einer '^^oa/y, ßoiTtu- 
0{xü)v Hbr 6 s. Nachdrücklich wird mit si{ cov g|i-^ö|Lsvov (Messiasbezeichnung 
im Monde des Täufers, s. sn Mt 3 ii 11 s) ein (noch unpersdnlidier) Gegenstand 
des Glaubens demiva Torangeatellt. Das neue Mcmiokt, durch welches jetzt Pia 
jene frühere Verkündigung des Täufers ergänzt, liegt in toöt* Kbtiv st« töv 'It^ocwv. 
Weil damit der Inhalt des Gegensatzes zum ersten Satz antecipirt war, konnte 
der Weiterbau der Rede mit unterbleiben, auch wenn mit L rec. gegen »ABD 
*\to6emfi (tfv zu lesm wäre. 

Nach 6 hKtte also die Johanneataufe für die Aufnahme in die christl. 
Gemeinde nicht genligt. Aber von einer Wiedertaufe des Apollos war 18 a<5 nichts 
gesagt. Alles kommt in dieser Darstellung nur darauf an, dass 6 Pls die 
Gabe der Qlossolalie vermittelt, wie 10 44 46 Pt getlian hat. Das Widersprechende 
der Erzählung aber liegt darin, dass nach der Voraussetzung von « :{ das Empfangen 
des lifil. Geistes mit dem Glänbigwerden verbunden ist. hier aber diese nuth- 
wendige Verbindung mangelt: die alt- und gemeinchristl. V'orstellung von dem 
Geist als Besitz der gläubigen Gemeinde (daher 9 t7— 19 ein ein&cher {ladi;^; dem 
Pls die Hand aufleixt, worauf dieser sehend, geisterfUlIt und getauft wird) wird 
durclikreiizt von der l)esonderen V'orstellunir cinei? apost. Vorrechtes der Geistes- 
mitt hellung (() \ it HÖH) mit dem Symptom der Zungenrede, s. zu B itt, wozu hier 
noch die Weissagung tritt, 8. au 11 27. So werden die Enithlungen von den be- 
kehrten Sauuirifern und von den bekehrten .loliannesschülern durch die Fiction 
eines gleichsam erst vorläufigen ( 'liristenthums oluie Kenntniss und Erfahrung des 
heil. Geistes, einer apost. Prärogative der Geisieäuuiiheilung und eines in der 
Glossolalie gegebenen Erkenntnisagrundes fUr das Eintreten dieser Oeistesbegabung 
zusummengehalten. Den Kern dieses so vielfoch übermalten Bildes bildet die 
Thatsat lie. dass ein. nach 7 freilich nur atis etwn ^iriiff Miiiinnn (nach der 
Zahl der Stönime Israels und der Jünger Jesu? Vgl. Km, Geschichte Jesu von 
Nazara I 517, Wks 841) bestehender, Rest der Johannesschnle in Folge der Be- 
rührung mit dem paul. C'hristenthum in die messianische Gemeinde Ubergetreten 
ist; vgl. BALUKNaFEKOKR, Der Prolog des 4. Evglms, IbdÖ, 87—99. 
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Jetit kommt es Mch in Epheena, wie Torber 18 7 in Korintli, m telbetSn* 
diger Genossenschaftsbildung durch LiSsung von der Synagoge. Dort nVmlich 

trat 8 PU auf, den Juden zuredend rom Reiche G off es, v>z;]. 8 12. Da 
aber 9 Ehu'f/e rerstockt waren (oxv.Tjp. aus LXX auch Hbr 3 13) und den 
Glauben rericeigerien und übel redeten toin Wen l^^. zu 9 2) ror //er heiduiscben 
Menge y verlegte Pls eeiiie VortrKge in die o*x^> T jpiwoo. Der Name kann, 
somal bei Hinsaftgung Ton twdc D (dies« Oed Iftlirt noch fort kA ftpoc «i|fc«n)c 
hoQ StudtTjC. wozu vgl. Ramsay 221) rec. den jetsigen Besitzer bezeichnen, etwa 
einen griech. Rhetor, der das Local dem Pls vermiethete (Zimmehmann 66); 
wie später Justin und andere cbristl. Lehrer, wäre sonach Pls iu der äusseren 
Art eines wandernden Sophisten aufgetreten (Wzs 331). Den Zusatz mit 
nAB weglaesend, findet man hier die nntavoheidende Beseichnmig einee der 
in antiken Städten häufigen Halhzirkcl, welche zu öfientlichen Vorträgen 
und Besprechungen dienten (RxN'34r), Br.s). Auch der Versamnilungsort heid- 
nischer Cultvereine hiess t/oXt, (H. Htzm, Pastoralbriefe 198). In dieser Form 
wirkte Pls 10 auf zirei Jahre hin, wozu weiterhin noch die 3 Monate 
Synagogenpredigt 8 kommen. Nach SOsi blieb der Apostel sogar gegen 8 Jahre, 
' naeh 20 u D sogar tpittUw wA itkim in Ephesos. Wenn Alle, die in AHen 
tro/inteu, das Wort hörten, muss man sich erinnern, dass in der grossen Han* 
delsstadt Fremde aus allen Tbeilen des westlichen Kleinasien täglich ab- und 
zugingen: erstmalige Andeutung eines heidenchristl. Elementes. Dazu kom* 
men 11 Wunder, und zwar musergewÖhnlicAe {non vulgares), die meht ver- 
glichen werden konnten mit denen der jttd. Zauberer le: hier im Intereeee des 
Patallelisrous mit 5 u 15, daher andi 12 von nicht minder legendarischem 
und apokryphem Charakter: so dnss tnnn atirh Srfitreisslücher (hc 19 io) tmd 
Schürzen (otiiixiv&tov = semicmctiuni, wühl ein leinener Ueberwurf, bei der 
Arbeit gebraucht, Blouse, nach Ockumbnius dagegen Schnupftuch) ////// ron der 
iknü weg w «Im Krenken braehie und demit, auf dem Wege derXTebwtragnng, 
die Krankkeiten von ihnen vertrieben und die bösen Geisler zum Weieken ge- 
bracht wurden: über den IJnterscIiied vom heil. Ketek handelt Bal'.moarteN I 
17 f, und Ramsay meint: „Hier ist der Autor mehr ein Aufsammler von land- 
läufigem Geschwätz*^ (223, vgl. 74). Wie nämlich Pt 5 la auch Dämonen aus- 
treibt, so besiegt Pls is— is die Bzordsten in einer Weise, die schon an die 
Wunderthaten des Alexander von Abonnteicbos erinnert. TeufelsbesdiwSrer, 
Tnnmdeutcr, Wahrsager, Zauberer, Schwarzkünstler, Gaukler gab es damals in 
grosser Zahl, zumal in Kleinasien (Mommsen 322f), auch bei den Juden, s. I 1. 
S. 50. Einige von diesen Goetcn 13 unternahmen es, anstatt anderer 
Formeln, die bei der Beschwörung der Geister gebräuchlich waren, den Namen 
JesQ, welchen sie über die ton öSeen Geittem Beeeeeenen aaaspraoh«i, an- 
zuwenden, s. zu Mc 9 38 = Lc 9 19, Ueher den Accusativ der Person, bei 
welcher man beschwört, s, zu Mc 5'. uucli I Th 5 27. Nocli um 100 verkehrte 
Elieser heu Hyrkanus mit einem Cialiläer Jakol), welcher im Namen Jesu 
Kranke heilte, und um 250 heilte ein Jude Volksgenossen auf dieselbe Weise 
(Gbwolbon, Das letate Flassahmahl 100 102 107). Ein Pariser Fapyms beginnt 
mit den Worten ipxfCtt os xst« toö dtoö tAv 'Eßpabuv ^Iijaoö. ünd zwar 14 
(D hat hier Weiterungen, wie z. B. mit Bezug auf 16 snsXO^ovTiC 'f/oc tov Sat'ji.ovi- 
CÖ|uvov) waren es gewisse (kAL) Söhne eines (dagegen nach BD 8öhne eines 
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gemasen) Jiid. Noh^ies/ers, d.h. Angehörigan einer hohepriesterlichenFamilie 
(b. zu Mt 2 4), Sketras (ScaevaV), der sonst ganz unbekannt ist. Derer, welche 
hier den Pls uacbahmeii wollen, wie Simon 8 18 i9 es mit Pt versucht hat, sind 
es sieden; die Wortsteilung erlaubt nicht, uvic eircd zusammenzunehmen, s. zu 
98 as und Lc 7 19. Dftitt ttimmt es freOich nicht, wenn 16 stett tdkS» mit 
mABD gelesen werden muss ii^fjfwipm; D hat daher 14 keine Zahl. Die An- 
nahmen, es seien b« dem betreffenden Auftritt TOn den 7 nur 2 anwesend ge- 
wesen, oder es seien die beiden Hauptanführer genannt, oder der Besessene 
li.ibe mit seinen 2 Händen immer nur je 2 anpacken können u. s. w., sind komisch 
und setzen eine immerhin ziemlich nachlässige Berichterstattung voraus. Der 
Ausdruck i^dXXsodat wird I Sam 10 e 11 e 16 is vom Geist Gottes gebraucht, 
und bxposvvax' aumv = viui eis intulit bedeutet üble Misshandlang. Ueber 
ezi^. ^ößoc 17 s. zu Lc 1 12. So lehrt hier der Dämon selbst, indem ersieh 
der Quälereien der Exorcisten gewaltsam entledigt, den unrechten Gebrauch 
des Namens Jesu vom rechten (vgl. 5) unterscheiden. Viele aber 18 von 
deuen, welche wohl erst bei dieser Gelegenheit gläubig geworden waren y öe» 
kantUen (worauf die kath. Auslegung das Beicbtinstitut gründet) ikre fl'äheren 
Streiche (irpicet? wie Lc 23 Bi, Rm 8 13, Kol 3 9), d. h. 19 die reptspY«, ihr 
in Zauberei bestehendes unnützes Treiben, vgl. ::ep'.jf.,7dCs5if5'. II Tli 3 11. Die 
üücUer und Zettel mit den Zauber- und Banulonncln, welcher sie sich bedient 
hatten, waren wohl von der Art der ägyptischoi Zauberpapyri (Deisshakn, 
Bibelstudien 4f Slf) und boten ein Gemisch von heidnischen Zeichen, pytha- 
goreischen Formeln, jüd. Gottesnameii: 'Efiana Yp4i|i|t.ata (Zi.mmermann 138f 

ein heidnisches Seitenstück zu den 'ro/.axTyjp'.a, s. zuMt 23 5. Ihren Werth 
berechneten die ehemaligen Besitzer auf öu UUO Silbergeld, nämlich Drachmen, 
etwa 3.5 000 Mark; s. zu Mt 17 87, Lc 15». Ueber Bücher -Autodafes an 
Alterthum vgl. Fusld. Parallel mit 19 b4 wäefui 20 dae Wori dee 
Herrn (nach D der Glaube an Gott) auch hier tndekiig (xsta xpdroc = par 
force), mit Bezug auf die erwälmten Erfolge. Pls über 21 />f'X(///os.i {i^Bzr» 
iv züt r/., vgl. 5 4). (i/.s- (las Alles rollcnilcl . seine Aufgabe in Ji^phesus vollzogen 
tcar, &M reisen, und zwar nach Jerusalem, wie 18 21 20 82. 

Der Gedanke des Aufbruchs stimmt im Allgemeinen mit I Kor 16 1— s; nur 
dass des Pls Absehen damals zunächst auf Korintib gerichtet erscheint. Dagegen 
gilt hier wie auch 2^ n als sein letzte.'^ Ziel .sorrar schon Rom, vj^l. Rm 1 n— Ui 
22— S4 2H 2». Der 3 Jalire daut-rudu ephesinische Aufenthalt des Pls kann auch nicht 
mit nur annifhemder Vollständigkeit beschrieben sein (s. Ein!. II 7). Des Apostels 
Abreise aber ist nicht etwa als durch den Auftritt ti bedingt zu denken. Denn 
schon vorher 22 sandte er Timotheus T Kor 4 17 KJ 10 und Erastus Km in t^, 
II Tim 4 2» nach Macedonien voraus, er selbst aber hielt sich noch vimge /.eit 
wrOefcf d. h. blieb in Aeien, wörtlich nach Asien, wo er war, nSmlidi sumeist in 
Ephe.sup. Dieser von den 27 Monaten h in zu untersrheiHende yf/ovoc fSllt hinter 
den I Kor 16 7, II Kor 2 1 12 n 1 ü vielleicht angedeuteten, dann aber in Act 
nicht erwähnten Besuch in Korinth (W/k 323 f). 

Demetrius 24, ein „SilberschlSger" (Goldschmied), fertigte fabrik- 
niässig Miniaturbilder des grossen Artemistempels, der von Herustratus 356 in 
Asche gelegt, rasch wieder aufgebaut worden war und zu den 7 Wundern der 
Welt zählte. Besonders die Ejjhesus besuchenden Fremden werden derartige 
Waare viel gesucht haben. Der im ionischen ätil am Hafen erbaute Tempel ist 
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seiner Anlage nach 1869 — 74 wieder entdeckt worden. Vgl. darüber Wood, 

Discoveries at Ephesiis, 1877, FeroussOK, The temple of Diana at Bphesus, 
1883, Ramsay, The church in the Uoman pmpirc*, 1894, 123 f; zur ganzen Peri- 
kope LiQUTFOOT, Essays on the work entitit'd Supernatural religion 297 — 302. 
Weil nun Pia 26 einen grossen Haufen durch L efierreäuny rerführle und 
damit den Götteronlt bedrohte, vgl. I Kor 84 10», war 27 nicht blos 
dU9e% Stäcky nämlich der auf dem genannten Kunstgewerbe beruhende Wohl' 
stand (25 3'ijropt«), sondern auch die Majestät der grossen Gottin (so lieisst sie 
in der Literatur und inschriftlich) selbst mit Einbusse bedroht: ärsXr/;xö; nur 
hier, eigentlich Widerlegung, redargutio, ist Misscredit, |u/^siv aber (die LA 
Xo^ioi^Tjoitai, (liXXtt nach AD Tg ist ^eicbterung) hängt von xiy8ovt66i t^|uv (Dat. 
incommodi) ab, so dass t6 S^idv Subjekt bleibt und der GenetiT Tf}c |UYailnön}to« 
(kAB statt des Accus. L reo.) xu xat^a'.p. (vgl. 13 19) zn ziehen ist und steht wie 
bei Begriffen des Beraubens, z. ii. I Tim 60 (Wdt). Anderenfalls wäre ein 
gen. partit. anzunehmen, abhängig von einem zu ergänzenden und als Subjekt 
von |jiXXuv zu fassenden ti. Sie schreien, indem sie nach D auf die Sirasse 
liefen (9pa{ft6ync «c «6 $(i^ov) 28: Grö99 t$t die Artemis der Epkeser, 
das Losungswort des lucalen Grössenwahns des Stadthürgers, vgl. 84. Ein heil, 
nlulatus gehörte auch sonst zum Dienst der Göttin; hier aber erschallt das 
naturwüchsige Geschrei des in Gottesfurcht verkleideten, al)er in seinem Besitz- 
stand sich bedroht fühlenden Egoismus. Der dadurch erregte Volkstumult 
dr&ngt 29 nach dem Theater, wo man VolksTersanunlangen hielt und 
öffentliche Angelegenheiten erledigte. InEpbesns war es, wie die Inschriften 
beweisen, ebenso Mittelpunkt für das gesamnite Stadtleben, wie Hafen und 
Tempclbozirk für den Verkehr von ganz Vorderasien. Man will eine tumul- 
tuarische Aburtheiluug vornehmen und schleppt zu diesem Zwecke einige, auf 
der Strasse «^priffme Geführten des Fls herbei. Ueber Gti/iu s. sn 90 4, Ari' 
etari^m kommt noch SO 4 27 s, Kol 4 le, Phm 94 vor. Den Pls selbst 80 
hatten die Tuniultuanten an seinem Aufenthaltsorte nicht gefunden. Aii' 
arrh 31 liiess der Präsident des vorderasiatischen Landtags (xo'.vöv). zu- 
gleich auch Vorsteher der üÜ'entlichen Spiel- und Cultusangelegenheiten der 
Provinz, praeses sacerdotalis provinciae; seine Sache war insonderheit im 
Gegensätze zu dem einheimischen Dianacult die Pflege des Cultns der Roma 
und der Cäsaren (vgl. Zimmermann 130 f 143, Mom.mskn 318f, O. Htzm 102). 
Er behielt übrigens auch nach abgelaufenem Anitsjahr den Titel; daher der 
Plural, wie bei doti iiid. äf//'.sf>siv, s. z. Joli 11 w. Es ist nicht ohne Relang, 
wenn gerade Asiarchen sich für die Sicherheit des Pls besorgt zeigen (^s. Einl. 
n 2). Dagegen bat die Scene im Theater einen fttr diesen viel ernsteren Ver- 
lauf genommen, wenn man I Kor 16 SS wörtlich nehmen und auf das fragliche 
Ercigniss beziehen darf (Hsit III 241—243, Wzs 324—330); vgl. auch II Kor 
1 s (Pki- ö'.i3). Während nun '^'1 dir Vo/ftsrersfimm/uNg ohne Jjp\tunp und 
bewussteu Zweck das Bild plauloser Verwirrung darbot (cjvxsy^o^iivTj), fürchteten 
die Jaden, wiewohl an der Anklage nnbetheiligt, auch dieser Volksanflaaf, wie 
jederzeit und allerorts so manche andere, könne eine schliesslidie Wendung zu 
iliren üngansten nehmen. Von ihrer Seite gingen ja damals auch literarische 
Angriffe gegen den ( 'ultus di'r(i<)tter überhaupt und namentlich auch der ephe- 
sinischen Artemis aus^ vgl. Zimm£U.mann ö3f. Daher 33 ^zogen sie her- 
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vor** (cpoißipaaaw L rec. teit Chbtb.) oder Ton den Tbeateratmi „hMrab** (xanp. 

D und Oodd it) oder mUencieseu tie (awäßißaoav «AB wie I Kor 2 i6), nfim- 
lich über die Veranlassung des Rufes, den Alexander (über sein VerbältniRS zu 
dem 1 Tim 1 20, II Tim 4 u genannten s, H. Htzm. Pastoralbriefe 256), welcber 
mit der Hand winkle zu 12 17), weil er mit einer Kede den Sturm beschwören 
■oUte, sei ee um all«n die in ihm bedrohten Joden« die (An torwkoben (Wdt, 
B. Ws), sei es um zugleich auch das, mit ihnm anf dem fraglichen Punkt soli- 
darisch verbundene, Christciitbuni (Ovn) sicher zu stellen. Wahrscheinlich soll 
gezeigt werden, wie die Juden, welche diesmal ausnahmsweise niciit als die An- 
stifter der ganzen Verfolgung erscheinen (^Wzs 32Ö), sich in den Handel mischen 
und von dieeem, durch den Nomin. absoL irnfv^K 84 (nach kA audi 
«pdtCovsK atetfc KpdeCdvwv bervorgdiobeiieny AugenUieke an die Antipathie der 
Versammlung, die 32 noch unklaren Instincten gefolgt war, gegen Pls ent* 
schieden ist. Sobald die Juden auf dem Plane erscheinen, wird die Sache ge- 
fährlich, uud es bedarf, um sie gütlich beizulegen, der ganzen Klugheit des iStadt- 
secretars, einer auch inschriftUch bezeugteu Magistratsperson, welcber 86 
zur Rechtfertigung seines Unternehmens (daher » wer dem, zur Moti- 
virunR des xataots'D««? = nachdem er beruhigt) zunächst die Unanfechtbarkeit 
der Tliatsache betont, dass die Sladt eine Tempelhüterin sei: vso)XÖf(0? ist epi- 
tlietoii ornans von Städten (inschriftlich auch für Ephesus bezeugt), die durch 
besonders eifrigen Dienst einer Gottheit hervorragten, in Kleiuasien insonder- 
heit Titel derjenigen StKdte, welche einen Tom Landtag dem Kaiser gewidmeten 
Tempel besassen (Momhsen 319). Hier dagegen wird dem Titel eine Beziehutig 
gegeben auf das rom ///wiwp/ (eigentlich Zeus) gefallene Bild: als solches galt 
also (für andere Städte und (lottheiten ist die Thatsache auch sonst bezeugt) 
das aus Cedern- oder Hebenholz gefertigte uöavov) und übergoldete, mumien- 
hafte Bild der Göttin mit den tMmi Brüsten (multimammia, eine asiatische 
Wassergöttin, mit welcher die Ton den Griechen eingefllhrte Artemis oder 
Diana vernnerleit worden war), davon es viele Nachbildungen gibt (ein Exem> 
plar z. B. im Vatican); s. Zimmkrmank 74f 8!t. Zur Rt chtfcrtigutty des Aus- 
drucks 86 rporsT^; (inbedachtsames) wird 37 darauf hingewiesen, 
dass man den Augeklagten weder Tempelraub, ein damals bei den Juden nicht 
seltenes Verbrechen (Dtn 7 ss, Rm 2 la, Jos, Ant. XVIII 8 5), noch Lister- 
worte nachweisen könne. Auch gibt es snr Erledigung einer solchen Rede, d.i. 
Klage, 8S ordentliche (ierirhisrersammlungen («Yopot^o^ seil. t')vooo;) tmd 
Äiditer. iiherdies, wofern es sich 39 T.=r/. irfocov (xAD. dagegen R rspatttjOO) 
SS ultenus, Uber privatrechtliche Sachen hinaus), handelt, eine gesel%mässige 
Yolketeremitmitmi; Cionrs. tptlc ixxXijoiat s^ivovio maxk v6^ tab* htaatw |tf,vau 
Zuletzt 40 sdireekt er das Volk mit der Aussicht auf eine röm. Execution. 
Zu -ri;; 'jy^asj'vov ergänzt man am einfachsten 7,|ii(iac. Gegen D rec. („da doch 
kein (Tnind vorhanden ist, mit Beziehung aufweichen wir diesen Auflauf recht- 
fertigen könnten'^) ist nach aAB sepi o'i o'j und vor zi^ au tu. noch einmal irepi 
zu lesen. Das |L7]Sey&c oltioo 6x^. Übersetzt vg : cum nullus obnoxius sit. Aber 
alt. muss neutrisch und nach Lc 23 4 u ss wohl Sckiuld gefasst und «ipl o& 
nicht darauf (sonst wfirde ein Optativ erforderlich sein), sondern auf den ganzen 
Sachverhalt bezogen werden, als Eröffnung eines mit x:v5ovr!>&jisv coordinirten 
Satzes. Dem hinter oG steckenden toutou ist scpi vffi suotpof f^c epexegetisch bei- 
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gef&gt: HterMer werden wir niehi Beeäeiudüifi ahmlefitm vermögen, niinliob 
Oder den Zuitmmenlauf (Wdt). 

Plg beschied 20 1 die Jünger zu sh/i und grüsste sie: gemeint ist 
der Abschiedssegen verbunden mit dem Abschiedskuss. £r rerblieb 2, 
mad^em er sie, d. h. die GHftubigvii Ujuedonieus, ermahnt, vielleieht ancb die 
Am 16 19 «i0edHitot6 Beue nach Illyrien «ugelUhrt katle (B. W8 § 81 im 
HeUne, d. i. Achaia, wie 19 2i, drei Monate, ohne Zweifel den Winter Ober, 
und zwar in Korinth T Kor 16 6. Der Nomin. xorrjoac 3 steht anakoiutisch 
wie 19 54. Die ihm auf dem Seewege drohenden Nachstellungen jiid. Festpilger 
erzeugen in ihm den EnttcMuss, nuräekmikekren durch (über) Macedonien. 
DeatUcher ist D: xed TiwjMoijc ot&r^ ImßooXl)« hnA lAu 'looSoiiiv 'f^^i)ecv &Mt- 
X^^Jvoi 6ic Sopfav KRsv 5k zb ;rvsö[ia autip uffooTpsystv Sta r^j MaxcSovia^. Charakte- 
ristisch ist hier die Gleichstellung der Ansprache des (ieistes mit dem SYivMO 
•fvw'jXTi^ (Gen. wie f ^^ r^uzi^ rffi hwi). Der fliegenden Kürze dieser Henohte ent- 
spricht der ganze Charakter der Schlussreise, die nur mit Beziehung auf das 
19 M namhaft gemachte Ziel in Betradit kommt. Daes 4 die Notiz SxP^ 
Tj)c 'Aotac in Aegypten nicht gdeoen wurde (k B und üebersetzungen), könnte 
darin seinen Grund haben, dass wenigstens Trophimus trotz II Tim 4 80 noch 
in Jerusalem 21 i», Aristarch noch in Cäsarea '21 2 des Apostels Begleiter sind, 
auch nirgends gesagt wird, dass die Uebrigen sich etwa in Milet von ihm ge> 
trennt hätten. Wahrend aber gewöhnlich Ple unter die, e sa den mit Namen 
QeBMUiten atoieendMi, eingerechnet wird, Terechwmdet die in & t. 'A. 
liegende Schwierigkeit, sobald angenommen wird, dass jener mit den 7, welche 
ja nur als seine Begleiter erwähnt werden, auf dem Lamlwege vorangezogen 
und über den Uellespont nachTroas gekommen sei, während Andere, darunter 
der Verfasser der Quelle (s. Einl. I 4), von Philippi aus zu Schiff nachkamen 
und sofort abermals ra Schiff dem Ple, der daher auch is aus dem il||ulc aus- 
geschlossen erscheint, toranfuhren bis nach Assus: in Troas aber und Assus 
begann Asien in dem zu 6 9 entwickelten Sinne (Wut). - Auf dem Gipfel seiner 
Wirksamkeit, von einem zahlreichen Gefolge umgehen, tritt der A])ostei diese 
letzte Reise nach Jerusalem an*^ (Ovb), und zwar werden in seiner standigen 
Begl«tung genannt 8 Macedonier, Sopater (Sosipater? Rm 16 ii) aus Beröa, 
die beiden Thessalonicher Aristarch und Secundos, dann 2 Lykaonier, nAmlich 
der als Derbäer von dem 19 2<i mit Aristarch zusammen genannten Gajns unter- 
schiedene Gajus I Kor 1 u, Rm 16 23, und der, den Lesern bereits hinlänglich 
bekannte, daher nicht näher charakterisirte, Timotheus aus Lystra (s. zu 16 i), 
endlich 9 ans der Provinz Asien, nlmltch die Ephesier (so D) Trophimus und 
der Bph 6 n, Kol 4 7, II Tim 4 la, Tit 3 is genannte Tycbicus; in der Stellnng 
dee nomen gentilicium aber findet ein regelmässiger Wechsel statt. Der An« 
nähme, dass die Genannten Vertreter der beisteuernden Gemeinden auf der 
CoUectenreise waren (Wzs 228f 236 310, B.Ws, Wdt), steht entgegen, dass 
die beiden Lykaonier dann als Vertreter der Provinz Galatien gedacht (eine 
Statze derSüd-Galatien-Theorie) und mit dem als Vertreter Philippis geltoiden 
Lc noch einige korinthische Christen als Vertreter Achajas in das r^p-^i? mit 
einbegriffen werden müssten (Askwitii 93-98) Das U 5 fehlt DL rec. 
und sollte nur der stilistischen Verdeutlichung dienen. Auch ist wahrscheinlich 
mit D rec. :cf<o£Av>övrs; zu lesen gegen kABL ::poas/.\^övts(, als wären sie etwa 
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von Ephesus gekommen, um in Troas zu Pls zu Stessen (Askwith 93 96). Die 
nach Abschluss der Osterfeiertagc (Jiicl. Kalenderbestimmung auch 27 9) angetre- 
tene Heise von Fbilippi bis Troas dauerte 6 a^pi T^|i.. n^vrs (D statt dessen 
icefaeaSot), der Aufenthalt trie 91 4 eine Woche tther. Aber 7 am ersten 
WtekeHiage (s. so Mc 16 ^ am Herrntage Äpk 1 lo, vgl. Aiftacxi) 14 1), da wir 
in Troas, wo um die II Kor 8 M in Bede stehend Zeit eine Gemeinde ent- 
standen gewesen sein nniss. rcrsnvniirif traren . m/i das Hrod <u hrechen, 
2 42 46: es war die sonntägliche Abeiuivei sammlung, vgl. AVzs 57«. Als Seiten- 
stück zu 9 86— 4i wird aus dem Reisebericht das durchaus glaubwürdige, als 
Wander empfundene und dargestellte, Erlebnisa einee Jünglings roitgetheilty 
welcher 9 da soi» an dem Fenster ^ das geöffnete Fenster als Bank be- 
nutzend. Während xa':aT£f>'5;j.svo<; (sl? ^t'/ov — obdonniscens) in griecli. Weise 
für unser dmi Srhlnf rerfnilcn steht, macht sich in xateve/i^sic die Wortbedeu- 
tung hinaögeioyen, abgeglitten geltend. Unter dem 8 erwähnten Söller 
waren noch 9 Stockwerke; der Hinabgefallene wurde daher anfgehoben vixpö^, 
sachlicb = Mc 9 26 r(bnxtt wsd vsxpöc Aott to&c «oSÜboö« Xi^stv aatöavsv. Pia 
aber, nachdem er sich 10 avf Um geworfen, wie I Reg 17 17—24, II Reg 
4 34, und ihn u/nfant/en, wehrt dem (^opoßat-jö-cr'. Cwie Mc 5 39, aber im Sinne von 
Act 17 6) uud coQstatirt, dass das Leben noch nicht entßohen ist. Jetzt erst 
UUt die Gemeinde 11 das Liebesmabl (föv £f>tov mit Bezug auf 7), wo Pia 
die Stelle des Hausvaters yerCrat und nachdem er noch lange fortgeredH bf9 
zu Tagesonhrueh, also (oStto; fiisst Busamroen = nach Alledem) hinwegiog. 
Der Knabe aber ward 12 lebendig gebracht nnd also die Gemeinde wieder 
gelröstet. Subjekt zu ■{■{tyj'j ist nicht sowolil die teiei nde Christengemeinde, als 
vielmehr die Umgebung oder Familie des Eutychus, die ihn nach l) (äo::aCoit^(ov 
o&tfiv f^fKfw) gsrade noch su der Abschiedsbegrttssnng herbeibringt. 

Die Möglichkeit dieses Hergangs wird auch von der strengen Kritik suge- 

standen (Rk 1 218, Zl 2ß9, HsK III 34ft, Wzs 206) und dabei insonderheit auf 
das Fehlen aller jener Momente aufmerksam {jt-macht, wodurch frühere Wunder- 
geschichten gleich von vornherein in das entsprechende Zwielicht gerückt erschienen 
(OvB 338). 

Abermals geht 13 die Gesellschaft des Berichterstatters an SchÜF 

weiter, während Pls, doch wahrscheinlich in der 4 genannten Begleitung, um 
unterwegs bei gläubigen Freunden Besuche zu machen, den kürzeren Jjandweg 
vorzieht uud sich erst in der, südlich von Troas gelegenen, mysischen Seestadt 
Assus, wo er mit mu vueammentraf, ins Schiff aufnehmen lässt. Man 
kommt 14 nach Mlfplenä, der Hauptstadt der Insel Lesbos, Ton da 1& 
andern Tags auf die Höhe von Ohios, wörtlich: Chios gegenüber im ägeischen 
Meer und setzt dt'x t/tends (Ii sonst allerdings durchweg stifra) über 

nach der siuliich davon gelegenen Insel .S'/i/z/r^«. L ud naelidem irir in Trngglium 
(Stadt und Vorgebirge auf der ionischen Küste) uns über 2sacht aufgehaUen, 
harnen wir am nächsten Tag nach Milet, Das xot (Mtvowec iv T. D rec ist 
s( Imii in kABO weggefallen. Die Vorbmreise an Ephesus 16 wird mit der 
Eile des Pls erklärt, welcher zu Pfingsten in .Terusalem sein wollte. Berechnet 
man die Tage und Entfernungen, so scheint er freilich erst sj)äter hingelangt 
(Ovn 337 f, vgl. dagegen K. Scilmiut 72 — 76, auch Ramüay und Wdt), und 
dem angegebenen Motir selbst scheinen auch die Aufenthalte in Troas s, in 
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Milet 17. in Tyrus 21 4 und in Cäsarea21 lo zu widersprechen (B. W8§24 1, 
§ 50 6). Der Verfasser setzt daher das in D fehlende sl 5t)vaT6y snr; aorw hinzu, 
um die wahrscheinlich in Sctüfffahrtsverbältnissen und dgl. begründeten Ver- 
xögerungen anindeaten (Wdt). 

Die 3. Rede des Pls is— as will im Gegensatze zu der Juden- und der Heideu- 
Tede das Hiister «iner Ansprache an Christen geben und ist weniger kunstreich 

motivirt, aurh inhaltlich IcbensinässifTfr als j^ne Itfidt-n, sn ilnss sie vielfach fiir 
einen Bestandtheil des Reiseberichts gilt, aus dessen Zusammenhang sie ,\vie 
herauswächst" (Ovb). Gleichwohl ist sie nach Sprachcharakter und Geist so 
Ineanisch (Bth 11 9 f), sngl«eh auch mit Reminisoensen aus Pls-Briefen durchsetct 
(S( iirr.>:K. StKr 19<)(», 119 — I'J'V) und ^a-!if 2H—m) so erkennhar Uber den zeitlichen 
Horizont des Apostels in der Richtung der Pastoralbriefe hinaus, dass sie min- 
destens, ähnlich den eschatologischen Reden Jesu, ex eventu erweitert (Sciineckkn- 
BOBOBR 185). überhaupt vom Verfasser durchgängig bearbeitet (Wdt, J. WsSSf) 
aeia mttsste. Höchstens gegen Sriiluss Hesse sich ein unmittelbares Hervortref eii 
der Quelle zu einiger Wahrscheinlichkeit erheben. Thema und Inhalt befitiuiua 
treffend Calvik: in hac concione praecipue hoc insistit PaulnS| ut quos Ephesi 
creaverat pastores, suo ezemplo hortetur ad munus snum fideliter peragendum; 
sie enini rite agitnr censnrn et sie doctrinae acfpiiritnr auctoritas. cum nihil verbis 
praescribit doctor, quod non re ipsa ante praestiterir. Damit stimmt allerdings die 
paaI.>apologeti9che Tendens, welche man dem ganzen Werke snschreibt, ebenso 
sehr aber auch das starke Selbstgi^ttbli welches Tis I Kor 4 i6 11 i, Phl 1 ao 8 i7 
4 9 und überall bekundet, wo er »sein Amt verherrlicht" Bm 11 18, vgl. die 
^taxovia hier ai. 

Die Rede fängt 18 an wie die des Pt 15 7. Die ei-sten Worte sind 
dem s&cxtX., wozu sie gehören, nachdrucksvoll vorangestellt. Vom ersten Tage 
mm seit dem Moment 18 i9iind dann wieder 19 1 sind nach 8i mindestenB 3 Jahre 
(s. zu 19 lo) verflossen, die er meist in Ephesus zugebracht hat, nnd swar 19 
Semper idem als ooöXo^ Xfv.^^o■> Rni 1 i, Gal 1 lo, Phl 1 i unter Erweis jeplirher 
Demuth (kein Dienst war ihm zu gering) und unter Thriinen II Kor 24, Phl 3 \h 
und Aachsteilungen ron Seilen der Juden: von solchen ist aber wenigstens 
199 18—17 keine Rede gewesen; eher später Sl vi 34 18. Das xAc 18 wird nfther 
dargelegt mit S!0 äc: wie ich nichtt vom dem, wo» niU»e Ut, tormUkaiien 
(das Evglm unverkürzt, inclusive des nxT/ZcO.ov to5 ocoropod mitgethwlt) kode; 
80 auch 27, vgl. xb oofiyopov I Kor 7 «5 10 33 12 7. Versteht man dagegen 'jtro- 
otäXXeo^ai nach Uhr 1088 = sich feig zurückziehen, so ist oüosv Accus, der 
niiherwi Bwümmong. Das toü \l.f^ mit seinen beiden Infinitiven erinnert an den 
OenetiT nach Zeitwörtern des Abhaltens und Veriiindeni^ hier wohl einfadi = 
«aoTS t^r^ (Bls). liezeugend 21, d. h. als notliwendig darstellend Juden wie 
Griechen (Rm 1 le 3 fO die beiden Hauptstücke Act 17 m-M 26 20: [istivot-xv s-.; 
dsdv. wie 11 18 SIC und mortv sl^ '1t,3oöv, wozu kAC gegen H „um des Voll- 
tones des Glaubens willen" (Btii) noch Xptaröv setzen. An diesen Rückblick 
auf seine Vergangenheit I8— n reiht sich ss— m ein Vorblick in die Zukunft. 
Dunkel liegt namentlich sein nächstes Gleacfaick in Jerusalem vor ihm. Km 1581. 
Aber wio auch ausfallen möge, er muss es erfüllen, denn er ist gebunden im 
Geiftt, iiint ilicli genöthigt und gedrängt, wnitei aus 2U erhellt, dass diese 
Baude noch nicht die eisernen Fesseln und dieser Geist auch nicht der heil. 
Geist, sondern sein eigener, tu> r:vr>;j.au also su nehmen ist wie Mt 6 8. Nichts 
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weiss er, ausser (last der heilige Geist, redend durch Propheten wie 11 2fi 13 2 
21 4 U, ihm Hnnde und Triihsnl weissagt. Die Worte 24 zwischen öyX 
and Tt{xiay sind textkntisch zweifelhaft. Wahrscheinlich oudcv^ "ki/^vi ;roioö|iai 
TYjv 4''r/T)v : keinei Worte» aekle iek melm Leöem werth {xv^. tox anceps) für mich 
Melhtty für mein Intonne, nach kBO, während nach AD oj>8tv6c Mxov i^» (D 
setzt hier (loi ein) oo8l «oto&piat rf^v '^'yfijf oder nach L rec. o&8iy6c XiStov ::o'.Gü|i.ai 
vaXk l/w vr^v <^iyiff jj.©-) zu übersetzen wäre: auf nichts von dem nehme ich Rück- 
Btcht. Die Absicht dabei ist ux; (statt dessen hat D toü) nXstMoa*. (kB teXeuüocuJ, 
ttnß dpöfLov, wie 13 96, II Tim 4 7, wozn xod tj^ Bwatmiaat die Epexegese bildet. 
Bm Wort fftflcn^kiov in Act nur noch 16 7. Unter Wiederaofiuihme de« xal vdv 
I8ta6 S2 sieht PIs 25 mit einer Sicherheit, die mit vorher Rm 16 82— s« und 
nachher Phm 22, Phl 2 u GpsaRteni contrastirt, dem Tod als unvermeidlicliem 
Ende seiner Gefangenschaft entgegen (vgl. H. Htzm, Pastoralbriefe 44 f). Das 
AngesiclU sehen wie I Th 2 17 3 10, Kol 2 1. Auch redet er mit «Jtai; itdvtsc ev 
otc drt)X{ky ein weiteres, geographiach dislocirtee Poblilnim an, nach Iren. III 
14 2 die Vorstehet der benachbarten Gemeinden. Weil aber der Abschied den 
Gedanken an die Verantwortlichkeit anregt 25—27 und zur Rechenschaft Anlass 
gibt, darum 2G (statt oiö haben kAB oiöt., s. aber zu I Th 5? im) hetheure 
ich, dass ich rein bin, wie 18 6, con Aller Blut: die üedeusart xa\hipö<; %ti<, ist 
Bwar griechisch (Deusmaiin, Nene Bibelatndien 24), hier aber 8. in Mt 87 m. 
Jeder Fall von kKÜksm. wftre selbstverschuldet. Denn 27 » SO der Apostel 
hat das Seinige gethan. Der 2. Theil der Rede bringt 2S— 81 eine, Qber 25 2» 
hinweg an 24 anknUpfende, oberhirtliche Ermahnung an die Versammelten, welche 
Gott empfohlen 88 und schliesslich wieder 33— sö auf dasselbe Vorbild des 
Apostels hingewieMtt werden, wdobes der Eingang des 1. Theils zur Darstellung 
Kebraeht hatte. Eingeleitet mit A«^/ Ae^ m^enek eeWet tmd muf die gaime 
Heerde wie I Tim 4 le, erscheint 28 das Programm der Pastoralbriefe, 
mit diesen späteren Schriftstücken verbunden durch das gleiche Zurücktreten 
der Gemeinderechte, durch die Zusammenlegung der Begriffe Geist und Amt. 
durch das Aufgebot hierarchischer Ghederung der Gemeinde als Schutz wider 
die SS 80 erwSbnte Irrlehre nnd durch die noch statthabende Vereinerleinng 
des Presbyterstandes mit dem Bischofsamt; vgl. Htzm, Pastoralbriefe 51 
155 — 157 209 227. Dass die Function dieser „Aufseher" und Leiter des Ge- 
meinwesens nach Jes 40 11, .Ter 2 Ez 34 2, .Job 10 14 21 iB als Hirtenthätig- 
keit aufgefasst wird, hat seineu Auschluss iu Lc 12 32, Job 10 1—6, seine Pa- 
rallele in I Pt 6 8, wo bm der LA ixuntonoavTs« gleichfalls die Terwandten Be- 
griff» der Anfticht und des Weidens combiuirt sind; aber auch die Lehrthfitigkeit 
ist wie I Tim 3 2 5 17 aus dem Geschüftskreis eines Aufsehers keineswegs aus- 
geschlossen, vgl. Eph4 11 „Hirten und Lehrer", anders noch I Kor 12 2h. Wenn 
der heilige Geist selbst sie eingesetzt hat, so kennen wir die Vermitteluug aus 
1488 (SouM I, 31 69). Da die Pls-Briefo 11 mal den Ausdruck ixxXijoia to6 
dso6, nie aber i t. «optoo bringen, wie hier AOD rec., änderte man schon frfih 
(kB), zumal auf solche Weise das schon Ign., Eph. 1 1, Tert., Ad ux. 98, Clem. 
AI., (^uis (livos salvetur 34 vorfindliche „Klüt Gottes" resultirte, daran sich der 
altkath. Monarchiaiiismus erbaute; vgl. E. Abuüt, The authorsliip of the fourth 
gospeland other critical essays, 1888, 894 — 331. In beiden Fällen ist nicht die 
epbesinische Einseigemeinde, sondern „die Kirche** mit ihrer episkopalen Ver- 
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fassung gemeint (^Sohm 102f 348). Diese hat der Heu dun/t xeiii eigenen ßlut 
zum Eigentbumsvolke erworben wie I Pt 2 9, Eph 1 li, Tit 2 u. JSach teineiu 
Abtckieäe 29 (ttbrigens ist Sfi(tc> bei den GriedMi meist Hinkunft, vox 
Kai\»ga$) werden reitsc/Kft' (vehemeutes) Waffe \y\e Mt 7 in, IjC 10», .loli 10 Ii 
kommen^ was niHn gewöhnlich (Hok, Eiul. 413f 591 601 610) auf jiulencliristl. 
Geguerscliaft he/.ieht, vgl. 1 Kor 16 s». Die 30 jius ihror eigt-nt-ii Mitte 
aufütebeudeu Inlehrer, welche die Jünger nadi sitli, wie ö 37, %iehen werden, 
sind BAchlich die I Joh 2 1» erwähnten. Zu den 3 Jahren 81 s. 19 1 8 lo si, 
in den Thränen I9. Von hier ab werden die Wiederholungen (schon n) häufiger, 
was darauf hinweisen könnte, dass wir jetzt dem bisher mehr paraphrasirten 
Text der Quelle näher kommen (vgl. .Jüngst 173 — 17ö). Zu s'va sy.aTrov vgl. 
I Tb 2 11. Lnd 32 nunmehr stelle ich euch Gull anheiiu, wie 14 ^3, und 
dem Wfrt» von eeimer Gnade, wie s«, detn, meleker (t^ Sovapivii» dnrch Hyper- 
baton auf Gkkttza besiehen, vgl. Rm 16 ») erömten kann und Erdikeil (vgl. 13 19, 
Gal 3 18, Eph 1 u, s zu Mt 5 4 bzw. b) geben unter allen Geheitlgien, vgl. 2618, 
Eph 1 18. Ganz wie 1 Ivor 9 4— 18, II Kor 1 1 7- i!> 12 u — IH stellt er 33 seine 
Uneigeunützigkeit als v'izoz II Th 3 u auf (zu Gold und Silber vgl. 3 uj, insonder- 
heit erinnert 34 die Berufung auf das eigene Zeuguiss der Epheser an 
I Th 8e, II Th 378. Za omr^pitt^aoty wird cdhmt 86 das Objekt bilden, 
W&hrend man lierköuindicher Weise damit den folgenden Satz einleitet: in allen 
Stücken habe ich euch (/rzcif/f, dasa man, sich also abmühend, sich mit positiven 
Leistungen der Schirarhcn annehmen soll. Hienach hätte Pls den epliesinischen 
Presbytern ebenfalls zur Ptlicht gemacht, sich von ihrer Hunde Arbeit zu er- 
nfthren (I Tfa 4io— is, II Th 3«— is), was mit der I Kor 9 16— 18 in Anspruch 
genommenen Sonderstellung nicht zu stimmen scheint. So namentlich, wenn 
nach Analogie von Rm 14 i 15 i, I Kor 9 12 22, I Th 5 14 in unserer Stelle liegen 
sollte, dass er dadurch, dass er niclits von den Gemeinden annahm, den „Schwa- 
chen" keinen Anstoss geben wollte (Bls). Aber der nächste Zusammenhang 
ftthrt doch nur auf die Pflicht, sich dnrch Handarbeit BfittelnirWohltbütigkeit 
za erwerben wie Eph 4 98, und « äaOeyoövnc lind wie Ht 10 8 25 at, Mc 6 u, 
IiC9 2(?), Job 5» die Kranken, welche als solche auch HUlfsbedürftige sind 
und die Classe der letzteren vertreten (B. Ws). .Aus der Quelle könnte etwa 
der in den Evglien nicht überlieferte Herrnspruch (Ciem. liom. Cor. 2 1 r^Stov 
dt^övtsi; \ Xa(iißdvovT5(, aber schon vorher JSir 4bi, Aristoteles, £th. Nie. 4 17), 
mit welchem die Rede abschliesst, und die Beschreibung der Abschiedsscene 
stammen, wie sie 37 den Apostel wiederholt küssen (xaxs^.), besonders be- 
trübt 38 über d;is Wt)rt 25. Es kam dem Verfasser eben darauf au, „seinem 
Helden einen dramatischen Abgang von der Bübne seiner Wirksamkeit zu ge- 
währen'' (J. Ws 34). 

Pls in Jerusalem. Act Sl 1— 23 ss. AU et 1 «Atfr geedtak, dose 
wir, nachdem wir mne von ihnen lotgerieeen hatten, dahin fuhren, kamen 
wir geraden Laufes gen Kos, einer Insel an der südwestlichen Küste Klein- 
asiens, wie auch das grössere Rhodas, während Palnra eine Seestadt auf dem 
lycittcben Festlande ist. D hat hinter lldtapa noch xal Müpa, s. zu 27 5. Der 2. Aor. 
Pass. avftfttviytsc rijy Konpov 3 steht aaalag der Structnr «sxiaT80|iaa t6 
loavxiXtov: „nachdem wir uns Cypem hatten waebeinen .käsen", f&r äv«f ayc{oi)c 
tf^c K{>;rpoo. Auf denselben Sinn wUrde auf kttrxerem Wege die den 1. Aor. Act. 

VkuAmamaMm wm. HT. L u. t. Anll. a 
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bietende LA kB (äva^ävavrs; = äva'p'vavTs;. nachdem wir Cypern zur Er- 
scheinung gebracht hatten^) führeo. Dann kamen wir heraö (kAB für rec. 
xatr^X^C^)» ^'^^ landeten wir in Tffrtt§; demdortkin luH änSekifftetne F^Mdtt 
ak. Zu 4 Tgl. 20 16 23. In der grossen Stadt suehien wir die wenigen 
Hrüder auf. Das überhaupt seltene scotfiTtC^'-v bedeutet 5 einfach fertig 
machen, vollenden, nicht wie II Tim 3 17 ausrüsten. Wie 20 i das simplex, so 
bedeutet 6 das Compositum ä^caaicdCsst^ai den Abschiedsgruss. Das um so 
häufigere ftavtav (II Mak IS n) 7 sdl nach gewöhntieher Auslegung die 
Vollendung der See&brt andeuten; aber Tgl. Fibld, welcher Beispiele fttr die 
Bedeutung „Fortsetzen" bringt. Die Seereise auf dem ^ bestiegenen Schiff 
war volleiuh-t mit der Ankunft in Phih'tiinis. dem alten Akko. jetzigen St-.Tean 
d'Acre. Dass sie 8 den Weg von der euien zur anderen Hulenstadt zu Fuss 
zurücklegen, stimmt gleichfalls nicht zu der Eile 20 16. Der Plan, zu Püngsten 
in Jerusalem zu sein, scheint als unausführbar aufgraben. lieber HiiUppu» 
s. zu 8 6 40. Wie schon sein Mberer Amtsgenosse Stepbanus für die Verkün- 
digung des Evghns thütip gewesen war. so auch er, daher der Name Erangelist 
(s. Kinl. zu den Snptkeni II 1). L'ebcr seine, der Askese und frommen Be- 
geisterung, Prophetie im Sinn von 11 27, lebenden Töchter 9, welche wie 
Philippus selbst später in Kleinasien auftreten, s. H.Htsm, Bin!.* 473. Agakiu 
wird 10 erwfthnt, als wäre er nicht schon aus 11 ss bekannt; also doch 
wohl ein Symptom der Quelle (Pki. 596). Was 11 von ihm ers&hlt wird, 
entspricht den symbolischen Handhingen der at. Propheten I Reg 22 n, .Jes 

20 2, Jer 19 i lo— is. Sowohl die KeisegeseiUchaft aU die in Cäsarea einheimi- 
schen Gläubigen 18 suchen den Pls von Jerusalem fernzuhalten. Er 
^er 18 will dort leiden für den Nament un ihn zu Terherrlichen wie 6 4i, 
Darauf 14 schwiegen wir, hörten auf, ihn mit Bitten zu bsetttnnen, 
sprachen vielmehr das Wort Lc 22 42 nach. Weiterhin 1.5 marhfen wir 
UM %urechl, rüsteten uns mit Kleidern aus: sjKaxeuaadtfj.ivo'., aufgepackt habend 
(nach Kamsay 246 f deutet das auf eine Reise zu Pferd), während rec. ärotnuua- 
o(i(uyot auf Abpacken führen wQrde. Die aus Cisarea 16 öraeMen tfiw sm 
Mnaso, bei dem wir herber gen sollten: es war wohl ein Hellenist, bei dem Pls 
mit seinem unbeschnittenen (Jefdlgc i lier l'nterkunft rinden konnte, als bei den 

21 charakterisirten Genicindeghedern. Man inusste siel» für ilin einer Wohnung, 
da er unbehelligt bleiben konnte, im voraus versichern. Ebenso möglich ist zwar 
auch die Uebersetsung „sie brachten einen gewissen Mnaso zum Empfang her- 
bei**, oder „die ihn (von Cäsarea nach Jerusalem) mit sich ftthrten" als unseren 
Gastwirth in Jerusalem. Aber hier, wo Pls ohnedies wohl schon Bescheid 
wusste, kommt man doch erst 17 an, und wenn man 10 9 24 schon zwischen 
Cäsarea und Joppe einmal übernachten muss, so zwischen Cäsarea und Jeru- 
salem mindestens einmal; vgl. 23 si— n, wo es sieb um eine Reise zu Pferd han- 
delt. Es liegt demgemäss nabe, das Herbergen beiMnaso auf das 1 . Nachtquartier 
hinter Cäsarea /u beziehen (Sr 234), und um eine Zwischenstation handelt es 
sich auch in der That im Text D: irotfiaYsv^ixsvo! eF, r.vot /.«Vtr/y e^gvojisda rapd 
Mv4o<üV'. (vgl. Zn II 344 f >. Nach 20 21 scheinen als ///V' /y/vVr//»/- 17 einige 
dem Pls günstig Gesinnte gedacht werden zu müssen (Wdt), nicht die Gemeinde. 
Mit der letzteren, d. b. ihren Vertretern, dem Hermbruder Jakobus, dessen 
Haus wie 12 17 als Vorsammlungslocal gilt (Sohm 68), und dem Presbyterium 
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(die Zwölfapostely iuBonderheit Pt, scheioen nicht mehr mr Stelle zu lein) 
macht er 18 erst anderen Tags Bekanntschaft und enählt ihnen 19 

Alles im Einzelnen, was (wv = tootwv 5) Gotl unter den Heiden gethan hatte 

wie 16 4 12. In dem auf das Amt bezogenen Ausdruck 5iaxov:a (20 24) hat sich 
vielleicht noch eine Spur des (Jollectenwerks erlmlten, vgl. II Kor 8 4 9 i 12 la. 

Dass hier nichts von der CoUecte steht, wird bald dahin gedeutet, dass die 
Wirquelle versiegt, bald gegentheils daraus erklärt, dass dieselbe sich an diesem 
Punkte nicht mehr veranlasst sah, den CoUectencharakter der Beise zu betonen, 
nachflt-Mi derselbe ohne Zweifel srlion früher fest i:e> teilt worden war. Der Ver- 
muthuug, Hs habe die Unterstützung der 4 Nasiriier aus der Collecte bestritten 
(J. Ws 36), stehen gewichtige Bedenken entgegen (Ramsat 263). Unter allen 
Umständen sollte flum eine Nachricht darüber erwarten, dass Pls die Liebesgabe, 
die er seit Jahren gesammelt und mit der er die Gemüther in Jerusulem zu ver- 
söhnen hoffte, auch wirklich abgeliefert habe. Aber erst 24 17 erfolgt eine gelegent- 
liche Hindentung darauf. 

Sie aber 20 lobten Gott über PU wie iliH nach Gal 1 24 und machten 
ihn, als wSren sie selbst dabei nnbetheiligt, auf das Missliche der Situation auf- 
merksam: da sind tiele Myriaden (Hyperiiel wie Lc 19 1) Ton Jadenohristen, 

nicht Uberhaupt in der Welt (Ovb), sondern eben jetzt in Jerusalem (Wdt), 
znroal wenn es Zeit des Pfingstfestes gewesen sein sollte; was 15 1 b nur „Et- 
liche" waren, das sind jetzt Alle: Ci]^tat toO vö[j.o'j. \s ic einst Pls selbst Gal 1 u. 
Bei ihnen gilt Pls 21 als Urheber einer allgemeinen (ndyta? fehlt aber AD) 
dhroatoala: spätere Form fttr actecoetc, in LXX gewöhnlich Abfall ^on wahrer 
Oottesverehning. Sofern die Bekehrung aller Juden zum Glauben an Christus, 
fernpr aber auch die Erhebung aller Gläubigen zur Freiheit der Kinder Gottes 
die letzten Zwecke des Fvebenswerkes des Apostels ausdrücken, traf die Be- 
schuldigung keineswegs fehl. Der volle Paulinismus schliesst sicher auch die 
Bmancipation der gläubig gewordenen Juden Ton den Sitten und Brftuchen des 
Mosaismns in sich. NtTh. II 137. Andererseits bat es zu den stillschweigenden 
Voraussetzungen des Concordats von Jerusalem schon nach Gal 2 7—9, mehr 
freilich nach Act 15 19— 21 28 29, gehört, dass die geborenen Juden auch als 
Christen sich innerhalb der jüd. Lebeusordnung halten werden. Das tt ouv 
ioRvsapoftof mm aitiAtmf hat D schon 6 8 angebracht. Im Weiteren 22 
stehen sich ein kflnerer Text «dynsc axo6eovwt 8ti nach BC und den meisten. 
Uebersetzungen und ein längerer rdvrwc Sst a^ivsXdsiV mXl^doc' axo&eovtat -fap 8tt 
nach kAI) und der Mehrzahl der Handschriften gegenüber. Der erste gibt den 
einfachen, dem Zusammenhang entsprechenden Sinn : diese Eiferer werden jeden- 
fall* tüireUf dass du in Jerusalem bist; nimm die Gelegenheit wahr, dich vor ihren 
Augen SU rechtfertigen. Der andere will wohl besagen, dass, wenn sie von seiner 
Anwesenheit hören, sie unvermeidlich sich zusamnientlmn werden, um ihn zur 
Rede zu stellen; Pls und Jakobus können die Sache nicht unter sich abmachen. 
Der Vorschlag zur Güte, welchen dieser 23 jenem macht, läuft darauf hin- 
aus: er soll 4 Männer, welche ein l^iianÄni^-Gelübde (s. zu Iti is) noch ungelöst 
itHf 9ich (if* istotAv cliissisch: auf eigene Hand) haben, 24 mt^ämen, d. h. 
als Genossen annehmen, indem er sich weihen lät9i, d.h. selbst ein Nasirier 
wird, ebenfalls ein Gelübde übernimmt Num 6 3 8. Besonders wohlgefällig war 
es, wenn Reichere, wie der König Herodes Agrippa (vgl. Jos. Ant. XIX 6 i) die 

9* 
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Kosten für die Opfer bezahlten, welche die Aermeren hei Gelegenheit der 
Lö8ung ihres Gelübdes, des Austrittes aus dem Nasiräaf , zu bringen hatten, 
wobei das während der Weibezeit gewachsene Haar im Tempel zu Jerusalem 
abgeschoren und verbrftnnt wurde Nun 6 18. Eine lolohe Lösung war den 
4 Nasiriem aus Mangel an GMdmittdn nicht möglich gewesen. Unklar bleibt, 
ob, was sie zu viel an Weihezeit aufzuweisen hatten, dem Pls, der ganz neu hin- 
zutritt, etwa zu Gute kam. Jedenfalls soll er durch Öffentliche und opferwillige 
Beobachtung eines von den Juden so hoch geachteten Brauches die Beschuldi- 
gung der Gesetzeseifrigeu thatsachlich widerlegen und beweisen, dass er viel- 
mehr mit seiner ganzen Lebensf&hrung («m^riv wie Oal 6 85) selbst innerhalb 
der Schranken des Gesetzes sich hält. Um die Gegenseitigkeit zu beweisen, 
womit auch die Jerusalemiten ihrerseits volle Vertraystrene leisten, wird 25 
(s. zu 15 2i) auf die frühere Darstellung 15 22 23 2k zuriick^e^n iffen: so auch mit 
eTcsaieiXa^Ev (kACL gegen BD T.TtiOXs.O^a.^e.v = wir haben Botschaft ergehen 
lassen) auf 16 so. Deutlicher noch ist die LA ron D, welche nach i^v&v fort- 
führt WiBbi Syooot Xt(v.v Tcp6i os, ifioX^ fäp «»OTttXapv (x|:>{yavT:c) |il}8lv TOioötov 
TTjpeiv aoTO'i; v. jit, 'f'JAä'3os^^^7•. v.t)... von jit,5^/ an in Uebereinstimmung mit CL 
rec, nur dass D auch hier xal r.-ixTÖv unterdrückt. Zu ^oXiMsoi^ai zi = sich 
hüten vor etwas vgl. II Tim 4 i6. Die Freiheit der Heidenchristen bleibt dem- 
nach unangetastet, wenn Pls sich für seine Person der gemachten Zumnthnng 
Ittgt. Daraus folgt also noch nicht, dass dem Pls die frfihere Yereinbaning als 
etwas Xeues mitgetheilt werde (J. Ws 37 f), so dass das Apoeteldecret su einem 
in der Zwischenzeit zu Stande gekommenen Decret ('der jerusaleraischen Pres- 
byter?) herabgesetzt werden dürfte (so Wzs 179f, öl- 212, Hrk, SAB 1899, 
169 f). Wohl aber zeigt die Erwähnung eines Vorfalles, der gar nicht statt- 
gehabt haben kann (s. zu 16 84), dass hier die Quelle mindestens nicht mehr rein 
fliesst (Ovu 379 f). Zwar dauerte nach der Mischna (Nasir 13) ein NasirSat 
wenigstens 30 Tage, aber nach 20 scheint der nachtriigliclic Miteintritt 
eines Anderen in die laufende Zeit wenigstens in dem Fall, das.s er die Kosten 
trug, gestattet gewesen zu sein j denn für diu Anderen lief die Dauer des Kasi- 
rfiats nach as schon seit Iftngerer Zdt. Anderenfalls spridie auch dieser üm- 
stand gegen.die so sehr bestreitbare und bestrittene Nachricht, dass Pls wirklich 
girfi geweiht und den Priestern, welche, nach Xum 6 6 — 21, wenn die Opfer dar- 
gebracht waren, die Lösung der Gelübde auszusprechen halten, die Erfüllung 
der Tage der Wellie^ den Abschluss der Weihezeit (s. zu 27), angekündigl habe; 
daiu noch als BrlSuterung des Schriftstellers, welcher darauf aufinerkaam 
machen will, waa cur Lösung des Nasiraata noch rfickständig, in den nächatm 
Tagen aber su leisten war, die objectire Kiherbeatinnnung: donee offerretur pro 
unoquoque eorum oblatio (vg). 

„Dieser in sich selbst i i li Ihafte Bericht" (Hnst'HL, Altk. Kirche^ I4G) 
drängt die Frage nach der Tray:ueite einer die Wirklielikeit umgestaltenden Dar- 
stellungsweise auf. Denn dass liier die Wirquelie mindestens hinter der eigenen 
Darstellung des Autor ad Theophilnm zurUcktritt, erhellt ans dem zu lesdaiSB 
Bemerkten. Wenn xsipa|Uvoc IH is auf Pls ginge (.s. zu 18 2«), so wäre .schon da- 
mit auf seine „Disposition zu der llel)ernahme des Nasiriiatsopfers" (Hu I -21) 
hingewiesen. Sollte es nun auch bei einem Manne, den z. B. die Kur-liriefe und 
Rm 14 unter Umstünden, wo höhere Otttersu sichern waren, auch als Mann der 
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Comiiromissp und der Apcommodaf ion , als Opportunisten erscheinen lassen , nicht 
unmüglich seia, dass er sich zu einer Handlung entschlossen habe, welche dazu 
dienen konnte, ein gegen ihn verbreitetes Vornrtheil su entkrüften, so frlgt sich 
eben zunächst schon dies, ob es blos riu Vorurtheil war, was ihm üi nachgesagt 
Avird (OVH 87rif). Aber auch wenn I'ls den «^liiubigen Juden in der Diaspora, 
wofern sie nur das Recht der unbeschuittenen üeidenchristen anerkannten, 13e- 
sehneidnng ihrer eigenen Kinder nachgesehen oder gestattet hStte(B. W8)i bliebe es 
doch eine Art von reservatio mentalis, eine gewisse Zweideut%keit, eine min« 
destons nirlit eben grossartige Handlungsweise, sich einer solchen Thatsache in 
Jerusalem zu bedienen, als der letzten, an welche man sich noch halten konnte, 
um die Behauptung zu begründen, an Allem, was sie in der Richtung, dass er das 
Gesetz untergrabe, Uber ihn gehört hätten, ^sei nichts", ja sogar der Meinung 
Vorschub zu leisten, er selbst , wandle als ein fJesetzesbeolmchter" : derselbe, 
welcher Gal 2 i.i u 5 ^—4 (s. Einl. II o) geschrieben hat! Und selb^st das für die 
Möglichkeit einer solchen Handlungsweise unaafbttrlich angerufene Wort I Kor 
9 20 hebt mit seinem \).r^ wv a'itö; ')zh voaov unser 7'jr6; töv v6[10V auf. 

Dieser letzten Worte wenigstens sucht man sicli daher zu entledigen, indem man 
sie bald als Uebertreibung (B. Ws), bald als Zusatz zur Quelle (J. Ws 36 f) be- 
handelt. Aber der Zusatz mlisste auf den ganzen Bericht von so slicöv tt a&v^ bis 
26 ausgedehnt werden (Sp 260 — 264 279). Denn alle ai)olo^re(i.sclien Henitiliunjjren 
scheitern daran, dass 24 kein Accommodationsact, sondern ein Bekenntniss- (und in 
casu Verleugnungs-) Act berichtet ist, schlagen aber überdies leicht in Anklagen 
um, sowohl gegen .Takobus wie gegen Pls: des Ersteren Rath sei unbefriedigend, 
unangemessen, unzeitig, seine Befolgung von Seiten des- Letzteren aber „eine 
Schwäche und Uebereilung'' gewesen (Thii', i'ls nach der Apostelgeschichte, lti6ü, 
246f, ahnlich auch OfbOber, Oaupp, vak Äemgel, Rs, Rnn u. A.). Sogar Calvin 
glaubt sowohl den Einen wie den Anderen hinsichtlich ihrer Betheiligung an dem 
abergläubigen Gelübde entschuldigen zu müssen. Eher aber sei glaublicli, da.ss 
dieser Calvin auf seinem Todbette der Mutter Gottes einen goldenen Kock gelobt, 
als dass Pls solche Wege beschritten habe — meint Namens der Kritik Hss (Der 
Apostel Pls' 453, ZG' III B52). Lüsst sich auch in so delicaten Fragen, welche 
lediglich der individuellen Instanz angehören, ein TTrtheil a priori kaum fallen 
(Pfl 599), so dient es doch jedenfalls dem Pragmatismus unseres Geschichts- 
werkes, wenn hier Pls, den man jttd. und judenchristl. Seits im gehässigen Lichte 
eines Apostaten erscheinen Hess (s. zu 9 äs), von diesen Juden, unter welchen viel- 
leicht auch messiasglSubige Zeloten thätig waren (Bu I 290), liiW list ungerechter 
Weise in einem Augenblick verhaftet wird, wo er gerade in Auälulirung eines 
frommen Oesetaeswerkes begriffen ist. Der Punkt unterliegt schliesslich dorselben 
Beurtheilnng wie 16 8 18 18 M 20 16. 

Die 7 Tage 27 (D hat aovtsXooitlirijc t1)c ip86(U}c 'j^ftipac) sind nur ver- 
stftndlieh, woin sie schon einmal erwülmt oder wenigstens indirekt vorbereitet, 
d. h. irgendwie im Zusammenhang mit den Tagen 26 gedacht sind, so dass viel- 
leicht anzunehmen ist, die auf die Anmeldung 86 folgende Verrichtung der viel- 
fachen Opfer Num 6 i3— ao habe etwa eine Woche in Anspruch genommen 
(WoT). In diesem Falle erhellt ans 84 ii, dass von den 7 Tagen, deren „Er- 
fttUung'' in Frage steht, etwa 2 abgelaufen waren, als Pls gefangen genommen 
wurde, liei der Deiinbarkeit des sajXÄov ist ;inf Klarstellung des unsicheren 
Berichtes zu veiviehteii. Der Verfasser scheint Leser vorauszusetzen, welche 
besser al.s wir daran sind (J. Ws 39). Juden aus Asien, die ihn in seiner klein- 
asiatiaehen Wirksamkeit zn beobachten Gelegenheit gehabt, die SO t» trwähn- 
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ten Feinde, braclUen die ynn^e Menge in Aufruitr und beschuldigten ihu 28, 
Griechen in den Vorhof nicht etwa blo8 der Heiden , wo ee nichts zu bedeuten 
gehabt hätte, Modern der Juden geführt su haben: ein todeswBrdiges Ver- 
bredien, wovor ja schon die aufgestellten Inschriften warnten. Anlass dazu 
war 2*J Trophiinus 20 4, welchen sie in des Pls Begleitunp gesehen hatten. 
Hier hat nf>oor>äv. sonst nur « vor sich sehen wie 2 20, zeitliche Bedeutung wie 
Äpoaxo'')£'.v Kol 1 5. * 

Ueber das Verhältniss zu 11 Tim 4 20 s. H. Htzm, Pastoralbriefe 123 f. Die 
Olaabhaftigkeit der gansen Notis ist freilich angefochten worden: den QtoW der 
Jndenchristen habe vieiraehr der in Jerusalem eingeführte Unbeschnittene Gal 2 1 8 
erregt (Lischt, ZwTh 1872. HSr? —420) und die Bescliulditrung gelte nur der Pro- 
ftnirung des Heiligthums durch Zulassung solcher iieideu ins Messiasreich (OVB 
888). In der That geht Act der EnrtOinang des Tit ans dem Wege; aber auf das 
Factum, bei welchem Trophimus betheiligt erscheint» wird84eie noch einmal 
anrttckgegriffen. 

Um den Tempel nicht durch den vorgehabten Mord zu entweihen (II Reg 
1 1 15), zieht man 30 den Pls hinaus, und eben desshalb werden aucli die 
Thüren (oc döpat wohl wie 5 23 von Einem Thor) verschlossen. Der Tumult 
dringt 81 (Fehlen des Pronomens beim Gen. absei, wie schon 10) hinauf 
nach der Burg Antonia vor den Tribunen (nach 23 86 Claudius Lysias) der da- 
selbst st itionirten Cohorte; s. zu Mc 15 16. In ^ttei Ketten 33 (vgl. 12 6: 
Ertulhing v(in 21 11 1, welche die schlimmen Voraussctz untren des Tribunen hin- 
sichtlich des Pls 38 andeuten, liess er ihn 34 bruigen nach der napE{i.^Xi^, 
Kaserne in der Burg 22 M 23 10 le st, zn welcher Stufen 35 hinaufflihrten. 
Das nachdrängende Volk ruft 36: Hinweg MitfUesem, vgl. 2 2 28, Lc 23 18, 
wie die Heiden iti sr)lrhen FüHen sehrieen a'f/S toüc ad^do'K (K.M, Rom und das 
Christenthnni 499). Die verwunderte Frage 37 I/.Xt^^'.-jtI yivwixe'.; ent- 
spricht dem graece uescire bei Cicero. Der Aegyf//er 3^ war ein falscher 
Prophet, welcher ror äieteH Tagen, ans 6 se wiederholt, d. h. unter Nero, An- 
hinger in der WUste sammelte, sie auf den Oelberg führte und ihnen vo^ess, 
sie sollten die Mauern Jerusalems einfallen sehen. Ihrer waren es nach Jose* 
phu9, zwar nicht Ant. XX 8«. wohl über Bell. 11 13 b sogar 30 000, hier nur 
4000, aber Sikarier, d. h. Dolchmäuner, Banditen, wie damals solcher fanati- 
sirter Haufen nicht wenige die öffentliche Sicherheit gefährdeten. Nachdem der 
Proeurator Felix den Haufen aerprengt hatte, ergriff der Anstifter selbst die 
Flucht, so dass der Tribun jetzt der Meinung sein kann, der Verschwörer sei 
zurückgekehrt und der Volksjustiz anheimgefallen. Der 39 mit }tsv . . . r,i 
ausgedrückte Gegensatz betrifft die Frage des Tribunen, welcher Pls eine 
Bitte entgegenstellt (einfacher, aber 22 3 vorwegnehmend D sv Icn^tp os vrfi Kt- 
"kaiku 76T5vv7]]iiyoc statt Tapi. tt^s K. o6x sc. «.) und sich dann 40 wie 13ie 
mit dem bekannten Gestus zum Reden anschickt. Die 22 1— si folgende 
erste Vertheidignngsrede (s. Einl. II 3) ist sprachlich ganz Incanisches Eigen- 
thura (Bth 173f) und steht ausser Heziehung zu der gegebenen Situation 
(J. Wg 41 f). Der 1. Theil enthält 3—5 nach einleitender Anrede 1 wie 7 8 
einen Rflckblick auf die Vergangenheit des Redners. Die Jerusalemiten hatten 
erwartet, von einem Hellenisten griechisch (was sie nothdürfkig verstanden 
hfttteo) angeredet zu werden, vernehmen 2 dagegen su ihrer üeberraschung 
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ihre hebr., d. h. Bramüsche Mnttereprache. Seine frDhere Verfolgung der 

Gläubigen erwähnt Pls, um den Gedanken vorzubereiten, dass nur das sinnen- 
talligste Wunder ihn von einer, mit solchem Ernst beschritteneii, Geistesrich- 
tuug und Lebeusbabu abführen konnte. Zunächst wiederholt er 3 die 
schon 21 se abgegebene Erklärung, ein Jade zu seiu. Das Komma wird um 
der Symmetrie des Bedebaues willen eher naeb (Mh), als Tor (B. Ws) irapi 
xobi tJ/jo.^ Vfvfa^kLi^ (vgl. 5 34) zu setzen sein. Die Schüler sassen auf der Erde 
oder auf Bänken, die Lehrer auf Stiihlpii Mt 23 -2. Zur Strenge (axpißsta nur 
hier, das Sticlnvort pharisäischer Gesetzlichkeit bei .Insephus, Vita .'58, Bell. 
11 8 14) de» riUerlichen Oegefie* vgl. Gal 1 14, Phl 3 5, zum Eifer um Gott Rm 
10 8. Dieten We§ 4 (s. au 9 b), hat er verfoigt bt9 m den Tod: er warde 
die Messiasgläubigen am liebsten mit Einem Schlage niedergeworfen haben. 
Das L'ebrige stiiumt mit 0 3 26 4— ii. Der Hohepriester 5 wie 9 i 2 und 
das Presbyterium — iSyuecUium Lc 22 «« werden, als lebten sie noch (nur B hat 
S{iapTÜpsi), augerufen: sie geben ihm Briefe an die Brüder, d. h. .Juden in Da- 
maskus, wn weh die doriJUn (ixstte f&r huS, weil sie in der Verfolgung 8 1 dort- 
hin geflohoi waren) BeftmdUehen g^tmden naek Jemealem w fahren. Bs 
folgt als 2. Theil 6— ih zuweilen wörtlich dieselbe Erzählung, wie 9 8—17 und 
26 13—18, doch mit dem Zusatz ♦» am hellen Miltny ([x=a. wie 8 a«), wodurch 
das Wuuder noch realistischer ausgedrückt, der Thatbestand gegen jeden Ver- 
dacht einer nachtlichen Gesichtstäuschung sicher gestellt werden huli. Auch ^öx; 
motv^ ist Steigerung des einfachen Lichts 9 8. Nach i&sdootvro 9 haben 
DL rec. noch xai sji'^oßoi svsvovto; s. zu 9 7 26 14. Wie 10, so soll sich Pls 
auch 9 9 in Damaskus einen Beruf geben lassen, welchen ihm Christus, der hier 
vor Juden anpassend xöpto^ heisst, 26 i6 gleich selbst ertlieilt. Für oüx eveßXi- 
«ov 11 keinen Anbiick hatte (iit^X. etwa wie Mc 8 isoj ist o&6ftv i^Xsirov als 
erleiditemde LA eingedrungen, und Ananias heisst 12s&XaPijc: fromm 
nach dem Gesetz, be%eugl, d. i. belobt ton allen dort tr ahnenden Juden. Seine 
(Jiuirakteristik soll die Zuhörer günstig stimmen für das. was er dem Pls zu 
sagen l»at. Das ävi^SÄe-J-ov 13 bedeutet niciit blos sursum spectare, sondern 
hier zugleich visum recuperare wie 9 18 17. Zum oixaiog 14 vgl. 3 14 7 52, 
IPt 3i8, I Job 9i 3t. Was Christus 9 iB dem AnaDias mittheOt, das 
sagt 15 dieser dem Pls, er solle sein Zeugniss an aüe Meneeiken richten, 
nicht blos an Juden, l'nd Je/zf Ift trttx zögerst du? Stehe auf, lasse 
dich taufen (vgl. 9 is) und wasche dir ab deine Sünden, nach 2 38, Eph 
686 und besonders 1 Kor 6 u. Der 'i. Theil 17—21 betrifft die heideuapost. 
Stellung, wie sie ihm angewiesen wird in einem Gbsieht, wddies in sehMn nfteh- 
sten Aufenthalt xn Jerusalem 98S fiel, der auch hier wegen osogrprl^Mtvtt 17 
als unmittelbar an die Beirabrang sidi anschliessend gedacht ist. Dasselbe soll 
motiviren, warum er nach kaum begonnener Wirksamkeit Jerusalem verliess 
9 89, um sich zu den Heiden zu wenden: auch dazu kam es, wie zuvor zu seiner 
Umkehr vom alten Weg, nur in Folge eines unmittelbareu Eingreifens von oben. 
Wie bei Pt 10 10, so begegnet auch hier, und swar gerade an dem Ort, welchm 
Pls angeblich entweiht haben sollte (Wdt), eine sx'jtxoi?, in welcher Pls 18 
deuGerecliten n sieht; über nur« und wenige Minuskeln hüben \wj. die Meisten 
bleiben mit •.0£'v in der ( "onstruction. Darum, ireil .sie dein Zeugniss nicht an- 
nehmen werden: er soll gar nicht erst erwarten, ob sie ihm Gehör schenken wol- 
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len; das wäre iu vorliegendem Fall nur Zeitverlust. Dieses Motiv begründet 
die Heidenmission in Act wie in den meisten der vorher erzählten Fälle, so 
auch jetzt noch einmal principiell. Nach Gal 1 i« fielen freilich Bekehrung 
und Heidenapoütolat zusammen. Des Pls Antwort 19 kann nicht iu Ana- 
logie mit Ez S 11 ftls eine Einrede gefaset werden, rnn wegen des alliu grellem 
Contrastee, den seine jetsige nnd sdne frObere Wirksamkeit bilden würde, das 
Ungeeignete seiner Persönlichkeit zur AnsfÜbrung des Missionsberufes zu kenn- 
zeichnen. Denn so sicher auch 8i eine solche Erklärung begünstigen würde, so 
war ihm docb 18 nicht der Befehl , den Jerusalemiten zu predigen , gegeben 
worden, sondern das Gegentheil. Eber könnte er mit mn6L (jedenfalls auf das 
Subjekt Ton icapa9i6Qvc« zu besieben) iicieravtan darauf hinweisen, „wie mensoh- 
lich erklärlich es eigentlich doch auch sei, dass die Judäer ihn nicht hören 
wollten" (K\\ ). Dem aber widerstreitet ebenso der Mangel einer zustimmenden 
Formel ivai /.öf>'.£). wie die entgegensetzende Stellung von a-iToi. Es bleibt also 
nur übrig, anzunehmen, dass Pls mit dieser abermaligen Betonung seiner Ver- 
gangenheit (vgl. 8—6) eine Einrede erbeben {nHcfit stnov) und darauf hinweisen 
wollte, wie seine Landsleute selbst seine jetzige (loptupCa sich nur unter Voraus- 
setzung der Wahrheit seiner wunderbaren Bekehrung würden vorstellig machen 
(LcHL. Wr»r, Hrii, Hi-s), daher seiner Predigt schwerlich dauernden Wider- 
stand entgegensetzen können (B.Ws). Zu 20 vgl. 7 ös— 8 i. Gleichwohl soll 
er 21 an einem, vom früheren Schauplatz seiner Thaten entfernten Ort 
wirken, also gleichsam htm (I Kor 9 1?) unier Heiden, 9 is; eine Yeriieissung, 
deren Erfüllung sdt dem Moment 13 2 erzählt wird. Die Rede enthSH somit 
ganz dieselbe streng ßupernaturnlistisolie Begründung der Heidenmission im 
Munde des Pls, wie sie 1 1 5—17 im Munde des Pt zu linden war. Das Volk 
Ton Jerusalem hört ihn nur an 22 ffis auf dieset Wort von der Heiden- 
bekebrnng; dann schreit es: e* gekBrte tick nickt, doMt er leiie mit Beziehung 
auf 21 36. Wie um sich 23 zur Steinigung anzuschicken, inn fcu sie ihre 
Kh'itli'r ah (vgl. 7 r,;) und schleuderten Staub in die Luft. Da aber Pls in der 
Hand des röm. Militärs war, wird beides auf die Bedeutung; eiinT st ürmisclien 
Demonstration (Beispiele bei Bls undFiEhD), eines Wutiiausbruclies zurück- 
suföhren sein, vielleidit um anzudeuten, was sie gern thun wOrden, wenn sie 
könnten. Voraussetzung von 24 ist, dass der Tribun die Rede des Pls nicht 
▼erstanden hatte (Nox). Weil er das Volk so empört sieht, setzt er ein Ver- 
brechen auf Seiten des Pls voraus, dessen Bekenntniss er auf dem Wege pein- 
licher Befragung (ävet. aüzöv = incjuirere in eum) erpressen und erfahren will, 
»eiskaiä He ikm aigo wie n wriefen: ein poUzeUicher Act von iweifdbafter 
Rechtlichkeit. Auf diesen Punkt macht 25 Pls, alt sie ihn berette ßr 
die Hiemen rorttredUen , in ironischer Frage anfinorksam, vgl. zu 16 37; das 
xat steht im Sinne von noch da^u. Der Tribun weiss 28, dass ein Tarser 
als solcher kein röm. Bürger war, siebt aber auch nicht ein, wie Pls etwa zum 
Ankauf des röui. Bürgerrechtes gekommen sein soll. Wie er selbst für seine 
Person dazu gekommen ist, weiss er nur allzu gut (statt «oXXoö hat D otS« itöooo), 
und selbst wir k'innen es noch vermuthen (O.Htzm 98f). Seine Furcht 29 
(hier geht der Text von D aus) erklärt Cicero, in \'err. hm: facinus est vin- 
ciri civeni ron)aJuim, scelus veil)erari, parricidiuni necari. Mit der (leisse- 
lung war Fesselung von Rechtswegen verknüpft. Sofort Hess er ihm 30 
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daher aneh die Fesseln abnebmen, Itulem er im Shtne Aaitä, de* mdern 

Tagt (an sich könnte die ZeithesUmniung auch zu IXoosv gehören) Gewitte* 
(iarilber cm erkunden, irexxhalh er rnn den Juden rerklaiff werde: t6 v. xat. 
ist Epexegese zu xö ai^ayi;; s. zu 4 20. Eü muss darum angenommeu werden, 
dass die Bande, welche Pia 23 18 S4a7 S5i4 26 88 S7 48 während der Unter- 
snehmigBbaft tr&gt, nicht von der 91 ss erwlhnten, schweren Art waren. Für 
den bevorstehenden feierlichen Act vor dem, wolil in der ^ir/)\f^ auf dem Tempel- 
berp versammelten (s. zu 6 la), Synedrinm ist Pls aller Bunde lodip. Pls 
beginnt 23 1 sofort zu reden, ohne sich hesondprer Respectshezeuguugen 
wie 4 8 7 jä 22 1 zu bedienen. Mit jedu^edem guten Gewissen, wie i Tim 1 6 19, 
aber s. auch I Kor 4 Sy II Kor 1 it, habe ich ffewmulelt: «oXttiötod« beseichnet 
eigentlich das bürgerliche Verhalten, wird aber auch Phl 1 S7 zur jBexeichnung 
des religiös-sittHchen Verhaltens gebraucht, daher auch der Zusatz für Goft, 
vgl. Rra 1 9. Das Bekenntniss bezieht sich auf das ganze Ijeben des Pls; auch 
84 u— 16 25 8 26 4—7 22 spricht er so, aU ob mit seiner Bekehrung keine princi- 
pielte Vwftnderung in seiner Stellung zum Mosaismns eingetreten sei. Weil er 
nicht gewartet hatte, bis er als AngeUagtw gefragt wurde, lüsst ihn 2 der 
Hohepriester Anunifix, Sohn des Nebedäus, schlagen; 8, über ihn SCHB I488f 
505. Ii :>19 221. Diesen schildert auch Jos. Aiit. XX 9« als habgierig: und 
händelsüchtig, von handfesten Knecliten (das sind 01 Äapsazwtsc, wie Lc 19 
bedient, die stets bereit sind zum r^icrsiv. Aehnlich Job 18 28, Jer 20 1 8. Da- 
für 3 wird Gott ihn «eiMsf 0», mit Strafe heimsuchen Bx 7 17 19 ss: im An- 
fang des jüd. Krieges ward er in der That von dem aufständischen Volk, das er 
auch noch luicli seiner Absetzung beherrscht hatte, ermordet, Jos. Hell. II 179. 
Die getünchte Wand, schön geweisst, inwendig schmutzig, bezeichnet den 
Heuchler, wie die getünchten Gräber Mt 9387. Diese Beziehung liegt uälier 
als die sachlich treffendere anf Bx 13 le— le (Böhsch, ZwTh 1884, 360^63). 
Das wl reiht eine Frage an wie Lc 10 ss. Die Gesetzesiridrigkeit besteht in 
Verletzung der Yorschrüt Lev 19 15; vgl. Job 7 si. 

Nachdem frühere Zweifel sowohl an der Existens eines Synedriums für die 

in Betracht kommende Zeit wie an den präsidialen Funktionen des Ilohepriesters 
(an dessen Stelle niimlicli der jüd. Tradirion zufolge die l)eiden Schulhäupter den 
Vorsitz geführt iüitteu) beseitigt sind {Svuii 11 202 — 2ÜG), kann eine Unklarheit 
des Apostels darüber, welcher unter den Versammelten der Hohepriester sei, nicht 
mehr angenommen werden. Soll der gesrhichtliche Charakter der Scene Uberhaupt 
gerettet werden, so müssen die Worte ironisch verstanden werden mit Bezug auf 
das eines Uohepriesters und obersten Richters wenig würdige Benehmen des 
Ananias (Br I 937, K. Schmidt 276 f). Dann würden wir aber in der Begrün- 
duiiLT 5 eitlen Hinweis atif solchen Tlinthestand erwarten; statt dessen 
wird mit -{tf^jOL-xi: 7«^ 5t: und dem Citat iix 22 2h LXX der zu ergänzende 
Zwischengedanke begründet : sonst würde ich ihn nicht gescholten haben (Wdt). 
Aso „was im Munde des Pls nur eine Unwahrheit sein kttnnte, braucht es nicht 
in der Vorstell ung des Verfassers ilt-r Apostel^eschiclite zu sein", der eben den 
Apostel nur wieder „als Muster des tiehorsams gegen dos Gesetz' hinstellen will 
(Otb 402). „Kann schon dieser Eingang einiges Befremden erregen, so steigert 
sich dieses bei dem nun folgenden Kunstgriff, daSS PlS, um die Pharisäer unter 
seinen T^iclifern auf seine Seite zu hriiii/eii , 1>ehnn]>tpt. er sei ein Plmrisiier un<l 
werde angeklagt um des Auferstehungsglaubens willen" (Pfl, Urchr. 000). In 
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Wirklichkeit bildet der yöjxoc, nicht die avaoTaotc, den zwischen ihm und dem 
Judenthuiu streitigen Punkt. Man sieht daher in 22 80—23 lo einen Emschub 
(8p S64— 269), wodurch daa Oastoht ii paaaaader auf dia Nacht nach der Ge- 
fimgennahmung zu liegen komme (Hof). 

Als selbst Pharisäer (h. Wdt) und Sohn von Pharisäern (mit dieaem 
Hinweis auf pharisäische Fainilientradition nimmt PIs G das Parteiinteresse 
für sich in Anspruch, also anders als Phl 3 s) trerde ich gerichtet, in Unter- 
suchung gezogen, tcegeu Hoffnung und Auferstehung Todler, wie 24 i6 2i, vgl. 
17 ai: «r verkfindigte dne Hofihnng, deren Erfflllung auf der Möglichkeit der 
Anf(U«tehung Todter, suniobat nftmlich dea üratlinga I Kor 16 », beruhte. 
Vermöge solcher Anwendung des divide et impera 7 ('Jti'j'.c wie 15 s) be- 
herrscht Pls die Situation, ähnlich wie Josephus, Vita 25>. die Parteien in Ta- 
ricliea (HsK IV 243, vgl. jedoch 111 454f): Parallele zu dem Auftreten der 
ürapostel im Synedrium 4 6—88 5 86—88; s. zu 4 8. Nicht blos also hätte das 
Synedrinm die Behauptung • gelten laaaen, aondern ea wire auch swischen der 
aristokratischen und der pharisäischen Fraction desselben über Glaubensartikel, 
hinsichtlich welcher beide Parteien doch wohl schon längst sich an einander ab- 
gerieben haben dürften, zum heftigen Zank gekommen (BkI 263). Denn 8 
die Sadduciier leugnen, die Pharisäer aber bekennen tieides {^ixXxqx vor ocYifsXov 
beaaer mit tt rec. (i.T,dd geleaen wird, als mit «ABC ix-^t:), sowohl die Auf« 
eratehung, als das Daaein höherer Geiater: jenes nach Lc 20 87, dieses aus Jos. 
Ant. XVIII 1 » abstrahirt. Freilich pflegen theologisch erhitzte Parteien jede 
Gelegenheit, Zeugniss wider einander abzulegen, mit Begierde wahrzunehmen, 
daher in dieser Richtung Sachverständige (Mk, Bth; mit Berufung auf einen 
angeblidien Höhepunkt, den die inneijUd. Parteileidenschaft damola eirddit 
haben aoll (K. Schmidt 991), den Auftritt für glaubhaft halten. Aber diese 
Parteinahme des pharisäischen Theils des Synedrinma fUr Pia 9 (wo gegen 
verschiedenartigen Verderb die FjA kRC tivsc twv Ypiajijtarätüv zm [läpooc in Gel- 
tung bleibt; Kenner des (iesetzes gab es auch unter den Sadducäern, daher 
Ypa;i[iar5ic cüv <l>a|xaaui>v Mc 2 16 = Lc 5 80) steht mit dem Folgenden i4 i5 so 
84 1 6 16 in Widerspruch und tritt ganz in die Reihe der im Verlaufe dea Pro- 
eesses des Pls ihm zu Theil werdenden .H|)o!ogetischen Atteste (Ovn 365 405), 
wozu noch die l)eal)Hichtigte Parallele zu 5 m—M kommt. Daher auch der spätere 
Text als Ergimzung der .\posiopesis (s. zu Job 6 62), wenn aber ein (ieixt %h 
Hau geredet luU oder ein Ennel, wus auf 22 6— iü zurücksieht, in Erinnerung an 
6 a» den Zusatz bietet [ir^ i^3op.a/ät{uy. ImUebrigen „muss man dem Geschmack 
des Schriftstellers au dramatisch ausgemalten Scenen und zugleich seiner Anti- 
patbie gegen die jUd. Hierarchie auch etwas zu gute halten" (Pfl 601). Die 
Synedrialsitzung artet 10 in ein leidenschaftlich erhitztes Geziinke aus. 
Handgreiflichkeiten zu vermeiden, lässt der Tribun dM MHitär von der Burg 
herabkommen. Falla tt hinter &yKv nach B gestrichen werden m&sate, wire 
apxioaii von xttcoß. nnd nur S^uv von hdSk, abbSngig zu denken. Bf it dem Ge> 
sieht 11, wo 6 x6pex steht wie 18 9, schliesst von den beiden Rciseplänen 
19 21 die Erfüllung des einen ab und hebt die Vorbereitung zur Ausführung des 
anderen an. Ein Complot 12, a-j^atpo^Kj = coitio factiosa, dessen Theil- 
nehmer für deu Fall, dass sie ihrem Gelübde untreu werden sollten, sich dem 
göttlichen Fluch weihten, vgl. si, Tereinigt 13 ttber 40 J aden, wobei 14 
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die Voraussetzung 6— o vergessen ist und das Synedrium zu Pls wieder einfach 
auf dem Ivriegsfuss stobt. Er soll 15 dem Tribunen Anzeige, Kleidung 
niaclten (3;i.'f aviCstv wie 24 i 25 2). dass nämlicb nacli die Sache des Pls ( wäre 
23 1— lü gcscbicbtlich, so luusste es hier heisseu: noch einmal und eingebender) 
zur Verhandlung ?or dem Synedriam kommen müsse. Dieser erscheint 18 
in custodia militaris, t. zu 92 w so 24 ss. DU Juden haben 20 ein lieber- 
elukommen getroffen^ sind unter sich eins geworden. Bei der LA [jiXXwv nach 
AB ist der Tribun, bei [liXXov k das Syiiediimn, bei rec. aiXXov::;; sind die .luden 
inquirirendes Subjekt. Lud 21 schon yWs/ stehen sie da unten bereit, warten 
•U ottr eMf dein Vm-^reekem, den F\b morgen hintbbringen m laeaen. Der 
Tribun, dessen Entadiluss 22 in oratio variata Torgetragen wird, 28 
rief zwei beliebige (tivac Süo, s. zu 19 u) r(m den Centurionen her%u und Hees 
'2t}(f Fifsxffii/iger, 70 Heiler und 2(H) Sc/ifeuderer aufbieten: letztere btilt man 
gewöhnlich für Trabanten, Leibgardisten, gemeint ist aber eine nicht nach rüm. 
Art bewaffnete cohors levis, Auxiliartruppen, wohl die Jos. Bell. II 17 5 III 7i8 
IV 1 s genannten Schleuderer (funditores) und WttrfopieeeschfltienCjaeuJatores), 
so dass das ungriech. Wort ^sc'.oXdßox (die mit der rechten Hand greifen) richtig 
durch die Variante A o^i-olioXo); erklärt wird; anders Eoi.i, ZwTli 1884, 19 — 22. 
AUerdinj-s erliel)t sich die Frage: woher und wozu so viele? ^«'ach dem Palim- 
psest von Fleury wären es nur 2UÜ Fussgänger und 100 Heiter gewesen. Diese 
Manntohaften sollten ron der 3. JViaekiwaeke bereit sein. Umgekehrt wie n 
geht 24 die oratio directa in die oblique Aber: x«pa9ci)0GU wie Mt 26 68 
bereitstellen. Der Tribun will den Gefangenen möglichst sicher und rasch nach 
Cäsarea schaffen, um aller Verantwortlichkeit ledig zu gehen. Er schreibt daher 
au den dort residirenden Procurator Antonius Felix, einen Freigelassenen des 
KuseorsCSwidiuB, Bruder des unter Nero «ne Zeit lang vielTennVgenden Pallas, 
durch dessen Verwendung der zuletst von den Juden ba Nero verklagte tyran- 
nische Beamte auch in der That der verdienten Strafe entgangen ist. Das Elo- 
giuni — so nannte man später ein derartiges, auf einen Gefangenen bezügliche 
Begleitschreiben — halte 25 folgenden törco? — exeinplar, wörtlich Form, 
Gepräge, Inhalt; vgl. III Mak Sso = Tpoicog I Mak 11 2». iSelbst die ent- 
schlossenste Apologetik redudrt die geschichtliche Richtigkeit desselben auf 
„die eigentlich bedeutsamen Momente" (K. Schmidt 343, ähnlich Elb). Der 
tri'irdiyste Landpfleger Felix 26 entspricht der Anrede Lc 1 3. Ganz wahr- 
heitsgetreu ist der Bericht 27 nach 21 3o— 22 27 nicht, sofern er die Vor- 
eiligkeit des Verfahrens verdeckt. Gleichwohl wird der Verfasser von Act selbst 
es sein, welcher hier von der Freiheit Glebrauch macht, wiederiiolte Gesehidite 
nur in ungefthr zutreffender Quintessenz zu bieten. Am meisten entsprechen 
sich noch 28 und 22 30, auch 29 uud b— 9. Der Tribun denkt Uber die 
brennende Frage des .Tudenthums wie Gallio 18 16. Diis Wort v\yX-f^\it be- 
deutet sowohl die Anklage, wie das Verbrechen, dessen man angeklagt wird; 
daher S-pcXi^^ia e/civ = eines Verbrechens schuldig sein. Da mir aber 30 
an0e%eiffi wurde, daae ein AnteMoff im Werke eei: dadurch, dass (iDJUtv Lrec. 
vor SModot nach kAB zu streiciien ist, wird die auf Vermischung des Gen.absol. 
mit dem Accus. cum inf. beruhende SatzbiUlunp nicht correcter. Zu streichen sind 
nach denselben Zeugen auch die \\'orte -^-ö töjv "loocauov. Dieselben werden 
ei-setzt durch e; aöiüv in kA, waliiend liL statt dessen lesen e;auT7^i; voi^ Stund 
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an, natürlich mit 'izt[i.'['x zu verbindeo. Das Schlusswort l.ofxmo. eventuell nach 
Act 15 29 gebildet, fehlt in AB. Während der Nacht führten sie 31 
ikn nach Autipatrit auf der Strasse iwischen Jerusalem und Cäsarea; doch 
brattchton «e dazu jedenfalls noch einen Theil des folgenden Yormittags. Von 
dort, wo das jttd. Gebiet aufhörte (Taliniul Bah. Gittin 76), zogen 32 nur 
die Heiter nocli mit ihm : die iihrifjt? Mannschaft schien jetzt nicht mehr nTtthig, 
da die Haujitgefahr beseitigt war. Cäsarea IW. nordwestlich von .lenisalem 
am Meer, war von Herodes dem Grossen an der Stelle des alten Stratous- 
Thormei erbaut worden; in dieser „Kaiserstadt'' hatten, als am nüehsten und 
besten Hafenplatz, die Procuratoren ihre Residenz aufgeschlagen. Weil der 
Angeklagte sein regelmässiges Forum in der HeimHthprovinz besitzt, stellt 34 
der Procurator die Frage, aus tnis für einer (roiot?) Prophn er sei; ( "ilicien 
war eine kaiserliche, nicht senatorische; jedenfalls also gehörte der Gefangene 
vor kaiserliches Qeridit. Verwahrt wurde der Gefangene 35 im Pritorittm, 
dem von Herodes dem Grossen in CSsarea gebauten Paläste, wo jetzt der Pro- 
curator wohnte, nicht in einem gewöhnlichen Kerker. 

Gefangenschaft in Cäsarea. Aet 24 1—26 32. Die .ü Tat/e 1 sind 
wohl von der 23 3:1—35 gemeldeten Ankunft in Cäsarea an zu rechnen, und zwar 
sind der 1. und der letzte mitzuzählen, s. zu n. Da kam der 23 i erwähnte 
AnmüM mii eUicAen AeUMim, welche ab Gesandte das Synedrium Tertreten 
(abermalige Verleugnung von 286— lo), tmil^iMM öffentlichen Gerichts- JISnfli«r, 
causidicus, und leifjten dem Procurator Klage tm wider Pls. Xachdem 2 
dieser (r>mr/) fehlt H) (fenifeii irar, begann der gewerbsmässige Redner nach 
Uebung und Kuni^tregel damit, dem Machthaber 3 zu schmeicheln und sein 
Wohlwollen in Anspruch zu nehmen , ganz als hätte sich dieser die Vodienste 
eines sog. pacator provinciae erworben: Hat» wir durch Meh groMaen Frieden» 
iheHlufttg werden und dast durch deine Fürsorge diesem Volke riete F*r- 
öesseruHgen (oto^ft. nach kAB. während xaToptfow-aT-x Ti rec. = Gelungen- 
Schäften: dass vieles glücklich ins Werk gesetzt wurde) nllseitiy und uUent- 
halben (falls die Worte nicht besser mit clzoo, zu verbinden gescitelien sind, 
erkennen wir (das Objekt zu flocoSsx* admitttmns cum Msensn, probemus ist 
mit dem Particip tUT^dvovrii; und dem Gen. absol. dtop^.ftvoii.. ausgedrückt)»}// 
atfer Dunktturfieit an: nachdem Felix abgegangen war, sahen dii« .luden die 
Sache von einer anderen Seite an und verklagten ihn wegen vieler Härten und 
Ungerechtigkeiten, Jos. Aut. XX 8 9. Damit ich jedoch nicht mehr als noth- 
wendig 4 Hieh bindere, deine kostbare Zeit in Anspruch nehme, btite 
ich dich, mit deiner dir eigenen ÜMde nne in K^ne amuMren. Sie wollen 5 
den Pls erfunden haben als Xot{jiö« = pestis (vgl. I Mak 15 21) und Verursacher 
von Aufstünden allentluilhen . wo Juden wohnpii. zugleich als Vordermann 
(Flügehuauuj der Üekle der Ma%aräer: verächtliche Bezeichnung der Xf<toiiavoi 
(fiber diese jedenfalls spätere Bezeichnung s. zu II as) unter Hinweis auf die 
Herkunft Jesu ans Nazaret, durch welche allein schon er zum fislschen Meesias 
gestempelt war, vgl. Joh 1 46 7 41 48. Zur Entweihung des Tempels 6 vgl. 
21 2«. Durch ov xa- vor syr^^Tr'-ajj.iV wird e'jpövts^ zum Aiiakolutli. Nach her- 
kömmlicher Ansicht (Vgl, besonders Wi»[ | hat ein die Erzählung ergänzender 
Abschreiber die in kABL (C hat hier Lücke) fehlenden, im Einzelnen auch nur 
mit vielen Varianten Überlieferten Worte des rec. hinzugefügt: und woMen ikn 
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Moek umerem GBtetn rUkten; 7 ai» aier der TrUum LpHaa mit vieler 
Macht (leoM kam, entriee er ihn unseren NHnden 8 nmfbefaAly dass seine 
Verkliiger rar dich kämen. Daun bezöge sicli ffsf/ oo auf Lysias, woIcIut den 
Tumult auf dt iiiTempelplaU bezeugen soll; anderenfalls auf Pls, welcher 20 den 
Rath zurückgibt. Aber der Stil ist iucaniscb: ^li nur in Act, ;cäcpsp-/soi>at = 
adv6Dire nnr bei Lc. Die Juden 9 griffen mit an, fmrnt.^ iriihrend rec 
:3'jv£^£vro wäre: flStinimten zu". Die 2. Vertlieidigungsrede des Pls 10—21 
ist der Spraclie (Hth 229) un<i, wie aus den Beziehungen auf die frühere Dar- 
stellung hervorgeht, auch dem Inhalte nach grösstentheils (vgl. .j. Ws 46f) 
lucanisch. Der 1. Tbeii widerlegt die Anklage auf Uurubestiftung 10— is. Seil 
nielem Jahren 10, nSmlich schoo seit 69-r63, war Felix nach Jos. Ant. 
XX 7 1 , sogar seit 61 nach Enseb/s Chronik, im Amte, konnte also den Cha- 
rakter der Juden biulänglich kennen, nm den Handd mit Pls zu durchschauen. 
Im Vertrauen darauf bringe ich gutes Mutheg das mich Hetrelfende zu meiuer 
VerUieidigung cur. Auch ist 11 die genaueste Erforschung des Tliat- 
bestandes möglich, daderselbe |^Bck!ioh«r Weise iMKih ganz neu ist. Die 13 Tage 
sind wohl einfach durch Addition der 1 erwähnten 6 und der 21 17 aufgeführten 
7 Tage gewonnen worden (B. Ws). Die Versuche einer genauen Berechnung 
fallen verst hicdt'n ans, je nachdem man als 1. den Ankunftstag 21 iB— 17 oder- 
den des Btsuclies l)ei .Takobus 21 18 und die 5 Tage entweder voll oder so zählt, 
dass schon der Ankunftstag als 1. gilt. Jedenfalls fällt der Antritt des 2sa- 
sirttats 31 M auf den Tag nach dem Besuch und die Synedrialsitzung 92 so auf 
den Tag nach der G< fangennehmung. Wieder verging ein Tag, bis 23 le sein 
Schwestersohn die Vcr^thwürung der Juden meldete; noch vor Mitternacht 
desselben Tages wurde Pls nach Cäsarea abgeführt 23 «3 3i, wohin er im Ver- 
laufe des folgenden Tages gelangt, 23 32. Unklar bleibt also immer die Dauer 
des Nasiräats, s. zu 21 17. Nach Jerusalem war er gekommen, tnn anrntbeten: 
der Bericht hält an dem der Reise 20 le untergelegten Motiv fest und ignorirt 
auch hier noch die Collecte. Wie II Kor 1 1 28 wechselt auch 12 die LA 
Iz'nzao'y mit der späteren SKtoo^totoiy und ist jene in der TT Mak 6 3 bezeugten 
Bedeutung festzuhalten: nicht einmal /.u einem .Steiienbleiben, Herum- 
stehen der Leute hat er von sich aus Anlass gegeben (Wdt). Auch kötmen 
eie 18 nickt darsteUen, beweisen, weeeen eie mich Jetut eerldagen: xspl &» 
hängt von dem zu ergänzenden ia6ta ab. Ini 2. Theil der Rede M— 1« he- 
handelt er den Klagepunkt 5 :rfxüT0<3?. r?,? t. N. a'.?>i?s(i)C. Keine neue, keine 
religio illicita verkündige er, sondern nur das wohlverstandene. proi)hetisch ent- 
wickelte, in seinem Erfüll uugsstadium angekommene Judentbum: so diene ich 
dem tiUerlicken Gelt, 22 s: auch den Heiden waren die fiberkommenen, ererbten 
Gottheiten unverletzlich. Das o^tox; wird aufgenommen mit ^.tstsoMV glaubend 
Aftern dem, trus durch dux Grxefz- hin und was in den Propheten geschriehen 
steht: wenn hier Pls heliaiiptot. zum AT iiiclit anders zu stehen, als wie die 
Juden selbst, so braucht der Schriftsteller solche Zweideutigkeit (Knn, iSt-Paui 
537) dem Fls keineswegs mit Bewusstsein in den Mund gelegt zu haben. Es 
entspricht dies vielmehr einerseits wenigstens dem Standpunkt der ältesten 
Christengemeinde, andererseits den apologetischen Interessen des Verfassers und 
seiner Zeitgenossen (s, Einl. II 5i. Auf die Angabe der Glauhensnorm folgt 
in dem asyudetisch angeschlossenen Participialsatze 15 diu des ülaubens- 
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inhftltes (K. Schmidt 874), worOber t. xu 83 «. Pk bleibt der ortbod<aeFhari* 

säer, und von dem Messias, um dessen Auferstebung es sich doch allein ban« 
delt, erfahrt der Prociirator so wenip etwas als zuvor das Synedrium. Dess- 
halh 16 SV TO'JTC;). wie .Tob 16 30: da dies meine religiöse Stellung ist, iihe 
ich mich (äaju« = in eo luboro, studeo), ein unangetlosgenes, unverletztes 6e- 
witten «« haben: das entsprechende etbiscbe Moment. Der 3. Theil der 
Rede n— 81 behandelt den p^enilirlicbaten Theil der Anklage, die Beachaldigung 
der Profanation des jüd. Heiligthums 8. .\nch mehreren Jahren 17 näm- 
lich der Abwesenheit \o\\^e\'\\^Vi\embinich (jekonnnen, meinem Volke, in Wirk- 
lichkeit freilich nur den Messiasgläubigen in dessen Mitte, Almosen (unpaal. 
Bezeichnung der Colleote Rm 15 », I Kor 16 1—4, II Kor 8 und 9) «k bringen 
und Fwi-Opfin': sollte sich letzteres , wie es is scheint, auf die Nasiriataopfer 
81 86 beziehen, so hätte die Darbringung solcher freilich nach 31 23—86 nicht in 
der Absicht der Reise nach Jerusalem gelegen; daher im Ausschluss dieser 
Anstössigkeiten die Versuche der Quellenscheidung meist einig sind (äi>, Jünost, 
J. Ws, Hof, Tgl. auch Clemkn 143). l/eöer diesen Opfern 18, während 
Pia sie darbrachte 81 n; die LA des reo. iv olie würde auf die 17 ausgesprochenen 
Absichten zurückblicken: in quibus dum occnpor. Zum Geweihten vgl. 21 24, 
zum Vo/k und Lilrm, d. h. tosenden Volksjiiiflauf M. Will man zur näheren Be- 
stimmung des in e'joov unbestimmt gebliebenen Subjekts nicht in polemischem Hin- 
blick auf ö ergänzen oö/ ootoi {liv (Muj, so muss man uv^c Ii entweder mit „und 
xwar*' umschreiben (Wdt) oder davor einen Punkt setzen und den Beginn eines 
unf oUendeten Satses annehmen (dW). Oder 20, da Abwesende kdne Aus- 
saf,M' thun können, sie selbst sollen sagen, was: v. vor n hat rec. aus lo. Da- 
gegen folgt 21 T; auf it im Sinne von 5XX' (Bls): als iregen dieses ein- 
%igeH Wortes, darob ich mich etwa müsste vergangen haben; s. zu 23 1>. Die 
ganze Bede oharaktenshrt siob somit als eine Apologie des Cbristenthums vor 
der rttm. Staatsmacht: PIs st^t auf dem Boden des geschichtlichen Juden- 
thums, wird gleichwohl wegen dogmatischer Differenzen von den Juden fanatisch 
verfolgt, kann sich aber im Uebrigen als bürgerlich durchaus unbescholten und 
politisch harmlos ausweisen. Felix 22 avsßäXexo outouc = ampliavit eos, 
sprach das Amplius aus, womit die Sache aufgeschoben, nicht aufgehoben war. 
Die Notiz dbiptß. tl96c (so gewiss ss sciens wie 8 so SO sa, nicht peref piens) tk «. 

liesse sich zur Noth daraus erklären, dass in Cäsarea auch Christen 
waren und Felix während seines mehrjährigen Aufenthaltes daselbst, überdies 
auch durch seine jüd. Frau, welcher die syr. Vebersetzung des Philoxenus ein 
besonderes Interesse für Pls beilegt, vom Christentbum genauere Notiz hatte 
nehmen kSnnen, als die Klage der Juden ihn hatte erkennen lassen. Anderer- 
seits liebt es der Schriftsteller, den röni. StHatsnuiimern eine unbefangene 
Kenntnissnahme vom Christentbum zuzuschreiben. So durchschaut auch Felix 
das Haltlose der Klugr und spricht: nach Ankunft des Tribunen werde ich in 
eurer Hache entscheiden: öia'ftvwoxetv, vgl. 25 21, im Sinne von cognoscere = 
decernere* Einstweilen musste 28 der CeniuHo ihn verwahren, aber so, 
dass der Gkfhngene Ruhe, d.h. Erleichterung (Jknmi s remissio) htUte, in keiner 
Weise belästigt oder gepeinigt wurde (doch s. 87) und sogar die Setniyen, seine 
Schuler, Freunde, .Angeliöt ifien, wohl als Tjva'.yu.a/.toro'. Rm l»i 7, Kol 4 lo, Phm-23, 
bei sich sehen durlte. Seither mochte auch der Verfasser des Reiseberichtes 
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den namnehr iq BchUdernden EraMptiiaeii wieder näher getreten sein. Wenig- 
stcns Tenchwinden von nnn ab entschiedene Unwahrscheinlichkeiten (Wdt 

507). ZunäcliRt kam 24 Felix in das Gefaiigniss w»7/M/jf///<r. seitieni 
eigenen Weibe, tler 3. Gattin, die er hatte, während er ihr 2. Mann war. Ein 
cyprischer Jude mit Namen Simon (Magus ? s. zu 8 86) hatte geholfen, sie, die 
Tochter dee Herodes Agrippa, ihrem firttberen Manne, einem König Ton Emesa, 
abwendig zu machen, Jos. Ant. XIX 9l XX 7 s. Neugierde treibt sie, den 
Tigtüz. rJJca'p- 't'^"^ ^^C. einnial zu sehen utid zu hören. Zu 25 vgl. Tac. 
Ann. 12 54: P'elix cuncta nialefacta sihi impune ratus. Er hottte 2ft, die 
Christen würden Geld zusammenlegen, um des Apostelü Befreiung zu erkaufen, 
dachte vielleicht auch an die gesammelte OoUecte 17. Daneben wollte er 
aber 27, als ihm in der Person des, Übrigens schon nach einem Jahre tw- 
Storbenen , Porcius Festus ein Nachfolger gegeben ward , sich hei den Juden 
Dank (yao'.rat im NT nur noch .lud 4) nuxiT.M'i^n = dcponiren, rerdirnen , was 
ihm freilich nicht gelungen ist, s. zu 3. lieber die Häufung von Motiven hei Felix 
vgl. OvB 49Sf, Ww 439, Momhsen, Zeitschrift f. nt. Wissenschaft 1901, 93; 
dagegen apologetisch Km, TJrcbrist. fiSf. Ben Pie Üeee er gebunden, d.h. wohl 
mit einer Fessel an den bewachenden Soldaten, zun/r/:, also in custodia militaris, 
8. 23 2 2 80 2.3 18. Der Amtsantritt des Festus fällt, je nachdem man über 
die Zeit des Felix denkt (s. zu 24 lo), entweder um 55 — 56 oder um 60 — 61. 
Schon am 3. Tag, nachdem er (vgl. Jos. Aut. XX 89— 9 i, Bell. II 14 1) 
26 1 die kxnp-fia. (hier von einer procuratorisehen Provins gebraucht, s. su 
88 m) betreten, begibt er sich, um die Hauptstadt dos von ihm regierten Volkes 
kennen zu lernen , nach Jerusalem , wo sofort 2 tlie llnhepriester }\\vk^e 
an%eiyleii. wie '>\ 1. Durch solchen Strafaiitrag wurde das durch die anipliatio 
24 22 unterbrochene V erfahren rechtsgültig wieder aufgenommen. Der Pro- 
cttrator weist ihre Bitte 3 mit dem Hinweis darauf 4 ab, dasa Ple 
in Cäsarea terwahrt werde, wie 34 88, aber auch er selbst demnächst daliin 
zurückkehren werde. Mit ihm sollen 5 gehen die mit der erforderlicben 
Amtsgewalt Bekleideten, ot Iv '^y[v.v S'jvaro'.: weil der eben erst ins Land ge- 
kommene, mit den persönlichen Verhältnissen noch nicht vertraute Römer redet. 
Sie sollen ihn verklageH, wenn m dem Mmn etwa* tUebt in Ordnung (^iTOffoy 
wie Lc 23 u) ist. Wie daflbr reo. to6np bietet, so 6 vXttooc ^ 8ixa statt 00 
rXs'lotx; oxTU) 7) ^tit und 7 statt <xltu&(Mtta = Beschuldigungen (sonst immer 
aiTtäftata) xctTa^SfvOvrs? 'rs'yOvr?c 'y')'ri')) 'twA'ynx'i '^loovTic. Sonst vgl. 17 18 
21 28 24 6 B, zu 8, wo die 3 Hau|)t])unkte der Ankhige namhaft gemacht 
werden, 24 la, zu 9 2487. Nachdem die Juden sich einmal in den röm. 
Bechtsgang gefunden und sich in der Residenz dee Procnrators eingestellt hatten, 
hätte dieser gern ihnen zu Liebe denPls wieder vor ihr Gericht '»l acht. Dazu 
bedurfte es aber, iinchdoin letzterer einmal als röm. Bürger der kaiserlichen 
Polizei übergel)en war. seiner eigenen Einwilligung. Formal \\oiiigsteii8 würde 
auch das jüd. Tribunal noch unter Aufsicht und V^orbehalt der Bestätigung des 
Festus handeln : W i|M5. Pls aber 10 weiss, dass sein Schicksal entschieden 
wfire, falls er wieder nach Jerusalem gebracht werden sollte, macht daher von 
seinem Recht als röm. Bürger Gebrauch und appellirt Ton dem Stellvertreter 
des Kaisers an diesen selbst, wie Christen in Bithynien bei Plinius (ep. X 97 4) 
thun. äeiu Gerichtsstand ist nicht der jüd., und an den Juden hat ersieh 
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nicht verfehlt, wie autli du recht gut (xöXXiov = optime) weUtt: man sieht 
allerdings kaum ein, woher ilmi dieses bessere Wissen erwachsen sein soll, und 
wenigstens 18—80 M ist es nicht zu bemerken; dieselbe Redensart Jos. Vita 29. 
Hube ich nun 11 (statt oöv hatrec. -{o.^) Lurecht, äoixü» = in culpa suni, so 
weißere ick miek tUekt, sspatt. wende duroh Bitten nicht ab, non deprecor, s» 
eteröen. AndernfallB kmm mich Niemand -/txptoaadaa a ana GeflUügkeit 
schenken, ihnen preisgeben. Die Provocation selbst ist 28 19 etwas anders nioti- 
virt, aber doch auch als Nothwehr den Klären), wie hier den Rechtshütern 
gegenüber. Der /ftUh 12, welcher Annahme der Appellation befürwortet, 
ist nicht der jüd., sondern der rSm. dea Procnraftors, eeine niptSpoi, consiliarü, 
aseestoret. So tritt endlich das 19 « 93 u geahnte Ziel der Lebensbahn dent- 
lieh in Sicht. Damals 18 besuchten den neuen OberbeamtMi, tri» 
ftw fu'ftriisxen (statt aiTraTiasvo'. rcc. hribfMi die Cncialet) iTronaMsvo-. = ^in Be- 
fjrüssung" ), der jüd. Vasalleufürst Hei oJcs Agrippa IL, der die Aufsiclit über den 
jerusaleniischen Tempel führte, Sohu des 12 i— » 19—23 erwähnten Agrippal., und 
seine durch aU«rfaand wenig ehrenvolle Schicksale ausgezeichnete Schwester Bere> 
nice, die spfttere Geliebte des Kaisers Titus. Ihnen 14 tegte Feslut dar 
(avi^£TO = enarravit) den Fall des Pls, vgl. 24 27, zu 15 aber i 2 24. Sie baten 
wider ihn um y.ara'iixTjV = sententia daiiinatoria, wofür rec. Sixt^v= Strafe 11 Th 
1 9, Jud 7. Die Antwort 16 wiederholt den Inhalt von 5: st; dsüMtav hinter 
3EvdpcMiov ist glossirender Zusatz; nur hier im NT steht xp^lv y,. weil in oratio obli- 
que statt mit Conjunctir mit Optativ ohne Sv. Mit 17 (TJvsXd-. sieht auf 
o'j'piaTaßdvrscB zurück) correspondirt e, wie 7 mit 18. Da Pls schon solange 
gefangen sass, vennuthete Festus ein Capitalverbreciieii ; die KUiijer aber brach' 
ten iceine liexchuldigung von der Art a>v = sxsiwiv ä üksvoouv, wozu A noch kovt^- 
pov, B sovr^püv, K Kovijpa fügen ; sp&tere Zeugen haben nichts. Statt politischer 
Anklagepnnkte Iknd or 19 einige Streitfragen wie 18 is 23 » 96 s be%Ug- 
tieh ihrer eigenen Sstotfotjuivia im Sinne des vornehmen Römers = superstitio; 
S. KU 17 22. Da ich aber tregen der betreffenden (toötwv, nicht rec. tootoo) 
Untersuchung in Veriegenheit war 20 (da äsoftsis&ai im NT nie mit Accus, 
construirt ist, wird mit CL rec. sie tijv ^i^zrpe» zu lesen sein), lautet etwas be- 
schönigend im Verglttch mit e. Den Inhalt der Berufung enthält 21 
^fim «&t6v -dp» n» St^OTOö = Augusti, Venerandi SidYvcootv, s. zu 24 88. Vom 
Transport Gefangener nach Rom wird auch sonst aytazviziv^ gebraucht; s. zu 
Lc 23 7. Das i3'/)>.öuT;v 22 ist ganz unser ich trollte, wünschte wohl. An- 
dern Tags nahen sie 23 mit rielem Gepränge, dazu auch die Tribunen der 
6 in CisarM stationirten Cohorten. Zn 24 s. s 16. Unwillkürlich mischt 
sich dabei Erinnerung an die Volfcsscene 21 ae 22 22 ein (B. Ws). Die gatue 
Menge der Juden hat mich angegangen: i'/rrf/ivstv mit dem Dat. der Gemein» 
Schaft, sonst n\it dem Gen. dos Antheils. Zu 25 s. 11 2H in 32. iXichts Zu- 
rerliissiges liat er 26 dem Herrn, dem Kaiser (^Titulatur seit Caligula), zu 
berichten, weil jüd. Leidenschaft dea Ghuog der Verhandlungen beständig ge- 
stört und getrttbt hatte. Das erste t( Ypd^i ist hinter o^A mechanisch wieder- 
holt worden; die guten Zeugen haben ti 7f^d']>tu. Die ävixpiT.;, d. h. die bevor- 
stehende Untersuchung (vgl. III Mak 7 5) wird holfentlich Stoff für die literae 
dimissoriao ergeben. In letzteren sollten nämlich 27 irgend welche ävAai 
= Anklagepunkte aufgeuommeu werden: worin diese bestanden, habe er noch 
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nicht henaabringen köiui«!, was Angesichte Ton 8 auffallend ist. Aber er hofft 
von Agrippa als einen Sachverständigen Anfklärung, und lediglich diesem zu 

Liebe war ja der gnv/.e Auftritt überliaupt veranstaltet worden. Ihm steht 
daher auch hiut Folgen<leiii «Icr Ehrenvorsit/. zu. Das Ausstrecken der 
Hand 26 1 bedeutet die lieduerstelluug, das Schüttelu 12 17 13 lü gebietet 
Schweigen. Die 3. VertbeidigangBrede des Ple » bietet eine Zusammen- 
&8flang der in den beiden früheren ausgeführten Motive. Im I. Theil 2— b con- 
statirt Pls gelpf,'entlicli der Darlegung seiner Antecedenzien die Solidarität seiner 
Glaulietisstt'lluug mit dem Judeiitbum, besonders sofern letzteres eine Religion 
der Hotiaung ist. Weil Agrippa selbst Jude ist und sich auf jüd. Angelegen- 
heiten Tersteht, erachtet (v/7i[iat prttsentisch, anders Phl 3 7) es Pls 2 fOr 
ein Glttck, sich vor ihm verantworten za sollen hinsichtlich alles dessen, was 
ihm von jüd. Seite (*lot)d. artikellos wie 7 si 25 lo) zur Last gelegt wird. Der Ac> 
cusativ OS 3 nach vorangegangenem Genetiv ist falsch; der Verfasser 
glaubte zpb^ oi goschriebeu zu haben. Wenn hinter CT^ti^ii. mit AC istgtä^Levoc 
gelesen wird, so ist jLdXioxa damit, im andern Falle mit Tvuxmjv zu verbinden. 
Als tanSgliekerJCefmer derJUä, SMm und daraus sich ergebenden SlreUfragen 
soll er ihn geduldig anhören. Zu 4 s. 24 u; ti^ a«' ap-/:^c ist Epexegese sa 
TTjV £x vEÖrrjto^. Nur hier im NT steht das correctc •'laa'.v für oVoaaiv. Sie kennen 
ihn 5 ron rornlierein (r:,oo7iv<üT/.ovTSi;) a.\^ Fliarisäer, wie 22 3 23«. Wie also 
die frühere, von Jugend auf bewiesene, Strenge seiner jüd. Frömmigkeit (t^pr^3x«ia 
= religio) bekannt ist, so ist er 6 auch JeM (das bildet der Sache nach den 
Gegensatxsn {liv 4) nicht etwa w^en Heterodoxie, sondern um des richtigen 
Olanbens an die den Patriarchen gegebene Verheissung willen in Anklagestand 
versetzt: wegen der lloffnumj wie 24 15 2820. Niihere Ausführung folgt 22 28, 
Wie ungereimt es ist, wegen solchen treuen Haftens au der Nationalhoffnung 
Israels von dieser Nation selbst gehasst and verklagt zu werden, gibt 7 m 
ericennen. Zu der idealen Beseichnttng als MmA^poXov vgl. Jak 1 1. Zwar 
waren nur 2 Stämme aus dem Exil zurückgekehrt, aber im Xationalbewusstsein 
Israels stand es nun einmal fest, dass das Volk aus den Nachkommen der 12 
•Söhne Jakobs bestehe. Hofft es ^oc\\ selbst, indem es beharrlich bei Sacht 
und TagGoUetdientl thut („ewige Anbetung'' wegeu Morgen- und Abeudopfer;, 
znjeneryerheissungA/ifMr^elaiVM**sf«v^*^^wiePhl3ii. Die Frage 8 
wird vielfach mit Bezug auf 25 19 erklärt und als Einleitung zu der folgenden 
Erzählung gefasst. Was gilt bei euch ( Juden, als deren Vertreter Agrippa 
gegenwärtig ist) für unglaublich, wenn Gott einmal Todte erweckt"? Also darf 
auch die folgende Erzählung uui Glauben rechuen. Aber wie gar vieles Andere 
dann mit dem gleichen Recht? Vielmehr also steht die Frage in genauer 
Verbindung mit der e 7 erwähnten Hoffnung, als deren Inhalt und Kern gemäss 
den Parallelen 23 e 24 is die Auferstehung Todter zunächst einmal rein als Ka- 
tegorie hingestellt, die Unterstellung der Auferstehung Jesu unter den all- 
gemeinen Begriff 83 aber vorbehalten werdeu soll, vgl. I Kor 15 is. Zugleich 
aber deutet dieFrageform hin auf eine völlig unerwartete Schwierigkeit, die dem 
Apostel gerade besttglich dieses consequenten Abschlusses der jttd. Weltanschau- 
ung entg^^ngetreten ist: inwiefern (unserer Ausdrucksweise würde etwa ent- 
sprechen : seit wann) gilt e.s- hei euch für uuglaublich, trenn Gott Todte er- 
weckt? Der 2. Theil 9— is stellt die Genesis des paul. Apostolats dar. 
Handeommwuur cum NT. I. ii. a. Aal. jq 
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Ifit 9 (fclv 0^ gdit die Rede zu einem nenen Ponkt über, ivird aber zu- 
gleich dM ganze folgende Verhalten des Pls, zumal seine plötzliche Umkehr, ala 
Consequenz des Glaubens an Auferstehung dargestellt (Ovb): l'5o;a £{iaoTij) = 
mihi ipsi videhar, es war sein eigenster \\'Hhn, für den er Niemanden verant- 
wortlich macht (B. \Vs). Vieies meinte ich thtui zu »ollen gegen den Samen 
Jeiu, Tgl. 8 8 9 1 994 5. Bei der Vemrtbeüung seiner Sejm 10 (ein nur für 
Christen verständlicher Ausdruck, s. zu 9 18) xa-njvsYxa (}>fj^ov= calculum adjeci, 
gal) ich mein Votum dafür ab: rhetorischer Stil; denn weder stand dem Syne- 
drium das jus vitae et necis zu, noch hatte I'ls Sitz und Stimme im Synedrium. 
Dieses heftige Widerstreben 11 noch stärker zu kennzeichnen, zwang ich 
He wu lästern (nSmlicfa den Namen Jesu ; vgl. Flin. ep. X 97 b Cbristo maledioe- 
rent) und »afolgle sie auch bis in dU mumMiffen, ausserhalb PaläsÜnaa ge- 
legenen , StUdte. Bei solchem Verfolgungsgeschäft 12 (Iv oU wie 24 is) 
reiste er mif Vollmncht und Au/'lrafj, als Oommissär, aucli nach Damaskus. 
Aus den beiden vorangegangenen Erzählungen von der Bekehrung des Pls 
ist 13 der Mittag nach 99 e, das «etsdii tj^v 68öv wie 8 86 25 8 au verstehen, 
wogegen 14 das Niederfidlen nur Brde darauf achliessen liast, dass die Be> 
gleiter entweder etwas gesehen oder etwas gehört haben, während sie 9 7 stehen 
und die Stimmen hören, aber nichts sehen, 22 » umgekehrt nichts hören, aber 
das Liciit sehen. Der Variation der Vorstellung entspricht es, wenn auch sonst 
bald Himmelsstimmen nur für diejenigen verständlich sind, für welche sie be- 
stimmt sind (Dan 10 7), bald Himmelsersdieinnngen nur Ton denen, weldien sie 
gelten, gesehen werden (III Mak 6 18). Dass die Stimme hebräisch, d h. ura- 
m&isch, redet, wird 9 4 (Saul!) vorausgesetzt, hier aber ausdrücklich bemerkt, 
weil Pls jetzt griechisch redet, also iiiclit wie 22 7 nach 21 4o. Hier allein ist 
auch ursprunglich das bei Griechen und Römern, nicht aber bei Juden nach- 
weisbai« Sprichwort; hart ist es /Sr diA, iHder StaeMn mismtsehlagen, weil 
der Ochse, wenn er nach altem Brauch gestachelt wurde, wie man jetzt bei ana 
zu peitschen pflegt, wohl zuweilen gegen den Stachel ausschlug, dabei aber nur 
pich seihst verwundete. Thörichtes und zugleich schmerzliches Widerstreben! 
Dazu liatte 16 die Christusvision statt, wn dich »u bestimmen zum Üiener 
(Lc 1 a) M/Mf Zeugen dessen, was du gesehen hast, wie 99 le: steht das |ii hinter 
iföac (BC syr. Uebersetsnngen und Augostin) nicht, so ist das erste Äv «s: vib- 
Twv a, daaxveite freilich nur dann, wenn man mit dereinen Hiilfte der Ausleger 
6'fdTf;ao{wtt causativ fasst — videre faciam; ist es aber, wie wahrscheinlich, rein 
passivisch zu nehmen, so steht wv in diesem Falle, gleichwie auch im 1. Satze 
bei der LA — tcötcov 8t' a: wesshalb ich dir erscheinen werde. Das e^oupo!)- 
I&tvoc 17 ist nach dem sonst bei Lc wie bei Pls vorkommenden Gebrauch 
▼on i^aipsiaftat zu übersetzen eripiens (ältere Auslegung, auch Wdt, Bls); vgl. 
.Ter 1 s. Das Part. Präs. spricht gegen die sonst wegen der Parallele 9 ir> sich 
empfelilende üebersetzung eligens {Ovu), nämlich aus den Heiden, wegen der 
hellenistischen Abkunft des Pls und seines röm. Bürgerrechtes, und aus den 
Juden, welchen er durch die Oebnrt angdiorte, also ans der gansen Mensch- 
heit; auf Xaöc und S&vi} gleiohmässig ist auch tlc eSc tu bestehen: UniTersal* 
apostel wie 20. Was hier le— is zu Pls, sagt der erschienene Christus 9 15 le 
vielmehr dem in unserem Bericlit verschwindenden Ananias und sagt 22 u— is 
Ananias selbst dem Pls, letzterem überdies 22 si auch der Herr, aber gelegeut- 
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Udi «Der spftteren Enoheinnng im Tempel m Jeruialem. Den Zwedt dw Sem- 
dong gibt 18 avoi^ou an, and dieses wieder soU die Bestimmung haben tod 
im3Tpö<}»at (intrans. wie so); den Zweck des letzteren endlich bringt toü Xotßsiv, 
wozu das Äiars'. am Schluss gehört. Sonach wird auch die Heilung Ton der 
Blindheit 9 8 is als Bild der Bekehrung zu fassen sein. Zum ■»Xf^poi k» Y^t- 
a'3{iivoi< vgl. 20 8S, Eph 1 18. Der 3. Theil charakteri«rt die apost. 
Wirksamkeit des Pb nnter J aden wie Heiden. Gerade als frommgUnbiger Fbari- 
•tar durfte er 19 dar fiberwfiltigenden Blacbt himmlischer Erscheinungen 
keinen Willerstand entgegensetzen. Im Widerspruche mitOall 1722 wird 20 
von einer sofort anhebenden Missionswirksamkeil des Pls erzählt in Damaskus, 
dann in Jerusaletn (s. zu Km 16 19) und (xai theilt schärfer als ri) sogar im (sl< 
ist kAB «nsgefallen, aber nnentbehrlieb) ^wisai jM. iAmde^vt—n^ «ndÜeh 
umter den Heiden. Der Inhalt der Predigt des Pls ist lediglidi nach 20 ai, Lc 
3 8 geformt. Zu 21 vgl. 21 273031. zu ?ia^tip. 5 so. GiUtlicher HiUfe thcil- 
hnftif) ijefrnrden, 22 steht er nun da, ror Klein und Gross (wie 8 10) öe%eu- 
yenä, als Wahrheit kund thuend und bekräftigend. Man sagt {laptöpopxi torx; 
^<o6c: ich mfe die QStter an nnd beseuge damit. 80 noch SO as, Gal 5 s, Eph 
4 17. Viel hlnfiger im NT stellt dagegen (utproplM — ich gebe Zengniss, nnd so 
namentlich (iapTOpo6|fc8voc 6 8 10 sa 22 la; das wäre hier Einer, der von Jung nnd 
Alt ein gutes Zeugniss hat; vgl. 16 2. Aber die spät bezeugte LA kann gegen 
jene ältere nicht aufkommen. In diesem seinem Zeugniss behandelt er immer 
blos solche theologische Probleme, mit welchen er die Schranken des von Moses 
nnd den Propheten Angekttndigten nirgsnds m fibersehreiten glanbt, nSm- 
Hch 23 ob, von Xi^wv abhingig (Ovb; leichter wird Alles, wenn man mit 
Nkstt.k, l'hilologica sacra r,4 und Wdt den Satz 8 hierher verpflanzen dürfte), 
der Christus tfc/ii Leitlcn unterworfen sei. Dies war unter den CTJ^n^aara 3 
25 1» der 1. Fragesatz, Uber welchen er mit den Juden disputirte: ob der im AT 
geweissagte Messias denselben Weissagungen infolge leiden mfisse. Letstwes 
leugneten auf Grund der allgemein als messianisch geltenden Stellen die Juden, 
und so wurde ihnen „das Wort vom Kreuz" zum ay.ävSaXov I Kor 1 23, Gal 
5 11, Weil dieses aber f^olioben war, sobald die Juden die Auferstehung Jesu 
anerkannten, ergab sich als 2. Fragepunkt, ob als Erster aus der Auferstehung 
Todter naoh I Kor 16 s», Kol 1 18 er Idckt verkSndtßm werde eowoht dem Volke 
Israel ale auch den Meiden, s. zn 13 4f nnd vgl. £ph 2 17. Wie im AT die 
Offenbarung in Gesetz und Prophetie „Licht Jahves'' ist Jes 2 6 Ps 119 106, so 
im NTaurh das Evglni II Kor 4 4. Die letzten Worte veranlassen den un- 
geduldig werdenden Procurator 24, den Redenden zu unterbrechen mit 
dem Zuruf, seine theologischen Studien (Ypift^tata = literae, bei den Juden s 
Theologie wie Job 7 15, II Tim 3 is) hfitten ihn verrflckt gemacht, vgl. II Kor 
6 18. Pls aber redet 25 Worte der Wahrheit und ßesounenheil nnd ksrnn 
sich 26 zum B<nveis dafür auf Agrippa berufen, welcher die geschichtlichen 
Beziehungen und \'nraa8setzuugeii dessen, wovon er spricht, wohl kennt. Mit 
r. stösst sich oüi^ev kB oder oüodv L rec., daher B jenes, A dieses streicht. Deuu 
dteeee, das ehristl. Urdatnm des Anltretens Jesu als Messias, iet nicht in einem 
Wtnkel geeehehen, sondern öffentlich, in der Hauptstadt PalSstinas. Um That^ 
sächliches also handelt es sich, nicht um Hirngespinste. Statt weiter auszu- 
führen, wie die notorischen Thatsachen auch den von den Propheten geweis- 
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sagten entsprechen, wendet er sich 27 direkt an den König, setzt ihm 
stark zu, um ihn, falls er die Prämisse, den Glauben an die Weissagungen, ein- 
räumen sollte, sofort auch zum folgerichtigen Glauben an die Erfüllung zu 
nothigen. Der König entledigt eidi 28 der aus dem, ihm int Gtowietm ge* 
schobenen, Glauben an das AT sich ergehenden Zwangslage mit der anerkennen- 
den Bemerkung: mit Wenigem (wie Eph 3 3, ev instrumental und oX. quantita- 
tiv; gut griech. wäre auch die Fassung—; brevi tempore, welche aber nur bei der 
LA zokkC^ "i» möglich ist) glaubst du (jceLdiQ) einen Christen aus mir zu machen, 
wie Mt 93 16 ffpoaT,Xuiov «ocdV, udatüberr^iett (««{dttc nach allen ausser A) du 
mich, ein Christ ow werden, nach Lrec, vev^aO^at, während die LA "zoKifirv. «AB 
den Sinn ergibt: du überredest mich, dass ich einen Christen mache, spiele. Die 
Uebersetzung „um mich zu einem Christen zu machen" (B. Ws) setzt Wieder- 
holung des |ii aus dem Hauptsatz im Nebensatze voraus. Allerdings aber 
mttsste «stdMV bei der LA «otl)oai absolut stellen wie 18 4 19 ss, wihrend die 
Ck>n8tnuNaon mit dem Infin. 13 48 hier auf die LA Y*via9at führen mttsste. 
Fraglich ist auch, ob iv ^ki*^ auf das wenige bisher G^agte (neuere Auslegung) 
oder auf das noch Wenigere, das noch zu sagen wäre, um den König zu be- 
kehren (ältere Auslegung) zu beziehen sei. £ndlich kann man auch mit Grund 
zweifeln , ob ein wirklicher Jude dem altheil. Namen XpionSc eine Benennung 
flir eine schismatische Sekte des Judenthums entnehmen konnte. Denn die 
Behauptung, dass Agrippa als durch und durch ethnisirt dargestellt werde 
(K.Schmidt ]67f 298f 303f), steht im direkten Widerspruche mit «7; 8. zu 
11 26. Die Antwort 29 lautet: Ich möchte trohl zu (io/f f/eten , bzw. wün- 
schen (t'iir sö^aip^v AB rec. bieten kL lelilerhatt den Indic. tüi'x^y^v) soicohl 
dwek Wlmiget aü durch Grotte*, sei es mit kleinem, sei es mit grossem Auf- 
wand von Bedekraft, koste es viel oder wenig (Ovu) oder: um Weniges und um 
Grosses, d. h. um .Alles (Ew); jedenfalls muss ev öXiY(|) wie 28 zu netO^ic, so hier 
zu eö;. gehören, wenigstens bei der LA [irfiXi.) kAB, während bei 7ro)J.(j» L rec. 
und der entsprechenden zeitlichen Fassung die Verbindung mit ^svioi^ai mög- 
lidi und der Sinn planer wäre; das oi^iupov gehört wie 94 ti mm Yorherg^ien- 
den. Zum Wunsch des Pls Tgl. NtTh II 991 ; fiber diett Band« s. su 94 » ar. 
Der König will 30, da er sich dem mit innner nnichtvollerem Emst auf ihn 
eindringenden Apostel gegenüber niclit im Gleichf^'ewicht halten zu können ge- 
traut, den Verhandlungen ein Ende machen; die Anwesenden stehen nach der 
Ordnung ihres Ranges auf, ziehen sich 31 aus dem 25 sa genannten Hör- 
saal snrttck und wiederholen schon 93 • » 96 » berichtete Bemerkungen. Agrippa 
insfmderheit findet 32: In Freiheit gesetti sein konnte bereits dieser 
Metiftrh, trenn er nie/U ^9 ^ dies unmöglich machende, Frovocation 86 u ans* 
gesprochen hätte. 

Die ganze ErsSUung von der 2 jäliricren Haft des AposteLs in CSsarea unter 
den 2 Proouratoren Felix und Kestus Hiesst wie aus Einem Gusse ohne allzu auf- 
fällige Fugen dahin, und die Wiederaufnahme eines verschleppten Processes lässt 
es nur begreiflich erscheinen, wenn die beiden Acte imGiunde denselben Inhalt auf- 
weisen fvcfl. ^loMMSKX. Zeitschr. f. d. nt. Wissenschaft n>ni , ^7). Beiderorts 
wiederholen sieh die gleichen Motive der Anklage, der Mordanschlug der Juden, 
ihr Auftreten vor dem röm. Tribunal mit der Anklage, das Verhör, die U nmüglichkeit 
einer stadihaltigen Beweisführung, das Festhalten des Fls sm röm. Forum, der 
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Schatz, den er bier tiudet, die Anerkennung seiner Unschuld seitens des Procu* 
nton (Bit I 240, OvB 864 42S). Den Tollsten Ansprach auf Glaubwürdigkeit hat 

in dieser Doppeldarstellung die 2. Reihe, nach deren Muster die 1. ^restaltet, bzw. 
vervollständigt sein mag, s. zu 24 23. Durchweg aber ist Alles auf die Apologie 
des Christenthums vor der röm. Staatsmacht angelegt (Pfl 5^7 f): der 
Grfinder der Heidenkirche erscheint als verfolgt von der fanatischen Judenschaft, 
geschützt aber durch die Geifcliti<rk( if der Römer. Darum auch die 3 Verthei- 
digungsredea, welche sicher auf itechnung des Schriftstellers koiuuien, sich nur 
um denselben Punkt drehen (Zl 388): dass nSmIich PIs einerseits als orthodoxer 
Jude und Pharisäer ganz auf dem Boden der väterlichen Religion stehe (24 U 
25 h 2 6 4 5 22), mit deren messianisclier HütVnuii^' Ernst zu machen (24 15 21 26 6 23) 
er andererseits durch einen unausweichlichen Zwang von oben her genöthigt 
worden sei (26 Sl). Eine solche Stellnng eirnnmehnien , lag dem Gfaristenthum 
im Jahrh. der Apologeten allerdings nahe genug. Dem Pls der Geschichte ent- 
spricht sie um so weniger, als, wenn fortwährend der Erweis seiner Unschuld 
nicht blos der röm. Polizei, sondern selbst der jiid. Hierarchie gegenüber so 
ToHstündlg erbracht wird, dass aoch der Jude Agrippa sie anerkennen muss, su« 
letzt nur Eines nicht mehr begreiflich ist — seine fortdauernde Haft und seine 
Deportation nach Rom (Wzs 208 437—455; dagegen SP 282f, Wdt 379f). 

Die Bomreise. Act 27 i— 28 is. Als die Zeit snr Ansftthnuig des 25 12 

gefassten und 26 25 (Ixpiva) angekündigten Beschlusses gekommen war, Ubergab 
man 1 die zum Transport bestimmten Gefangenen dem Centurio der orsipot 
Xeßa^iT], einer cohors auxiliaris, walirscheinlich ursprünglich zum Heere Agrippas 
gehörig, die dtt EhreDprSdieitt Augusta führte, wie auch Tiele legiones, dae 
and sonstige cohortee (Schb 1 864f ); ttbo^iee bestand die Besatsnng Ton CS- 
sarea zum grossen Tlieil aus Sebastenern (Samaritern)» Jos. Ant. XX 6187, 
Bell. II 12 b. Der direkte Verkehr zwischen Cäsarea und Rom war nicht be- 
deutend; man benutzte daher 2, um die Gefangenen einmal vor der Hand 
bis nach Vorderasien zu bringen, ein iSchifi', dessen Herr in Adramyttium, einer 
Seestadt Mysiens, wohnte, und das heimfahrend AHen mUUmg Uegeiulem 
Oiiscliaflen an der Küste beschtff'en, anlaufen tollte. Begleiter des Pls waren 
der Verfasser des Reiseberichtes und Aristarchus (nach syr. post. auch Se- 
frundus), 8. zu 19 29. In Sido/i (s. zu Mt 1 1 21) 3 erlnuhlt' Julius, der mit Pls 
menschenfreundlich verkehrte (vgl. 43 28 u;, üim %u den Freunden (^iXot hier = 
i&X^) sai gehen und ihrer FSrtorge %u genieteen, seinen Reisebedarf sn Ter> 
vollständigen u. s. w. Zar nun folgenden Beschreibung der Seefahrt, einem 
der instructivsten Documente für Kenntniss des antiken Schifffahrts- und See- 
wesens, vgl. Rrx 142—205. lud 4 von da fuhren wir ab und schifften 
unter Cypern, welches sie anderen Ii'alies rechts hätten liegen lassen, hin, vor 
dem Westwind durdi das «liabaM Ufar (waluradiänlidi das Midie), an dem 
sie sieh hielten, geborgen; g^;en einen angeblichen temunns nauticns, besagend, 
dass sie unterhalb der Insel vorbeifuhren, d. h. sie*links liegen Hessen (Bbn 166), 
vgl. 7. Dann 5, nachdem vir das hei Vi Heien und Pniuphylien gelegene 
Meer durchschifft hatten, fiamen wir gen Myrra (so B), riciitiger Myra, eine nur 
Stadien vom Meer landeinwärts gelegene Stadt in Lycien; unmöglich ist die 
LA von iiA vg Aöotp«. Das bei Westwind stattfindende mSchtige Rfids- 
schwdlen des an der syr. Küste sich stauenden Wassers hatte sie so weit 
TOrwftrts gebracht; und nördlich zu steuern, war auch bei Westwind möglich. 
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Eine Gelegenheit, nach Italien zu kommen, fand sich in Myrra, wo 6 u$u 
der Centurin auf ein ale.rnn<trinisches QiQiY( 'n\^- Schiff hrar/itc : £;j.ß'.,3iC£'-v vox 
nautica, wie sofort noch mehrere nachfolgen. Kiiie hingxnme Fnlirl 7, wie 
itu stürmischen Herbst begreiflich, brachte zwischen dem Festlande und Hhodus 
durch ndt MShegen KntdHM, der karischen Seestadt, wo der WUtd un» nieäi 
ankommen, landen Hess: irpooiAv kommt sonst nicht Tor; Andere ttbersetsen 
mit „Weiterkommen". Da der Wind jetzt nicht mehr von Westen, sondern von 
Norden kam, trieb er das Schiff vom Lande gogen Kreta zu. Wie 4 unter C\-- 
pem, so schifften sie nunmehr unter dem Schutz von Kreta bei dem östlichen 
Vorgebirge Salmone, indem sie 8 nur mit i^Ae sich an daueiöe hielten 
(legere oram) imd so endlich den noch heote Limenes Kali » Schönhafen ge* 
nannten Ort erreichten, nahe bei der Stadt A^rfi?« (Lassäa, Lasea, La'fssa, 
Alassa, Timssala, l^halassa): lauter Bereicherungen der alten Geographie. Die 
Stadt, die man wohl vom Hafen aus sah, könnte höchstens in 'AXcri des Stadia- 
smus maris magni 322 323 wiedergefunden werden (Bhn 158). Üa aber 9 
seit Beginn der Schiffifahrt schon rtele Zeit vergangen und die Fahrt (lAodc 
sp&tere Form statt nXoö) bereits (jefäfwiich war, ircil niimlich aucfi die Fasten 
des grossen Versöhnungstages Lcv H> sfl 2.3 2R— 82 in der herbstlichen Tag und 
Nachtgleiche, um welche Zeit der Seemann im Alterthnm sein Schiff in die 
Winterlage zu bringen ptiegte, bereits vorüber waren, ermahnte (itapaivtü 22 — 
:;apaxaXä>) Plt 10 tmd sprach SM ihnen: Ihr MSmter, ich »ehe, daee nur 
mit Ungemach (oßpic keinesfalls snbjekta? « Uehermath , Vermessenheit, eher 
ünbill des Geschicks, iniuria tempestatis, vgl. Jos. Ant. III 6 4 axb ttbv l^pm 
»jßptc. welche Parallele aber noch direkter auf den passivischen Begriff Ver- 
gewaltigung, wie H Kor 12 10, führt, vgl. auch 21) und grosser Sc/tädigung nicht 
allein für die Ladung und da» Schiff, »ondem auch für unser Leben die Fahrt 
fw »tdt gehen wird: Worte eines anf diesem Gebiet Erfahrenen, II Kor 11 «eis. 
Dabei sind 2 Stractnren vermengt: or*. undjjiXXsiv. DerCenturio aber 11 
folgte dem entgegengesetzten Käthe des Steuennnmia und des Schiff'sherrn, 
in dessen Dienst jener stand und der den Nachtheil einer langen Ucherwinterung 
in Anschlag brachte. fJie AJehrzahi 12 fauste den Beschltiss , von dem 
um Ueberwintem ungeeigneten Ort aufimhrechen, um wo möglich die anf der 
Sfidkfiste gelegene Hafenstadt Phrmix (Stadiasmns 8S8, Ptol. 3 17) zu erreichen, 
deren tlnfen fXtuiva ist Apposition zu <l>o'v'.y.a) gegen Siidtresf ).'.'{* — Africusinwf 
Nordirest /<i)f>o? = Caurus blickt (ßXs-siv wie spectare), d. h. gegen Westen, 
während die ihn umgebenden Küsten nord- und südwärts gerichtet sind. Ausser- 
dem war er aneh dnrdi die davor liegende Insel Aradus gedeckt. Diesen Vor- 
»ain glatthien »ie 13 nm so mehr in der Gewalt «n hohen, d. h. ausfahren 
zu können, als ein Südwind vötoc = Anster gelinde wehte, hoben also die Anker 
und fu/iren nüher fot'Sfjov. Compar. von $Y7.^ woraus vg die Stadt "Aoo; Plin. 
H. D. 4 12 macht) an Kreta hfn. Jetzt aber 14 warf sich (S|3aXev intransitiv) 
MT* o&rijc (kann heissen „gegen sie", die Insel Kreta, oder „von ihr herab*, 
was ni der Wirkung des Sturmes besser passt) ein Wirbelwind, genannt s&p«- 
xuXcov nach kAB = Euroaquilo, Ostnordostwind; die spätere LA sopoxXo^ 
fuhrt auf den Sinn Enrus (?'f>oc Südostwind) fluctus eicitans oder richtiger 
iluctus Euro excitatus, wogegen vy/y/Xhow^ den breite Wogen bringenden Wind 
bezeichnen würde. Dem itonnten sie 15 niciit ins Gesiclit selten, Widerstand 
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leisten (iUach Brv 37 168: die Augen, den Kopf des Schiffes, in den Wind 
bringen), p^Aen daher das Schiff dem Winde preit, liesxen sich dahintretben 

und rermochlen 16, als sie unlen an einevi Inselchen, Klainln (k) oder Rau- 
da (B), auch Gaudos genannt (jetzt bei den (iriechen Gaudu, bei den Italienern 
6o2zo, südlich von Kreta, nicht zu verwechseln mit der gleichnamigen grösseren 
Insel bei Malta), worMfiihreH, kaum äea tum Schiffe gehörigen, nachgesehlepp- 
im Bootes, welches der Sturm abzureissen drohte, miic/ttig tut werden, um 
es heraufzuziehen, was nur, so lange sie ?on der Insel einigermaassen gedeckt 
waren, möglich schien. Nachdem dies 17 gesciiehen, iranf/ff/i sie Schutz- 
iiiittei an, Ketten, Gurte, Klammern, Taue, womit sie das Sctü/f unlerbanden, 
indem sie dieselben eher wagerecht um das Schiff legten (Bbn 170f 182 f), als 
nnter draa Schiff durchzogen. Dieses hatte sich nämlich quer vor den Wind ge- 
legtund bewegte sich um seine Längenachse, wodurch die SchifTspIanken gelockert 
werden mussten. Tin dalier beide Seiten zusammenzuhalten, griffen die Schiffs- 
leute zu der obigen Maassregel (ceintrer un vaisseau, to frap a ship), sf riehen 
zugleich, damit das Schiff nicht kopfschwer werde, die Segel (diesen Sinn scheint 
der Zusammenhang dem allgemeineren Begriff oxiöo« so verleihen; nach Bbn 
177f, Bl8, Wdt dagegen wären, wml die Segel schon in der le i7 beschriebenen 
Situation eingezogen werden mussten, Ketten und Schleppanker gemeint, die 
man herabliess, um den Fortgang des Schitles nach Möglichkeit zu hemmen), 
aus Furcht, auf die Syrte, die grossen Sandbänke an der Nordküste Afrikas, 
anf welche der das Schiff treibende Nordostwind es leicht hätte verschlagen 
können, %u gerathen (Ix«, wie SS as von Schiffen und Schiffbrüchigen gebrättch* 
lieh), und Hessen sich so, langsamer jedenfalls, als mit Segeln der Fall £i;e\vesen 
wäre, dahinlreihen. Andern Tags 18 icarfen sie. um den '^Fietgang des 
Schiffes zu mindern, die Ladung hinaus (Jon 1 5), weicher 19 Tags darauf 
anch \ folgte, das Schiffsgeräthe, die SchiffiMinrichtung. Bei völlig be* 
decktem Himmel war 20 die antike Schifi&hrt, weil ohne Compass, rathlos, 
ohne Möglichkeit der Orientirung. Der anhaltend aufdrängende (iicix.) Siurm 
raubt daher forthin (Xoinöv) jede Hoffnung, mit dem Leben daron zu kommen, 
so dass Verzweiflung und Seekrankheit 21 zur äottia = jejunatio führen, 
den Leuten auf dem Schiff jede Lust, sich mit Speise und Trank zu stärken, 
benehmen. Die Rede des Pls anf dem Schiff si— as gehört formell (Bth 313) 
und materiell (s. zu 28 84) dem Antor ad Theophilum an und stimmt darum 
nicht genau mit den Voraussetzunp^en , von welchen Pls im Reisebericht vorher 
19 (worauf doch die Ausdriicke liier zurückweisen) und nacher 31 ausgeht, gilt 
daher als Einschaltung in den lieisebericht (Zl 515, Ovu 455f, Clemk^ 145, 
J. Ws 36, TAN BIanbh 1 81 f, Jüngst 187f, Wdt, Hof). Ihr hättet ench dies 
ersparen dttrfen: xspSatvciv = lucrificare von denyenigen Gewinn, der durch 
Unterlassnni^ p:eniaclit w ird. Statt eines Gegensatses an {tlv wird schonend von 
der Vergangenheit und den Vorwürfen, die sie mit sich führt, 22 auf die 
Gegenwart und ihre Aufgaben verwiesen: xai xä vOv 20 82. Denn kein Verlust 
einer Seele wird aue eurer MUte eluit Auäen ausser des Schwee Verlust. Die 
Erscheinung 28 24 erinnert an 18 • 28 u, das ^ Xki{»6m an Bm 1 s. Die 
Aufforderung 26 wäre, wenn geschichtlich, jedenüsUs spurlos an den 
Schiffsleuten vorübergegangen, vgl. no 42, und 26 sieht aus wie ein vaticinium 
ex eventu 2ti i. Seit der Abfahrt von Schönhafen is treiben sie 27 schon 
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die 14. Naclit umher auf dem *ASp(ac: so hdirat im AlterChum das ganse Meer 

zwischen Italien und Grieebenland, ja sogar noch um Sicilien (Zn, Einl. H 
423). Man braucht also niclit anzunehmen, das Scliitl' sei plötzlich nach Norden 
verschlagen worden an die dalmatische Küste, wo auch eine Insel Melita (heute 
Mel^a) 38 i liegt. Die Schiff'er Terspürteti Brandung und rermulhelen dalier, 
dan sieh ihnen ein Land nähere: «pood^v nautischer Ausdruck im Oegensats 
zu ava-/(of>etv recedere. Dies bestätigte sicli, als sie ^ du Senkblei warfen 
und zuerst 20, bald darauf, nnrhdevi sie kur%e Enlfeniunp tjpfnacht , 1 ä Klafter 
(nach Herod. 4 41 der hundertste Theil einesStadiunis, also 1,8") Meter) fnudeti. 
In Furcht 2U, auf rauhe Oerler, Felsenriffe, s,u slossen, d. h. zu strandeu, 
vtafen eie vom Htniertheii dee Schwee 4 Anher aue (Caes. B. cir. 1 ss naTea 
quaternis ancoris destinabat, ne fluctibus moverentur) wut wUnsc/tlen, das* e» 
Tag trürde. Jetzt aber 30 suchten die Schiffsleute verrätherischer Weise 
sw fliehen und Hessen das Boot (vgl. le i?) in das Mrer herab unter dem Vor' 
wände (jspo^ dost adverbial wie sonst x{>o^oiv: angeblich, als beabsichtigten sie); 
vom Vorderiheii mit Anker hlnmmaadehen, nämlich um sie in einiger Ent- 
fernung Tom SchiiT aus dem Boot in das Heer zn warfen und das Schiff so noch 
weiter zu festigen; in Wirklichkeit wollten sie es mit den iSoldaten und Ge- 
fangenen seinem Schicksal überlassen. Dieses aber hätte, wie Pis 31 er- 
klärt, ohne die weitere Beihülfe Alier nur der Tod (trotz 24!) sein können. Da 
tieeeen 32 die Kriegsknecbtedas noch an einem Ende bangende Boot ins 
"Meer /Wien, indem sie tUe Tmte enttavei hieben. Damit war das Unternehmen 
Tereitelt. Jetzt aber galt es, sich für die neue Arbeit zu stärken, welche 33 
der anbrechende Tag auferlegen sollte. Pls erinnert daher, wie lange schon 
(vgl. 27) ^ie andauernd (o'.izfKzirz) nichts (Ausreichendes, also nicht buchstäblich 
zu nehmen) au sich genoutmen hatten. Anderes konnte vor völligem Tagesan- 
bruch doch nicht wohl Torgenommen werden. Speisegenuss ist 84 i^>ö« 
T^C 0|JL6Tlpac (SiüV^^{A'X!: = e salute vestra, auf Seiten eurer Rettung, gereichi Sttf* 
Heilung. Die Aussicht auf solche wird niotivirt: es wird euer keinem ein Haar 
Tom Haupte umkommen, sjjrichwörtlicher Ausdruck für die 24 verheissene 
völlige Unversehrtheit, s. zu Lc 21 18, Mt 10 30. Daher die Vermutbung, auch 
S8— 85 sei in denSeiseherichteingescliuheu (Uvu 458f, dagegen W88447,Cleiibs 
146). Pls 35 nahtn Brod and dMht« GoU vor Alten und brneh et (wie Lc 
2480, aber vom Vertheilen ist hier keine Rede, es sei denn, dass man mit der 
eahidischcn und der späteren syr. l Vhersotzunp imStSoy? /ai 7,[uv beifügt, woraus 
dann nicht ohne Grund BELbEU 144 auf eine Communion des Pls, Lc und 
Aristarch scbliesst) und fing an sii eseen, machte in der gottesfurchtigen Weise 
des geborenen Juden den Anfang, gab den fibrigen ein wirksames Bei^d, so 
dass diese 30 auch ihrerseits ihren Theil Speiee nahmen. Anstatt der 
276 hat 87 H blos 76 Seelen-, dass Schiff muss zu den j^rösstgehauten ge- 
bort haben. Die abermalige Erleichterung 38 war durch die abnehmende 
Tiefe ss geboten: der letzte Versuch, das Schifi' über Wasser zu halten. Nach- 
dem die Fracht schon 18 ttber Bord geworfen war, scheint dae Getreide ent» 
sprechend dem «opead^sc die Lebensmittel, den Mundvorrath zu bedeuten. 
Aber dessen konnte man doch noch immer bedürftig sein, während 18 nur auf 
Auswurf eines Theiles der Fracht führt. Das Schicksal der SchilVenden musste 
der 3U anbrechende Tag entscheiden. Dieser brachte den Anblick eines Meer- 
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ImsMia mit einem fladien Gkstade» Strand: aljtoiXtfc im Gegensatz sa der bei den 

Inaeb des mittelländischen Meeres gewöhnlichen a%vq. Um so leichter Hess 
sich das nicht mehr tief gehende Schiff an dieses Ufer treiben: die an das Ge» 
Stade rollende Woge sollte es heben, beim Zurückfallen auf dem Strand lassen, 
wobei dann die Menschen, vor Wiederkehr der Woge, das Land erreichen 
mochten. Allee waa vir 40 er&lnreD, spricbt wie 87 fOr die GrSase dea 
Schiffea. Der abgehanenen Anker waren ea nach t» aUmn am ffintertheil 4; 
raH^di Bieten sie die Bande der Steuermder, womit diese festgebunden wor> 
den waren, so lange man nicht zu steuern vermochte (Bkn 102 f 201). Die 
Alten besassen nämlich, anstatt unserer Steuerruder liinten am SchiÖ", wenigstens 
bei allen irgend grösseren Schiffen 2 lange Ruder, die Steuerremen, an beiden 
Seiten dea Hintertheila. Hieraof tieke» He de» apTtfudv mi^: ob damnter daa 
Segel des vornübergeneigtenyordermaatee,aonatdöXa)v, oder ein kleineaBeaanaegel 
am Hintertheil des Schiffes, sonst eK{?f/Ojj.o;. noch heute aher artirnone genannt, 
zu verstehen sei, hängt von dem Urtheil üher die ZweckniiissigkeitsfraRe ab; für 
diese aber gilt die seemännische iiegel: die Vordersegel ziehen, die Hintersegel 
Stenern. Die nantiachen Antorit&ten entacheidMi f&r daa Eratera (Bbh 68 79 
901). Bei' anschwellendem Wind, tfj «vco6o\) seil, o&pe^ atenem aie (xat^stv yox 
nautica) nach dem Lande, gerathen aber 41 auf einen zweimeerigen Ort, d.h. 
wohl Aussengrund oder Untiefe, Sandbank, Erdzunge, vielleicht die jetzt in St. 
Paals-Bai auf Malta sog. St. Pauls -Bank. Sie tiesaen es daher vollends 
auf den Strand lai^en: infeutXov nAB eine regelmässig gebildete, aber sonst 
nicht nachsnweiaende Aoriatform von ixixAXsw, wofBr Spitere imbmiXav Ton 
htmti/lz'.'/ lesen. Das Vordertheil blieb, nachdem er 9ich festgestemmt , un- 
beweglich. Das Hintertheil verbrach 'izh r»;; ßiac, wozu twv x-jaärwv CL reo . die 
sachlich richtige Ergänzung bringt. Der 42 wie s dem Pls günstige ('en- 
turio hiess 43 die, welche schwimmen konnten, sich zuerst ins Meer stürzen 
(affoppfirmv intrana. = ae projicere), die Anderen 44 mf Brettern nnd 
Schiffstrümmem aich retten. Am Lande angekommen, erfuhren wir 2B 1 
mit Beziehung auf 2 7 39, dass die Insel (vgl. 27 2fi) Melite heisse. Auch die 
ßdpßapoi 2 führen mit nichten auf Mdeda (s. zu 27 27 ), da vielmehr die Ein- 
wohner von Malta als punischer Abstammung so heissen (Zn, Eini. II 424). 

erwieeen mu ungewöhnlieke (wie 19 ii) Fi^etmdttehktU tmd nahmen une 
Atte M eieh (lepoaka^ wie Bm 14 1) ana Feuer, nachdem tie wegen de» ein- 
gelretenru Regens einen Scheiterhaufen onffetitndeL Auch fit raffte 3 
einen Haufen Reiser zusammen, da kam von irpfjen fairö nach kABC, nicht sx) 
der Wärme eine Otter heraus (noch bezeichnender wäre die LA 6te4«^*oöo«) 
und erfasste (xa&fj<|«sv, Besserung seit C ist xa^<{>aTo) seine Hand. Neuere 
nehmen entweder an, daaa sie ihm ringelnd an der Hand hing, ohne zu beiaaen, 
oder dass sie sich zwar eben durch den Biss befestigte, aber, gleich den Schlangen 
in dem heutigen Malta, nicht giftig war. Letzterer Ansicht sind aber weder die 
Eingeborenen, noch der Schriftsteller. Der Schluss 4, der Mensch müsse 
Jedenfalls ein Mörder sein, lag um so näher, als Pls ein Gefangener war. Die 
Verbrechen rScbende GSttin Dihe war flbrigena nicht blos dichterische Per- 
soniäcation, sondern wurde z. B. in der Hafenstadt Megaris in besonderem 
Heiligthum verehrt. Ihre Mutter ist Themis , die ordnende Weltmacht, ihre 
Schwestern Eirene und Eunomia. Im alexandrinischen Zeitalter wurde sie als 
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Sterubild der Jungfrau au den Himmel versetzt. Da nun Pia 6 weder an- 
schwoll, nocii gar plötzlich todt niedertiel, iiberha»i])t nichts Ungehöriges, 
t't'hles widerfuhr, schlugen sie um und sagten, er triire ein Gott, wie 14 12. 
In der Umgegeiul 7 besass rubtiuSj^Qvlj&g&i des rüiu.rräturs von iSicilien 
(der Titel xpwToc MsXttoittv ist technisch richtig, inschriftlich bezeugt), etnLamd' 
gut, auf welchem er wu, d. h. ausser Pia und seinen Begleitern jedenfalle «ach 
den Centurio, provisorisch, bis Air anderweitige Unterkunft gesorgt war, daher 
drei Tagelang, aufnahm. Den Vnter des Wirthes 8,der a;i AYM^ranfallen, 
herrührend von /(f/y/^^/- /fuA/*^ krank darniederlag, heiliePl» durchGebet. Aus 
Dankbarkeit luden die Eingeborenen 10 den Abreitenden ta cpöc tä; xpii<xc» 
die nöthigen Lebensmittel und Beiaebedfirfnisse wf. Doch wird solches nur 
vorläufig erzählt , da 11 die Abfahrt erst nach 3 Monaten , im nächsten 
Frühling geschah, abermals wie 27 6 auf einem alexandrinischen Schiff, mit dem 
auf dem \'ürdertheil, wie noch heutige Sitte, angebrachten Schifl'swajtpen, rspä- 
oi]lLOv=insigue; doch scheint hier das, sonst freilich immer nur in nachtheiliger 
Bedentnng vorkommende, Adjektiv ira{yx<Tr,u.oc zu stehen: be»eieknet mit dem 
Dioskuren, deu Zwillingen Kastor und PoUux als Schutzpatronen der Schifis- 
leute. So kamen sie herüber uncli Sicilien 12, blieben 3 Tage im heutigen 
Öiragosa, schifften 13 um die Ostküste der Insel herum (sinnlos ist die 
LA kA 3C«{«i«xövtc(), legten beim heutigen Reggio an, und da andern Tags ein 
Sütheinä etUMkmden wur, kamen wir als moeitägige nach Puteott, d. b. sie 
bffMtcbten bei gflnstigem Wind zu dieser Reise nnr 2 Tage, üeber die Sdrndüg- 
keit der Seereisen in Act s. Einl. zu Kor XVI 3''. Bei Philostrat, ApoU. 8 14, 
braucht man von Puteoli nach Taiironienium durch dio Mt oronge von Messina 
3 Tage; noch üöthe brauchte, freilich bei schlechtem Wind, vonMessina nach 
Neapel sogai- 4 Tage. Jetzt f&hrt diese Strecke ein Dampfer in einer Nacht. 
Uebrigens hatten die alexandrinischen Sdiiffe allein das Recht, zwischen Oapri 
and Cap Minerva ein Topsegel zu behalten (Seneca, ep. 77). Damals war der 
Hafen des Golfs nicht in Nfajtel. sondern im heutigen Pozzuoli, der Stätte 
des Weltverkehrs, da Mast an Mast ragte, bei stark orientalisch geniiscliter 
Bevölkerung. Dort gab es 14 auch Christen. Von diesen wurden, als der 
Transpert einigen Aufsohnb der Weiterreise veranlasste, Fls und die Seinigen 
gebeten, bei ihnen {ic<m* ettac MAB, dagegen rec. ix* a^tolc) s« bleiben. Wäh- 
rend dieser Woche konnten die röm. Christen durch Handelsgeschäfte, Briefe, 
Boten Kunde vom Kommen desPls erhalten haben; sie gehen ihm daher 15 
auf der Via Appia entgegen. Auf diese führt nämlich von Pozzuoli aus bei der 
Sol&tera ein noch jetzt ersiditlieher Römerweg, welcher jene seit 312 v. Chr. 
erbaute Heerstrasse bei Capoa erreichte. Von da ging es ziemlich geradlinig 
über Sinuessa, Formiae, Terracina und durch die pontinischen Sflmpfe an den 
Rand des Albanergebirges bei Rom. Solche Strassen gaben Anlass zu aller- 
hand Unternehmungen, Wirthshiiusern, \ erkehrsstationeii mit Mittelpunkten, 
welche fora liiessen. In deu Sümpfen zwischen Terracina und Aiicia lag Forum 
An>U, 43 rom. Meilen von der Hauptstadt entfernt. Andere hiessen von den 
Fortsetzen! dar Strasse Forum Aurelii, Cassii, Cornelii, Julii u. s. w. Ein 
anderes Gasthaus, T/es Tabernae (Dreizabern), lag noch in Meilen näher bei 
Rom. Dort wurde der Zug von einem anderen Theil der röm. Cluristenbeit er- 
wartet. Pls aber, da er sie sah, fasste Math. 
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Plt in Rom. Act 28 16— si. Nach A( T^iigv 16 fahren L rec., über- 
haupt die meisten späteren Zeugen fort: tibergab der Centurio die Gefangenen 
dem ryzi/iT^jT.i^Ay/T^t; — praefectus praetorio, Ohersten ffer kaiserlichen Leiö- 
trarhe: als solclier fungirte bis Frühjahr 62 Biirrus. nach dessen Tod 2 prae- 
fecti ernannt wurden, Tac. Ann. 14 ei. Die Kaserne der Prätoriauer, darin 
auch die ans den Provinzen eingelieferten Staatsgefangenen bewahrt wurden, 
befand sich im Nordosten der Stadt, etwa beim heutigen Bahnhofe. Dagegen 
wäre an den Mens Caelius zu denken, wenn die, freilich erst für das 3. Jahrh. 
bezeugten, castra pereprinoruni qeraeint wären, deren Chef den hier in einer 
altlat. Uebersetzung (Gigas) begegnenden Titel princeps peregriuoruni führte 
(MoilM8£N, SAB 1895, 491^03, RiülSAT286, dagegen BbI4BS 186— 149, 
Zv, Einl. I 891). Dem Pi$ wurde erUnibf^ für eich d. h. in eigener Mieths- 
wohnunR a^i, also l;to rr^c ffOptilßoXl^c, wie hier einige Zeugen haben, in einer sog. 
Insula der Xuchharschaft, 6K wohnen mit dem ihn bewachenden Soldaten, d.h. 
unter Reiliohriltutip »ler custodia militaris 24 27. Hier bricht die Quelle ab 
und wird 17 weiter erzählt, wie er 3 Tage nach seiner Ankunft eine Zu* 
sammenknnft mit den Hftnptem der röm. Jndenschaft, d.h. den Vorstehern der 
verschiedenen röm. Judengemeinden (vgl. ScbrIIT 44 — 49 veranlasste und 
sich diesen gegenüber in einer Rede, welche sprachlich durchaus lucanisch ist 
(Bth 317), zunächst wie 25 8 von dem Verdacht reinigte, als sei er etwa wegen 
eines Attentates auf die väterliche Religion gefesselt worden. In dieser Er- 
iShlung wadi^en die Juden als direkte Veranlassa* sowohl der Gefangenschaft, 
als auch des Transportes nach Rom, da ja 18 die rdm. Obrigkeit keine 
Ursache dex Todes an ihm fand. Dies stimmt wohl mit 25 25; dass sieihn aber 
sop.nr fo.tffrhen irolltr, steht weder 25 o. noch 26 82. Lediglich zu seiner eigenen 
Sicherung (einige wenige Zeugen haben aXX' iva XuTf>cö9o>[j.ai rJjv '{»u'/V ^'^^ 
dav&too), nicht etwa aus unpatriotischer Feindschaft hat er sich auf den Kaiser 
berufen, also nicht er hat sich gegen die Jaden, wohl aber haben diese sich 
g^n ihn feindselig gestellt. In Wirklichkeit waren es aber doch nicht sie, 
sondern Festus 25 9—12, von dem Pls zur Appellation pedränpt worden ist. 
Dexshnlb 20, d. h. weil ich nur der Xoth gehorchend iitul olme feiiuUiclie 
Zwecke hier bin, itabe ich euch eingeladen, um euch %u selten und sm euch zu 
reden; im Uebrigen aber wird smne Sache wieder ebenso wie 26 e 7 als iden- 
tisch mit der jUd. dargestellt. Letzteres hat auch dann sein BedenkeUt wenn im 
Uehripen begreiflich gefunden werden will, dass Pls die Juden von seiner Un- 
schuld zu überzeugen suchte, schon um einer ungünstigen Einwirkung von ihrer 
Seite auf den Gang seines Frocesses vorzubeugen. Die Syuagogeuhäupter 
adidnen 21 aus der Bede des Pls den Verdacht herausgehört zu haben, 
die jemsalemisdien S^edristen möchten ihn bereits in Rom angetchw&rst haben, 
wollen ihn daher zugleich beschftmen, indem sie 22 sich bereit erklären 
(ä^iob^r/ = wir halfen en für anfjemeKsen, vgl. 15 38), Erklärungen von ihm über 
seine Stellung zur „HoÜ'nung Israels'^ u. s. w. (a f povst^) entgegenzunehmen: 
„Diplomatensprache" (Belser 159). 

Aus dieser ihrer Unbefangenheit soll erhellen, wie bezüglich ihres Verhält- 
nisses SU Pls durchsns res Integra bestehe; nur fttgen sie hinsu, dsss ihnen auf 

nicht officiellem Wepe schon Kunde über diese Sekte (24 u) xind über die Contro- 
verse, zu welcher sie Anlass gegeben hat, geworden sei; der Gegensatz zum (liv 
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Boliturium liegt in der gSnelichen Ünbekanntscluft mit der Person und Sache dee 

Apostels. Die Condescendeiiz, womit sie der Einladung gefolgt sind, machen sie 
durch ein möfjlichst ökumenisches Motiv bejjreiflirh. Aber was sollte sie dem Ge- 
fangeneu gegenüber zu so vorsichtiger Zurückhaltung bestimmen ? Und an sich 
ist weder glmiblich, dass die Juden im lüttelptinict des orbis terrarmn davon, dass 
gerade das Auftreten des Pls in allen jUd. Gemeinden, flif er bisher berUhrt hatte, 
jenes aynktft^^on hervorrief, noch gar nichts vernommen, noch dass die unter 
ihren Augen wahrscheinlich aus der Synagoge hervorgegangene, rüui. (.'hristen* 
gemeinde trots Rm 1 8 16 w, die maltitndo ingens des Tadtns, Ann. 15 44, ihre 
Aufmerksamkeit so wcnipr auf sich trezriircn bättf, dass sie jetzt erst von Pls über 
die Ursachen des allgemeinen „Widerspruchs" belehrt werden müssten. So ge- 
winnt das Anfbreten des Apostels trotz 14 i6 fast den Schein eines Missionsanfangs, 
und treten die r6m. Verhältnisse in ein theilweise schiefes und ungeschichtlichea 
Licht, nur um auch hier noch einmal die an die Heiden eijjfehende Verkündigung 
vorher durch Verwerfung des Evglms seitens der Juden motivirt und gerecht- 
fertigt erscheinen sn lassen (s. länl. II 4). 

Einen gleichen Eindruck, als ob den Juden eben eine erste Bekanntschaft 
mit dem Bvglm zu Thefl werde, macht anoh die weitere Nachricht 23, dass 
ihrer noch mehr, als Pls erstmalig eingeladen hatte, sich in der Herberge, d.h. 
dem 30 näher beschriebenen , Wohnorte des Pls (Ovk) einfanden, dieser aber 
ihnen zunufe/e, wie l 'i 43 18 4 19 8, ron dem, trax Jesus betri/f'l, ausgehend r«M 
dein Oesede und den Froplwlen 26 2i, und damit 24 einen wenigstens 
theilweisen Erfolg ersielte. Da aber Andere wie 19 • Glauben Tenrmgerten, 
kam es 25 zur Au ssprache zwischen beiderlei Zuhörern, und das Ende war, 
dass die Einen wie die Anderen ärsXOovto — discedebant fortgingen, nachdem 
oder falls eciit ist, indem (wobei) Pls statt alles weiteren Redens nur noch 
einen Ausspruch Ihal, wonach das über die Judenschaft ergehende tiottes- 
gericht der Verstockung sch<m im Propheten Jeaaias treffend (xoXAc wie Sft 
16 7 « Mc 7 6) zum Ausdruck gekommen ist: nSmlich ss— S8 ■» Jes 6 8 10, LXX, 
wie Mt 13 14 16, Joh 12 40. Um dieser ihrer unheilbaren Herzenskrankheit willen 
sollen sie 28 wissen, dass den Heiden gesandt ist, wie 10 36 13 26, dns in 
jener Weissagung gemeinte//?// Gottes, wie Lc 2 so 3 6. Ist 29 trotz kAB 
fär echt zu nehmen, so hat dieses Wort den Abzug der Juden veranlasst; die 
Analogie von 134* 48 46 186— e 19 • spricht für einen soldien Absohluss der 
Verhandlungen. Jedenfalls wiederholt sich am Ende der paul. Mission noch 
einmal, zum letzten Mal, in recht deutlich redender Weise dieselbe Erfahrung, 
welche 13 -te am Anfang derselben bezeugt ist: die Synagoge stösst das Evglm 
zurück, ohne damit seine Ausbreitung hindern zu können. Die 2 Jahre 30 
führen nach der herkömmlichen Berechnung (s. zu 24 10 86 1) bis in die NXhe 
der Neronischen Cliristenverfolgung (Wdt 58f), welcher Pls ohne Zweifel zum 
Opfer gefallen ist. 80 lange blieb er mit seiner Wache in der Miethswohnung 
16 23, zu deren Bezahlunc wolil Tjiebesunterstützungen und eigene Handarbeit 
dienten; er nahm daselbst Besuche an und übte 31 die christl. Predigt 
(prägnante Bewichnung des Inhalts derselben, vgl. Huk, DG I 76) fireimfithig 
und oAne Minderw^, II Tim 2 e. Die Form dea Sehlussea erinnert an Lo 24 es. 

Mit diesem Hinweis auf das im Hittelpmikt der Welt aufleuchtende Licht 

der Heiden 26 23 schliesst der Bericht niclit ohne sichtliche Genugthuung. Sein 
Zweck ist erreicht, die Weltmission des Uhristenthums darzustellen (s. zu 1 s) und 
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dabei zugleich zu zeigen, dass dasselbe im Grande nur das wahre Judenthum sei 
und alle Rerlite desselben anzusprechen habe, dass aber auch seine Unschuld an- 
fangs von allen Staatsbehörden anerkannt worden sei und Pls zuletzt in Rom selbst 
unter Zulassung saitens der dortigen Obrigkeit das Evglm verkUndigen konnte. 
Am Ende der 2 Jahre kann nur ein Ereigniss gelegen sein, welches dem äxtcXoTU« 
oi'Sdaxetv ein Ende machte. Dieses aber, also ohne Zweifel das Martyrium des Pls, 
Hess sich zu gleichem Behufe nicht mehr verwenden, musste vielmehr, wenn es 
berichtet virerden sollte, an einer Anklage gegen die Staatsgewalt werden (s. Einl. 
II 2 und 7), was weder im Allgemeinen räthlich. nofh im vorliegenden Falle zweck- 
entsprechend gewesen wäre (Ovu 485, HOF, Einl. 593, Wzs 449, Wi»T). Anderen- 
falls würde diese ScUuBsbemerkung, ähnlich wie Lc 24 60— &8, auf ein neues Buch, 
ein 8. Werk des Antor ad Theophilum hinweisen, dessen kurz angedenteten Inhalt 
wir vor uns hätten: so znlftzt noch Zn (Geschichte des nt. Kanons I, \S>^^, 77), 
JacOBSEN (ZwTh 1890, öuB f), SemekU (88), Sp (8i8f, Zur Geschichte und Litera- 
tur des tJrchristenthnms I 15), meist nnter der Voraussetzung, dass die zu Ende 
gehende Papyrusrolle, die an Umfang der für das 3. Evglm benutzten allerdings 
zimlich gleich kam, au einem solchen Schritt attthigte (Hjuc, Chronologie 1 246). 
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Die Buchstaben o, m, u (d. h. oben, mitten, unten) bezeichnen das 1^ S^, 8. Drittel der Seite, 

f bedeutet die nächstfolgende Seite. 



Abendmahl 38 n 126 m 152u. 
Agabus 81m 180m. | 
Aegypter, der Verschwörer , 

IMmu. I 
Alexandrinismus ä5m. j 
Aliogorie 63m. ' 
Aelteste der Christen i&m 

53u aif 94u 99u 128u. ! 
Ananias aus Jerusalem Aßf, 

aus Damaskus ÜSf 21 o 

lOam lA&a, der Mohe- 

pnoster liüm. ' 
Antiochia in Pisidien filf, 

in Syrien 80m 82 o m. 
Apokryphische Apostelge- ' 

schiebten 1 f. 
Apollos 118f. 

Apostel. Begriff Im 17 f I 
19u 29m 30o 14«u, | 

die zwölf dOu 5Jmu { 
101m Lälo, im weiteren 
Sinne 29f 86m. i 

ApostelcoMcil 95—100 102o. [ 

Aposteldecret läm 97—105 
131m 132m. 

Apostelgeschichte 1 — 22. 

Apostelkatalog 4u 26 f. 

Aquila 114m llhf 118f. 

Areopag llOf 113a. 

Aristarchus Lq L23m 125 m 
Uäm. 

Arme 03.0 404 f. 

Asia &4m 105m 125m. 

Asiarchcn 123m u. 

Athen LUlf. 

Auferstehung bei den Juden 
138om 145 u, Christi 38f 
91m L13m. 

Augenzeugen 2äo 3ä.o. 

Barnabas 41u ZQf SQu 82m 
86o u 93u 95m 103 f. 

Bckenntniss lÜu. 

Beschneidung ölm IMm, 
Streitpunkt 15 f 95 m mim 
lil2o 132o. 

Bethanien 2&m. 



Bischof &3f 12fiu. 
Blut 97 u 104 u. 114u 128f. 
Brüder Jesu Llo 2Iro. 
Busse 41m 48 m 79 o. 

Caligula 49 o 84m. 
Cäsarea Stratonis fifim 83 m 

116m 118o 140o. 
Christ tUü IMm U8m. 
Christus aUu üäu ZIo Ulm. 
Cilicieu 99 f. 

Citate 2Iu atif a8f 4Sm 
44 u 67 o 90 f 92 m 96 f. 

Collecte 16u 53u 66 m 82 u 
lü2m mio li2o. 

Cornelius 74—80. 

Cyrene 3^0 51o äQm. 

Damaskus 38 m 71—73. 
Dämoneu und Dimoniscbe 

18m 63u 106f 121 f. 
David als Prophet 36 f, als 

Typus afio 89 m. 
Diakonen 53 m. 
Diaspora 38 o 63 m. 

Ekstase 2Qo 15 m 135 u. 
Elymas Sfif. 

Engel 7u 4If 5äu oäm 6Qm 

tilu 83—85 mam. 
Ephesus 116 o 118f 121m 

122 f 124 m 126u. 
Erbtheil 8Ho 129 m. 
Evangelist 53 u. 

Fasten 8fim IMm. 
Felix L39m lüo li2f. 
Festreiseu des Pls IBm u 

117f 122m 126u 141m. 
Festus Uam. 

Gaius 123 m 125 u. 
Galaticn 88 o 105 ni ll8u. 
Galiläa 51o. 
Gamaliel 48 u 135o. 



Gebet 44f51u 74u86m94u. 
Uebetsstunden 34 u 4üo TAu. 
Geist, heiliger 23 f 30—32 34 m 

d8o 46m 64f 78u 120o u 

122 o. 

Gesetz des Moses 32 m 59 ra 
61u 88f Unm 135o, die 
Urapostel 12 f 63 o 96 f 
102 u, Pls 15 u 59 m 116a 
132f, urchristl. Streitpunkt 
17 u 21m 63o 78m 95f. 

Glaube 7&u LL3m 12Dm. 

Glossen ä2m. 

Gottesdienst 8&m 112o. 

Gütergemeinschaft 39 o 45 u 
51 u. 

Handauf legung 52m filf. 
Hausgemeinde 29 m 44 m 

76 u. 
Hebräer 51m. 

Heiden Bäm lAa Zfif Mo 

95o llSo. 
Heidenchristen 2Üf Z8o Zfia 

82om 122m. 
Heilige ä9o U6o. 
Hellenisten 51m gSo 8Qm. 
Herodes Agrippa I 83 o 

85om, II IMf. 
Himmelfahrt 4u 23f 2fio. 
Hirt 128m u. 

Hohepriester 43 m 122 o 

mm. 

Jakobus, der Bruder des 
Herrn Uo 20m 84o 9fiu 
liilu. 

Jakobusclauselu 97f 102m. 
Idealisirung der Geschichte 

3f 17f 34ora 79f lülu. 
Jerusalem lüu25m38o&2m 

82 m 116 m. 
Joch 9tim. 

Jobannes, der Täufer 89 m 

12Üm. 
Johanne sjünger 119f. 

Irrlehre mf. 
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Judaa, der Galilier 49o, ' 
Isebariot 21 f. t 

Jadonchriatenthum gQin TZu 
gSm. 

Judeothum undChriRtenthum 

20f6&f62f. 
Jüngere in der OeDieiudelÜm. 

Kaiser 144 u. 

Kirche am 8u 21f 12Sf. 
Kuecht JahveB iiDu 44.u, 
Korinthl7u 114fll9ml22u. 

Lästerung 54 u lifio. 
Leiden des Messias 35 u 

48m 67m u 109o 147m. 
Liberiiner q4o. 
Loos 2Iu 2am Mu 141 o. 
Lucas 6 m 7 m 8 m 125 u. 

Magier ßämu Mu 121u. 

Marcus tiäu ä5u äüu 81ou. 

Maria, Mutter Jesu 21 o. 

Menschensohn 61 u. 

Mission 86 m 92 m. 

Missionsgebiet 4m l&m 
lQ2u 142 o. 

Missionspraxis der I'rapostel I 
4m 102f, des Pt 78f 88o j 
liläo, des Pls IBf ä2f 
115o 136f 156u. 

Missionsreisen der Urapostel I 
Uo 64m 73u, des Pls 4m | 
85u 105o 118m u 147 o. I 

>ame 115 m, Gegenstand des 
Bekenntnisses 49 u 64 o 
69m 77 u 78m 100 0 146 o, 
wuaderkräftig 42 m 43 o 
45m u 47o mf. 

Nasiräat IBm 116f mf 
Ulm. 

Naxaräer oder \azarener 

14ÜU. 
Nikolaus 52 o m. 

Oelberg 26 m. 
Opfer 55 u 59 f. 

Papias am 2am 28m 29m 
83 o. 

Parallelismus 4 m 18 f 93 m 
94om 107 m IMm 109 o 
113f 121x1. 

Paulinismug5o 13 o 42 u 48 m 
52u 55m aio 67m 76u 
77u 94m 96m 131m. 



Paulus, Name 87 o, Heiden- 
apostel 15 m 69 m lülf 
136o, in Act 11 — 16 20u 
62f82u 117ml32f 137mu 
lAl u 149m, im judencbrist- 
lichen Spiegel 66 m 70ora 
n6u 132f. 

Petrus 18 f 27 m 66 m 73 f 
79om83f 96u 101m 103o. 

Pfingsten 30 m 33 o 35 f. 

Pharisäer 84 m u 95 u 
138o m 145m. 

Philippi Ta 106 m IMo 
118m. 

Philippus, Evangelist 53 u 

ti3u 66—68 118o. 
Prätorium 140o. 
Prisca 114m 119o. 
Prolog des Lc 4u fim 2&m. 
Propheten, christliche 13 u 

81m 86om 100m 128o 

lüüra. 

Proselyten im engeren Sinn 
52o Ifim 8&m, im weiteren 
Sinn Uu 60 f I4u S&m 
92o 105m 114m u. 

Rechtfertigung 12u älu. 

Heden in Act 13m u 55ro, 
des Pt 12f 27m 36f 32m 
39m 48m 50m 76u 78u 
9fim, des Pls 12m 88f 
93f 113u 127f 134f Ulf 
Uöf Uäo. 

Reisebericht 6 m 125 m 142f 
149 m. 

Religion 59 u Ulm 145m. 
Römische Juden 33 m 54 o 

lUm 155f. 
Römische .Staatsmänner und 

das Christenthum 12o 

109u 115ou 142n. 
Römisches Bürgerrecht du 

llu MZu 108m. 

Sabbat 26 mu 92 o. 
Sadducäer 43 o 41 u 49 u 

52u 84m 188m. 
Samaria und Samariter 4m 

25 m 58o 63—65. 
Sehriftgclehrto 138m. 
Silas Ta Mm ISÜm IQZf 

114m. 

Simon, Zauberer 28m 63—66 

Tüm 8Iu U3o. 
Sohn Gottes ti9m. 
Sonntag 126 o. 



' Speisegemeinschaft 2iu 3Sm 
; 75u 78f 9öm 102u. 
Speisegeaetze I5m u 81 u. 
Stephanas 113 m. 
Stephanus 53—62 113 f. 
Synagoge Uf 49u ä4o 88o 

li}äm liUm. 
Synedrium 43 m 48 o 132 f. 

Taufe des Johannes 119r, 
apostolische 32 u Mm 62 f 
llu l^u. 
TaufTormel 37 u 78 m I20o. 
Tempel 2fiu 3Io 34o ääm 
54u 55f 57o 60f 63o 
113f 184m. 
Theudas 49 o. 

Timotheus Ixx 15 f 104 m 

108o 122u 125u. 
Titus 2m lOu 15u 20m 
lö2o. 

I Trophimns 7 m 125 m u 134 o. 
I Tychicus 7 m 125 u. 
Tyrus 85 o 130o. 

I 

l'niversalismus 20f 31o 77 u 
; 29u. 
Unterwelt (Hades) 36m ttlo. 
Unzucht 92m mu. 
i Urgemeinde 38m 5Qu 82 m 
Mm IQlo 181m. 

Verstocknng 61m 156m. 
Visionen 2fio 35o 55o ftlu 
68u 70mu 74u lUu 135u 

mu. 

I Weg fiflm. 
Wehen des Messias 3fio. 
Werke, gute 24 o. 
Wiederherstellung Israels 

25o 41f. 
Wirstücke 6f 81m lüßom 
ld2u. 

Witt wen 51m 53 o 74 m. 
Wunder Jesu 35u 22m, der 
Apostel 7u 18f 47m 50u 
108m 121m 126ora 153f. 

Zeichen 35m 45o. 
Zeloten 49m 131m. 
Zeugen der Auferstehung = 
Apostel 29o 32 0 4au 
77u 90o 91m. 
Zungenreden 31—34 64 mu 
78o 12ÜU. 



B^rioUigiiiigtB. 

Seite 14 Zeile 4 vou oben lies aus statt auch 
« 14 « 14 ., , „ als damit, das» 
, 88 n 16 „ . , souderu, weit sie wie die 
,88 «16. „ , streiche diesen 
„81 „ 20 n unten lies £oyt9fp«]A|jLivaiv 
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I) lluttl |jkfUI)dm ^dfittiM, 

ort. Uro'tffoi Per tbcüloju iiti Der Uniperfitit iöafel, 

TvWtsv Hblinidt. TfiW einer ($rrdii((ttBt<il)?ne. 
fticiu 4)1. 3.—. ©obmiben 3)1. I.-. 



Leben Jesu. 

D. Oscar Holt/mniiii, 

I*ritli«.s>iur Tln''>li>gi»' in 0(••^^eu. 



Gross 8. IWM. 31. 7.«0. Gel.nudeu M. 10.—. 

Die 

Bedeutung des Todes Jesu 

nach seinen eigenen Aussagen 

auf Grund der synoptischen Evangelien, 

Vou 

Dr. iieorg Hollniann, 

Prtvatiloceiit »II dfV l.'iiivi-iitiiiit ll.ille a. .s. 
8. 1001. M. 3.50. 

Untersuchungen 

il.l>tM» <li<» <*>'mi«»:<''li!Si*li<; C^rc'ji'ioliU'lito 

ihre Quellen un<l den (thii*; ihrer Entwicklung. 

; Voü 

Carl ^Veizsäcker. 
Zweite Auflage. -~. 
LcK. 8. löOl. M. 7.—. Gebumlen ca. M. 8.25. 



Die Gleichnisreden Jesu. 

Von 

I). Adolf .IiUicher, 

Proffssor il<T Tli«>i>li»Kir in Marburj«. 

Erster Teil. Die Gleichnisreden Jesu im Allgemeinen. 
Zweite, neu bearbeitete Auflage. 

liroi-s 8. ÄI. 7.20. Gebimtk'ii M. )'.7o. 

Zweiter Tuil. Auslegung- der Gleichnisreden der drei ersten 

Evangelien. 

Grass 8. M. 12.80. Gel.umk'ii M. 15 30. 
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J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) ix TCbinoex und Leipzig. 



Xeutestaiueiitliclie Zeitgeschiclite. 

Von 

D. Oscar Holtziimiiii, 

Professor der Theologie iu Gie*«en. 
H M. 4.50. Gebunden M. 5.50. 
(Grundriss der theologischen Wissenschaften.) 

Haiid-Commeiitar zum Neuen Testament. 

Beftrbcitc't von H. J. Holtzmann, f Lipsius, Schmiedel, von Soden. 
In 4 Räniloii H. 
Zweite, bezw. dritte Auflage. 
Wenn auf einmal bezogen: M. 33. — , in 8 Leiuwaudbändeu M. 40. — . 

Hand I. 

I. Die Synoptiker. I'uUl' |.Mihzluli nniucurbfitetü AuflHj^e. 

Prull•^hur D. H. J. Holtzmann. 1901. Im EiujM lverkauf M. 7.—. 
Uebuudeu M. 6.2». 
IL Die Apostelgeschichte. Dritte (^üu/.lich umgearbeitete Auflage. 

Professor I>. H. J. Holtzmann. 1901. Im Einxelverkauf M. 2.50. 
Gebunden ca. M. H.75. 

Hand II. 

I. Briefe an die Thessaionicher und an die Korinther. 2. Aufl. 

Profe»8or D. P. W. Schmiedel. M. 5.40. Geb. M. 6.40. 
II. Briefe an die Galater, Römer, Philipper. 2. Aufl. 

t Gell. Kirchcurath Professor I>. R. A. Lipsius. M. 4.tt0. Geb. M. 5.60. 

Band III. 

I. Briefe an die Kolosser, Epheser, Philemon; Pastoralbriefe. 2. Aufl. 
Professor P. H. von Soden. M. 4.50. Geb. M. 5.50. 
II. Hebräerbrief. Briefe des Petrus (I. II.), Jakobus und Juda«. 8. Aufl. 
Professor l). H. von Soden. M. 4.—. Geb. M. 5.—. 

Band IV. 
Evangelium des Johannes. 2. Aufl. 

Professor D. H. J. Holtzmann. M. 4.—. Geb. M. 5.— . 
Brief« und OfTenbarung des Johannes. 2. Aufl. 

Professor D. H. J. Holtzmann. M. 2.50. Geb. M. 3.50. 



Synopse der drei ersten Evangelien. 

Von 
A. Huck, 

Pfarrer In ScbiltiRbcim. 

Zweite durch einen Anhang vermehrte Auflage. 

Lex. 8. M. 8.—. Gebunden M. 4.—. 
= Wichtifle KtKänzung aach zu den Xej er 'sehen ConuBcataren. == 

0. A. Wäger s Ui>iversitits>Bocbdruekerei, Prriburg L B. 



